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LeeAauf der Wirtschaft behoben
Gesetz zur Vorbereitung des organischen Ausbaues/ Ein Reformplan

Eine Rede
des Wirtfchaftsministers

Berlin , 18. März.
In der nächsten Nummer des Reichsgesetz¬

blattes , Teil I , wird das Eesetz zur Vorbereitung
des organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft
vom 27. Februar 1831 veröffentlicht werden.

Das Eesetz dient dem Zweck, die bisherige weit¬
gehende lleberorganisation in dem verbandsmäßi-
gen Aufbau der deutschen Wirtschaft und den da¬
durch bedingten Leerlauf der Wirtschaft
sowie deren Belastung und Beunruhigung infolge
der Rivalität der einzelnen Verbände zu besei¬
tigen  und eine umfassende , straffe und einheit¬
liche Organisierung der Wirtschaftsverbiinde
durchzuführen . Zu diesem Zweck wird der Reichs¬
wirtschaftsminister durch das Eesetz ermächtigt,
Wirtschaftsverbände als alleinige Vertretung
ihres Wirtschaftszweiges anzuerkennen , solche
Verbände zu errichten , aufzulösen oder miteinan¬
der zu vereinigen , ihre Satzungen abzuändern,
ihre Führer zu bestellen und abzuberufen und
Außenstehende an Wirtschaftsverbiinde anzu-
schliehen . Das Eesetz sieht ferner Strafen bei Zu¬
widerhandlungen gegen Anordnungen auf Gründ
des Gesetzes oder seiner Durchführungsoorschrif-
ten sowie den Ausschluß etwaiger Schadenersatz¬
ansprüche vor , die aus Maßnahmen auf Grund
»es Gesetzes hergeleitet werden können.

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt
hielt am Dienstag im Reichswirtschaftsrat vor
Vertretern der Industrie , des Handels , des Hand¬
werks , des Reichsnährstandes und aller übrigen
an der Wirtschaft beteiligten Kreise einen Ver¬
trag über das Eesetz zur Vorbereitung des or¬
ganischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft . Er
führte u . a . aus:

Am 27. Februar hat mich die Reichsregierung
durch die Annahme des Gesetzes zur Vorberei¬
tung des organischen Aufbaues der deutschen
Wirtschaft ermächtigt — soweit erforderlich in
Zusammenwirken mit den zuständigen Ressort¬
ministern " Wirtschaftsverbände als alleinige
Vertretungen ihrer Wirtschaftszweige anzuerken¬
nen , zu errichten , zu vereinigen , aufzulösen , ihnen
Satzungen zu geben , Führer zu bestellen und ab¬
zuberufen und endlich Unternehmungen an die
Verbände anzuschließen . Es war mein dringen¬
der Wunsch , gleichzeitig mit der Veröffentlichung
dieses Gesetzes der deutschen Wirtschaft über seine
Bedeutung und sein Ziel die notwendigen Auf¬
klärungen zu geben und gleichzeitig die ersten
tatsächlichen Durchführungsmaßnahmen bekannt
zu geben . Ich glaube , die ganze Wirtschaft wird
es begrüßen , wenn nunmehr auf ihrem gesamten
Gebiet organisatorisch Klarheit  ge¬
schaffen wird . Ich möchte hier gleich vorweg
bemerken , daß ' es sich bei den bevorstehenden
Maßnahmen nicht um die Frage des ständischen
Aufbaues handelt . Sie wissen , daß der Führer
die Lösung dieses Problems bewußt zurückgestellt
hat , da er mit Recht der Meinung ist, daß der
ständische Aufbau sich erst allmählich aus der
Entwicklung der Dinge Herausgestalten wird . Die
uns gestellte Aufgabe beschränkt sich lediglich dar¬
auf , daß gewaltig große und in seinem Ausmaße
für die Gestaltung der deutschen Zukunft unge¬
heuer wichtige Gebiet der deutschen Wirtschafts¬
führung organisatorisch mit der heutigen Staats¬
auffassung in Uebereinstimmung zu bringen . Hier¬
zu möchte ich kurz skizzieren , wie die organi¬
satorische Zusammenfassung der deutschen Wirt¬
schaft bisher aussah.

Bevor ich nun zu der Frage der zu treffenden
Reformen übergehe , möchte ich noch kurz streifen,
was sich außerhalb  der eigentlichen Wirtschaft
im Laufe des letzten Jahres vollzogen hat . Es
haben sich im Reichsnährstand , in der Reichskultur¬
kammer , in der Deutschen Arbeitsfront in sich
geschlossene Gebilde entwickelt , die allein schon im
Hinblick auf die Grenzziehung und andere Rück¬
wirkungen eine Neuordnung der Gliederung der
Wirtschaft notwendig machen.

In der Reichskulturkammer und in dem
Reichsnährstand  sind große Teile unseres
Volkes und auch seiner Wirtschaft , im weiteren
Sinne des Wortes , straff zusammengefaßt . Es
find neue , aus der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung heraus entstandene Auffassungen in
die Tat umgesetzt worden . Mit dieser Entwick¬
lung ist auch der

Resormplan der Wirtschaft,

den ich heute verkünden kann , entstanden . Wenn
wir uns nun die Frage stellen , was wollen wir
mit dem geplanten Umbau erreichen , so ist dazu
folgendes zu sagen:

Auf keinen Fall wollen wir das tausendfältige
Eigenleben unserer Wirtschaft zerstören . Wir brau¬
chen auch in Zukunft den selbständigen Unter¬
nehmer , der mit seinem Unternehmen auf Gedeih
und Verderb verbunden ist. Wer ein Unternehmen
führt , muß die Verantwortung tragen . Die guten

Taten sollen sich auch für den auswirken , der sie
vollbrachte und die schlechten sollen nicht auf dem
Rücken anderer ausgetragen werden können . Auch
in Zukunft soll wirtschaftlich weitergekämpft
werden.

Ohne ehelichen Konkurrenzkampf geht es nicht.
Wenn die Form der privaten Wirtschaft ihre
Daseinsberechtigung hat , so vor allen Dingen des¬
halb , weil sie in ihrem immer wieder jungen Rin¬
gen um die bessere Leistung alle Kräfte  der
Wirtschaft frisch erhält und zu Höchstleistungen an¬
spornt.

Das entspricht dem nationalsozialistischen
Leistungsprinzip und ist Voraussetzung für die
Wiedergewinnung unseres Wohlstandes , sei es auf
dem Binnenmarkt oder auf dem Weltmarkt , auf
dem wir als hochindustrialisiertes Land angewiesen
sind.

Gerade das Ausmaß unseres Auslands¬
absatzes  wird immer abhängig sein von der
Qualität der Waren , von ihrem Preis , aber auch
von der Tüchtigkeit unserer Außenhandelskauf¬
leute . Auf dieser Basis wollen wir auch in Zu¬
kunft aufbauen . Wir wollen aber mit diesem
Grundsatz den anderen verbinden , daß dieses freie
Spiel der Kräfte ei» gesund e-s und geord¬
netes  sein muß , durch eine starke Führung , die,
wie von einem Magneten auf ein Ziel gerichtet
ist , auf das Wohil des Ganzen , auf den Dienst an
Volk und Vaterland.

Hieraus ergibt sich die Forderung , daß alle Un¬
ternehmungen in Zukunft notwendigerweise ihren
Fachgruppen angehören müssen , uni sich den In¬
teressen des Ganzen , allerdings nur den im Inter¬
esse des Ganzen erforderlichen Maßnahmen unter¬
zuordnen und sich daneben den aufzustellenden
Grundsätzen loyaler und anständiger Kon¬
kurrenz  zu unterwerfen . Hierüber werden
Ehrengerichte  zu entscheiden haben . Ihre
Besetzung muß so gestellt sein , daß Fachkenntnisse
auf der einen Seite und völlige Unabhängigkeit
auf der anderen Seite gewährleistet ist . Es wird
unerläßlich sein , daß der mit dem autoritären
Staat in den Vordergrund geschobene Führer-
gedanke verwirklicht  wird.

Was im Interesse des Ganzen notwendig ist,
kann nicht an der KurzsichtigkPt einer Mitglieder¬
versammlung scheitern . Verantwortungsbewußte,
tüchtige , das Reich Adoli Hitlers bejahende
Männer müssen die Führung übernehmen und da¬
mit in den Stand gesetzt werden , die Entscheidun¬
gen zu treffen , die sie im Interesse des Ganzen
für richtig halten , gestützt auf den ebenso denkenden
Fllhrerrat . Männer , die sich nie von den Sonder-
interessen ihres Eigenbetriebes , sondern von den
Erfordernissen des Ganzen leiten lassen . Der
Führer verwaltet sein Amt ehrenamtlich und soll
lebendig mit der Wirtschaft verbunden , das heißt
er soll selbst Führer eines Unternehmens seist. Hat
er im Einzelfalle die Macht , allerdings damit auch

die Verantwortung  für seine Entscheidung,
so soll er auf der anderen Seite nicht losgelöst
sein von der Auffassung der Unternehmungen , die
er zu führen hat . Einmal im Jahre muß er , wie
sein Fllhrerrat , sich das Vertrauensvotum
derer holen , die er zu führen hat.

Auf dieser Linie , meine Herren , so hoffe ich
sehnlichst , wird der deutschen Wirtschaft eine Or¬
ganisation gegeben , die ihr das Eigenleben ihrer
Unternehmungen und ihrer Führer läßt , die sie
aber auf der anderen Seite trotz Konkurrenzkampf
zu loyaler Kameradschaft zusammenschließt und
unter starker Führung für alle großen Aufgaben
aktionsfähig macht.

Dabei scheint es mir besonders wichtig , daß
schon bald die Frage der Heranbildung des zu¬
künftigen Führerkorps  angepackt wird.
Wir haben heute brave alte Kämpfer mit fester
nationalsozialistischer Weltanschauung , wir haben
tüchtige Wirtschaftler , aber wir haben leider
nicht oft genug beides vereint . Hier liegt eine der
wichtigsten Aufgaben der nächsten Jahre , eine
Aufgabe , die nicht von heute aus morgen gelöst
werden kann , weshalb sie aber erst recht nicht
um einen Tag verschoben werden darf . Es ist
verwunderlich , wie sehr man gerade im Wirt¬
schaftsleben geneigt ist, zu vergessen , daß die Be¬
gabung der Menschen , wenigstens normaler Weise,
eine einseitige ist.

Kartellbildungen sind unerwünscht
In diesem Zusammenhang gehört auch die Frage

der Kartellverbindung.  Aus meiner
Erundeinstellung heraus halte ich Kartelle , wie
überhaupt Preisbindungen , für unerwünscht.
Wenn wir trotzdem nicht nur eine leider sehr
große Zahl von Kartellen gebilligt , ja sogar selbst
solche zwangsweise gebildet haben , so deshalh,
weil in wirtschaftlich schweren Zeiten in einzelnen
Teilen der Wirtschaft schwere Störungen eingetre¬
ten waren , auf die ich im einzelnen hier nicht ein¬
zugehen brauche . Wir werden auch in Zukunft
nicht ohne Preisbindungen , ja sogar in einzelnen
besonders gelegenen Wirtschaftszweigen nicht ohne
Quotenbindungen  auskommen können.
Aber das scheint mir sicher, daß durch die Möglich¬
keiten , die das neue Eesetz uns gibt , ein tüchtiger
Führer viel eher als bisher auch ohne Preisbin¬
dung die erwünschte Ordnung wird durchsetzen
können.

Ich möchte keineswegs die Organisation der
Wirtschaft zu einem Apparat des Wirtschafts¬
ministeriums machen . Aber ich kann mir vorstellen,
daß wir den auf breiter Basis in den Fachgruppen
wurzelnden Bau der deutschen Wirtschaftsorgani¬
sation organisch mit den entsprechenden Referaten
des Ministeriums in Verbindung bringen , dem
Ministerium dadurch viel Kleinarbeit abnehmen,
die einseitigen Darstellungen fernhalten und es
frei machen für die große ihm gestellte Aufgabe der
Wirtschaftsführung.

In diesem Zusammenhang möchte ich bemerken,
daß durch die Reichs .reform  und die durch sie
nunmehr geschaffene Unterstellung der Wirtschasts-
ministerien der Länder sich auch Möglichkeiten er¬
geben , die

Zusammenarbeit zwischen Staat und Wirtschaft
in vernünftiger Weise zu dezentralisieren , ohne
dabei die Einheitlichkeit klarer Eesamtfllhrung auf¬
zugeben.

Wie soll zuerst der Aufbau tatsächlich
vor sich gehen?

Er soll aus dem historisch Gewordenen heraus¬
wachsen . Ich habe deshalb nicht ein Eesetz vor¬
gelegt , in dem die fertige Zukunftsorganisation
als Patentlösung niedergelegt ist, vielmehr , wie
eingangs erwähnt , durch die erhaltene Ermächti¬
gung den Weg freigemacht,  um zielbe¬
wußt und ruhig das Bisherige in das Neue über¬
zuleiten , wobei durchaus die Möglichkeit besteht,
die gemachten Erfahrungen auszuwerten . Erst
wenn dann aus der Praxis heraus das Werk als
ein geschlossenes Ganzes dastehen wird , soll es in
einer gesetzlichen Form verankert werden . Ich
richte deshalb hiermit die dringende Bitte an die
ganze Wirtschaft , nun auch die Ruhe zu bewahren,
die nötig ist, um Fehler und Mißerfolge zu ver¬
meiden , vor allen Dingen aber auch um zu ver¬
hüten , daß das laufende Getriebe unserer Wirt¬
schaft die geringste Störung erleidet.

Die Organisation der gewerblichen Wirtschaft,
die unter einem von mir zu ernennenden Führer
und Stellvertreter des Führers steht , wird in
ihrer obersten Gliederung in zwölf Hauptgruppen
zusammengefaßt . Hiervon bilden die ersten sieben
die Industrie und zwar:

Gruppe I : Bergbau , Eisen - und Metallgewin¬
nung . Gruppe II : Maschinenbau , Elektrotechnik,
Optik und Feinmechanik ; Gruppe III : Eisen -,
Blech - und Metallwaren ; Gruppe IV : Steine und
Erden , Holz -, Bau -, Glas - und Keramikindustrie;
Gruppe V : Chemie , technische Oele und Fette , Pa¬
pier und Papier verarbeitende Industrie;
Gruppe VI : Leder , Textilien und Bekleidung;
Gruppe VII : Nahrungsmittelindustrie . Hinzu
kommen : Gruppe VIII : Handwerk ; Gruppe IX:
Handel ; Gruppe X : Banken und Kredit;
Gruppe XI : Versicherungen ; Gruppe XII : Ver¬
kehr.

Um schon mit dem heutigen Tage Richtung zu
zeigen und einen Anfang zu machen , gleichzeitig
aber auch um den Beginn der Arbeit von der
Spitze aus zu ermöglichen , hielt ich es für zweck¬
mäßig , nach entsprechender Fühlungnahme die
Männer zu bestimmen , die nunmehr an die Ver¬
wirklichung des Werkes herangehen sollen.

Die Namen lauten : Führer der Eesamtokgani-
sation der gewerblichen Wirtschaft : Keßler,
Führer des Reichsverbandes der Elektroindustrie.
Stellvertreter des Führers der Eesamtorgani-
sation : Graf vonderEoltz-  Stettin.

Hauptgruppe I : Krupp von Bohlen und Hal-
bach-Essen ; Hauptgruppe II : Staatsrat Blohm-
Hamburg ; Hauptgruppe III : Erich Hartkopf-
Solingen ; Hauptgruppe IV : Dr . Vögeler -Dort-
mund ; Hauptgruppe V : der Präsident der In¬
dustrie - und Handelskammer Pietzsch-München;

Reval . 13. März.
Zu der Aktion der estnischen Regierung gegen die

Freiheitskämpfer wird noch bekannt , daß sich unter
den verhafteten Freiheitskämpfern auch der Führer
der Freiheitskämpfer , Rechtsanwalt Sirk  be¬
findet . Man rechnet mit umfassenden Entlassungen
innerhalb des Ossizierkorps , da die Propaganda¬
tätigkeit innerhalh des Heeres in letzter Zeit sehr
stark war . Man rechnet ferner damit , daß die Prä¬
sidentschaftswahl und die Parlamentswahl , die im
April stattfinden sollten , verschoben werden . Die
Stadtverordnetenwahlen , bei denen in den
Städten Reval , Dorpat und Narva die Freiheits¬
kämpfer die absolute Mehrheit erzielt hatten , sol¬
len für ungültig erklärt werden . Die gesamte
Presse der Freiheitskämpfer ist verboten worden.
Wie wir erfahren , wurde der Kriegszustand , nicht
wie zuerst gemeldet Ausnahmezustand , auf sechs
Monate verhängt.

Der Zugriff der Regierung erfolgte so rasch
und so plötzlich, daß nirgends Widerstand geleistet
wurde . Das Militär ist bereits aus den Straßen
der Stadt Reval zurückgezogen worden . Im
ganzen Land herrscht nach Mitteilung der halb-
amtlichen estnischen Telegraphenagentur Ruhe

Nachdem die estländische Regierung den Kriegs-
zustand erklärt hat , ist sie nach der Ernennung

Hauptgruppe VI : Gottfried Dierig -Langenbielau;
Hauptgruppe VII : Brauereidirektor Schüler -Dort¬
mund ; Hauptgruppe VIII : Reichshandwerksführer
Schmidt -Berlin ; Hauptgruppe IX : Handelskam-
msrpräsident Luer -Frankfurt a . M . ; Haupt¬
gruppe X : Fischer -Reichskredit AE . ; Haupt¬
gruppe XI : Hilgard , Allianz und Stuttgarter
Verein : Hauptgruppe XII (Verkehr ) : steht noch
aus.

Die 32 Untergruppenführer werden von den
Hauptgruppenführern im Einvernehmen mit dem
Reichswirtschaftsminister bestimmt . Es ist nun¬
mehr die Aufgabe dieser Führer , die vorbezeich-
nere Arbeit aufzunehmen und vor allen Dingen
die Führer für die Fach - und llnterguppen aus¬
zuwählen und im Einvernehmen mit mir zu be¬
stimmen . Des weiteren gilt es , die Fach - und
Untergruppen abzugrenzen , die die Einheiten der
zukünftigen Organisationen bilden sollen , sowie
gewisse Bestimmungen der Satzungen , insbeson¬
dere über Ehrengerichtsbarkeit , Zwangsmitglied¬
schaft und Führergrundsätze.

Die Industrie - und Handelskammern werden
auch in Zukunft nicht nur bestehen bleiben , son¬
dern eine lebenswichtige Funktion auszuüben ha¬
ben . Sie sollen , wie bisher , das örtliche Zusam¬
menwirken der Handels - und Jndustrieunterneh-
mungen fördern , vor allen Dingen im Hinblick
auf die gegebenen besonderen wirtschaftlichen
Verhältnisse ihres Bezirkes dem Interessenaus¬
gleich dienen.

des Generals Laidoner zum Oberbesehlshaber zu
einer Aufhebung sämtlicher Organisationen der
Freiheitskämpfer -Bewegung auch in der Provinz
geschritten . Es fanden zahlreiche Haussuchun¬
gen  statt . Ob die Wahl des Staatspräsidenten
unter diesen Umständen stattfinden wird , ist noch
nicht entschieden . Es sind im übrigen nicht nur
die Organisationen der Freiheitskämpfer -Bewe¬
gung geschlossen, sondern auch sämtlichen politi¬
schen Parteien ist jede Tätigkeit verboten worden.
Insbesondere dürfen keinerlei politische Versamm¬
lungen stattfinden . Die Regierung begründete die
Maßnahme damit , daß sie Material erhalten
hätte , aus dem hervorgehe , daß staatsfeindliche
Handlungen geplant gewesen seien . Die Regie¬
rung , die auf Grund der erlassenen Verordnun¬
gen diktatorische Gewalt ausübt , fühlt sich voll¬
kommen als Herrin der Lage.

*

Eine Vertagung der Präsidentschastswahl
in Estland, zu der die Parteien bereits Vor¬
bereitungen getroffen hatten , dürfte nicht zu¬
letzt aus dem Grunde beschlossen werden , weil
der zur Führung der weitverzweigten Frei¬
heitsKämpfer-Bewegung gehörende General
Barka mit als Präsidentschaftskandidat auf¬gestellt worden war.

Diktatur in Estland
Kriegszustanö verhängt / Reue Aktion gegen die Freiheitskämpfer

Varteitätigkeit verboten

AufbauderWiNschaft
IVL.  Vremen , 14. März 1934.

Als Hitler die Macht übernahm , kamen aus
allen Ecken und Winkeln heraus Unkenrufe.
Namentlich war es auch die Wirtschaft ge¬
wesen, die der zukünftigen Entwicklung unter
dem nationalsozialistischen Gedanken miß¬
trauisch gegenüberstand. Es ist kein Geheim¬
nis , daß die stärksten Widerstände gegen den
Nationalsozialismus in den Zeiten des alten
Systems in den Kreisen der Wirtschaft zu
finden waren . Vielleicht deshalb , weil gerade
der größte Teil der führenden Männer völlig
im liberalistischen Fahrwasser schwamm, zu
einem Teil auch unter jüdischemEinfluß stand
und dahin beeinflußt wurde, daß die National¬
sozialisten, wenn sie an die Macht kämen, sich
in der Wirtschaft wie Elefanten im Porzellan¬
laden bewegen würden . Und dann war ihnen
das Wort „sozialistisch" ein Greuel . Sie
konnten sich gar nicht vorstellen, daß
„marxistisch" und sozialistischim Sinne von
Hitler grundverschiedene Begriffe waren.
Hatte doch noch der Führer der Deutsch¬
nationalen , Hugenberg, der bestimmt für
Wirtschaftskreise maßgebend war , wenige
Monate vor der nationalsozialistischen Revo¬
lution erklärt , daß er jeden Sozialismus,
ganz gleich in welcher Form , grundsätzlich
verwerfe.

Die Machtübernahme durch Hitler und die
spätere Entwickelung der Dinge hat — das
kann wohl mit aller Bestimmtheit ausge¬
sprochen werden — mit den gekennzeichneten
Befürchtungen gründlich aufgeräumt . Die
Nationalsozialisten waren keine Bolschewisten,
die zerstörten, sondern Deutsche, die aufbauten
und denen die Wirtschaft ein Heiligtum war,
in dem nur wirklich Berufene schaffen und
reformieren durften . Die führenden national¬
sozialistischen Männer wußten, daß der arg
zusammengeschmolzeneRest deutscher Wirt¬
schaft, der, wenn die Bonzen des alten
Systems weiter am Ruder geblieben wären,
bestimmt zum Teufel gegangen wäre , das ein¬
zige kostbare Gut geblieben ist, das dem deut¬
schen Volke wieder den Weg zum Aufstieg
ebnen konnte. In der Wirtschaft leben noch jene
starken individuellen Kräfte , die mit Mut und
Opferbereitschaft den Sprung in ein neues Da¬
sein wagen würden . Mögen auch die Unterneh¬
mer geistig einer anderen Weltanschauung zu¬
geneigt gewesen sein, mögen die Arbeitnehmer
auch zu 90 Pzt . der marxistischen Phrase ge¬
folgt sein — eins stand fest: der Kern der
deutschen Wirtschaft war noch gesund, der
Selbsterhaltungstrieb lebendig und er ist in
ihr immer dann am stärksten gewesen, wenn
die Krise am größten war . Nur eins
fehlte der deutschen Wirtschaft:
die einheitliche Führung.

Die Planlosigkeit , das Sichausleben nach
eigenem Willen , die Rücksichtslosigkeitunter¬
einander konnte solange gutgehen, als im
Chaos des Niederbruches jeder Wirtschafts¬
zweig die Losung ausgab : Rette sich wer kann.
Indem aber in einem geordneten Staats¬
wesen auch eine gesunde Wirtschaft Vorbe¬
dingung für die Existenz von Millionen Men¬
schen ist, muß mit der Planlosigkeit Schluß
gemacht werden. Auch die Wirtschaft muß
eine Führung bekommen. Diese Führung
kann sie nur über den Staat erhalten , denn
schließlichist der Staat dafür verantwortlich,
daß die Wirtschaft im Rahmen und zum
Wohle des Gesamten gedeiht.

Der nationalsozialistische Staat hat die
Führung der Wirtschaft übernommen und das
eine Jahr nationalsozialistischer Regierung
hat wohl zur Genüge bewiesen, daß die Wirt¬
schaft nicht schlecht dabei gefahren ist. Nur
der ausgesprochene böse Wille kann heute noch
den einsetzenden Gesundungsprozeß leugnen.
Wenn früher das Wort vom Ankurbeln der
Wirtschaft reif gewesen ist für die Witzblätter,
so wissen wir heute, daß dieses Ankurbeln für
uns nicht mehr nur ein Wille ist, sondern daß

N âs ^ rAt es dorrst Nettes .-

Francois Poncet bei Neurath

Abrüstungsgegensätze verschärfen sich

Am Steuer des Flugzeuges eingeschlafen
Bildung der Vertrauensräte

Pariser Staoisky -Sensationen

i
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Niemand hat im nationalsozialistischen
Staat das Recht, nach altem liberalistischen
Brauch „über Leichen zu gehen." Wir wollen
keine jüdischen Methoden mehr sehen. Wir
wollen anständig bleiben im Kleinen und im
Großen . Deshalb werden Ehrengerichte da¬
für zu sorgen haben , daß dieser Konkurrenz¬
kampf nicht nach jüdischer Methode geführt
wird . Der Führergedanke  wird in der
deutschen Wirtschaft ausschlaggebend wer¬
den, ohne daß der einzelne in seiner Existenz
beschränkt wird . Im Gegenteil : Der Sieg des
Aührergedankenswird gerade dem Schwachen
die beste Stütze für seinen Existenzkampf
sein. Und Führer wird der sein, der beruf¬
lich sich am besten dazu eignet . Aber Aufgabe
wird es sein, dieses Führermaterial aus
Nationalsozialisten zu bilden, denn nur dann
ist die Gewähr gegeben, daß der große Ge¬
danke keine Verwässerung erfahren kann.
Im übrigen wird nichts überstürzt . Der Auf¬
bau der deutschen Wirtschaft im national¬
sozialistischen Geiste vollzieht sich organisch,
aber stetig, denn es müssen hier nicht nur
Dinge , sondern auch Köpfe und Seelen refor¬
miert werden . In diese Reformarbeit schiebt
sich dann auch das GesetzzurOrdnung
der nationalen Arbeit  ein , dessen
2. Verordnung zur Bestellung von Vertrau¬
ensmännern soeben amtlich mitgeteilt wurde.

Die deutsche Wirtschaft aber kann ver¬
trauensvoll in die Zukunft blicken, wenn sich
auch vor ihr noch Berge von Schwierigkeiten
erheben . Das Schlimmste hat der National¬
sozialismus von ihr abgewandt , nämlich den
völligen Zusammenbrach . Was nun kommt,
ist der systematischeAufbau für eine glückliche
Zukunft . Hier mitzuarbeiten muß nicht nur
der Stolz jedes in der Wirtschaft tätigen
Teutschen sein, sondern muß ihn auch mit
Freude erfüllen . Und mit Ulrich von Hütten
wollen wir heute rufen : Hei, es ist eine Lust
zu leben!

Hochspannung in Spanien

Abrüstungsgegensätze verschärfen sich
Gefährliches Spiel eines französischen Blattes mit der Eaarangelegenheit

rn Deutschland der angekurbelte Wirtschafts-
mator bereits läuft . Und wir lassen im
nationalsozialistischen Deutsch-
landnichtnurdieRäderderWirt-
jchast laufen , wir spannen auch
jeden gesunden Arm zur Arbeit
lndiese  W i r ts  cha ft ei n,  nachdem die
Barrikaden zwischen Arbeitnehmer und Ar¬
beitgeber ein für allemal niedergerissen
worden sind.

Reichswirtschaftsminister Schmitt  hat
in seinem Vortrag am Dienstag vor dem
Reichswirtschaftsrat die Grundzüge des Ge¬
setzes zur Vorbereitung des organischen Auf¬
baues der deutschen Wirtschaft gekennzeich¬
net . Er weist auch hier dem selbständigen Un¬
ternehmer die führende Rolle in der Wirt¬
schaft zu und eines ist dabei besonders erfreu¬
lich: der ehrliche , anständige Kon¬
kurrenzkampf  soll auch weiterhin das
besondere Merkmal in der deutschen Wirt¬
schaft sein. Wer etwa geglaubt hat , unter dem
nationalsozialistischen Staate die Hände in
den Schoß legen und mit Geruhsamkeit sagen
zu können : „Vater Staat hilft schon, wenn es
dir schlecht geht," hat sich gründlich geirrt . Im
nationalsozialistischen Staat gibt es keine
Versorgungsanstalt für bequeme Leute. Ar¬
beit ist hier die erste Pflicht und Leistung
wird groß geschrieben. Wir können nieman¬
den davor behüten , daß der Geier sich
auf seinem Dache niederläßt , wenn er nicht
selbst dafür sorgt, daß der Pleitegeier ver¬
scheucht wird . Kampf bedeutet Lebenssaft.
Nirgends ist dieser Lebenssaft aber notwen¬
diger als in der Wirtschaft. Nur muh dieser
Kampf — und das ist nationalsozialistisches
Prinzip — in Formen geführt werden , die
der Gesamtheit des Volkes nichts schaden.
Mammutunternehmen dürfen nicht in der
Lage sein, einen Kampf zu führen , der die
wirtschaftlich Schwachen wieder existenzlos
macht. -

Os. Madrid , im März.
Die innerpolitische Lage in Spanien zeich¬

net sich heute durch eine Spannung aus , wie
sie seit dem Sturz der Monarchie nicht mehr
vorhanden war . Hinsichtlichihrer Verfahren-
heit könnte man höchstensnoch eine Parallele
im Jahre 1923 finden, d. h. in der Zeit kurz
vor dem Staatsstreich des Generals Primo
de Rivera,  der zu dessen Diktatur und
siebenjähriger Herrschaft führte . Man ist ver¬
sucht zu glauben , daß auch heute das bestehende
Durcheinander nur dann beseitigt werden
kann, wenn ein starker Mann die schleifenden
Zügel des Staates an sich reißt und das un¬
selige Parlament nach Hause schickt. Eine
Möglichkeit hierzu gab ohne Zweifel die eben
erst überwundene Kabinettskrise , auf deren
Ausgang die besten Kräfte Spaniens ihre
Hoffnung gesetzt hatten . Zur großen Ueber-
raschung des ganzen Landes aber hielt es der
Staatspräsident unbegreislicherweise für rich¬
tig, den zurückgetretenen Lerroux  erneut
mit der Kabinettsneubildung zu beauftragen.
Und diesem fiel nichts anderes ein, als dem
Präsidenten der Republik als „Lösung" sein
bisheriges Kabinett vorzuschlagen mit einer
Aenderung in drei Portefeuilles . Es han¬
delt sich um das Finanz -, das Innen - und das
Unterrichtsministerium , die nunmehr mit
Männern besetzt worden sind, welche um eine
Nuance weiter rechts stehen als ihre bis¬
herigen Inhaber . Die alten parlamentarischen
Methoden, oie, in Spanien bereits im Jahre
1923 zum völligen Fiasko des Parlamentaris¬
mus geführt haben, verhinderten die einzig
mögliche Lösung: das entschiedene Herum¬
reißen des Steuers nach rechts. Wenn man
versucht, den Hintergrund dieses politischen
Geschehens zu erkennen, kommt man zu der
Ueberzeugung, daß es sich hier um einen
letzten Schachzug der Freimaurerei
handelt , der auch Lerroux angehört , und die
sich verzweifelt gegen ihre Ablösung in der
Leitung der spanischenPolitik durch den poli¬
tischen Katholizismus wehrt.

Nicht außer acht gelassen werden darf al¬
lerdings , daß die katholische Rechte
in gewisser Weise jenes Ergebnis der Re¬
gierungskrise mit verschuldet hat , weil sie
eine Zauderpolitik betreibt , die man kaum
mehr verstehen kann . Man scheint auf dieser
Seite immer noch Angst vor der eigenen
Courage zu haben , denn sonst hätte der Füh¬
rer der katholischen Volksaktion , Gil
Nobles,  die Gelegenheit unbedingt er¬
greifen müssen, um dem in den November¬
wahlen zum Ausdruck gebrachten Volks¬
willen zum vollen Erfolge zu verhelfen . Das

Volk hat damals sehr deutlich zu verstehen
gegeben, daß es von faulen Kompromissen
nichts mehr wissen will . Es hat den roten
und rötlichen Machthabern eine gründliche
Abfuhr erteilt.

Es ist völlig klar , daß in Spanien , ebenso
wie im übrigen Europa , der Kampf zwischen
Rechts und Links — besser gesagt , zwischen
Internationalismus und Nationalismus —
über kurz oder lang ausgetragen werden
muß . Der spanische „Lenin ", Largo Ca¬
ballero,  Führer der Sozialisten , hat ohne
Zweifel recht, wenn er behauptet , daß es
heute auch in Spanien nichts anderes mehr
gäbe, als Marxismus oder Faschismus . Die
Kraftprobe muß also bestanden werden . Maß¬
gebend bei dieser Auseinandersetzung wird
sein, ob der politische Katholizismus , der in
der Katholischen Volksaktion verkörpert ist,
und sich bemüht , einen besonderen päpst¬
lichen Faschismus aufzuziehen , klug genug
sein wird , die Differenzen zwischen dem
eigentlichen Faschismus und seiner Richtung
rechtzeitig zu beseitigen und mit ihm gemein¬
sam vorzugehen.

Allem Anschein nach drängt die augenblick¬
liche Lage zur Entscheidung in kürzester
Frist . Die Marxisten sind im ganzen Lande
von ihrer Propagandatätigkeit zur Aktion
übergegangen . Ohne daß sie jemand daran
gehindert hätte , konnten frühere Minister
als Angehörige der sozialdemokratischen
Partei innerhalb und außerhalb des Parla¬
ments eine revolutionäre Propaganda ent¬
falten , die ihresgleichen sucht. Der „Revolu¬
tionsreisende " Largo Caballero versuchte da¬
bei die Errichtung der revolutionären
Arbeiter - Einheitsfront,  die bis¬
her nur deshalb nicht zum Abschluß gekom¬
men ist, weil die Anarchosyndikalisten als
Vertreter der direkten Aktion dem sozialisti¬
schen Bonzentum gegenüber eine offenbar
unüberwindliche Abneigung haben . Was sie
aber natürlich nicht hindern würde , im Fall
des offenen Kampfes gegen den Staat Seite
an Seite mit ihren „marxistischen Brüdern"
vorzugehen . Die augenblickliche Taktik der
sozialdemokratischen Leitung läßt diesen
Schluß zu. Ohne gewisse Zusicherungen hätte
man es sich im Madrider Äolkshaus wohl
überlegt , ganz zielbewußt auf den Gene¬
ralstreik  in ganz Spanien hinzuarbeiten.
Heute jedenfalls ist die Lage so, daß von
einem Tag auf den anderen mit dem revolu¬
tionären Entscheidungskampf in Spanien
gerechnet werden muß.

London, 13. März.
Sir John Simon kam in einer Rede in Birken-

hcad auf die Abrüstungsfrage  zu sprechen
und gab dabei seiner tiefen Sorge Ausdruck. Er
fürchte, daß mancheTeile des letzten britischen
Planes nach deutscher Ansicht nicht weit genug und
nach französischer Ansichtzu weit gingen. Die
Regierung bemühe sich zu verstehen, was an den
Forderungen und Besorgnissenanderer Mächte
vernünftig und begreiflichsei. Nur auf diese
Weise könne sie hoffen, überhaupt eine internatio¬
nale Abrüstungsvereinbarungzu erreichen. Selbst
ein Abkommenvon verhältnismäßig bescheidener
Reichweite, das weit hinter dem ursprünglicher¬
strebten zurückblicke, würde doch durch sein Zu¬
standekommeneine bedeutungsvolle Tatsache in
der Geschichte der Welt seit dem Kriege darstellen.
Immerhin könne man dann sagen, daß zum ersten
Male in der Geschichte der Menschheitdie Na¬
tionen der Welt sich auf eine Begrenzung
der Rüstungen  geeinigt haben; damit wäre
dann der Grundsteindes Weltfriedens gelegt. Nur

Fmncoiö Voncet bei Neurath
Die deutsche Antwort auf das französische

Abrüstungsmemorandumüberreicht
äub. Berlin,  13 . März

Reichsministerdes Auswärtigen, Freiherr von
Neurath, empfing heute nachmittag den franzö¬
sischen BotschafterFrancois Poncet, um ihm dir
deutsche Antwort auf das am 1t. Februar über-
gebene französische Memorandum in der Ab-
riistungssrage zu übermitteln. Hierbei erläuterte
der Reichsautzenministcrdem französischen Bot¬
schafter in mündlichenAusführungen den Inhalt
der deutschen Mitteilung.

mit Angst und Hoffnungslosigkeitkönne er da¬
gegen an die Möglichkeit eines Fehlschlagens
denken. Eine große Anstrengung sei notwendig,
um auch nur ein geändertes Abkommenzu er¬
reichen. Aber wenn erst einmal ein abgeändertes
und teilweises Abkommenzustande gebracht sei,
dann werde man einen Unterbau haben, den man
künftig weiter bauen könne.

Paris , 18. März.
Die Pariser Morgenpresse weist auch am

Dienstag wieder' darauf hin, daß die französische
Antwort auf die englischenAbrüstungsvorschläge
negativ ausfallen werde. Frankreich, so erklärt
der „Matin ", werde in sehr höflicher, aber sehr
entschlossener Form die Bedingungen stellen, von
denen es den Abschluß eines allgemeinen Abkom¬
mens abhängig mache.

Besonders aufschlußreich sind in diesemZusam¬
menhang die Ausführungen der Autzenpolitikerin
des „Oevre", die ihre Informationen häufig aus
bester Quelle schöpfen kann. Sie schreibt am
Dienstag, es sei bereits bei der letzten kurzen
Sitzung des Landesverteidigungsrates zutage ge¬
treten, daß sich der größte Teil der Mitglieder der
Aussassung des Generals Weygand anschlösse, der
dabei in voller Uebereinstimmungmit dem Mini¬
sterpräsidenten, dem Kriegsminister und dem
Außenministerstehe.

Nach Weygands Ansicht müsse in der Antwort
an England erklärt werden, die französische Re¬
gierung sei angesichts der Aufrüstung Deutsch¬
lands und angesichtsder augenblicklichenpoliti¬
schen Verhältniße nicht in der Lage, sich in der
Riistungsfrageirgendwie zu binden, und rate des¬
halb dringend, abzuwarten, vorausgesetzt, daß
England keine besonderen Sicherheitsgarantien
anbiete.

Die französische Regierung, so fügt die Ver¬
fasserin hinzu, sei der Auffassung, daß sie durch den
Abschluß eines allgemeinen Abkommens, in dem
die Zustimmungzur AufrüstungDeutschlandsent¬
halten sei, gleichzeitigdas einzige Pfand  ver¬
liere, das sie augenblicklich im Saargebiet  noch
in Händen habe.

Wie die Berichterstatter!» ferner aus sicherer
Quxlle erfahren haben will, werde in Regierungs¬
kreisen der Standpunkt vertreten, das Frankreich,
wenn es den Abschluß eines solchen Abkommens
ablehne, im Januar 1835 mit voller Berechtigung
erklären könne, Deutschlandhabe die Verträge

nicht geachtet und Frankreich sähe sich deshalb auch
nicht veranlaßt, sie zu achten, und weigeresich, das
Saargebiet zu verlassen, solangeDeutschland nicht
eine andere Politik einschlage. (!)

»
Die Verquickung der Abrüstungssrage mit

dem Recht Deutschlands auf die Saar muß
aus das Entschiedenste zurückgewiesen wer¬
den. Wenn schon von Vertragserfüllung die
Rede ist, so kann Deutschland nur immer
wieder auf die von ihm peinlich durchge¬
führte  Abrüstung , wie sie der Versailler
Vertrag vorschreibt, hinweisen . Da die ande¬
ren Staaten entgegen dem Sinn der Ent-
wafsnungsbestimmungen nicht abrüsten , ist
Deutschland Gläubiger,  nicht Schuldner.
Vom Saarland als einen Pfand in Frank¬
reichs Händen zu sprechen ist deshalb doppelt
absurd.

pariser Ministerrat
Paris , 13. März.

Am Dienstag fand unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten der Republik ein Ministerrat statt. Außen¬

minister Barthou  erstattete über die außen¬
politischeLage Bericht. Er unterbreitete dem
Präsidenten der Republik«inen Erlaß, der die
Einsetzung eines interministeriellenAusschussiz
vorsieht, der beauftragt wird, alle Maßnahmen zu
treffen, die die Einführung, Abschaffung und Ver¬
änderung von Kontingentierungenfür die An,
fuhr ausländischer Waren nach Frankreichbe¬
treffen.

Im Ministerrat hat, wie außerdemverlautet
AußenministerBarthou in großen Linien über die
französische Note  Auskunft gegeben, die in
Beantwortung der letzten englischen Abrüstung?,
denkschrift aufgesetzt wird. Die endgültige Fassung
der französischen Antwortnotewird dem Minisiei-
rat zur Billigung unterbreitet werden, der am
Freitag oder Sonnabend dieser Woche zusammen¬
tritt . Eine Einberufung des OberstenRates der
nationalen Verteidigungzur Erstattungeines Gut¬
achtens soll nicht mehr vorgesehensein, da der
oberste Militärausschuß bereits die Abrüstung-,
frage vom technischen Standpunkt aus eingehend
geprüft habe.

pariser Gtavisky-Gensationen
Neuer Selbstmordversuch/ Gin tobsüchtiger Nechisanwolt

cknb. Paris , 13. März.
Ein Selbstmordversuchim Falle Prince löst in

Paris große Erregung aus. Fräulein Taris,
die den Eerichtsrat vor seiner tragisch verlaufe¬
nen Reise auf dem Pariser Bahnhof gesehen
und festgestellthaben will, daß ihm eine ver¬
dächtige Person folgte, hat Montag versucht, sich
in einen Seitenkanal der Seine zu stürzen. Sie
konnte rechtzeitig an ihrem Vorhaben gehindert
werden. Auf der Polizeiwachefand man in ihrer
Handtascheein Schreiben, in dem sie ankündigt,
daß sie aus dem Leben scheiden wolle.

In der an Ileberraschungenso überaus reichen
Stavisky-Angelegenheit kam es am Montag zu
einem neuen aufregenden Zwischenfall,  mit
dem sich die französischeDienstagmorgenpresie
ausgiebig beschäftigthat. Ein junger Rechtsan¬
walt — wie sich bald herausstellte derselbe, der
seinerzeit die Amtsrobe des ehemaligen Innen¬
ministers Frot in den Wandelgängen des Justiz-
palastes verbrannt und am Tage nach den bluti¬
gen Strahenkämpfenin Paris die Flagge auf dem
Justizpalast auf Halbmast gesetzt hatte — drang
am Montagnachmittag unangemeldet in den
Arbeitsraum des Untersuchungsrichters in der
Stavisky-Angelegenheit ein. Er unterbrach dort
das Verhör der früheren Minister Durand und
Dalimier sowie von Frau Stavisky und Romag-
nino, in dem er den Untersuchungsrichtermit be¬
leidigenden Ausdrücken anredete und, wie be¬
hauptet wird, sogar tätlich angriff.

Der Rechtsanwalt, der politischrechtsgerichte-
V » M

Tagung der Wirlfchaslöführer
Berlin, 13. März.

Nach der Rede des Reichswirtschastsministers
Schmitt stimmten die Wirlschastsführerbegeistert
in die Heil-Rufe aus den Führer ein. Dann nahm
der Präsident des Reichsstandes der Deutschen
Industrie, Krupp  von Bohlen und Halbach,
der gleichzeitig Führer der Hauptgruppe Bergbau,
Eisen- und Metallgewinnung ist, das Wort. Er
bezeichnete diese Stunde als einen Markstein in
der Entwicklung der gesamten deutschenWirt¬
schaftsorganisation und gab dann einen kurzen
Rückblick auf das verflosseneJahr , in dem auch
die Wirtschaft selbst versuchthabe, an den Auf¬
gaben weiter zu arbeiten, die sie sich selbst gestellt
habe und die darauf hinzielten, die Aufblähung
der Organisationen zu beseitigen.

Ueber die Gestaltung seines Arbeitsprogramms
machte der Führer der deutschen Eesamtwirtschaft
folgende bedeutungsvolle Ausführungen: Im
Spitzenverband der Industrie werde die Riesen¬
zahl von kleinen, mittleren und großen Betrieben
über ihre Fachgruppen und die landschaftlichen
Verbände zu wirklicher sachlicher und regionaler
Zusammenarbeit gelenkt. Ein jeder Betrieb
wisse künftig, wo er hingehöre, wo er sich Rat und
Unterstützungholen könne, aber auch wo er aus¬
nahmslos seine wertvolle Kraft mit denen an¬
derer Betriebe zu edler Gemeinschaftsarbeitim
Sinne des Nationalsozialismus zu vereinen ver¬
pflichtet sei. Diese Gemeinschaftüber die In¬

ten Kreisen angehört, mußte schließlich gewaltsam
aus dem Zimmer entfernt werden. Auf dem Wege
vom Justizpalast in seine Wohnung, wohin er
von zwei Kollegen gebrachtwerden sollte, erliu
er mehrere Tobsuchtsanfälle.  Er sprach
auf der Straße einen Hauptmann an und über¬
reichte ihm eine Zeitung mit den Worten: „Hier
ist das Organ der Maffia". Als der Hauptmann
ihn aufforderte, ihn in Ruhe zu laßen, stürz,,
sich der Rechtsanwalt auf ihn, ohrfeigte und ba
spuckte ihn. Der Tobsüchtigewurde schließlich
mit Hilfe eines Polizeibeamtenüberwältigtw
ins nächste Polizeirevier gebracht, wo er L
Fensterscheiben und Stühle zerschlug und ew-
höheren Polizeibeamten einen so heftigen ii:-
tritt vor den Bauch versetzte, daß dieser zus-m« ,
brach. Endlich gelang es mehrerenPolizÄrw-
ten, den wild um sich schlagenden Tobsüchtiĝ--,
einen Sanitätswagen zu sperren und in m-
Nervenheilanstaltzu überführen.

„Lediglich ein Liedesömma"
Paris , 13. März.

Gegenüber den Meldungen, die den Selbstmord¬
versuch des Fräulein Taris  mit der Aussage
des Mädchensin der Angelegenheitder Ermor¬
dung des EerichisratesPrince in Zusammenhang
bringen wollten, stellt „Paris midi" fest, daß er
sich bei der Verzweiflungstatlediglich um den
Ausklang eines Liebesdramas  gehan¬
delt habe.

dustrie hinaus auf die übrigen großen Zweige tkt
Wirtschaft auszudehnen, sei die wertvollst'̂ aus
der Praxis geboreneSeite der verkündeten Neu¬
ordnung.

Der Gesamtsührer der deutschen MrtM,
Keßler,  mit herzlichem Bestall empsange»,
dankte für das Vertrauen, das ihm die Reiche-
regierung durch die Berufung auf diesen verani-
wortungsvollen Posten bewiesen habe. „Ich ml
dieses Amt führen, so erklärte er, durchdrängn
von dem unerschütterlichen Willen, mit allem, m:
in meiner Kraft liegt, der deutschen WirtM
und dem Volk so zu dienen, wie es im N«
meines Führers Adolf Hitler ist. Alit der«
trauensvollen Mitarbeit des von TU. Kruppm
Bohlen und Halbachgeführten Verbandes, nebn.
denen des Handels und des Handwerks, sei d«
erste Voraussetzungfür das fruchtbringende Ist
gebnis gesichert. —
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Fünftes Sonderkomert der philharmonischen
Gesellschaft für den Goelhebund

Nach der Neunten nun die Fünfte ! Pros.
Wendel  dirigier .te sie mit der gleichengroßen
Haltung dem verehrten und geliebten Kunstwerk
gegenüber, aus der heraus er vor 8 Tagen die
Beethoven-Feier seines Jubiläums gestaltete. Die
Eoethebündler verstanden das und faßten das
Werk in dieser aufbrausendenund hochreißenden
Erweckung als ein Festgeschenk auf, sür das man
mit dem stärksten Beifall nur unzulänglichdanken
konnte. Es war in hohem Grade die Zusammen-
raffung und Trennung der musikalischen Gebilde,
also die Schärfe des Ausdrucks, die alles wunder¬
voll klärte. Es war die rhythmischeStraffung
des klapsendenUrmotivs in den verschiedensten
Schwingungen, die immer wieder in Atem hielt.
Es war da melodiöseReinheit und Blutwärme
im Vortrag gesanglicherThemen, die federnde
Schnellkraft in der Entfesselungjedes Allegros,
die uns mit Schauern und Staunen erleben
ließen, wie in diesem Koloß von Symphonie jedes
Glied frei und doch notwendig an seiner Stelle
wächst, hinter diesem Eindruck barg sich die willig
und kunstverständiggeleisteteArbeit jedes Mit¬
wirkenden von der Pauke über die z. V. sehr
wuchtig und würdig eingreifenden Kontrabässe,
über die markig edlen Hörner zu den Charakter¬
darstellern unter den Holzbläsern und zu den
in satter Tonrundung aufblühenden Streichern.

Solist des Abends war der jugendlichePianist
Karl Weiß aus Dresden. Vor zwei oder drei
Jahren lenkte er schon einmal auf dem Podiumdes
Eoethebundes unsere Aufmerksamkeit energisch
auf sich. Diesmal, wo er das Reger-Konzert
spielte, setzte er seine blendende, mit prachtvollem
Schwung sich frei entbindende Tastenmeisterung
sür ein Werk ein, das genau so angepackt werden

muß, wie er es tat . Ihm , Wendel, und natürlich
dem Goethebund, sind wir dankbar, daß wir das
einzige Konzertdes Klaviervirtuosen zu hören be¬
kamen. Solist und Dirigent wirkten in der
Ueberwindung gepfefferter Schwierigkeiten
mit grundmusikalischer Erfassungder Partitur zu¬
sammen. So entwickelte sich aus dem Motiv der
vier akkordisch gebundenen Töne das fruchtbare
Leben und Treiben eines dieser Keimzelle er¬
wachsenen Allegros. Mächtig donnerte der Solist
seine Sexten und Oktaven gegen den Orchester¬
sturm, scharf gemeißelt schlug er rasende Akkord¬
folgen aus den Tasten, schwärmerisch ließ er die
aus dem 2. Thema (d. h. ebensallsdem Urmotiv)
sich weitende Solostelle aufblühen. Schön in
Klang- und Gewichtsverlagerungentwickeltesich
das Largo. Dieses Wechselgespräch zwischen Kla¬
vier und Orchester, aus der Tiefe gestammelteBe¬
kenntnissedes ersteren, die vom Orchester oder
seinen Gruppen mit fast Brucknerscher Feierlichkeit
weitergetragen wurden. Beide Partner eben¬
bürtig in der spielenden Beherrschung feinster
Schattierungen des Ausdrucks. Auch das Finale,
inhaltlich nicht neu, aber dem Virtuosen nochmal
blendende Entfaltungsmöglichkeiten gewährend,
rollte als technische und darstellerische Eroßleistung
ab. Starker Beifall. blrnst IVitsebor.

Winterhüfsabend
des Telegraphenamtes
Am Sonntag fand in den Centralhallen ein

äußerst gut besuchter Abend für das Winterhilfs-
werk statt, der vom TelegraphenamtBremen (Ab¬
teilung Telegramm- Abfertigung) veranstaltet

war. Die Vortragsfolge brachte im ersten Teil
ein buntes Programm. Frau de Pries  sang
mit ansprechendemSopran, von Fräulein E.
Mehrten-  am Flügel begleitet, einige Lieder
von Schubert. Rudolf Wollens  und seine Toch¬
ter, Anni Wollens,  tanzten den Schlittschuh¬
läufer-Walzer von Waldteufel unter Betonung
der akrobatischenSeite, aber in großer, künst¬
lerischer Vollendung. „Pnffy", das große Frage¬
zeichen, wie es im Programm hieß, erwies sich
als ein Komiker, der unter seinem bürgerlichen
Namen, Willy Erotheer,  schon vielfachdie
Lachmuskclnin Bewegung gesetzt hat. Auch dies¬
mal enttäuschteer seine Hörer nicht, die Beloh-
nung des Komikers, das herzhafteGelächter, blieb
nicht aus. Reichen Beifall erntete auch Julius
Eoth,  der eine Arie aus der Oper „Traviata"
sang. Nach einem Grotesktanzder beidenWollens,
die wiederum Tanztalent und -sicherheit zeigten,
erfreute Marianne Harjes  die Hörer durch
reizende Wiener Lieder.

Damit war der erste Teil der Darbietungen
beendet. Im zweiten erblickte die Operette:
„Blondes Mädel vom Weserstrand" das Licht der
Bretter. Das Textbuch ist von Julius Goth  ver¬
faßt, die Musik schrieb Johann Mehrtens.  Line
einfache Geschichte von einem treuen Seemann,
der seinem Mädel aus Bremen auch dann die
Treue hält, wenn südliches Temperamentihn um¬
schmeicheln, ist mit viel gutem Willen straff in
drei Akte gebracht. Die Musik weist Tonfolgen
auf, die einschmeichelnd und melodiös sich leicht
singen lassen. Besondersder Hauptschlager„Blon¬
des Mädel, du vom Weserstrand", wird sich vor¬
aussichtlich bald die Herzen der Menschen an der
Wasserkanteerobert haben. Vor allem auch. weil
der Reichsverbandder RundfnnkhörerAufnahmen
auf Platten gemacht hat.

Die Operette wurde von Ernt Bartels  diri¬
giert und sehr flott von allen Darstellern gespielt
und gelungen. Marianne Harjes  war ein liebes

Mädel vom Weserstrand, der treue Seemann lag
bei Julius Goth  in guten Händen. Die Gegen¬
spieler, die spanische Lola, Elli Tepe,  und ihr
spanischer Verehrer, Ernst Vretthauer,  waren
beide so glutvoll, wie es verlangt wurde. Das
ältere Ehepaar, Kapitän Brausewind und seine
Gattin , wurde von Henry Schrader  und Emmi
Schröder  mit Lust und Liebe verkörpert. Blei¬
ben noch der Vater des treuen Seemanns, Hans
Schrideen,  und sein Freund, Nenko Schrö¬
der,  zu erwähnen, unter der Feststellung, daß
beide ihre Sache sehr gut machten. Spielleitung
(Julius Goth)  und musikalische Einstudierung
(Johann Mehrtens)  waren mit aller Sorg¬
falt durchdacht und ausgeführt, so daß der große
Beifall wohl verdient war.

Den Beschluß des Abends machteein deutscher
Tanz, zu dem die HauskapelleFredo Niemann
unermüdlichaufspielte. —ob.

Offene SingffunSe
Der Kampsbund sür deutsche Kultur gestaltete

seine 9. Veranstaltung zu einer offenen Sing¬
stunde, die gemeinsammit der „Musikantengilde
Bremen" unter Leitung von Hans Suhr durchge¬
führt wurde. Sie hatte den Sinn , uns deutschen
Volksgenossennicht nur durch Zuhören, sondern
durch Mitsingen den deutschen Liederschatz nahezu¬
bringen und uns wertvolle Lieder zu lehren, die
eine Anregung für das Singen in der deutschen
Familie geben sollten.

Die Veranstaltung wurde von Kreiskulturwart
Pg. Bischofs  eingeleitet mit einem Ausschnitt
aus einer Rede unseres Führers Adolf Hitler, in
der ei deutlich und klar ausjprach, daß jede Kunst
eng mit dem Menschenverwachsenist und sein
muß, daß man zur Kunst geboren sein muß und
daß die Kunst, besonders aber die Musik, rassisch ge¬
bunden ist. Deshalb wollenwir das deutsche Lied
als ein starkes Band des Volkeskennenlernenund

pflegen, ehe wir fremde Musik in unsere ss
bringen. Dieser Aufgabesollte die Singstundedir
nen, die eine Reihe älterer und neuer M-
brachte, die zu wertvoll sind, um vergessenzu lu¬
den, und die in ihrer Schlichtheit und llrsM
lichkeit dem Volke gehören müssen. Die Lied
folge zerfiel in zwei Teile. Die erste bestand
kurzen, fröhlichen Frühlingsliedern, die vom
der Musikantengildevorgesungenund unter
gleitung von Flöten, Geigen, Klarinctie,
und Laute von allen nachgesungen wurden-
Weisen waren leicht zu erfassen, so daß alle>-!
sucher eifrig mitsangen, während beim
Teil der Eifer etwas nachließ. Es wurden-ld-i
von Volk und Heimat gesungen, deren RhiMss
schwer und wuchtigwar, und die wegen des
geren, unbekanntenTextes höhere Ansor
stellten, so daß Instrumente und Chor
unterstützen mußten. Zur besseren EinpräM ^
Einfühlung wurden die einzelnenLieder-
Rundgesänge mehrfach mit ianonischem tu
wiederholt, wodurchharmonische Zusamt"' ,
erzielt wurden. Jeder sang gern mit und« I
so das Bewußtsein, einer srohen. dcuhaM
meinschaftanzugehören.
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Kurze Mitteilungen
Gastspiel Walter Eieselings in W- - >

Auf Einladung des deutschen Botschafterom^ ^
shington gab der Pianist Walter Erescrulg
Botschaftein Konzert, dessen Publikuma»'̂ .
gliedern der amerikanischenund i"lcnn>w ...
Diplomatie bestand. Die Zuhörerzwauft..Dre

begeisterten Beifaü zuKünstler durch
Zugaben.

Karl Elmendorf-Vayreuth dirigierte>ft̂ ,
Mailänder Skala vor fast gänzlich aus«e„
Hause Beethovens„Missa solemnis". ^ st-
ber Publikum und Presse einen starken um
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Zweite Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes der nationalen Arbeit

Dir Bildung der Dertrauensräte
Berlin , 13. März.

Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichsarbeits¬
minister hat unter dem 10. März die zweite Ver¬
ordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit erlassen . Die erste
Verordnung vom 1. März d. I . hat die Wirt¬
schaftsgebiete der Treuhänder der Arbeit abge¬
grenzt und die Sitze der Treuhänder bestimmt . Die
zweit« Verordnung trifft insbesondere die erforder¬
lichen Durchführungsbestimmungen für die Be¬
stellung der Vertrauensmänner und für die Er¬
richtung des Sachverständigenbeirates beim Treu¬
händer der Arbeit und der Sachoerständigenaus-
schüsse. Sie regelt ferner die Bekanntmachung der
Tarifordnungen und Richtlinien . Es stich schließ¬
lich noch Durchführungsbestimmungen zum 8 16
des Gesetzes über die Anrufung des Treuhänders
wegen Entscheidungen des Führers des Betriebes
hinsichtlich der Gestaltung der allgemeinen Ar-
beitsbedingungen , insbesondere der Betriebsord¬
nung , getroffen , sowie Durchführungsbestimmungen
für die Anzeigepslicht von Entlastungen (8 20 des
Gesetzes) und über die Verwendung von Bußen
s§ 28 des Gesetzes) .

Im Hinblick aus die im März durchzuführende
Bestellung der Vertrauensmänner sind die Durch¬
führungsbestimmungen zu dieser Frage von be¬
sonderer Wichtigkeit . Es ergibt sich aus ihnen
in Verbindung mit dem Gesetz in den Erundziigen
etwa folgende Regelung : Die Aufstellung der
Liste der Vertrauensmänner hat vom Führer des
Betriebes im Einvernehmen mit dem
Betriebszellenobmann  des Betriebes,
also einem Angehörigen der Gefolgschaft , zu er¬
folgen. Hat der Betrieb keinen Vetriebszellen-
obmann , so ist die Aufstellung einer Liste nicht
möglich.

Es tritt nicht etwa an die Stelle des Be-
triebszellenobmanns des Betriebes eine außer¬
betriebliche Stelle der Betriebszellenorganisation.
Line Einschaltung außerbetrieblicher Stellen
würde mit dem Grundgedanken des Gesetzes,
nach der die Vertrauensmänner ein Organ der
Betriebsgemeinschaft sein und daher aus ihr her¬
vorgehen sollen , nicht vereinbar sein . Es kann
daher in diesem Falle lediglich die Berufung
der Vertrauensmänner und ihrer Stellvertreter
durch den Treuhänder der Arbeit  erfol¬
gen. Diese Berufung kommt ferner in Frage,
wenn eine Einigung zwischen dem Führer des
Betriebes und dem Betriebszellenobmann des
Betriebes nicht zu erzielen ist oder aus sonstigen
Gründen ein Vertrauensrat nicht zustande kommt.
Die Berufung von Vertrauensmännern und
Stellvertretern durch den Treuhänder der Arbeit
ist in jedem Fall in sein Ermessen gestellt . Der
Treuhänder der Arbeit kann also auch unter Um¬
ständen von der Berufung absehen . Der Betrieb
bleibt in diesem Falle ohne Vertrauensrat.

Die erforderlichen Vorschriften über den Füh¬
rer des Betriebes sind bereits im Gesetz selbst ge¬
schaffen. Von der Aufstellung besonderer Vor¬
aussetzungen ist dabei auch hinsichtlich der Staats¬
angehörigkeit und der Raffenzugehörigkeit abge¬
sehen worden . Auch nichtarische Unternehmer
können daher Führer des Betriebes sein . Das
entspricht den wiederholten Verlautbarungen der
Reichsregierung , nach denen die Bestimmungen
des Gesetzes über das Berufsbeamtentum für das
Gebiet der Wirtschaft keine Anwendung finden.

In der vom Führer des Betriebes im Einver¬
nehmen mit dem Betriebszellenobmann auszu¬
stellenden Liste sind soviel Personen als Vertrau¬
ensmänner vorzusehen , wie das Gesetz im 8 7
vorschreibt ; ferner eine gleiche Zahl von Stell¬
vertretern . Die Liste wird einheitlich für die ge¬
samte Belegschaft , Arbeiter und Angestellte , aus¬
gestellt. Es gibt also in Zukunft keine besonderen
Vertrauensmänner für Angestellte und für Ar¬
beiter , sondern nur noch gemeinsame Ver¬
trauensmänner  der Gefolgschaft.

Angestellte und Arbeiter sind daher in der Liste
angemessen zu berücksichtigen . Neben ihrer zah¬
lenmäßigen Vertretung in der Gefolgschaft wird
dabei insbesondere entscheidend sein , daß durch
die Zusammensetzung des Vertrauensrates eine
möglichst umfassende Beratung aller dem Ver¬
trauensrat zugewiesenen Aufgaben möglich ist.
Die Voraussetzungen , denen diese Personen ent¬
sprechen müssen, hat das Gesetz im 8 6 bestimmt.
Es ist dabei u. a . vorgesehen , daß sie der Deut¬
schen Arbeitsfront angehören müssen . Frauen
sind unter der gleichen Voraussetzung zugelassen
wie Männer . Ueber die Liste hat die Gefolg¬
schaft des Betriebes abzustimmen.

An der Abstimmung kann jedes Mitglied der
Gefolgschaft teilnehmen , das mindestens 21 Jahre
alt und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte ist,

einschließlich der Lehrlinge . Die Abstimmung hat
der Führer des Betriebes zu leiten , der damit
lediglich seinen Stellvertreter , also eine an der
Betriebsleitung verantwortlich beteiligte Person,
betrauen kann . Zu seiner Unterstützung beruft
der Abstimmungsleiter die beiden Mitglieder der
Gefolgschaft , die am längsten im Betriebe sind.
Ihnen ist Einblick in alle  die Abstimmung be¬
treffenden Vorgänge zu geben.

Der Abstimmungsleiter stellt eine Liste der
Abstimmungsberechtigten lAbstimmungsliste ) aus
und gibt durch Aushang , spätestens zwei Wochen
vor dem ersten Abstimmungstage , die Liste der
Vertrauensmänner und Stellvertreter bekannt . In
dem Aushang ist feiner anzugeben , wo die Ab¬
stimmungsliste zur Einsicht ausliegt , wo die Ab¬
stimmungsberechtigten den Stimmzettel und den
Abstimmungsumschlag empfangen , sowie wann
und wo sie den Stimmzettel abgeben können.
Gegen Einsprüche über die Liste der Abstimmungs¬
berechtigten entscheidet der Abstimmungsleiter.
Ein besonderer Einspruch gegen diese Entscheidung
des Abstimmungsleiters ist nicht vorgesehen ; sie
kann nur im Zusammenhang mit einer Nach¬
prüfung des gesamten Verfahrens nach Durch¬
führung der Abstimmung unter den weiter unten
besprochenen Voraussetzungen erfolgen.

Die Abstimmung ist geheim
und erfolgt durch Abgabe eines Stimmzettels.
Der Stimmzettel hat unter fortlaufender Nummer
die Namen der als Vertrauensmänner und als
Stellvertreter vorgeschlagenen Personen zu ent¬
halten . Die Abgabe des unveränderten Stimm¬
zettels gilt als Zustimmung,  die Abgabe
des durchstrichenen Stimmzettels als Ab¬
lehnung.  Die Abstimmungsberechtigten können
auch einzelne der als Vertrauensmänner und als
Stellvertreter vorgeschlagenen Personen durch
Streichung der Namen auf dem Stimmzettel ab¬
lehnen.

Die Feststellung des Ergebnisses der Abstim¬
mung hat der Abstimmungsleiter in Gegenwart
der von ihm nach dem oben Gesagten zu seiner
Unterstützung berufenen beiden Mitglieder der
Gefolgschaft vorzunehmen . Sie erfolgt in der
Weise , daß zunächst ermittelt wird , auf welche der
aufgestellten Personen eine Mehrheit der abge¬
gebenen Stimmen abgegeben ist.

Haben sich also bei einer Gefolgschaft von
90 Arbeitern und Angestellten nur 60 Arbeiter
und Angestellte an der Abstimmung beteiligt , so
ist zu ermitteln , welch« von den als Vertrauens¬
männer oder Stellvertreter aufgestellten Per¬
sonen bei der Abstimmung wenigstens 31 Stimmen
erhalten haben . Es zählt dabei für sie jeder
Stimmzettel , auf dem ihr Name nicht durch¬
strichen ist. Ohne Bedeutung ist es , wie groß, - die
Zahl der Stimmen ist, die der einzelne erhalten
hat , sofern nur eine Mehrheit der abgegebenen
Stimmen vorliegt . Es ist also in dem vorher¬
gehenden Beispiel gleichgültig , ob auf eine der
als Vertrauensmänner oder Stellvertreter auf-

-gestellten Personen nur 31 oder etwa 60 Stimmen
fallen.

Diejenigen Personen , die keine Mehrheit er¬
halten haben , scheiden bei der Feststellung der
Liste der Vertrauensmänner und Stellvertreter
aus . Aus den übrigen Personen werden , und
zwar in der Reihenfolge der Liste , also , wie noch¬
mals betont sei, ohne Rücksicht auf die Zahl der
Stimmen , die auf die einzelne Person entfallen
sind, zunächst die Vertrauensmänner und sodann
Stellvertreter entnommen . Haben also von den
als Vertrauensmänner aufgestellten Personen bei
der Abstimmung nicht soviel Personen eine Mehr¬
heit erhalten , daß aus ihnen die erforderliche Zahl
der Vertrauensmänner entnommen werden kann,
so sind die übrigen Vertrauensmänner aus den
als Stellvertreter aufgestellten Personen , auf die
eine Mehrheit entfallen ist, zu entnehmen.

Ergibt sich bei der Abstimmung für keine der
als Vertrauensmänner und Stellvertreter auf¬
gestellten Personen eine Mehrheit , so kann der
Treuhänder der Arbeit die Vertrauensmänner
und Stellvertreter in der erforderlichen Zahl be¬
rufen . Ergibt sich bei der Abstimmung eine Mehr¬
heit nur für eine kleinere Zahl von Personen als
nach dem Gesetz Vertrauensmänner zu bestellen
sind, erhalten also z. V . von fünf als Vertrauens¬
männer und fünf als Stellvertreter aufgestellte
Personen nur zwei eine Mehrheit , so kann der
Treuhänder der Arbeit die übrigen Vertrauens¬
männer und die Stellvertreter berufen ; in dem
Beispiel also drei Vertrauensmänner und fünf
Stellvertreter . Erhalten dagegen von den aufge¬
stellten Personen so viele eine Mehrheit , daß
wenigstens die erforderlichen Vertrauensmänner

bestellt werden können , so hat es dabei zunächst
sein Bewenden . Der Treuhänder kann in solchem
Falls erst dann eingreifen , wenn durch Ausscheiden
oder zeitweilige Verhinderung von Vertrauens¬
männern der Vertrauensrat nicht mehr vor¬
schriftsmäßig besetzt ist.

Die den Abstimmungsberechtigten gegebene
Möglichkeit , einzelne Personen von der Liste der
Vertrauensmänner und der Stellvertreter zu
streichen , kann dazu führen , daß die Berücksich¬
tigung der Angestellten oder die Berücksichtigung
der Arbeiter im Vertrauensrat in einem offen¬
baren Mißverhältnis zur Zusammensetzung der
Gefolgschaft stehen würde . Das gleiche Mißver¬
hältnis in der Zusammensetzung des Vertrauens¬
rates kann sich dadurch ergeben , daß bei Aus¬
scheiden eines Angestellten aus dem Vertrauens¬
rat der in der Reihenfolge der Liste an seine

Britischer Flottenetat
angenommen

London , 13. März.
Die Haushaltsvoranschläge für die britische

Flotte sind vom Unterhaus angenommen worden.
Reuter meldet : Gut unterrichtete Kreise äußern

sich abfällig über gewisse Mutmaßungen , die hin¬
sichtlich des wahrscheinlichen Inhalts der französi¬
schen Antwortnote auf die britischen Abrllstungs-
vorschläge veröffentlicht worden sind, und be¬
zeichnen sie als miesmacherisch . Reuter erfährt , daß
der britische Plan , der kürzlich von Eden in Paris,
Berlin und Rom erläutert worden sei, nach wie
vor unverändert  bleibe , und daß kein Anlaß
zu der Vermutung bestehe , er werde sich als un¬
annehmbar erweisen . Aus diesem Grunde sei es
voreilig zu sagen , daß die britische Regierung ihre
Pläne für allgemeine Abrüstung infolge mangeln¬
der Bereitwilligkeit der anderen ausgegeben habe
und ihre Aufmerksamkeit lediglich darauf richte,
eine Luftkonvention  zu erreichen , die sich auf
die betreffenden Vorschläge des MacDonald-
Planes beziehe.

Drei Todesurteile in Berlin
vollstreckt

äiib . Berlin,  13 . März
Die Justizpressestclle Berlin teilt mit : Aus dem

Hose des Strafgefängnisses Plötzensee wurden
Dienstag srüh um 7 Uhr der 21 Zahre alte kom¬
munistische Mordbrenner Richard Bahr,  ferner
die beiden Mörder der Obsthändlerin Könicke, der
30 Zahre alte Friedrich Mann  und der ebenfalls
30 Zahre alte Alfred Schulz von dem Magde¬
burger Scharfrichter hingerichtet.

Stahlhelm und Partei
Berlin , 13. März.

Die Bundesleitung des Stahlhelm nimmt zu
einem Befehl der Obersten SA .-Führung Stel¬
lung , in dem diese u . a . noch einmal das Ver¬
hältnis von Partei , SA . und SS . sowie des
Stahlhelms zueinander darstellte , und dabei u . a.
darauf hinwies , daß die Parteiverfügung noch
nicht aufgehoben sei, wonach die Zugehörigkeit
zu politischen Verbänden , wie z. V . dem Stahl¬
helm , eine Aufnahme in die NSDAP . aus¬
schließe.

Die Bundesleitung des Stahlhelms nimmt an,
daß es sich hier um eine irrtümliche Auslegung
früherer Parteiverfügungen handele und gibt
deshalb an die Bundesgliederungen eine Vundes-
verfügung heraus , die in zeitlicher Reihenfolge
nochmals die parteiamtlichen Verfügungen wie¬
dergibt.

2m Anschluß an diese Darstellung betont die
Stahlholmbundesleitung abschließend , daß danach
die Aufnahme von Stahlhelmkameraden in die
NSDAP . ausschließlich aus technischen
Gründen  ausgesetzt wurde , und zwar genau so,
wie das auch für SA .- und SS .-Anwärter ge¬
schehen ist. Die Stahlhelmbundesleitung hat alle
Gliederungen ihres Bundes angewiesen , beschleu¬
nigt die Stahlhelmkameraden von dem tatsäch¬
lichen Sachverhalt zu unterrichten und Vollzugs¬
meldung an die Stahlhelmbundesleitung zu
richten.

Stelle tretende Ersatzmann nicht gleichfalls An¬
gestellter sondern Arbeiter ist oder daß bei Aus¬
scheiden eines Arbeiters als Ersatzmann ein An¬
gestellter einrückt.

Das Gesetz sieht daher vor , daß der Treuhänder
der Arbeit zur Beseitigung eines offenbaren
derartigen Mißverhältnisses in der Zusammen¬
setzung des Bertrauensrates auf Antrag des
Führers des Betriebes einzelne Vertrauensmän¬
ner abberufen und durch andere Vertrauensmän¬
ner ersetzen kann.

Das Gesetz sieht schließlich eine Anrufung des
Treuhänders der Arbeit für den Fall vor , daß bei
dem Abstimmungsverfahren Vorschriften des Ge¬
setzes oder der Durchführungsverordnung derart
verletzt worden sind, daß das Abstimmungsergeb¬
nis dadurch beeinträchtigt werden konnte . In
diesem Falle kann der Treuhänder die Wieder¬
holung der Abstimmung anordnen oder die auf¬
gestellten Vertrauensmänner bestätigen oder an
ihrer Stelle andere Vertrauensmänner berufen.

Hinsichtlich weiterer wichtiger Vorschriften der
Durchführungsverordnung , insbesondere über die
Bildung der Sachverständigenbeiräte und -aus-
schüsse wird noch eine besondere Mitteilung er¬
gehen.

Noch immer
die Habsburger Frage

Belgrad , 13. März.
Die Blätter beschäftigen sich mit dem geheimnis¬

vollen zweitägigen Aufenthalt des ungarischen
Außenministers Kanya  in Wien . Sie bringen
diese Reise mit der Habsburger - Frage in Zu¬
sammenhang , gegen die sich in Ungarn immer
stärkerer Widerstand geltend macht . Kanya habe
mit Dollfuß verhandelt , um Zusicherungen
gegen die Restauration der Habs¬

burger  zu erhalten . Die Verhandlungen seien
aber ergebnislos verlaufen . Eömbös habe sich
daher entschlossen, einige Tag « früher nach Rom zu
fahren . Er wollte dort mit Mussolini noch vor dem
Eintreffen des österreichischen Bundeskanzlers
Dollfuß die Habsburger - Frage in dem Sinne
bereinigen , daß die Restauration zu unterbleiben
habe.

Das kommende Handweekögesetz
Weimar , 13. März

In Weimar fand am Montag der erste thürin¬
gische Obermeister -Tag statt , bei dem Reichshand-
werksführer Schmidt - Wiesbaden Einzelheiten
des kommenden Handwerksgesetzes bekanntgab.
Es dürfte , so führte er aus , keine Handwerks¬
politik an sich geben , sondern nur eine orga-
nifche Eingliederung  in das Kesamtwohl.
Aus diesem Grunde werde er sich auch nicht aus
kleinliche Tagesfrag 'en einlassen . Der Träger des
Binnenmarktes sei neben Handel und Landwirt¬
schaft der deutsche Mittelstand , dessen Kernstück
das Handwerk sei. Dem trage auch das in Kürze
zu erwartende Handwerksgesetz Rechnung.

Es führe die Pflichtorganisation ein , deren
Träger der Meister und der Geselle seien . Die
kleinste Zelle  werde die einem Obermeister
unterstellte Znnung sein , in deren Beirat auch
der Altgeselle sitze. Die Znnungen würden zusam¬
mengefaßt in Kreishandwerksschasten , deren Füh¬
rer der Handwerkskammer unterstellt seien.
Zwischen dem Handwcrkspräsidenten und dem
Reichshandwerkssührer stehe der Landcshand-
werksführer , von denen es in Deutschland 13 geben
werde.

Dem Obermeister werde im übrigen das Straf-
recht wieder übertragen werden . Beschwerden
gegen seine Maßnahmen gelangen nur bis zur
Handwerkskammer . Die Berechtigung der Be¬
schwerde werde auf einem besonderen Gerichtstag
durch den Handwerkskammerpräsidenten nachge¬
prüft werden.

Ar êtstee
Französischer Generaistab will

das Heer verstärken
Paris , 13. März

In dem Ministerrat am Dienstag wurde die
Einsetzung eines interministeriellen Ausschusses
beschlossen; der sich mit allen Kontingentierungs¬
maßnahmen beschäftigen soll.

Aus dem Ministerrat selbst bringt die Abend¬
presse keine besonderen neuen Entschlüsse . Ein¬
heitlich wird berichtet , daß eine Beratung des
Obersten Rates für die Landesverteidigung zur
Abfassung der französischen Antwortnote an Eng¬
land in der Abrüstungsfrage nicht mehr erforder¬
lich sei. Das Gutachten des Ausschusses des
Obersten Rates der Landesverteidigung , der kürz¬
lich unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Doumergue und unter Teilnahme des Kriegs¬
ministers , des Marineministers , des Luftfahrt¬
ministers und des Außenministers tagte , soll für
die Ausarbeitung der Antwortnote , die nicht eine
eigentlich technische Note sein werde , ausreichen.

Die „Liberte " faßt drei Punkte der französischen
Außenpolitik als wesentlich zusammen:

1. Jede Abrüstung  sei für Frankreich un¬
möglich,  solange die Aufrüstung Deutschlands
andauere . Also keine Abrüstung Frankreichs , jedoch
Kontrolle des gegenwärtigen Riistungsstandes
Deutschlands.

2. Endgültiges Einvernehmen über die Not¬
wendigkeit der Aufrechterhaltung der Unabhängig¬
keit Oesterreichs.

3. Einvernehmen über die Verteidigung des
Goldstandards.

Ueber diese drei Punkte seien sich, so sagt das
Blatt , die Regierungen in Paris und in Rom
einig.

Die linksstehende Abendzeitung „Notre Temps"
bemerkt zu der Befragung des Obersten Rates der
Landesverteidigung bzw. seines Ausschusses in der
Abriistungsfrage , der französische Generalstab wolle
die Streitkräste Frankreichs herauf¬
setzen . Er wolle selbst für den Fall eines Ab-
riistungsabkommens Handlungsfreiheit zur Ver¬
stärkung der französischen Heeresorganisation.
Sollte kein Abkommen zustande kommen und jeder
Macht Rüstungssreiheit nach Belieben belassen
werden , so wolle der französische Eeneralstab die
Verstärkung der französischen Heeresorganisation
unverzüglich beginnen.

polnisches Smächtigungsgesetz
vom Sejm angenommen

Warschau , 13. März

Am Dienstag wurde in der letzten Vollsitzung
des Sejms u. a . das Ermächtigungsgesetz für den
Staatspräsidenten für die Dauer der Parlaments¬
ferien sowie der Haushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1931-38 in der vom Senat erledigten
Fassung verabschiedet . Im Namen des Regie¬
rungsblocks gab der Hauptberichterstatter des
Haushaltsausschusses , Miedzinski , vor Schluß der
Sitzung eine Erklärung über die Innen - und
Außenpolitik der Regierung ab . Eingangs hob
er hervor , daß es gerade die Außenpolitik der
Regierung sei, die in der breiten Öffentlichkeit
des Landes Zustimmung finde.  Es könne
keine Rede davon sein , daß Außenminister Beck
sich in Moskau wegen seiner Politik gerechtfertigt
habe . Im Gegenteil , er sei dort wegen des Ab¬
schlusses des bekannten Abkommens mit dem
Deutschen Reich von maßgeblichster Seite be¬
glückwünscht worden.  Wenn die deutschen
Emigranten glaubten , Polen werde aus dem
Grunde , da sie sich nicht zu behaupten vermochten
und Deutschland verlassen hätten , mit Berlin
einen Krieg vom Zaun brechen , so seien sie völlig
im Irrtum . Polen habe keinerlei Absicht, dies
zu tun . Das Gerede von einem Schaukeln der
polnischen Außenpolitik zwischen Berlin und Mos¬
kau beruhe auf einem Mißverständnis . Es sei
eben eine Tatsache , daß Polen zwischen Berlin und
Moskau liege . Solange Rapollo und Locarno be¬
standen hätten , sei Polen bedroht gewesen.
„Darum ist durch die Politik der polnischen Re¬
gierung die eine mutige Politik ist und den Stier
an den Hörnern packt, die unmittelbare Bedrohung
unmittelbar gelöst ." Berlin und Moskau seien
dauernde Tatsachen , unabhängig davon , wer dort
regiere . Indessen wäre es ein grundsätzlicher
Fehler , sich in der Außenpolitik von Sympathien
und Antipathien gegenüber dem jeweiligen inner¬
politischen Kräfteverhältnis in einem dieser
Länder leiten zu lassen . Im Augenblick , wo Hitler
erklärt habe , er sei nicht geneigt , feine Ideen und
Ansprüche aus den Spitzen der Bajonette zu
trägen , seien wir mit dieser Politik einverstanden
und gingen zum Frieden . Die Nichtangriffs-
verträge wurden nur von solchen abgeschlossen,
die zur Verteidigung bereit seien . Darum habe
Polen trotz der Nichtangriffsverträge seine Wehr¬
macht um keine einzige Division verringert . Das
sei gesunde Vernunft  und daran halte
sich die polnische Außenpolitik.

Die Schuldigen in Desteireich:

Eine Zeiigrmäße Erinnerung
Von Dairnund Haintz

Die Träger und Politiker des derzeitigen
Systems in Oesterreich und die hinter diesem
stehenden politischen Parteien und Gruppen be¬
mühen sich noch immer krampfhaft , die Schuld an
dem grauenhaften Blutbad in den Tagen vom
12. bis 18. Februar in Wien und anderen Städten
Oesterreichs ausschließlich  den marxistischen
Führern aufzuerlegen . Tatsache ist jedoch, daß die
Schuld an diesem Unglück des deutschen Volkes
Oesterreichs zu gleichen Teilen  auf den
marxistischen Führern , wie auch den bürgerlichen
Partcipolitikern und derzeitigen Trägern des
Systems lastet . Haben die ersteren fast durch ein¬
einhalb Jahrzehnte hindurch mit allen Mitteln
geistig , strategisch und praktisch diesen Aufstand,
der so unendlich viel Opfer an Blut und Gut ge¬
fordert hat , vorbereitet , so haben die anderen
allen diesen Vorbereitungen tatenlos zugesehen,
ohne je in als dagegen ernstlich einzu¬
schreiten.

Fast ein Jahrzehnt hindurch brachte es die Feig¬
heit der bürgerlichen Politiker zustande , taten¬
los zuzusehen , wie die marxistische Gemeindever-
verwaltung aus den , dem Volke erpreßten Wohn-
bau -Steuergeldern an allen strategischen Punkten
der Stadt Wohnkasernen erbauten , die auf den
ersten Blick als Bürgerkriegsfestun¬
gen erkenntlich waren.  Mit derselben
Gleichgültigkeit ließen die bürgerlichen Regierun¬
gen die rote Parteiarmee aufrüsten und sich mit
allen Kriegswasfen versehen . Die blutigen Tage

der marxistischen Revolte vom Juli 1927, deren
Niederschlagung ausschließlich der braven Wiener
Polizei zu verdanken ist, ließen den antimarxisti-
schen Teil des Volkes mit Schaudern erkennen,
welch schwere Mitschuld die bürgerliche Regierung
durch ihre Tatenlosigkeit aus sich geladen hatte.

Wohl schritten die Behörden nach der Nieder¬
werfung dieses Aufstandes — bei dem über
90 Tote zu beklagen waren — zur Waffensuche
in den einzelnen marxistischen Hochburgen und
Parteilokalen . Aber diese Waffensuchen , die einige
1000 Gewehre und viel anderes Kriegsmaterial
zutage förderten , wurden nach kurzer Zeit ganz
plötzlich eingestellt . Tatsächlich war die beschlag¬
nahmte Menge nur ein Bruchteil der im Besitze
der Roten befindlichen Waffen.

Die roten Bärgerkriegshetzer aber brachten es
sogar fertig , öffentlich in Versammlungen und
ihren marxistischen Zeitungen zur Sammlung auf¬
zurufen , damit das von den Behörden beschlag¬
nahmte Material sofort wieder ergänzt werden
könne . Jeder dieser vielfachen Ausrufe und die
umfangreiche Sammelaktion standen unter dem
Motto : „Für ein beschlagnahmtes Ge¬
wehrdreineue !"

Und so wie jetzt nach diesem furchtbaren Blut¬
bad , wurden auch damals nur die kleinen Hetzer
und die Verführten bestraft , die eigentlichen ver¬
antwortlichen Führer , die Juden Deutsch , Bauer,
Eisler , Löw und wie sie alle heißen , wurden un¬
behelligt gelassen und kamen ohne jede Straft da¬

von . Wäre dies damals von der verantwortlichen
bürgerlichen Regierung verhindert worden , hätte
man diese großen Hetzer unschädlich gemacht , dann
wäre auch kaum das Unglück hereingebrochen.

In den Jahren nachher , besonders seit 1930, for¬
derten wir Nationalsozialisten von der österreichi¬
schen Regierung immer wieder die Aushebung und
Beschlagnahme der marxistischen Waffcnlager.
Durch unseren Nachrichtendienst verfügten wir
über eine umfangreiche Liste von marxistischen
Wassenlagern und legten diese den Behörden
mehrmals mit der Aufforderung nach Beschlag¬
nahme dieser Waffen vor . Die Behörden jedoch
kamen unseren berechtigten Forderungen nicht
nach. Objektiv sei festgestellt , daß gerade die
Wiener Polizei einige Male den Versuch machte,
die von uns angegebenen Waffcnnester auszuhe-
ben , jedoch „höhererseits " daran aus Widerstand
stieß.

2m November 1932 veranstaltete die Bezirks¬
gruppe Simmering des Gaues Wien der NSDAP.
einen Werbetag . 2m Verlauf dieses verübten
die roten Schutzbündler einen wohlvorbereiteten
Feuerüberfall aus dem Simmeringer Arbeiter¬
heim aus nationalsozialistische Parteigänger , dem
zwei Nationalsozialisten , ein Polizist und eine un¬
beteiligte Frau zum Opfer fielen . Nach der Er¬
stürmung und Besetzung dieser roten Mörderhöhle
durch die Alarmabteilung der Wiener Polizei
wurden die roten Schützen verhaftet und in die¬
sem einen  Haus über 70 Gewehre gefunden.
Wie bekannt , wurden die marxistischen Mörder —
sie hatten ja nur Nationalsozialisten und einen
Polizeibeamten gemordet — zu geringfügigen
mehrmonatigen Gefängnisstrafen verurteilt.

Aus Anlaß des Mordüberfalls ' aus einem
marxistischen Parteiheim heraus , forderte die NS.
DAP . neuerlich von ver Regierung Dollfuß dir

genaue Durchsuchung aller roten Parteiburgen
und Parteiheime und Beschlagnahme des im Besitz
der Roten befindlichen Kriegsmaterials . Auch
jetzt wieder legten wir den Behörden
genaueListenüberdierotenWaffen-
lager vor.  So wie bisher aber unterließ es
die Regierung , ernstlich an die Waffensuche zu
gehen . Die absichtliche und bewußte Unterlassung
der Beschlagnahme der roten Waffen durch die
Regierung kann ebensowenig abgeleugnet werden,
wie die Tatsache der wiederholt von uns vorge¬
brachten diesbezüglichen Forderungen und An¬
gaben über die bestehenden Waffennester.

Wir Nationalsozialisten haben in unzähligen
Versammlungen und in fast ebenso vielen Zei¬
tungsaufsätzen auf die schweren Gefahren hinge¬
wiesen , welche dem österreichischen Volke durch die
roten Bürgerkriegsvorbereitungen drohten . W ä -
ren Regierung und Behörden den
Forderungen der Nationalsozia¬
listen nachgekommen , dann hätte es
niemals zu dem blutigen Gemetzel
des marxistischen Aufruhrs kommen
können.  Die Polizisten und Soldaten die ihr
Leben opfern mußten , und die große Zahl derer,
die heute zerschossen in den Spitälern liegen , sie
alle könnten heute noch ihren Dienst versehen.
Hunderte Familien wären von dem Unglück des
Verlustes von Vater , Bruder oder Sohn bewahrt
geblieben . Hunderte von unschuldigen Kindern
hätten heute noch ihren Vater oder ihre Mutter,
deren Leiber heute , von Kugeln und Granaten
zerschossen und zerfetzt , in der Erde liegen.

Aus dieser erschütternden Tatsache heraus ergibt
sich die schwere und blutige Schuld des herrschen¬
den Systems ebenso wie der marxistischen Ver¬
führer , die ihre Anhänger aus die Barrikaden
jagten , sich selbst aber in Sicherheit brachten.

Hätten die Träger des derzeitigen Systems dem
Willen der Mehrheit des Volkes gemäß der NS.
DAP . den ihr schon längst zukommenden Anteil
an der Führung des österreichischen Staates und
Volkes zuerkannt , dann wäre Oesterreich und sei¬
nem Volk die Tragödie eines viertägigen Bürger¬
krieges mit all seinen Schrecken und seinen Opfern
erspart geblieben.

Die Hintergründe für das Nichteinschreiten
gegen den Austromarxismus und die bewußte
Duldung seiner offen zutage gelegenen Vürger-
kriegsvorbereitungen in all den vergangenen letz¬
ten fünfzehn Jahren sind bekannt . Die bürgerliche
Reaktion glaubte den Marxismus schonen zu
müssen , um gegebenenfalls einenschlagkräf-
tigen , wohlgerü steten Verbündeten
gegen den verhaßten und gefürchte-
ten Nationalsozialismus  zu haben.
Nun hat sich dieser Verrat am Volke selbst bitter
und furchtbar gerächt.

Samoa — ein schlechtes Geschäft
Ein schlechtes Geschäft für unsere Gegner im

Weltkrieg war die Wegnahme der deutschen
Kolonie Samoa,  die wie alle unsere Schutz¬
gebiete unter dem Vorwand der schlechten Ver¬
waltung einer „Mandatsmacht " , in diesem Falle
dem Dominium Neuseeland , übertragen wurde.
Obwohl die Handelsbilanz Samoas in den letz¬
ten Jahren stets aktiv war , erforderte der Ver¬
waltungsetar von 1928 bis 1932 71000 Pfund
Zuschuß . Dies wurde mit dem unruhigen Ver¬
hältnis der Eingeborenen zur Mandatsmacht be¬
gründet . Die Insulaner fühlen sich also unter
der neuen Herrschaft nicht wohl . und diese gibt
ihr Geld gern nutzlos aus , nur damit die bösen
Deutschen nichts Katzen.
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Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvercins übergeben : 1 Bastard-
hündin , 1 Bastardhund , 1 Wolfshund
ohn « Hund «pichen - Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Ausiveis,
sonst wird über die Tiere versügt.

Polizeidirektion.

Die Schulserien in der Stadt Bremen
und im Landgebiet

im Schuljahre 1934/3S

find wie solgt festgesetzt worden:
1. Osterscrien 1934 : 2b . März bis

7. April
2 . Pfingstserien : 19 . bis 27 . Mai
3 . Sommerserien : 14 . Juli bis

18 . August
4. Herbstserien : 1 . bis 7. Oktober
5 . Weihnachtsferien : 22 . Dezember

1934 bis 9 . Januar 193b.
10 . 3 34 . Die Landesschulbehörde.

Am hiesigen Realgymnasium ist tue
ruhegehaltsfähige Stelle

des Direktors
zum 1 . April d . I . zu besetzen

Der Direktor bezieht neben dem Ge¬
halt der bremischen Studicnrätc , 5800
bis 9800 RM . einschließlich Woh¬
nungsgeldzuschuß ( 4 Alterszulagen
von 500 — , 2 von 400 — , und 4 von
300 .— RM .) , eine ruhegehaltsfähige
Zulage von 1200 .— RM . Für Ledige
werden bis zum vollendeten 4S . Le¬
bensjahre von vorstehenden Bezügen
b v . H . in Abzug gebracht . Im übri¬
gen unterliegen die Bezüge als Gan¬
zes der Kürzung gemäß den Reichs-
vorschristen ( Notverordnungen ) . Ne¬
ben dem Gehalt werden die gesetzlichen
Kinderzuschläg « gezahlt.

Beiverbungen sind unter Beifügung
der erforderlichen Ausiveis « und
eines Personalbogens , der von der
Unterrichtskanzlei , Georgstraße 5 , an-
gesordert iverden kann , bis zum 19 . d.
Mts . an die Nnterrichtskanzlei zu
senden.

12 . 3 . 34 . Landesschulbehörde.

Lernmittelbedars siir die bremischen
Volksschulen für das Schuljahr

1934/198S

Die Unterrichtsverwaltung beabsich¬
tigt , den Lernmittelbedars für die
bremischen Volksschulen sür dasSchul-
jahr 1934/1935 zu vergeben.

Wir ersuchen diejenigen Geschäfts¬
leute , die sür eine Beteiligung an die¬
sen Lieserungen Interesse haben , die
Lieferungsbedingungen voin 14 . bis
17 . März in der Zeit von 9— 1 Uhr
vormittags in der Kanzlei der Klein¬
handelskammer , Contrescarpe 16 , Zim¬
mer 3 , abzuholen . Hier liegen zu
gleicher Zeit auch die in Frage kom¬
menden Muster aus . Es wird daraus
hingewiesen , daß die Muster nur in
den vorstehend angegebenen Zeiten
ausgelegt werden . Eine weitere Vor¬
lage sinket weder in der Unterrichts¬
verwaltung noch bei den Kammern
statt.

13 . 3 . 34.
Kleinhandclskammer
Gewerbekammer.

Gartenbauerhcbung
Das Statistische Londesamt hat in

den nächsten Tagen eine Gartenbau-
erhebung durchzuführen . Zu diesem
Zwecke werden den Betriebsinhabsrn

der Gartenbaubetriebe , die ihre selbst-
gebauten und selbstgeernteten Earten-
bauerzeugnisse verkaufen , durch die
Polizeidistriktsbüros bzw . Gemeinde¬
vorsteher Fragebogen zwecks Aus¬
füllung zugestellt . Spätestens eine
Woche nach Berteilung der Frage¬
bogen werden dieselben wieder einge¬
sammelt.

Es wird besonders daraus hinge¬
wiesen , daß die ausgefüllten Frage¬
bogen keiner an der Durchführung der
Erhebung nicht beteiligten Stelle oder
Person zur Einsicht überlassen wer¬
den : sie dienen nur statistischen
Zwecken des Statistischen Reichsamts.

Hencktttc/Ie

In Konkurssachen des Friseurs
Otto August Eraeske in Bremen ist
Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters und zur Anhörung
der Gläubiger über den Antrag , das
Konkursverfahren mangels Masse ein¬
zustellen , auf den

3 . April 1934 , » orm . 9 4̂ Uhr,
im Gerichtshaus , 1 . Obergeschoß , Zim¬
mer 84 , anberaumt , i

13 . 3 . 34.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

» - :- -

Bekanntmachung.1 1
Die Geschäftsräume der Devisenstelle

befinden sich ab 1b . März 1934 rm

II . Stock des früheren Nordwolle¬

gebäudes , Eingang Rövekamp.

Devisenstelle.

Zwangs-
Dersteigerung.

Am Donnerstag,
1b . März , vorm.
10 Uhr , versteigere
ich i . Psandlokake
Königstr . 11 : 1

größ . Post . Schuh¬
waren : Farbige

Schnür - u . Span¬
genschuhe , Kragen-

und Hausschuhe,

VE'/r 5e/b5tä/rÄsef
MMmeÄe?

Zu der am Donnerstag,

1b . März , 7 Uhr abends , statt¬

findenden Versammlung im

Restaurant Boelfen , Nordftr . 8,

sind sämtliche selbständigen

Küpermeister eingeladen.

Zweck : Eintragung des Ver¬

eins in das Veretnsregister.

Der Vorstand.

Niedertreter , Filz¬
hausschuhe , Herr .-

Ueberstiesel und
Schuhe , Kinder¬

stiefel all . Art , 1
Post . Hvlzschuhe,
1 Pack . Tischtüch .,
Koffer , Standuhr,
Büsett , Schreibt . ,
Bücherschrank , Ra¬
dio - Apparat , Sofa
u . a . m.

öffentlich ineist-
bietend geg . bar.

SoeNdlLQXehI - Slli -omüdel »
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Langewieren 61
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Nach längerem , mit großer Geduld ertra¬

genen Leiden entschlief heute sanft mein her¬

zensguter Mann , unser lieber , guter Vater,

Großvater , Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Fuhrmann

Hermann Lackmann
in seinem 51 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Eefine Lackmann , geb . Flömer.

Arften , 12 . März 1934.

Schaffen und Streben war sein Leben.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem

16 . März , 4 Uhr , vom Trauerhause aus statt.

Das am 2 . Dezember 1933 eröffnete
landwirtschaftliche Entschuldungsver-
sahren sür den Landwirt Heinrich
Friedrich Stührmann , Mittclshuch-
ting , An der Varreler Büke 40 , ist
durch rechtskräftigen Beschluß des
Amtsgerichts Bremen vom 21 Fe¬
bruar 1934 wieder aufgehoben worden

13 . 3 . 34.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Fritz Liessen , Bremen , Am
Wall 92 , ist heute nachmittag 1b,25
Uhr der Konkurs eröffnet und der
Rcchtsanwalt Dr . Kelbling , Bremen,
Am Wall 163 , zum Verwalter er¬
nannt worden.

Allen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig sind
ist ausgegeben , nichts an den Ge-
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , sowie von ihrem Besitze der
Sache und von den Forderungen , sür
welche sie etwa aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Verwalter bis zum
10 . Mai 1934 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssordc-
rungen , die bei dem Gerichte schriftlich
oder an der Geschäftsstelle (Gerichts¬
haus , Zimmer 34 ) zu Protokoll unter
Angabe des Forderungsgrundes und
etwa beanspruchten Vorrechts sowie
unter Beifügung der Unterlagen er¬
folgen muß , ist die Frist

bis 1« . Mai 1934
festgesetzt

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ? § 110 und 132
Konkursordnung auf
17 . April 1934 , vormittags 9tt Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

12 . Juni 1934 , vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus
hierselbst , Zimmer 84.

13 . 3 . 34 . Geschäftst . d . Amtsgerichts

Verein Credit-
rcsormBremcn c.V.

Einladung
zur Generalver¬
sammlung am

Sonnabend,
17 . März , nachm.
6 Uhr , im Ge¬
schäftslokal , Bahn-
hosstr . 291.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2 . Satzungsände¬

rungen , Z 2b
Abs . 3 u . 5 , 8 28
letzter Satz , 8 9a
d . Geschäftsord¬
nung Abs . 2,
Ziss . 1, 8 9b d.
Geschäftsord¬
nung Abs . 3,
Einschaltung des
neuen 8 14n
hinter 8 14.

3 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

sämtliche 8

rac»«en,
lieiert  clie

Ein sanfter Tob erlöste heute nach langem

Leiben meinen lieben Mann , unseren guten

Vater , Schwiegervater unb Großvater

Carl Klenke
im 73 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Catharine Klenke , geb . Möser

Familie Friedrich Stuhlmann

Familie Carl Smidt.

Bremen , 11 . März 1934.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee - Be - Jn.

Eotl . Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Einäscherung findet statt am Donners¬

tag , um 1 ^ Uhr.

Geb . Dame mittl.

Alters möchte alt.
gutsit . Herrn

ihrem gemütlichen
eigenen Heim den
Haushalt führen.

Angeb . u . A 150

Infolge Unglücksfalls entschlief plötzlich

mein lieber , unvergeßlicher Mann , unser guter

Vater , Großvater , Bruder , Schwager und

Onkel , der

Eiscnbahn - Obcrschaffner a . D ..

Heinrich Blanke
im 68 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Marie Blanke , geb . Kohlhorst

nebst Kinder und Angehörige.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee - Be - Jn ., zu¬

gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 10 ^ Uhr,

in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig,

nach schwerer , tückischer Krankheit unser lieber

Sohn und Bruder

Walter Schröder
in seinem 23 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hknrich Schröder und Frau

Anna , geb . Wehrkamp
Heinrich Schröder

Erika Schröder

und Angehörige.

Bremen , Breitenweg 48 , 13 . März 1934

früher Hemelingen.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachs  e n " , Gr . Johannis-

str . 170 . Zugedachte Blumenspenden bitten

wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Freitag , vor¬

mittag 11 Uhr , von der Kapelle des Oster-

holzer Friedhofes aus statt.

Am 12 . März starb der Ingenieur , Herr

Hermann Overbeck
Nach 34jährigcr Tätigkeit hat ihn der Tod

mitten in der Arbeit aus unseren Reihen ge¬
nommen.

In unermüdlicher Pflichterfüllung hat er

bis zum Ende seiner Kräfte dem Unternehmen

gedient , welches fein Vater mitgeschaffen

hatte . Mit herzlicher Trauer gedenken wir

eines Mitarbeiters , dessen schlichte Menschlich¬

keit unsere Achtung und unser Vertrauen er¬

worben hatte.

Wir werden ihm ein ehrenvolles Gedenken

bewahren.

Im Namen aller Werksangehörigen der

Deutschen Schiff - und Maschinenbau

Aktiengesellschaft.

Werk : Act .- Ges . „ Weser"

Die Direktion.

Bremen , 13 . März 1934

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die uns bei dem so schmerzlichen Ver¬

luste unseres teuren Entschlafenen , durch Wort,

Schrift , Blumenspenden und ehrendes Geleit

entgegengebracht worden sind , insbesondere

Herrn Pastor Schäfer , der Jägcrvereinigung

und den SA - Kameraden , sagen wir hierdurch

unseren herzlichsten Dank.

Im Namen . aller Angehörigen:

Kiite Groenewold , geb . Rotenroth.

Im März 1934.

Infolge Herzkrämpfe ver¬
starb plötzlich unsere liebe
Schwester , Schwägerin und
unsere liebe Tante

BerLa Heuer
geb . Steffen.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Bremen , 12 . März 1934.

Aufbahrung erfolgt im
Te - Be - Jn.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 16 . März , 914 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofs aus statt.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬

gänge unserer lieben Entschla¬

fenen sagen wir allen , insbe¬

sondere Herrn Pastor Arlt für

seine trostreichen Worte unse¬

ren aufrichtigsten Dank.

Friedrich Ostcrloh u . Kinder.

Bremen , Hausstr . 8.

Danksagung

Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme Leim

Heimgänge meiner lieben

Frau , unserer guten Mut¬

ter , sagen wir allen , insbe¬

sondere Herrn Pastor Mal-

low unseren herzlichen Dank.

Christoph Eiseld

nebst Kindern.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme , sowie

für die reichen Kranzspen¬

den beim Heimgänge unse¬

res lieben Vaters , sprechen

wir allen unseren aufrich¬

tigsten Dank aus.

Geschwister Flieger

nebst Angehörigen.

O
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1. Beilage zu Nr . 72 Bremer Zeitung Mittwoch , den 14. März 1934

MOlMkMliS
Das wöchentliche Fischgericht
Wer dem Aufruf zum ständigen wöchentlichen

Fischgericht folgt , verbessert dadurch nicht nur seine
und seiner Angehörigen Ernährungsgrund¬
lage , sondern gibt damit zugleich Hundert¬
tausenden von deutschen Volksgenossen regel¬
mäßig Arbeit und Verdienst . Von größter Be¬
deutung für die einheimische Fischerei ist die in
voller Entwicklung stehende Fischindustrie . Die
von der deutschen Fischindustrie erzeugten Fertig¬
waren haben heute bereits einen Handelswert
von nahezu 180 Millionen Mark . Allein der Wert
des benötigten Verpackungsmaterials beläuft sich
auf über 19 Millionen Mark . Die Fischindustrie
steht in einem schweren Abwehrkampf gegen die
ausländische Konkurrenz . Sie hat es namentlich
in den letzten Jahren verstanden , ausgezeichnete
Qualitätsware auf den Markt zu bringen , für die
sie in erster Linie deutsche Fänge verarbeitet.
Ueberaus wohlschmeckende und nahrhafte Kon-
fernen werden aus den frischen deutschen Dampfer¬
heringen hergestellt . Die mannigfaltigen Zube¬
reitungen dieser Konserven tragen auch dem ver¬
wöhnten Geschmack Rechnung . Sie sind den aus¬
ländischen Erzeugnissen nicht nur gleichwertig,
sondern vielfach überlegen . Deutsche Dampfer-
heringe in Oel und in anderen Zubereitungen
bieten einen vollwertigen Ersatz für die aus¬
ländischen Oelsardinen . Sie haben den großen
Borzug , daß sie durch deutsche Arbeit erzeugt sind
und deutschen Menschen Arbeit und Brot geben.
Der Fischeinzelhandel , Feinkost -, Kolonialwaren-
geschäfte und a . m. führen deutsche Fischindustrie¬
erzeugnisse und geben gerne über Geschmack und
Preise Auskunft.

Volkswirtschaftlich gesehen ist unsere Fischindu¬
strie ein bedeutsamer Faktor und eines der Haupt-
fundamente für die Weiterentwicklung unseres ge¬
samten Fischereigewerbes.

Mobilmachung
des bremischen Einzelhandels
Am Montag , 12. März , nahmen die praktischen

kaufmännischen Eehilfenprüfungen des bremischen
Einzelhandels ihren Fortgang . Mit großer
Freude gingen die Prüfer an ihre schwere Ar¬
beit heran und genau wie an den vorherigen
Tagen , haben auch an dem letzten Prüfungstage
die Prüflinge ihr Bestes gegeben , um als junge,
hanseatische kaufmännische Gehilfen für Deutsch¬
lands Zukunft wirken zu können.

Eine besondere Note wurde dem letzten Prll-
fungstag durch den Besuch des Pg . Bernhard,
Senator für die Wirtschaft , Pg . Dr . von Hoff,
Senator für Unterricht , Präsidialrat Pg . Hoch¬
muth,  Lberschulrat Pg . Dr . Iahn  und Per¬
sönlichkeiten der näheren und weiteren Umgebung
Bremens , verliehen . Die Gäste folgten dem
Prüfungsvorgang mit großer Aufmerksamkeit
und die sich hieran anschließende zwanglose Aus¬
sprache bestätigte im wesentlichen den Kern der
Arbeit : Dem neuen Deutschland leistungsfähige
Kräfte zuzuführen . Oberschulrat Dr . Iahn  gab
in seinen Ausführungen sehr wertvolle Richt¬
linien für die kommende Zusammenarbeit des
gchamten .. Lehrer -Kollegiums mit den Männern-
der . Wirtschaft zur Herstellung der Harmonie zwi¬
schen Theorie und Leben . Hierdurch ist die
Ausbildung eines wertvollen Ve-
rufsnachwuchses  gesichert.

Pg . Senator Bernhard,  der mit lebhaf¬
tem Interesse den ganzen Prüfungsgängen folgte,
würdigte in seinen Ausführungen die muster¬
gültige Arbeit , die durch die Kleinhandelskammer
geleistet wurde und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die Haltung der Kleinhandelskammer bei¬
spielgebend sein möge . Die Erkenntnisse , die aus
diesen Prüfungen gesammelt wurden , müßten
nun in der Praxis Verwertung finden und ge¬
rade jenen Kräften , die sich in der Ausbildung
von Lehrlingen als unfähig erwiesen hätten,
müßte das Handwerk gelegt werden . Unsere
deutsche Jugend sei uns zu wertvoll , als das g e -
wissenlose Kräfte  sich an ihr versündigten.
Aus den Anregungen , die anschließend noch Ober-

Wen 8IS« einen MMlWlnen
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schulrat Dr . Iahn gab , ist besonders wertvoll
jene , daß gesetzliche Grundlagen geschaffen wer¬
den müßten , durch die den zuständigen Stellen,
gerade aber den Kammern , die Handhabe gegeben
werde , allen jenen Kräften und Institutionen,
die aus ihrer inneren Berantwortungslosigkeit
heraus der Jugend das nötige Berufswissen vor¬
enthalten , verboten werden müßte , für die Zu¬
kunft überhaupt noch jugendliche Kräfte zu hal¬
ten . Berantwortungslosigkeit im
neuen Staate bedeutet Raubbau am
deutschen Volke.

Vizepräses Bernhard Ebeling,  der die Gäste
rm Auftrage der Kleinhandelskammer empfing,
dankte in seinen Schlußworten gerade den
Senatsmitgliedern für ihr Erscheinen und gab
ferner Freude darüber Ausdruck , daß die Aufbau¬
arbeit gerade von den Persönlichkeiten des
Senats und der Schulbehörde die Anerkennung
finde . Die Krönung der Arbeit für die Klein¬
handelskammer liege einzig und allein darin , die
Gewißheit zu besitzen, die äußerste Pflicht erfüllt
^ "E dieser Pflichterfüllung dem
deutschen Volke , und im besonderen aber der
Bremer Wirtschaft , einen Dienst erwiesen zu

2m Bezirk des Arbeitsamtes Bremen
sind auch im Monat Februar wieder erfreuliche
Fortschritte im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
erzielt worden . Die Gesamtzahl der Arbeitslosen
im Arbeitsamtsbezirk belief sich Ende Februar
auf 38 629 (gegenüber 10 970 Ende Januar ) , wo¬
von auf die Stadt Bremen 28 991 (gegenüber
29 898 Ende Januar ) entfallen . Die Gesamtzahl
ist danach um 2311, also innerhalb eines Monats
wieder um 8,7 Pzt . gefallen . Der Rückgang im
ganzen Bezirk seit Januar 1933 beläuft sich nun¬
mehr auf 23 215 oder 37,5 Pzt . des Standes am
31. Januar 1933. Mit anderen Worten : 23 215
Volksgenossen sind innerhalb eines Jahres in den
Arbeitsprozeß und zwar zum weitaus größten
Teil in freie Arbeit wieder eingereiht worden.
Das ist , um es noch anschaulicher zu machen , gleich¬
bedeutend mit der Zahl derer , die infolge der
traurigen Entwicklung der letzten Jahre seit
Dezember 1930 in Zugang gekommen
waren.  In einem Jahre hat also der National¬
sozialismus den verheerenden Zustand und damit

Dienststelle Arbeitslose

28. 2. 31. 1.
Hauptamt Bremen . 28991 29898
Nebenstelle Aumund -Lohbendorf . 1125 5 061
Nebenstelle Delmenhorst . 2 993 3273
Nebenstelle Osterh .-Scharmbeck . . 1223 1309
Nebenstelle Achim . 700 891
Nebenstelle Rotenburg . 128 329
Nebenstelle Zeven . 169 203

Insgesamt : 38 629 10 970

auch die entsprechenden Auswirkungen einer Ar¬
beitslosenepoche in unserem Bezirk , die bis zum
Dezember 1930 zurückreicht , beseitigt . Das ist ein
Erfolg , der für sich allein spricht.

Die Verhältnisse in den einzelnen Verufs-
zweigen waren im Monat Februar wie folgt ge¬
lagert:

Landwirtschaft , Gartenbau  sowie
Ziegeleibetrieb  zeigten im Berichtsmonat
eine merkbare Belebung , die zu zahlreichen Ein-
stellungen führte . In der Forstwirtschaft
und in der Torfindustrie  waren nur stellen¬
weise Ansätze einer leichten Belebung erkennbar.
Dagegen waren sowohl im Metall gewerbe
als auch im Holzgewerbe  erhebliche Besse¬
rungen zu verzeichnen . Werften , Maschinen¬
fabriken sowie die Reichsbahn brachten beachtens¬
werte Beschäftigungsmöglichkeiten . Eine ganz be¬
sonders rege Tätigkeit entfaltete das Bau¬
gewerbe,  das infolgedessen mit am stärksten
an der Neueinstellung von Arbeitslosen beteiligt
war . Im Spinnstoffgewerbe (Jutespin¬
nereien und dergl .) konnte ebenfalls eine beacht¬
liche Anzahl Neueinstellungen vorgenommen wer¬
den . Die Linoleumindustrie  sowie das
einschlägige Kleingewerbe waren nicht aufnahme¬
fähig . Auch im Bekleidungsgewerbe

haben . Wenn die Erfahrungen , die nun aus die¬
ser Gehilsenprüfung geschöpft wurden , sich in den
nächsten Jahren günstig auswirken , so glaube er
daran , daß die deutsche Jugend mit demselben
Idealismus  wie sie den neuen Geist er¬
kämpfte , die neue Wirtschaft erkämpfen wird . Das
sei der ungeheure Reichtum,  den wir in
unserer Jugend besitzen und dieser Reichtum
müsse erhalten und ausgebaut werden , um den
Gleichschritt des Beruses mit dem Marschschritt
der SA . und HJ . zu halten.

Jene Prüflinge , die in Anwesenheit der Her¬
ren Gäste geprüft wurden , haben eine doppelte
Prüfungsarbeit geleistet . Der Prüfungsvor¬
sitzende der Lcbensmittelbranche , Johann V o-
steen,  der mit größter Gewissenhaftigkeit seines
Amtes waltete , wies insbesondere auf die
Schwere dieser Prüfung hin . Es sei für ihn des¬
halb eine doppelte Freude , jenen Prüflingen
sagen zu dürfen , daß sie diese Prüfung bestanden
hätten . Junger Berufsnachwuchs für die deutsche
Wirtschaft und führende Männer des neuen
deutschen Reiches reichten sich die Hand in dem
Bewußtsein , für Deutschland , unser Vaterland , die
Pflicht erfüllen zu müssen.

war , teilweise saisonbedingt , ein Zugang an Ar¬
beitslosen zu verzeichnen . Im Nahrungs¬
und Eenußmittelgewerbe  erfolgten nur
in ganz geringem Umfange Neueinstellungen . Die
Lage für das Verkehrsgewerbe (Hafen)
sowie für die Gruppe „Ungelernte Arbei-
t e r " kann als befriedigend bezeichnet werden . —
In der Berufsgruppe „kaufmännische und
V ü r o a n g e st e l l t e" wurden die Abgänge
durch Zugänge wieder ausgeglichen . Für tech¬
nische Angestellte  haben sich dagegen die
Unterbringungsmöglichkeiten erheblich gebessert.
Für geschulte Hausgehilfinnen  bestanden
gute Vermittlungsmöglichkeiten . Die Vermitt¬
lung von Hausgehilfinnen erfolgt jetzt in der neu
errichteten

Vermittlungsstelle
für Hausangestellte und Krankenpflegerinnen

Sögestraße 1911 (Fahrstuhl im Hause ) , deren
Besuch den Bremer Hausfrauen hiermit noch ein¬
mal ganz besonders empfohlen wird.

Unterstützte Unterstützte Wohlfahrts-
i. d. Arbeits - i. d. Krisen - Erwerbslose
losenversichg . fürsorge
28. 2. 31. 1. 28. 2. 31. 1. 28. 2. 31. 1.

1392 1196 8 783 9 380 10 305 11303
153 575 1206 1272 2 260 2101
588 704 1308 1282 266 308
174 210 376 381 515 663
207 195 217 203 77 118

99 103 73 75 35 91
80 68 53 61 46 41

5 993 6 351 12 016 12 651 13 501 11925

Die Beseitigung der Frauen -Arbeitslosigkeit
hängt nicht zuletzt davon ab , wie sich die einzelne
Hausfrau zur Frage der Unterbringung von
Hauspersonal einstellt . Da in dem gewaltigen
Ringen auf diesem Gebiete auch auf jede deutsche
Hausfrau ein gut Teil Verantwortung und
Pflicht entfällt , wird sie diese Frage besonders
ernstlich prüfen und Einstellungen vornehmen , so¬
fern hierzu nur irgendwie eine Möglichkeit be¬
steht . Wesentlich ist hierbei auch, daß nicht nur auf
geschulte , sondern auch auf solche Kräfte zurück¬
gegriffen wird , die noch der Anlernling bedürfen,
denn niemand kann besser als eine Hausfrau im
eigenen Haushalt die ehrenvolle Aufgabe über¬
nehmen , junge Menschen zu vollwertigen deutschen
Hausfrauen heranzubilden.

Das zahlenmäßige Bild der Arbeitslosigkeit im
Monat Februar stellt sich wie folgt dar:

Bei Notstandsarbeiten wurden am 28. Februar
1931 2707 (2588) und im Freiwilligen Arbeits¬
dienst 1962 (2007) beschäftigt.

Zur Beseitigung der falschen Vorstellung , daß
die in Arbeit gebrachten Volksgenossen meistens
in Notstandsarbeiten untergebracht würden , wird
hiermit ausdrücklich festgestellt , daß von den im

letzten Jahre in Arbeit gebrachten 23 215 Arbeits¬
losen des Bremer Bezirks 18 576 in freie Arbeit
vermittelt wurden , während sich nur 1689 in Not¬
standsarbeiten und im Freiwilligen Arbeitsdienst
befinden.

Verbesserte Bahnverbindung
Bremen — Verben

Die Reichsbahndirektion Hannover plant , wie
uns vom Fremdenverkehrsverein Bremen e. V.
mitgeteilt wird , zum 15. Mai wesentliche
Fahrplanverbesserungen auch auf
derVerdener Strecke einzuführen.
1.) Der erste Frühzug nach Bremen ist beschleu¬
nigt : P 318 : Bremen an 5.51 Uhr . 2.) Der bis¬
her zwischen Bremen und Achim nachmittags ver¬
kehrende Triebwagen wird unter gleichzeitiger
Früherlegung bis Verben durchgeleitet : W 2013:
Bremen ab 14.09, Verden an 11.55 ; W 2011 : Ver¬
ben ab 15.02, Bremen an 15.50. 3.) Der Nach-
mittagspersoneuzug 315 nach Hannover erhält
folgende Fahrlage : Bremen ab 15.20, Verden an
16.07, ab 16.10, Hannover an 18.21. 4.) Der
Abendzug 322 nach Bremen ist spätergelegt : Ver¬
den ab 19.51, Bremen an 20.41 (leider geht der
Anschluß nach Hamburg verloren ) . 5.) Das
Abendtriebwagenzugpaar wird verkehren : W
2039 : Bremen ab 22.32, Verden an 23.16;
W 2010 : Verden ab 23.30, Bremen an 0.19.
6.) Der sog. Theaterzug 319 verkehrt später : Bre¬
men ab 23.28, Verden an 0.14.

Gattenbauerhebung
Das Statistische Landesamt hat in den nächsten

Tagen eine Eartenbauerhebung durchzuführen.
Zu diesem Zwecke werden den Vetriebsinhabern
der Gartenbaubetriebe , die ihre selbstgebauten
und selbstgeernteten Eartenbauerzeugnisse ver¬
kaufen , durch die Polizeidistriktsbüros bzw . Ge¬
meindevorsteher Fragebogen zwecks Ausfüllung
zugestellt . Spätestens eine Woche nach Verteilung
der Fragebogen werden dieselben wieder einge¬
sammelt.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß die
ausgefüllten Fragebogen keiner an der Durch¬
führung der Erhebung nicht beteiligten Stelle
oder Person zur Einsicht überlassen werden ; sie
dienen nur statistischen Zwecken des
Statistischen Reichsamts.

MichöberusSweMamps
Anläßlich des kommenden Reichsberufswett-

kampfes , angeordnet vom Stabsleiter der P . O.
und Führer der Deutschen Arbeitsfront Dr.
Robert Ley und dem Reichsjugendführer Valdur
von Schirach , ruft der Deutsche Metallarbeiter-
Verband, . Kreis Bremen , die gesamte werktätige
Jugend auf , sich restlos daran zu beteiligen.

Der R . B . W . K ., welcher sich in Zukunft all¬
jährlich wiederholen wird , hat die Aufgabe , den
Blick der deutschen Jugend auf eine gute Berufs¬
ausbildung zu lenken . Er unterscheidet sich grund¬
sätzlich von jeder Schulprüfung und tritt in kei¬
nerlei Konkurrenz mit öffentlichen Prüfungen.
Jeder deutsche Jugendliche hat die Verpflichtung,
der bestausgebildete Arbeiter der Welt zu werden,
um deutsche Arbeit und deutsche Technik den Vor¬
rang in der Welt zu erobern . Ein Volk kann nur
mächtig und stark werden , wenn es sich durch der
Hände Fleiß und durch den unbeirrbaren Glauben
an die Zukunft den Platz an der Sonne erobert.
Unser Führer Adolf Hitler prägte einstmals die
Worte:

„Der Fleiß , die Arbeit , sie allein schaffen nicht
das Leben , wenn sie sich nicht vermählen mit der
Kraft und dem Willen des Volkes ."

Alle Jungarbeiter haben daher die Verpflich¬
tung , sich restlos dieser freiwilligen Selbstprüfung
zu unterziehen.

Anmeldungen dafür sind im Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 109, abzugeben.

Warnung vor unerlaubten Geldsendungen
ins Ausland.

Die laufenden zollamtlichen Prüfungen der
nach dem Auslande aufgegebenen Postsendungen
haben ergeben , daß immer wieder versucht wird,
in unerlaubter Weise Zahlungsmittel in Post¬
sendungen nach dem Auslande auszuführen . So
mußten z. B . innerhalb der letzten drei Monate
Lei einem Postamt in Bremen mehr als 200 nach
dem Auslande aufgegebene Briefe beschlag¬
nahmt werden,  die Zahlungsmittel im
Gesamtbetrage von 5800 RM . enthielten . Außer
der Einziehung der beschlagnahmten Werte haben
die Absender ihre Bestrafung zu gewärtigen.

Ehrenvolle Berufung
Der Sportschriftleiter der „Bremer Zei¬

tung ", Pg . Hermann Heß,  ist mit sofortiger
Wirkung durch den Reichsjugendführer Bal-
dur von Schirach als stellvertretender Haupt¬
schriftleiter in die Abteilung p der Reichs-
jngendführung , die unter der Leitung des Ge-
bietsfiihrers und früheren Hauptschriftleiters
unseres Blattes , Pg . Gustav Staebe , steht , be¬
rufen worden.

Pg . Hermann Hetz hat den Kampf der national¬
sozialistischen Presse in den schwersten Zeiten mit¬
erlebt und gehört seit etwa 2 Jahren unserem
Redaktionsstab an . Er war einer der ersten
nationalsozialistischen Sportschriftleiter Deutsch¬
lands . Den Sportteil der „Bremer Zeitung"
(früher BNZ .) hat er trotz der vielen technischen
Schwierigkeiten , die sich uns in unseren Anfängen
entgegenstellten , so ausgebaut , daß er heute , mit
zu den besten Norddeutschlands gehört.

In Anerkennung seiner Verdienste um den
deutschen Sport wurde Pg . Heß nach der Macht¬
übernahme zunächst zum Bezirksführer , später
dann vom Reichsfportführer von Tschammer und
Osten zum Eauführer der Sportpresse in Nieder-
sachsen ernannt.

Die Redaktion der „Bremer Zeitung " bedauert
den Weggang des Kollegen Heß und wünscht ihm
in seinem neuen Wirkungskreis vollen Erfolg.

Aufruf öes NeWsarrhivs an alle
ehemaligen Freiheitskämpfer!
Das Reichsarchiv erläßt folgenden Aufruf:

Die große Armee der alten Freikorpskämpfer
schrumpft mit jedem Jahr immer mehr zusammen,
die Erinnerungsstücke verderben , ihre Papiere
gehen verloren . Damit versiegen unersetzliche
Quellen für eine der wichtigsten Episoden der
jüngsten deutschen Geschichte. Wenn wir der Nach¬
welt ein Bild davon erhalten wollen , wie sich aus
der marxistischen Revolte und dem nationalen
Zusammenbruch um 1918 die nationale Wieder¬
geburt 1933 vorbereitet hat , dann müssen wir , ehe
es zu spät ist, dafür sorgen , daß die Taten und
Erlebnisse nicht in Vergessenheit geraten.

Das Schlageter -Gedächtnis -Museum e. V ., als
bisher größte Sammlung privater Erinnerungs¬
stücke an die Zeit der Freikorpskämpfer , und das
Reichsarchiv Potsdam , das seit seinem Bestehen
die Sammlung privaten Materials zur neueren
Geschichte des Deutschen Reiches und Volkes zu
einem seiner Hauptprogramme gemacht hat , rufen
gemeinsam zur Sammlung dieses Materials auf
und bitten alle Freikorpsangehörigen und alle , die
Material über die Freikorps besitzen, ihre Er¬
innerungsstücke und Papiere zur Verfügung
zu stellen.  In Betracht kommen vor allem:
Abzeichen , Ausweise , Personalpapiere , Bilder,
Notizbücher , Briefe und sonstige Aufzeichnungen,
Befehl «, Meldungen , Karten , Erlebnisberichte,
Zeitungen , Flugblätter , Handzettel , Mauer-
anschläge , Plakate , Freikorpsabzeichen , auch be¬
glaubigte Abschriften und Leihgaben zur Auf¬
bewahrung durch das Reichsarchiv usw . Ihre
Sicherstellung und dauernde Aufbewahrung
in unmittelbarem Zusammenhang mit
den Akten des Reiches dient ebenso der Tradition
wie der späteren Geschichtsschreibung . Jeder , der
etwas beisteuert , und seien es die unscheinbarsten
Papiere , hilft damit den Freikorps ein würdiges
Denkmal errichten.

Die Sammlung und Vorprüfung des eingehenden
Materalsmus Privatbesitz hat das „Schlageter-
Gedächtnis -Museum e. V .", die Aufbewahrung und
Ordnung für ein« spätere Geschichtsschreibung das
Reichsarchiv in Potsdam übernommen.

Sendungen und Rückfragen sind an das
Schlageter -Eedächtnis -Museum e. V ., Berlin W 35,
Hildebrandstraße 8, zu richten.

Wichtige Sitzung des Arbeitsbeschaffungsausschusses
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Am

Dienstag , 13. März , nachmittags , fand im Partei¬
haus , Holler -Allee 79, eine wichtige Sitzung des
Arbeitsbeschaffungsausschusses statt , auf der u . a.
der Direktor des Arbeitsamtes Dr . Kohl  Aus¬
führungen über die im Rahmen der Arbeits?
schlackst geplanten Maßnahmen machte . Ausführ¬
licher Bericht folgt in der morgigen Ausgabe.

Lm Monat Februar
2344 Arbeitslose weniger

28 991 ( 29898 ) Gtellungfuchende in Bremen

Nsr Hcr/on Aoma/r von E/Ls Aaös
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(Nachdruck verboten .)

11. Fortsetzung

rau Pohl tritt , von dem Lärm angezogen , vor
Tür und sieht mißbilligend auf die Zerstö-

g ihres Gartens , denn nach ihrer Auffassung
>ie grüne Rasenfläche nur für den Anblick be-
mt . Sie kann sich seit einigen Wochen schon
s Stock bewegen . ^ ,
ich wollte dich zum Kaffee rufen , du benach-
Ügst wohl den Vater ?" Sie hat keine Em-
ing für den Gast.
Za. gern ." sagt Irmgard freundlrch . „Schwe-

Emmi wird uns Gesellschaft leisten . Wir
len doch noch ein wenig plaudern ."
Soll ich zu Herrn Pohl hiniiberspr . ngen?
st die Schwester , die gern aus dem Gestchts-
s der unfreundlichen Frau verschwinden

Ach ja ." sagt Irmgard , das ist lieb von
len , aber kommen Sie auch wieder zurück,
; sie noch hinzu . ,
ichrvester Emmi winkt ihr beruhigend zu und
chwindet im Kontor der Mühle.
Ei sieh da !" ruft der Mühlenbesitzer aus , als
nach zaghaftem Klopfen in sein Zimmer tritt.
>hrt unsere Schwester reumütig zurück.
Ach ja, " sagt sie, auf den Scherz eingehend,
id nun will ich Sie zum Kaffee abholen . ^
:r nimmt seine Mütze vom Haken und offne.

Schwester die Tür . Schwester Emmi will
kurzen Weg rasch für eine Aussprache nützen

, beginnt zu plaudern.
,Was meinen Sie , Herr Pohl, " schießt sie gleich
^ ihr Ziel los , „was wird das wohl für ein
msch sein , dieser neue Kapitän , den wir jetzt
ommen sollen ? "
.Bekommt ihr einen Kapitän ?"

„Ja , einen neuen Hasendirektor , der bei uns
wohnen soll und auch sein Bureau im Hafen
haben wird . Das Erdgeschoß im Verwaltungs¬
gebäude haben sie schon dafür eingerichtet , jetzt
arbeiten sie an der Wohnung im ersten Stock."

So . Was soll denn nun der andere Di¬
rektor ? "

Der wird Generaldirektor im Stadbureau.
Aber was meinen Sie , wie kann das werden mit
so einem Kapitän im Hafen ? "

,Hm , da müßte man den Mann schon gesehen
haben ."

Ach ja , da hatte er recht , was sollte man jetzt
schon sagen können ? Sie stellt auch gar zu törichte
Fragen an diesen reifen und erfahrenen Mann.
Aber er hört sie geduldig an und gibt sogar eine
Antwort darauf.

Sie sind im Haus angelangt , und Schwester
Emmi hätte sich auf den Kaffee am schönen run¬
den Tisch sicherlich gefreut , wenn noch alles so
wie damals gewesen wäre , als Frau Pohl

oben " lag und am Leben der Gegenwart keinen
Anteil nahm .:

So fühlt sie sich sehr unbehaglich . Sie beob¬
achtet verstohlen die beiden Frauen und stellt fest,
daß Irmgard die Züge und die hohe schmale Fi¬
gur der Mutter hat . Aber was bei der alten
Frau . die eine Greisin scheint, obgleich sie noch
nicht ' fünfzig Jahre zählt , hart und streng gebil¬
det ist, wirkt bei Irmgard weich und ausge¬
glichen.

,Was hat sie doch für ein liebes freundliches
Gesicht," denkt die Schwester , wenn sie jetzt Jrm-
gard Pohl betrachtet , die nun wieder ganz ver¬
jüngt wirkt . Sie empfindet den Kontrast neben
der schweigsamen Frau wohltuend und erwär¬
mend . Die schönen goldbraunen Augen Jrm-
gards streifen besorgt ihre Mutter und bleiben

mit großer Zärtlichkeit am Gesicht des Vaters
haften . Die Unterhaltung ist nicht sehr rege.
Schwester Emmi verabschiedet sich bald , weil ihre
Pflichten warten.

Irmgard nimmt ihr das Versprechen ab , wie¬
derzukommen , aber Frau Pohl sagt zu ihrer
Tochter , als Schwester Emmi gegangen ist : „Diese
Person scheint nicht der geeignete Umgang für
dich. Sie macht einen leichtsinnigen Eindruck
und kann dich nicht zum Guten beeinflussen ."

„Ach, Mutter, " sagt Irmgard , „hast du so wenig
Vertrauen zu mir ? Aber wenn du wegen mei¬
nes Umganges besorgt bist , will ich mich am
besten an den Vater halten . — Nimmst du mich
mit ?" fragt sie den Mühlenbesitzer , der sich er¬
hoben hat , um wieder in sein Kontor zu gehen.

„Ich dachte , du deckst hier den Tisch ab ?" sagt
Frau Pohl.

„Sie kann mir im Kontor bei den schriftlichen
Arbeiten helfen, " meint Herr Pohl einlenkend.

Irmgard ist ihm so dankbar für die Worte,
daß sie um seinetwillen rasch in die Küche läuft
und das Hausmädchen holt , damit es der Mutter
bei der Arbeit hilft.

Im Vorgarten hat sie den Vater bereits wieder
eingeholt . Sie hängt sich in seinen Arm und
fragt ihn:

„Könntest du mich nicht in deinem Bureau ein¬
stellen ? Ich will auch gern noch einen Handels¬
kursus mitmachen ."

Da bleibt er stehen und sieht ihr in das er¬
wartungsvolle Gesicht : „Siehst du , das habe ich
auch gedacht !"

Und wie zwei gute Kameraden gehen sie Arm
in Arm weiter.

Irmgard läßt sich in seinem Privatkonto ! aus
das alte schwarze Ledersofa fallen , das sie schon
als Kind zu stillen Träumereien aufgenommen
hatte , während der Vater an seinem Schreibtisch
arbeitete oder die Zeitung las.

Michael Pohl dreht sich auf seinem Arbeits¬
sessel um und blickt zu seiner Tochter hinüber , die
mit verschränkten Armen lächelnd vor sich hin¬
träumt.

„Was meinst du ", fragt er , „wie sollte man sich
in einem solchen Fall verhalten ?" Und er liest
ihr einen Geschäftsbrief vor.

Es Ist nicht das erste Mal , daß er sie um einen
Rat fragt , und seht an : so eine Frau findet
manchmal den besseren Weg und scheint klüger
als zwei Männer zusammen.

„Ja , so könnt « man es machen, " sagt er be¬
friedigt . Er dreht sich wieder um und überläßt
sie weiter ihren Grübeleien.

Sie denkt , wie es wohl mit einem General¬
direktor und einem Kapitän im unfertigen Hafen
gehen würde , und sie versucht , sich ein Bild von
diesem Kapitän zu machen , der Joachim Becker
zur Seite gestellt wird.

Darin aber stimmt sie mit allen überein , die
den neuen Mann als Freund oder Feind erwar¬
ten : Ein richtiger Kapitän mutz es sein , groß,
mit wiegendem Gang und breiten Schultern,
mit hellen blauen Augen und in einem dunkel¬
blauen Anzug.

Der Kapitän

Am Nachmittag vor dem 1. August , dem Tage,
der für den Einzug des Kapitäns bestimmt ist,
werden einige Möbel und Kisten am Verwal¬
tungsgebäude abgeladen . Wer gerade vorbei¬
kommt , wirft einen Blick darauf , und es sind
nicht wenige , die zufällig diesen Weg nehmen.

Der größere Teil dieses Hauses ist noch von Ge¬
rüsten umgeben , aber der linke Seitenflügel wird.
bereits überdacht , während der turmartige Mittel¬
bau und der rechte Flügel noch nicht die vierte
Etage erreichen . Der fast fertige link « Teil hat
einen besonderen Eingang an der Seit « erhalten,
direkt gegenüber der Hafenwirtschaft . Hier steht
der Wagen , und Frau Reich« kann von ihrem
Fenster aus jedes einzelne Stück betrachten.

„Es sind alles sehr einfache und alte Sachen " ,
sagt sie zu ihrem Küchenmädchen . Sie beobachtet
den kleinen dunklen Herrn , der mit einem Ver¬
zeichnis in der Hand das Ausladen der Möbel
verfolgt und mit gespreizten Schritten hinauf-
rennt , um die Aufstellung zu überwachen . Der

leere Möbelwagen fährt davon ; der kleine Herr
schließt die Wohnung ab und geht auch hinaus,
ohne in der Hafenwirtschaft eingekehrt zu sein,
Frau Reiche ist sehr enttäuscht ; sie hätte ^durch ihn
gern einiges über den Kapitän erfahren.

Nach der Ablösung bestellt der Tageswächter
eine Flasche Malzbier bei Frau Reiche . Ehe er
die Flasche ansetzt , um sie in einem Zuge auszu¬
klinken , sagt er : „Na , Frau Reiche , haben Sie den
Kapitän gesehen ?"

„Den Kapitän ?" fragt sie erstaunt . „Nein , ist
er hier gewesen, " Sie kann es gar nicht erwarten,
daß die Flasche leer wird und der Mann weiter-
berichtet.

„Er hat doch hier vor der Tür gestanden beim
Ausladen der Möbel ."

„Der Möbel ?" fragt -sie ungläubig . „Sie meinen
doch nicht den kleinen Mann mit der Liste ?"

„Ob er eine Liste hatte , weiß ich nicht . Aber so
ein kleiner dunkler Herr ist es gewesen ."

„Nein , mein Lieber, " sagt sie entschieden , „ein
Kapitän ist das nicht gewesen ."

„Aber er hat sich ausgewiesen . „Kapitän
v. Hollmann hat auf der Karte gestanden , vom
Direktor Becker unterschrieben ."

„Dann war es eben ein Beauftragter von ihm " ,
stellt sie fest, nun ganz sicher geworden.

„Na , das mag ja sein , aber wenn 's richtig wäre,
dürfte nur der Kapitän selber die Karte haben ."

Wie leicht läßt sich der Mann von der Ansicht
einer Frau , die etwas mit Bestimmtheit zu sagen
versteht , über,zeugen ! Der Wächter geht nun mit
der sicheren Meinung nach Haus , daß der Kapitän
doch blaue Augen und einen blauen Anzug hat.

Aber Herr Gregor muß am Abend bestätigen,
daß der Kapitän ein kleiner Herr mit steifen
Beinen in einem grauen Anzug ist. Ja , ein schma¬
les . brünettes Gesicht hat er und dunkle Haare
auch, darin stimmt er in der Beschreibung mit
Frau Reiche überein , denn Herr Gregor sah ihn
heute früh im Stadtbureau.

(Fortsetzung folgt .)



Mittwoch , den 14. März 1934 Bremer Zeitung Nr . 72 Jahrgang IM

Ausklang des Wintersports
im Harz

Mit dem Verwaltungssonderzugder Reichsbahn
zum Harz

Sonderzugzum Skisport in den Harz. Tausend
ungläubige Thomase schütteltenden Kopf. Ver¬
rückte Idee. Jetzt im März zum Wintersport
noch in den Harz zu fahren. Bei dem Wetter!
Bindfaden regnets jeden Tag in Bremen und das
Radio weiß auch herzlich wenig über gute
Schneelageim Harz zu berichten. Was das Radio
sagt, soll doch stimmen. Aber die Reichsbahn
schrieb auf ihre Anschläge: Zug fährt bestimmt!
Also mützte jemand einen Reinfall erleiden: ent¬
weder die Wintersportler oder die Kleingläubigen
oder die Reichsbahn. Aber es ist immer so im
Leben, der Glaube siegt. So hatten die Gläubi¬
gen Recht und die Ungläubigenwaren die Herein-
gefallenen. Es war zwar keine ganze Kompagnie
Skifahrer, die sich am Sonnabendnachm. kurz vor
3 Uhr am Sonderzug in Bremen Hbf. einfanden,
aber immerhin etwwas über SO Männlein und
Weihlein, darunter auch „Zivilisten", d. h. solche
Leute, die sich die Harzer Berge von unten an¬
statt von oben ansehen wollten. Aber das ist
schließlich der Reichsbahn ganz egal und die
Mannschaftdes Bremer Skiclubs,  der man
den Sonderzug überhaupt zu verdanken hat, ist
eine so prächtigeGesellschaft, daß auch der Zivilist
sich wohl unter ihr fühlt. Soviel überschießende
Kraft und Lebensfreude wohnt in ihr, daß der
sauertöpfigsteMensch davon angesteckt wird, ob er
will oder nicht.

Mit dieser Freude im Herzen, dem Steinmeer
der Großstadt auf anderhalb Tage entrinnen zu
können, fuhr uns der Zug in den vorfrühlings-
mäßigen Nachmittaghinein. Je näher das Ziel,
je mehr die Harzberge aus der Dämmerung
herauswuchsen, desto höher stieg die Stimmung.
Und dann nahm schließlich das alte Stammlokal
in Bad Harzburg , der „Braunschwei¬
ger  Hof ", die Bremer wieder in der gastlichsten
Form auf. Man könnte ein nettes, winziges Ee-
schichtchen schreiben über all das,, was prächtigster
Humor und richtig verstandeneKameradschaftan
jenem Abend im „BraunschweigerHof" fertig
gebracht hat. Daß der dicke Wirt vom „Br . Hof"
eine Biertrauung vollzog und ein eifriger Ski-
Läufer, der vergessen hatte, den Schlüssel zu sei¬
nem Zimmer abzuziehen, ein sehr „aufgeräumtes"
Zimmer vorfand, sei nur nebenbei erwähnt.

Aber das alles änderte nichts an der strengen
Disziplin im Club, denn Punkt 7.45 Uhr stand
alles wohlausgerüstetvor dem Hotel. Die Tages¬
arbeit begann. Schläfrige Gesichter wurden mun¬
ter und oben in den Bergen, wo der Wind so
hübsch pfiff, verschwanden die letzten Spuren eines
Sandmannes. Ein Auto nahm die Gesellschaft

Mittwoch. 14. März, 20.30 Uhr:
Oefsentliche Veranstaltung der Kreispropaganda¬

leitung
Gau-Kulturwart Pg. I . Köllurann spricht über

„Unsere Kulturarbeit"
Pflichtveranstaltung für alle Propagandaleiter,

alle Kulturwarte der PO. und der Nebenorgani-
sationen, die Teilnehmer an der Keisrednerschule.
Eingeladen sind alle Vereinsführer und Beiräte
der kulturellen und Bildungsvereine und alle am
kulturellen Leben interessierten Volksgenossen.

zunächst zum Torfhaus (800 Meter) mit.
Donnerwetter, da lag tatsächlich 60—70 Zentimeter
hoch der Schneenoch. Vom Torfhaus gings los
durch den tief verschneiten Wald, der jeden
Augenblickneue märchenhafte Bilder zauberte,
immer querfeldeinüber die tückischen Moore weg,
die keines MenschenFuß im Sommer betreten
kann und die heute mit den Brettern sorglosüber¬
quert werden. Der Oderbruchwurde genommen
und am Dreieckigen Pfahl eine Frühstückspause
eingelegt. Dann gings abwärts nach Schierke,
von 800 auf 600 Meter herunter und wieder
hinauf nach Hartmannshai zum Wurmberg (970
Meter). Nun kam ein besondererGenuß für den
Skiläufer. Abfahrt zum Slalom-Hang am Gro¬
ßen Winterberg. Ein alpiner Hang, der das
Entzücken jedes Skifahrers auslöst. Nächstes
Ziel : Sprungschanze, Abfahrt über den Wurm¬
berghai nach dem Roten Bruch und wieder auf¬
wärts zum Achtermann, wo Frau Sonne lachend
die fröhliche Brettergesellschaftbegrüßte. All¬
mählich wars Spätnachmittag geworden. Zurück
gings zum Oderbruchzur Kaffeetafel und der
Autobus brachte die Gesellschaft wieder glücklich
nach Bad Harzburg.

7.12 Uhr dampfte der Sonderzug nach Norden
ab. Dasselbe fröhliche Bild wie am Vortag.
Singen, lachen, scherzen. Und weils so lustig war,
sang selbst der Zugschaffnereinige Lieder. Das
nennt man wirklich Dienst am Kunden, denn die¬
ser Schaffner war im Gesang auch ausgebildet.

Kurz nach 11 Uhr war die 14. Harzfahrt des
Bremer Skiclubs beendet. Damit wird für den
Winter 1933/34 der Wintersport im Harz beendet
sein. Wenn die Wintersportler eine Bitte an die
Reichsbahnhaben, dann die, die Sonderzügenach
dem Harz noch etwas früher zu legen, auf alle
Fälle aber in diesemJahre bestimmt wieder
solche Wintersport-Sonderzüge fahren zu lassen.
Und wenn es auch nur ein Triebwagen ist.
Schließlichgehören auch die Verwaltungssonder-
züge der Reichsbahn unter den Organisations¬
begriff „Kraft durch Freude !" Ein Tag
Winterluft und Wintersport in den Harzbergen
bedeutet für einen Großstädter einen Monat Ar¬
beitskraft aufgespeichert. Wenn die Reichsbahn
auch mitunter keine glänzendenGeschäfte mit die¬
sen Sonderzügenmachen wird, so erfüllt sie damit
doch eine soziale Aufgabe, die im nationalsozia¬
listischenStaat ihr besonders hoch angerechnet
werden wird. Denn es sind nicht nur Winter¬
sportler, die einmal ausspannen/.und Verglust ge¬
nießen wollen, auch tausend ändere Menschen,
denen die Berge etwas geben und für die eine
Reise nach dem herrlichen Harz, wenn sie zu er¬
schwinglichem Preis ermöglicht wird, zu einem
unvergeßlichenErlebnis wird. Also bitte, liebe
Reichsbahn, vergiß auch in diesem Jahre nicht
die Harzsonderzllge! bl U.

Nachklänge zum Lahusenprozeß
Haftbefehl gegen den „Trommler" Lahusens
Wegen Beleidigung der Bremer Richter und

Staatsanwälte sollte vor der Großen Strafkam¬
mer gegen den RedakteurGeorg Birk  verhandelt
werden. Zur Verhandlung waren Senator
v. Spreckelsen, Dr. Kulenkampff-Pauli , Dr. Mül-
lcrshausen, die Präsidenten Dr. Fricke und Dr
VLlckers, OberlandesgerichtsratDr. Lang, Land-
gerichtspräsident Dr. Meyer und die Unter¬
suchungsrichter im Lahusenprozeßals Zeugen ge¬

laden. Der Angeklagte war nicht er¬
schienen.  Nach Eröffnung der Sitzung gab sein
Verteidiger, R.-A. Uhrlandt (Berlin ), eine Er¬
klärung ab, nach der die Mitglieder der Strafkam¬
mer, Direktor Dr. Schminck « , Richter Dr.
Prieß  und Richter Dr. Schuhmacher,  abge¬
lehnt werden, weil sie „von der Ausübung ihres
Richteramteskraft Gesetzes ausgeschlossen sind und
weil ihnen gegenüber die Besorgnis der Befan¬
genheit gerechtfertigtist."

Der Eröffnungsbeschlußwerfe dem Angeklagten
vor, die Richter und Staatsanwälte Bremens in
einem Brief, der an den JustizkommissarDr.
Frank gerichtetwar, durch zahlreicheWendungen
beleidigt zu haben. In einem Protokoll vom
25. Augustv. I . habe der Angeklagtewörtlichbe¬
stätigt, daß sich das Schreiben gegen alle  Bre¬
mer Richter richtet. „Es mutz in Bremen jedem
Richter klar geworden sein, daß den Brüdern
Lahusenein Unrecht geschehen ist," so heißt es da.

Nach der Ueberzeugung des Angeklagten war
das Verfahren gegen die Briider Lahusen ein
Rechtsbruch, an dem sich, da keiner ihn verhin¬
derte, alle Richter in Bremen schuldig gemacht
haben. Somit seien alle Richter in Bremen verletzt
und von der Ausübung ihres Richteramtes aus¬
geschlossen. Ferner bestehe den Mitgliedern des er¬
kennenden Gerichts gegenüber der Vorwurf der
Befangenheit. Der Angriff des Angeklagten
richte sich aber auch gegen Vorgesetzte der Bremer
Richter, die nach Ansicht der Verteidigung durch
ein festes Band der Kollegialität umschlossen sind,
die Mitglieder der Strafkammer können somit
nicht unparteiischsein. Das Landgerichthabe aber
auch schon bewiesen, daß es dieses Verfahren mit
anderen Augen ansiehtals ein anderes. Man sei
gegen den Angeklagtenin einer Weise vorgegan¬
gen, die die Besorgnis der Voreingenommenheit
rechtfertige. Da Birk in Berlin wohne, komme das
Bremer Gerichtfür ihn als zuständig nicht in
Frage. Auch sei Bremen nicht der Tatort . Der
Brief sei in München aufgegeben worden, also
komme auch Münchenals Tatort in Frage. Wenn
der Brief gegen den Willen des Angeklagtendurch

eine dritte Person nach Bremen geschickt worden
sei, so sei dadurchkein neuer Ta^prt geschaffen
worden. Um aber Bremen als zuständig erscheinen
zu lassen, habe man das Verfahren gegen die
Briider Lahuseneröffnetund den Angeklagten als
Tatgenossenhineingezogen. Später sei dann das
Verfahren gegen die Lahusens eingestelltworden
und nur gegen Birk fortgesetzt worden.

Der Staatsanwalt , Dr. Seidel,  war der
Ansicht, daß Birk in der Schrift nur die Richter
und Staatsanwälte beleidigt habe, die mit dem
Lahusenprozeßetwas zu tun gehabt hätten! Der
Charakter der Beleidigung sei ungeheuer schwer,
daraus sei die Untersuchungshaftzu erklären, in
die man B. genommenhabe. Der Vorwurf der
Befangenheit komme hier nicht zur Auswirkung.
Maßgebendsei nur die Schwereder Beleidigung.
Es sei fraglich gewesen, ob man die Sache nicht
an das Sondergerichtüberweisensollte. Für die
Verhandlung würden aber, wie stets bei Bremer
Gerichten, nur sachliche Gründe maßgebendsein.

Während einer Veratungspause wurde von
einem anders zusammengesetzten Gericht die Frage
geprüft, ob das Gerichtbefangen oder verletztsei.
Sodann verkündete das Gericht den Beschluß,
nach dem die Anträge der Verteidigung als un¬
begründet verworfen wurden. Staatsanwalt Dr.
Seidel stellte hierauf den Antrag auf Erlaß eines
Haftbefehls. Der Verteidiger bat nochmals, von
einem Haftbefehl abzusehen. Es sei beabsichtigt,
daß die Sache durch eine Erklärung Birks aus
der Welt geschaffen werden solle.

VorsitzenderDr. Schmincke teilte dem Ge¬
richt mit, daß eine Entschuldigung Birks dem
Senat vorgelegen habe, daß der Senat in einer
Sitzungam 9. März dieses Jahres aber beschlossen
habe, nicht in das Verfahren einzugreifen. Das
Gerichtwolle aber von einem Haftbefehl absehen,
wenn der Verteidiger die bindende Erklärung ab¬
geben wolle, daß Birk am heutigen Mittwochzur
Verhandlung erscheinen werde. Da der Verteidi¬
ger dieser Auflage nicht nachkommen konnte,
wurde der Haftbefehl ausgesprochen.

Schluß mit dem Unfrieden
zwischen Hausbesitzer und Mieter

Das Ende der bedingungslosen Haftpflicht
Unter der Führung des Reichsjustizministeriums

ist vom Zentralverband DeutscherHaus- und
Grundbesitzervereine und vom Bund Deutscher
Mietervereine ein „Deutscher Einheits-Mietver-
trag" ausgearbeitet worden, der künftighin allein
als Grundlage dienen wird. Auch die bestehen¬
den Mietvertrage sollen bei der nächsten sich bie¬
tenden Gelegenheit den grundsätzlichenBestim¬
mungen des neuen Vertragsmusters angeglichen
werden. Wie der unten folgendeWortlaut zeigt,
bedeutet diese Neuregelung eine Tat, die nicht hoch
genug gewertet werden kann. Mit einem Schlage
ist dem unnachbarlichenFeindverhältnis zwischen
Mieter und Vermieter ein Ende gemacht, ver¬
schwunden sind die bösartigen, unsozialen Klau¬
seln, die den wirtschaftlich Schwachen bedingungs¬
los in die Hände des Ueberlegenen gaben. In
iriedlicher Zusammenarbeit werden in Zukunft
Hauswirt und Mieter ihre gegenseitigenBe¬
ziehungenregeln.

Die durch die neue Form geschaffenen Ver¬
besserungenfür den Mieter sind außerordentlich
wesentlich. Der Wortlaut kündet eine neue Zeit:
Vermieter und Mieter versprechen, sowohl unter¬
einander als auch mit den übrigen Mietern im
Sinne einer vertrauensvollen Hausgemeinschaft
zusammenzu leben und zu diesemZweck jede ge¬
genseitigeRücksicht zu üben. Zum ersten Male
darf der Mieter unter gewissen Voraussetzungen
Forderungen gegen den Hauswirt bei Zahlung
der fälligen Miete absetzen. Es wird in Zukunft
nicht mehr möglich sein, eine kurze lleberschreitung
der Zahlungsfrist zur fristlosen Kündigung aus¬
zunutzen. Die Schadenhastungist begrenzt wor¬
den. Für Schaden, der durch höhere Gewalt ent-
tand, wird der Mieter nicht mehr haftbar ge¬

macht werden können. Fortgefallen ist die Klau¬
sel, nach welcher der Mieter bisher verpflichtet
war, von ihm angelegte und bezahlte Einrichtun¬
gen entschädigungslosdem Hauswirt zu über¬
lassen. VielmehrwirdinZukunfteine
angemessene Entschädigung zu zah¬
le  n se i n. Auch die zum Teil überscharfenHaus¬
ordnungen müssendurch die neue Regelung als
überholt gelten. Nach dem Willen des Führers
der Hausbesitzerorganisationsollen sie grundsätz¬
lich neugestaltetwerden.

Es ist eine Binsenweisheit, daß Hauswirt und
Mieter aufeinander angewiesensind, so sehr ihre
Belange im Grunde auch auseinandergehen mö¬
gen. Die Tatsache, daß eine übersichtliche, volks¬
tümliche Zusammenfassungdieser Schicksalsver¬
bundenheit möglichgewesen ist, beweist, wie sehr
in der Vergangenheit dieses tatsächliche Verhält¬
nis verkannt wurde. Nun endlich ist eine Grund¬
lage gegeben, auf der die notwendige Gemein¬
schaft der Zukunft aufgebaut werden kann. Wie
bei allen Formen aber setzt die Erfüllung des
Mietvertrages bei beiden Teilen den gewissen Geist
der Schicksalsverbundenheitvoraus. Vermieter
und Mieter müssen sich darüber klar sein, daß kei¬
ner von ihnen die wirtschaftlicheNotlage des an¬
deren ausnutzen darf. Verständnisvoll wird der
Hauswirt einer im AugenblickerschwertenLage
seines Mieters Rechnung tragen müssen, verständ¬
nisvoll wird der Mieter in seinem Wirt den
Volksgenossen sehen, der sein Eigentum zum
Besten der Gemeinschaft zu bewahren und zu
nutzen bestrebt ist.

Der volle Wortlaut
des deutschenEinheits-Mietvertrages

Zwischen dem . in . »
(Beruf , Bor - und Zuname)

.als Vermieter
und dem . sowie seiner Ehefrau.
geborenen . . . in . . ., beide zurZeit in.
wohnhaft , als Mieter wird folgender Mietvertrag ge¬
schloffen:' )

Mietriiume
(1) Zur Benutzung als.

werden vermietet folgende im Hause.
(Ort und Straße ) (Vorder -, Hinterh .)

.Treppen . . . . bclegene Räume
(rechts, links)

. , - . Zimmer , . . . . Kammer . Küche,

. » . . Korridor , . . . . Bad , . . . Mädchenstubc,

. . . . Laden , . . . . Kellerrüume Nr.

. . . . Bodenraum , . . . Nr . . . . Fabrikraum,
Werkstatt , Garage , Stockung.

l2) Der Mieter ist berechtigt, Waschkücheund Trocken¬
boden gemäß der Hausordnung mirzubenutzen.

' ) Unter Mieter und Vermieter werden im folgenden
die Mietparteien auch dann verstanden , wenn sie aus
mehreren Personen bestehen. Alle genannten Personen
müssen den Mietvertrag unterschreiben . Nicht zumes¬
sende Teile des Mietvertrags sind durchzustreichen;
sreie Stellen sind auszufüllen oder durchzustreichen.

(3) Dem Mieter iverden vom Vermieter für die Miet-
zeit ausgehändigt:
. . . . Hausschlüssel, . . . . Korridorschlüssel,
. . . . Zimmerschlüssel, . . . . Bodenschlüssel,
. < . . Kellerschlüsscl, . . - , .

k S

Metzeit
(1) Der Abschluß des Mietvertrages ersolgt aus . . .

Jahre . Das Mietverhältnis beginnt mit dem . . . und
endet am . . . . Wird es nicht spätestens . . . .
Monate vor Ablaus der Mietzeit gekündigt, so verlän¬
gert es sich jedesmal um ein — Vierteljahr — halbes
Jahr — Jahr.

(2) Das Mietverhältnis beginnt mit dem . . . .
Es läust aus unbestimmte Zeit und kann von jedem
Teile zum End« eines Kalendervierteljahres , spätestens
am dritten Werktage dieses Vierteljahres gekündigt
werden.

(Nur für Verträge von unbestimmter Dauer .)
(3) Die Kündigung muß schriftlich ersolgen. Für die

Rechtzeitigkeit der Kündigung kommt es nicht aus die
Absenkung , sondern aus die Ankunft des Kündigungs¬
schreibens an.

1 3

Metzins
(1) Der Mietzins beträgt

jährlich
vierteljährlich . . . RM ., in Worten . . . monat¬
lich . Reichsmark.

(2) Die Friedens,niete beträgt . . . . RM . jährlich.
(Abs. 2 nur bei gesetzlicherMiete auszufüllen.

Nichtzutrcssendes ist zu durchstreichen.)
(3) Nebenabgaben , nämlich Kosten sür — Sammel-

heizung (mindestens 20 Grad C.) — Warmwasser —
Fahrstuhl — Treppenreinigung — Spiegclglasverftche-
rung — . . . . werden nicht besonders erhoben —
werden anteilig in Höhe von . . . . A der Gesamt¬
kosten umgelegt — sind neben dem Mietzins besonders
zu zahlen mit je . . . RM . lich.

? 4

Zahlung des Mietzinses
t) Der Mietzins ist — monatlich — vierteljährlich —
rlich — im voraus , spätestens am dritten Werktage
Monats — Vierteljahres — Jahres — an den Der¬

lei oder an die von ihm zur Entgegennahme er¬
hitzte Person oder Stelle zu zahlen.
>) Die Nebenabgaben sind zusammen mit dem Miet-
z zu zahlen, jedoch sind solgcnde Nebenabgaben ,n-
halb von . . . . nach besonderer Anforderung zu
lcn : .
z) Für die Rechtzeitigkeit der Zahlung kommt es nicht

die Absenkung , sondern auf die Ankunst des Ecl-

? 5
Vom Vermieter zugesagte Arbeiten in den Micträuinen

(1) Der Vermieter verpflichtet sich — vor dem Ein¬
zug des Mieters oder, wenn dies nicht möglich ist — bis
spätestens zum . . . . folgende Arbeiten in den Miet-
rüumen vornehmen zu lassen:

>

r s
:echnung mit Gegensorderungen . Minderung des

Mietzinses . Zahlungsrückstand
s Der Mieter kann gegenüber dem Mietzins mit
c Gegenforderung nur ausrechnen oder ein Mrndc-
>s- oder Zurückbchaltungsrecht nur ausüben , wenn
ies mindestens einen Monat vor der Fälligkeit des
tzinses dem Vermieter angekündigt hat.
> Ist der Mieter trotz Zahlungsaus,orderung mit
c als der Hälfte des fälligen Betrages langer als
Lage im Rückstände, so kann der Vermieter das
tverhältnis sristlos kündigen . Er kann nicht mehr
ziaen, wenn der Mieter noch vor der Kundistung
t . Die Kündigung ist unwirksam , wenn der Mieter
echoen, zurückbehalten oder mindern tami und als-
nack, der Kündigung eine entsprechende schriftliche

? 7

Benutzung der Mietriiume . Untcrvermictung
) Vermieter und Mieter versprechen im Haus so
l untereinander wie mit den übrigen Mietern im
ne einer vertrauensvollen Hausgemeinschaft zusam-

zu leben und zu diesem Zweck jede gegenseitige
sticht zu üben.
) Der Mieter verpflichtet sich, die Wohnung und

gemeinschaftlichen Einrichtungen schonend und
glich zu behandeln.
!) Der Mieter darf die Mieträume nur zu den ver-
llich bestimmten Zweckenbenutzen. Will er sie zu an-
n Zwecken benutzen, so bedarf er der schriftlichen
timmung des Vermieters.
) Der Mieter dars die Mieträume nur mit Au-
muna des Vermieters untervermieten . Die Zu-
mung erfolgt ein- sür allemal . Der Vermieter
i jedoch einer bestimmten Nntervermletung wlder-
chcn oder die Zustimmung Widerristen, wenn gegen
Untermieter ein wichtiger Grund vorliegt,

s Bei unbefugter Untervermietung kann der Der¬
lei: verlangen , daß der Mieter sobald wie möglich,
estens jedoch binnen Monatsfrist das Untermiet-
iültstis kündigt . Geschieht dies nicht, i° k-wn der
Mieter das Hanptmietverhaltnis ohne Einhaltung
r Kündigungssrist kündigen Diese Rechte kann
,ur unverzüglich geltend machen, nachdem er die
m den Untermieter sprechenden Gründe erfahren

oder nachdem die Frist zur Kündigung des Untcr-
tverhältnisses sruchtlos verstrichen ist.

8 8.
Ausbesserungen und bauliche Veränderungen

(1) Der Vermieter dars Ausbesserungen und bauliche
Veränderungen , die zur Erhaltung des Hauses oder
der Mieträume oder zur Abwendung drohender Ge¬
fahren oder zur Beseitigung von Schäden notwendig
werden , auch ohne Zustimmung des Mieter ? vor¬
nehmen.

(2) Ausbesserungen und bauliche Veränderungen , die
zwar nicht notwendig , aber doch zweckmäßig sind,
dürfen ohn« Zustimmung des Mieters vorgenommen
werden , wenn sie den Mieter nur unwesentlich beein¬
trächtigen.

(3) Soweit der Mieter die Arbeiten dulden muß,
kann er weder den Mietzins mindern noch ein Zurück-
behaltungsrecht ausüben noch Schadensersatz verlangen.
Diese Rechte stehen ihm jedoch zu, wenn es sich um
Arbeiten handelt , die den Gebrauch der Räume zu dem
vereinbarten Zweck ganz oder teilweise ausschließen
oder erheblich beeinträchtigen.

8 S.
Jnstandhalten der Mieträume

(1) Schäden in den Mieträumen hat der Mieter , so¬
bald er sie bemerkt, dein Vermieter anzuzeigen.

(2) Der Mieter hastet dem Vermieter für Schäden,
die nach dem Einzug durch ihn, seine Familienmit-
glieder, Hausgehilsen , Untermieter sowie die von ihm
beauftragten Handwerker , Lieseranten und dergleichen
schuldhast verursacht werden . Insbesondere hastet er
für Schäden, die durch fahrlässiges Umgehen mit der
Wasser-, Gas - oder elektrischen Licht- und Krastleitung,
mit der Klosett- und Heizungsanlag «, durch Lsienstehen-
lassen von Türen oder durch Versäumung einer vom
Mieter übernommenen sonstigen Pflicht (Beleuchtung
usw.) entstehen.

(3) Dem Mieter liegt der Beiveis dafür ob, daß ein
schuldhastes Verhalten nicht vorgelegen hat,

8 10
Pfandrecht des Vermieters an eingebrachten Sachen
Der Mieter erklärt , daß die beim Einzug in die

Mieträume eingebrachten Sachen sein srcies Eigentum
und nicht gepfändet oder verpfändet sind, mit Aus¬
nahme folgender Gegenstände.

r ii
Betreten der Mieträume durch den Vermieter

(1) Der Vermieter oder ein von ihm Beauftragter
kann die Mieträume betreten , um . die Notwendigkeit
unaufschiebbarer Hausarbeiten festzustellen.

(2) Will der Vermieter oder sein Beauftragter das
Grundstück verlausen , so dars er die Mieträume zu¬
sammen mit dem Kauflustigen an Wochentagen
von . . . bis . . . Uhr , an Sonn - und Feier¬
tagen von . . . bis . . . Uhr betreten

(3) Ist das Mietverhältnis gekündigt , so darf er
oder sein Beauftragter die Räume mit den Miet-
lustigen zu den gleichen Stunden betreten,

(4) Der Mieter muß dafür sorgen, daß die Räume
auch in seiner Abwesenheit betreten werden können.

8 12
Beendigung der Mietzeit

(1) Die Mieträume sind bei Beendigung der Mietzeit
besenrein und mit sämtlichen Schlüsseln zurückzugeben.

(2) Einrichtungen , mit denen der Mieter die Räume
versehen hat , kann er wegnehmen. Der Vermieter kann
aber verlangen , daß die Sachen in den Räumen zurück¬
gelassen werden, wenn der Vermieter soviel zahlt , als
zur Herstellung einer neuen Einrichtung erforderlich
wäre , abzüglich eines angemessenen Betrages sür die
inzwischen erfolgte Abnutzung. Dem Vermieter steht
das Recht auf die Einrichtung nicht zu, wenn der Mie¬
ter ein berechtigtes Interesse daran hat , sie mitzu¬
nehmen.

8 13
Vorzeitige Beendigung der Mietzeit

Endet das Mietverhältnis durch fristlose Kündigung
des Vermieters (vertragswidriger Gebrauch der Räume,
Mietrückstand ), so hastet der Mieter sür den Schaden,
den der Vermieter dadurch erleidet, daß die Räume
nach dem Auszuge des Mieters eine Zeitlang leer
stehen oder billiger vermietet werden müssen. Die
Haftung dauert bis zum Ende der vereinbarten Miet¬
zeit, jedoch höchstens sür ein Jahr nach dem Auszug.
Sie besteht nicht, wenn der, .Vermieter , sich um einen
Ersatzmieter nicht genügend bemüht hat.

8 14
Ehegatten als Mieter

(1) Ehegatten haften für alle Verpflichtungen aus dem
Mietverhältnis als Gesamtschuldner.

(2) Erklärungen , deren Wirkung beide Ehegatten be¬
rührt , müssen von oder gegenüber beiden abgegeben
werden . Frau . bevollmächtigt jedoch
ihren Mann ) bis auf weiteres solche Erklärungen in
ihrem Namen mit abzugeben und entgegenzunehmen.

(3) Tatsachen , die sür einen Ehegatten eine Ver¬
längerung oder Verkürzung des Mietverhältnisses
herbeiführen oder für ihn einen Schadenersatz- oder
ähnlichen Anspruch oder eine Schadenersatzpflicht be¬
gründen , haben für den anderen Ehegatten die gleiche
Wirkung. 8 15

Aenderungen und Ergänzungen des Mietvertrages
Nachträgliche Aenderungen und Ergänzungen dieses

Vertrages müssen schriftlich erfolgen.
8 16

Sonstige Vereinbarungen
(Mietvertragstempel , Eartenbenutzung , Anbringung

von Schildern usw.)

(Ort ) . . ., den . . -
(Ehemann)

als Vermieter (Ehefrau ) . - , .
geborene . . - - .

als Mieter

Belegschaftöfeft
der Marlin-Brinkmcmn-AG.
Ein Fest der Werkgemeinschaft war das von der

Belegschaftder Firma Martin Brinkmann A.G.
Hemelingenin der Union veranstalteteWinterfest.
Für den Festausschuß zeichnetenW. Stadtlander
und Fritz Münnich verantwortlich.' Der 1. Vor¬
sitzende der Martin Brinkmann A.G., Herr Wolf-
gang Ritter,  wies in einer Ansprache darauf
hin, daß dieses Fest der Initiative des Herrn
Stadtlander zu verdanken sei. „Nach 14 Jahren
Klassenkampf", so führte der Redner weiter aus,
„nach 14 Jahren steigender Erwerbslosigkeit
haben wir jetzt ein Jahr Drittes Reich hinter uns.
Während im Ausland noch der Klassenkampf
wütet, ist Deutschland ein Hort des Friedens, ein
Reich, wo alle beseelt sind von dem Gedanken der
Volks- und Schicksalsgebundenheit." Der Ve-
triebsratsvorsitzendeW. Stadtlander  sprach
über die Bedeutung des Abends und dankte der
Geschäftsleitungfür die großzügigeUnterstützung
der Gestaltung dieses Abends. SchneidigeMusik,
gespielt von der NSVO.-KapelleBremen, erfreute
die Mitglieder der Belegschaft. Frl . Merker
trug das Gedicht„Der Arbeiter und sein Führer"
vor. Anschließend wurden die Bühnenbilder
„Kampf um Deutschland", zusammengestelltvon
W. Stadtlander, mit dem Text von Fr . Münnich,
vorgeführt. Pg. Stadtlander wurde von seinem
SZ.-Führer W. Arfmann  tim Namen
seiner Kameradendes SZ. 2/75 in einer Ansprache
gedankt. Pg. Arfmann wies auf den schweren
Stmrd des BetriebsratsvorsitzendenStadtlander
in den Kampfjahren der Bewegunghin. Im An¬
schluß hieran übergab der Vetriebsratsvorsitzende
und Leiter der Werksportabteilung Pg. Stadt¬
lander den Herren W. Ritter sowie den Betriebs¬
leitern Schmidt und Nepper die silberne Ehren¬
nadel der Werksportabteilung. Nach einer Pause
zeigte die WerksportabteilungSchauboxensowie
Turnübungen  der Damenabteilung. An¬
schließend begann der Tanz sowie der Verkaufder
Lose für die Tombola. Der Betrag wurde in einer
Höhe von 521,70 RM. der HemelingerWinterhilfe
überwiesen. H. Z.

Das Steueraufkommenbeweist
den Erfolg der Arbeiisschlachi
Wieder liegt eine vergleichendeUebersicht

im Dienstbereichdes LandessinanzamtsUntc--
weser ausgekommenen Abgaben vor. Sie betrifft
die Einnahmen des Reiches und des Landes Bre¬
men im Monat Februar 1934. Sie schließt bei
Besitz- und Verkehrssteuernmit 4 626 000 Mail ab
während im Februar 19334240 000 Mark aufge,'
kommen sind. Die Zölle und Verbrauchssteuern sind
im Verhältnis zum Verglcichsmonat um etwa
200 000 Mark auf 6987 000 Mark zurückge,
gangen.  Auch die Einnahmen des Landes Bre,
men an bremischen Steuern sind um 166 000 Mark
auf 898 000 Mark zurückgegangen. Dagegen hat das
Land Bremen statt 206 600 Mark im FebruarIgzz
jetzt 1455 000 Mark an Reichssteuernüberwiesen
erhalten.

Das Auskommenan Reichssteuern, die unmit¬
telbar an Vorgänge des Wirtschaftslebensan¬
knüpfenund daher die Belebung des Wirtschaft;,
lebens rasch erkennenlassen, geben uns ein gutes
Spiegelbild der fortschreitenden Aufwärtsent¬
wicklungdes Wirtschaftslebens. Dies gilt, wie
auch schon in den letzten vorhergehenden Monaten
besonders für die Umsatzsteuer. Sie stieg im Fe¬
bruar 1934 auf 1484 000 RM. gegenüber
1303 000 RM. im Februar 1933. Darin sind im
Februar 1934 rund 224 000 RM Ausgleichssteuer
enthalten, während der Anteil der Ausgleichs,
steuer an dem Umsatzsteueraufkommenim Fe,
bruar 1933 226 600 RM. betragen hat. Die Er¬
höhung fällt also vollständig auf die allgemeine
Umsatzsteuer. Günstig fällt dabei noch ins Ge¬
wicht, daß die Jnventurverkäufe in diesem Jahre
nicht im Januar , sondern im Februar gewesen
sind. Die Erhöhung des Umsatzes durch die Jn¬
venturverkäufe wird sich dafür in diesem Zahre
frühestens im Umsatzsteueraufkommen im Monat
März auswirken können.

Die Fortschritte im Kampfe gegen die Arbeits¬
losigkeit treten in dem erhöhten Lohnsteuerauf¬
kommenin Erscheinung: 736 000 RM. (Februar
1933: 679 000 RM.) Es sind dies also 57 000 RM.
mehr als im Februar 1933. Das entsprechend?
Mehrauskommenin den Monaten November 1W
und Januar 1934 war zusammen nur wenig mehr.
In den übrigen Monaten seit Juli 1933 blieb die
Lohnsteueraus den an dieser Stelle schon mehr,
mals erwähnten Gründen hinter dem Aufkommen
in den Vergleichsmonatenzurück.

Das Aufkommenan Verstcherungssteuer, das
von April bis Juni noch unter dem des Dorsche?
lag, hat sich seitdem fortwährend erhöht. »
Februar 1934 betrug es 122 000 RM. (1W;
102 000 RM.). Trotz des Rückganges in den ersten
4 Monaten dieses Rechnungsjahres sind seit
1. April 1933 37 000 RM. mehr Versicherungs¬
steuer als in der Vergleichszeitgezahlt worden.

Das Aufkommenan Kraftfahrzeugsteuerwa^
als Folge der Ablösung der alten und der
Steuerfreiheit der neuen Personenkraftwagenvom
Oktober 1933 bis Januar 1934 erheblich herunter¬
gegangen. Im Februar 1934 liegt es mit
92 000 RM. wieder um 16 000 RM. über -dem
Aufkommen im Februar 1933. Auch die von den
Buchmachern bezahlteRennwettsteuerhat sich um
2000 RM. auf 8000 RM. erhöht.

Außer bei der Lohnsteuerist auch Lei der ver¬
anlagten Einkommensteuer (311000 RM.) und
bei der Körperschaftssteuer(64 000 RM.) das
Aufkommen im Februar 1934 erheblich höheres
im Februar 1933. Der Steuerabzug vom Kapi¬
talertrag liegt mit 23 000 RM. um 10 000 RM.
unter dem Aufkommenim Februar 1933. Bei
der Vermögenssteuerfiel der vierteljährigeFäl¬
ligkeitstag in den Februar. Es wurden 840 000
Reichsmark Vermögensteuer gezahlt (Februar
1933: 1047 000 RM.). Auch die Aufbringungs¬
umlage ist auf 634 000 RM. gegenüber725 000
Reichsmarkzurückgegangen. Bei der Erbschafts¬
steuer sehen wir eine Ansteigungvon 71000 RM.
aus 97 000 RM.

Die Aufkommenan Eesellschaftssteuer(AM
RM.), Krisensteuer (5000 RM.) und Erund-
erwerbssteuer (17 000 RM.), sind auch rückläufig.
Zu erwähnen sind noch: Steuerabzug von Aus¬
sichtsratsvergütung(5000 RM.), Wertpapiere»«
(1000 RM.), Abgabe vom Güterverkehr(1000
RM.), Ehestandshilfe(147 000 RM.) und Reichs¬
fluchtsteuer(1000 RM.). An Wechselsteuer mußte«
11000 RM. erstattet werden.

Die Zölle und die meisten Verbrauchssteuer«
waren im Februar 1934 weniger ertragsreich
Zölle: 3 341000RM. statt 3 420 000 RM., Tadel-
steuern zusammen3 035 000 RM. statt 341öl»i
RM., Viersteuer 229 000 RM. statt 258 000 RW
Alkoholabgaben 44 000 RM. statt 41 000 RH
Leuchtmittelsteuer0 statt 1000 RM. Die statistM
Abgabe brachte statt 4000 RM. im Februar W
5000 RM„ die Mineralölsteuer statt 4000»
36 000 RM., und die in diesemRechnungsjahre
eingeführte Fettsteuer 279 000 RM.

Ebenso unerfreulich ist das Bild, das wir m
dem Aufk.ommen der bremischenSteuer maln
müssen. Außer bei der Vierstener: 98 000 M.
(Februar 1938: 71000 RM.), der Hundestcue-
13 000 RM (10 000 RM.) und der Fahrzeugsteuci
3000 RM. (1000 RM.), sehen wir überall eiun
Rückgang. Die Mietsteuer siel von 293 000M
auf 172 000 RM. und die Grund- und Eebäude-
steuer von 155 000 RM. auf 114 000 RM.' Die
Firmen- und Gewerbesteuer, die im Februar lK
89 000 RM. einbrachte, ist um 10 000 RM. niedri¬
ger. Weiter erbrachten die Vergnügungssteuer
29 000 RM. (35 000 RM.), die Bürgerst-»«
336 000 RM. (341000 RM.) und die Eemeinde-
getränkesteuer31 000 RM. (33 000 RM>). Um I«
3000 RM. sind die Stempelsteuern (8000 RM)
und der Zuschlagzur Erunderwerbssteuer(llM
RM.) zurückgegangen. Die Mietsteuerablösmg
und die Kanalabgabe erscheinen mit 1000 RM.
und die Warenhaussteuer mit 2000 RM. in der
Uebersicht.

Die Mindereinnahmen bei den Landesstcuer»
werden durch die Reichssteuerüberweisungen mehr
als ausgeglichen. Die Stille auf dem Erund-
stücksmarkt zeigt sich bei der Rerchsgrunderwerbs-
steuer, wo nur 17 000 RM. überwiesen wurden
Dagegen sind an Einkommen- und Körperschasts-
steuer 957 000 RM (Februar 1933: 181000 RM),
an Umsatzsteuer 405 000 RM., an KraftfahrzE
steuer 42 000 RM . und an Biersteuer34 000 RM>
von den Reichseinnahmendem Lande Bremen zu¬
geflossen.

Kameradschastsabenddes Sturmes 2 v»n 1l̂ '
Sämtliche SA-Männer des Sturms 2 »»>»

Jahre 1930, die ununterbrochenbis heutem
SA, SS oder als Amtswalter in der PO- ^ '
NSVO. Dienst machen, treffen sich »m ^
abend, dem 17. ds. Mts ., um 20.30 Uhr, im"'"
Sturmlokal „Paulsburg " zum KameradM
Abend, Anzug: Dienstanzug. ....

Köwing,  Standartenfuh
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Ausräumung der Böden
Nachdem in der letzten Zeit immer wieder ein¬

gehend auf die Notwendigkeit einer umfassenden
Bodenentriimpelung in allen Häusern hingewiesen
wurde , , ft von Hausbesitzern eine große Zahl von
prägen geäußert worden . Vor allem wird der
Einwand gemacht , daß eine völlige Ent-

unmöglich  sei , da
Möbel und noch brauchbare Haushaltungsgegen-
stände nur vorübergehend dort Aufstellung ge-

" " ch kurzen Zeitspannen wieder
in den Wohnraumen Verwendung zu finden.

Bei den Aufräumungsarbeiten ist vor allem das
Augenmerk darauf zu richten , daß der Boden-
räum übersichtlich  gestaltet wird , das heißt,
die Ecken und Winkel sind auf jeden Fall freizu¬
halten . Papierhaufen , Lumpen und alte Klei¬
dungsstücke dürfen nicht in großen Papp-
paketen aufgestapelt werden . Wenn sie wirklich
unentbehrlich sind, so sind sie in Kisten oder Truhen
unterzubringen , die schwerer bei einem Brand in
Entzündung . geraten als frei herumliegende
Papier - oder Stoffhaufen . Polstermöbel , Stroh-
fäne und Matraßen , als leichtenzündliche Gegen-
stände , sollten igr Hause an anderer Stelle auf¬
bewahrt Werdens auch dürfen sich außer Tauben¬
schlägen keine Tierstallungen auf den Böden be-
finden . Jede Stelle des Bodens muß leicht zu¬
gänglich sein , um ein hier entstehendes Feuer gleich
im Keime zu ersticken . Nur das Notwendigste sollte
aufbewahrt , alles nur irgend Entbehrliche und
lleberslüssige den Sammlern der Winterhilfe über¬
lassen werden . Es ist also nicht gefordert , daß der
Boden völlig entleert sein soll . Das ist ein Ideal-
zustand, der sich leider in den wenigsten Fällen
durchführen läßt.

Bei der Ausräumung des Bodens muß außerdem
noch achtgegeben werden , ob nicht unter den seit
Jahren dort in Vergessenheit geratenen Dingen
Gegenstände lagern , die wissenschaftlichen
Wert  haben . Oft findet man unter Gerumpel
Bücher früherer Jahrhunderte , Kunstwerke , die
inmitten des Vodengerümpels Gefahr laufen,
vergessen und vernichtet zu werden . Bei allen
Gegenständen , deren Wert zweifelhaft erscheint,
befrage man auf jeden Fall erst einen Fachmann,
der sicher eine ausreichende Auskunft erteilen
wird . Alte Bilder aus Bremens Vergangenheit,
Tagebücher längst vergessener Zeiten , Briefe
früherer Jahrhunderte haben oft einen großen
Wert.

Noch auf eins muß in diesem Zusammenhang
hingewiesen werden . Man findet es häufig , daß
auf den Bodenräumen Kohlen und anderes
Feuerungsmaterial lagern . Wenn im Augenblick
also aus diesem Grunde eine Entleerung des
Bodens auch nicht möglich ist, so trage man doch
dafür Sorge , daß baldmöglichst an irgendeiner
anderen Stelle , auch wenn dieser weiger schnell zu
erreichen ist, eine neue Unterbringungsmöglichkeit
geschaffen wird . Ein Kellerraum oder ein Schuppen
im Garten oder Hof schafft einen auf jeden Fall
gefahrloseren Aufbewahrungsplatz . wzr.

Wieöeranstellung
von Wartestanösbeamte

Der Reichsminister des Innern weist in einem
Erlaß an die Obersten Reichsbehörden darauf hin,
daß in zahlreichen Eingäben Warte st ands-

. .hpajn t e lebhafte Klage darüber geführt haben,
si d tchuÄickrRichtlinien ' meines Rundschreibens vvm

7. 8. 1933 I 0 6500/28 . 7. — nicht immer beachtet
und wiederholt dienstfähige und nationalgesinnte
Wartestandsbeamte in den dauernden Ruhestand
versetzt worden sind , ohne daß ihnen Gelegenheit
gegeben wurde , erneut den Nachweis ihrer
Dienstfähigkeit  zu erbringen . Auch meinem
Rundschreiben vom 14. 7. 1933 I O 6071/11 . 7. soll
noch nicht durchweg entsprochen sein : insbesondere
sollen die Personalien , der Beamten nicht überall
von im nationalsozialistischen Sinne unbedingt
zuverlässigen Beamten bearbeitet werden.

Ich bitte daher erneut , nach den in den beiden
Rundschreiben - gegebenen Anregungen zu ver¬
fahren und die Nachgeordneten Dienststellen mit
entsprechender Weisung zu versehen.

2 . V . : gez. Pfundtner.

Gegen den Modolismus
Im Euttemplerhause , Georgstraße 37, fand

eine Versammlung der an der Arbeit an Alkohol-
gesährdeten beteiligten Männer und Frauen statt,
die im Helferkreis der Beratungsstelle gegen
den Alkoholismus zusammengeschlossen sind . AIs
Ehrengäste wurden besonders begrüßt Präsident
Kayser  der Behörde für Wohlfahrts - und
Versicherungswesen , Oberregierungsrat Dr.
Spreine  vom Fürsorgeamt und Richter Dr.
Voll and  und Richter Eli ermann.

Präsident Kayser  begrüßte die Versam-
melten mit einem Aufruf , sich als Kämpfer für

die Belange und Lebensnotwendigkeiten unseres
gesamten Volkes anzusehen . Die stille , zähe
Kampfbereitschaft der Alkoholgegner hat manchen
Schaden vom deutschen Volke abgewendet und
manchem Volksgenossen , der schon verloren
schien, nieder zu einem wertvollen Glied der
Volksgemeinschaft gemacht.

Die Alkoholgegner sind dafür da , auf ihrem
Gebiete dafür zu sorgen , daß Schäden durch den
Alkoholismus von unserm Volke abgewendet
werden.

Herr Nobel,  Leiter der Beratungsstelle
gegen den Alkoholismus dankte dem Herrn Prä¬
sidenten mit dem Versprechen , daß sich alle Mit¬
arbeiter weiterhin mit ganzer Kraft ihrer Auf¬
gabe widmen werden . Nach den Unterlassungs¬
sünden der früheren Regierungen ist es not¬
wendig , gesunde harte Disziplin auch in der Be¬
kämpfung des Alkoholismus  in An¬
wendung zu bringen . Nach diesem Grundsatz
arbeitet die im November 1933 errichtete Bera¬
tungsstelle gegen den Alkoholismus , die sich in
wenigen Monaten das Vertrauen weiter Volks-
kreis« und ein Arbeitsgebiet weit über Bremen-
Stadt hinaus erschlossen hat . Ihre in erster
Linie helfende Wirksamkeit steht allen Volksge¬
nossen kostenlos  zur Verfügung . Sie hat zum
Ziele , allen ihr bekannt werdenden Fällen begin¬
nender Alkoholsüchtigkeit rechtzeitig beratend zu
begegnen und Aufklärung und Belehrung über
die Gefahren des Alkoholismus zu schaffen. Da¬
neben bearbeitet die Beratungsstelle das gesamte
Aufgabengebiet der früheren Trin¬
kerfürsorge.  Im engsten Einvernehmen mit
dem Fürsorgeamt , den Gerichts -, Polizei - und
Eesundheitsbehörden werden hier auch die Fälle

schwerer Trunksucht behandelt und nach dem
Grundsatz harten , festen Zupackens überall da,
wo die Sucht nach Alkohol den Willen zur Ge¬
sundheit , das Pflichtgefühl gegen Familie und
Volk bereits untergraben hat . Wo Beratung und
Verwarnung versagen , muß zur Abwendung der
gesundheitlichen und wirtschaftlichen Schäden,
zur Verhütung sittlichen Verfalls und erbkranken
Nachwuchses unnachsichtig durchgegrif-
fen  werden . Uneinsichtige und unverbesserliche
Trinker müssen zwangsweise einer Alkoholent¬
ziehungskur unterworfen , nötigenfalls auch ent¬
mündigt werden , um sie evtl . durch Einweisung
in das Landesarbeitsamt Glllckstadt wieder an
ein gesetzmäßiges und ordentliches Leben zu ge¬
wöhnen . Mit dem Hinweis auf das große Vor¬
bild Adolf Hitlers : „Der Alkohol ist ein Schäd¬
ling der Menschheit , der Kampf gegen den Al¬
kohol eine moralisch unangreifbare Völksr-
mission ", steht im Einklang das Wort unseres
Senators Heider : „Es muß gebrochen werden
mit der Anschauung , daß asoziale Elemente die
Arbeit der gesunden Volksgenossen für sich ver¬
brauchen dürfen , ohne daß der Staat eingreift ."

Anschließend sprach Richter Ellermann
über das Vormundschaftsgericht und belehrte die
Versammelten ausführlich über die sich aus der
Vormundschaft über entmündigte Trinker erge¬
benden Pflichten.

Die Versammlung schloß mit dem Tat - und
Treugelöbnis zum Führer , Volk und Vaterland,
einem Sieg -Heil und dem Deutschland - und
Horst -Wessel -Liede . In der nächsten offiziellen
Versammlung wird Richter Dr . Bolland über
„Alkoholismus und Kriminalität im neuen
Strafrecht " sprechen . 8 . bl.

Das Gesetz zm Ordnung der nationalen Arbeit

Ein Gegen für das deutsche Volk
Dr. Martert spricht zu den Amtswaltern der NSBO.

In den vollkommen überfüllten Wandelhallen
des Wilhelm -Decker-Hauses sprach der Regie¬
rende Bürgermeister Dr . Markert
in seiner Eigenschaft als Treuhänder der Arbeit
zu den gesamten Amtswaltern der NSBO . über
den Inhalt und die Durchführung des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit . Er führte
im wesentlichen etwa folgendes aus : Das Gesetz
bildet den gewissen Abschluß einer Entwicklung,
die mit der Machtergreifung durch Adolf Hitler
begann . Es ist geschaffen um das soziale Leben
des deutschen Menschen neu zu gestalten . Der Li¬
beralismus machte den Fehler , nur die an die
Spitze zu setzen, die etwas besaßen und schaffte
damit Menschen erster und zweiter Klasse . Der
Marxismus ging noch weiter und sprach den

Achtung ! Winterhilfswerk Ortsgruppe Osten!
Ausgabe der am Sonntag gesammelten
Lebensmittel erfolgt am Donnerstag , dem
18. März , in der Schule an der Schomburger

Straße , wie folgt:
Ausgabe : A bis F von 2.00 bis 3.30 Uhr

G bis M von 3.15 bis 4.30 Uhr
N bis R von 4.30 bis 5.45 Uhr
S bis Z von 5.45 bis 7.00 Uhr

Menschen überhaupt das Recht etwas zu besitzen
gänzlich ab und deklassierte ihn dadurch zum
Kostgänger des Staates.  Dies brachte
die Vernichtung jeglichen Anreizes vorwärts zu
kommen , etwas zu erwerben und zerstörte schließ- ,
lich auch jedes geistige Interesse.

Wir stehen dagegen auf dem Standpunkt , daß
wir erziehen müssen und nicht vernichten . Wir
dürfen vor allem auch nicht die freie Initiative
des einzelnen völlig zerstören.  Das Er¬
gebnis solcher Versuche sieht man heute in Ruß¬
land . Unser Ziel ist die Beseitigung alter
Schäden und die Schaffung der Volksgemeinschaft.
Als Treuhänder der Arbeit übernahmen wir ein
trostloses Erbe . Die Spitzenlöhne sahen zwar
durchweg nicht schlecht aus , waren aber nur
Blender,  da sie durch Kurzarbeit nur auf
dem Papier und nicht im Wochenlohn zum Aus¬
druck kamen . In den Kleinstädten und auf dem
Lande wurde die Feststellung gemacht , daß fast
durchweg außerdem die Tariflöhne überhaupt
nicht gezahlt wurden . Außerdem fanden wir ein
Arbeitslosenheer von 6 Millionen Menschen vor.
Da das Lohnniveau weiter abzurutschen drohte,
wurden wir Treuhänder der Arbeit eingesetzt , um
dieses auf alle Fälle zu halten . Inzwischen wurde
die Arbeitsfront  geschaffen , die ein großes
Erziehungswerk darstellt , das noch in der Ent¬
wicklung begriffen ist und in deren Rahmen noch
viel Arbeit geleistet werden muß . Auch die immer

weiter um sich greifende politische Vereinheit¬
lichung des deutschen Volkes trug dazu bei , den
Boden zur Schaffung dieses neuen Gesetzes zu
bereiten , das geschaffen wurde zur Neugestaltung
des sozialen Aufbaues des deutschen Volkes . Wir
gehen von der Einstellung aus , daß jeder Betrieb
nur dazu da ist, daß Arbeitnehmer und -geber
mit dem Ziele arbeiten , daß das Volk seine Be¬
dürfnisse befriedigen kann . Es wird schwer sein,
diese Gedanken in alle Herzen einzufügen , hierin
sehe ich die Aufgabe der Arbeitsfront . Die
NSBO . hat dabei große Vorarbeiten zu leisten.
In der Praxis wird sich das Gesetz so auswirken,
daß in Betrieben mit über 20 Arbeitnehmern
ein Vertrauensrat gebildet wird unter Zusam¬
menarbeit des Arbeitgebers und dem NSBO .-
Vertrauensmann des Betriebes . Eine mehr als
50prozentige Zustimmung der Belegschaft ist zur
Bestätigung des Vertrauensrates notwendig . Im
März jeden Jahres wird die Zusammensetzung
des Rates und am 1 Mai die Verpflichtung
gegenüber der gesamten Belegschaft
stattfinden Der Vertrauensrat hat neben den
bisher dem Betriebsrat überlassenen Fragen neu
die Frage der Entlohnung zu bearbeiten . Der
Treuhänder hat d>e Möglichkeit , Richtlinien und
im Notfalle auch Vorschriften betr . einer einheit-
Ichen Lohnregelung bei gleichartigen Betrieben
zu geben . Der Fehler der früheren Tariflohn-
regelung liegt darin , daß zwar Lohnverordnungen
aber keine Durchführungsgesetze für dieselben be¬
standen haben.

Durch das neue Gesetz werden alle erfaßt und
gleichzeitig zur Durchführung de s selL en ge¬
zwungen.  Hierdurch wird auch dem Unterwasser¬
schießen der Preise auf Kosten einer Lohnsenkung
Einhalt geboten . Billiger kann dann bloß der
liefern , der seinen Betrieb besser in Ordnung hat,
was einen äußerst gesunden Wettbewerb darstellt.
Neue Momente die die Durchführung garantieren,
sind das Zitationsrecht des Treuhänders und die
Schaffung der Ehrgerichtsbarkeit . Wer gegen das
Gesetz verstößt , kann auf Antrag des Treuhänders
dazu gezwungen , bestraft und schließlich sogar als
untauglich zur Führung eines Betriebes erklärt
werden . Das Ziel ist, dem deutschen Menschen
einen kulturwürdigen Lebensstandard zu schaffen.
Hierbei gibt es kein Ueberstürzen , sondern nur eine
organische Entwicklung . Das Gesetz wird so allmäh¬
lich eine ganz neue Zeitepoche für den deutschen
Menschen bringen . Wer ernstlich prüft , ob die so¬
ziale Frage , die mit Einführung der Maschine in
den Betrieben begann , überhaupt zu lösen ist, der
wird sich sagen müssen , daß dieses Gesetz den ein¬
zigen Boden hierfür bildet . Der Marxismus ist
gescheitert und auch die sog. gelben Versuche konn¬
ten nie zum Ziele führen . Dieses Gesetz erst bildet
dieErundlagezurSchaffungderglei-

Ois Stsncjsssmtsi ' mslclsn:
Standesamt Bremen 1

Ausgebote
Februar . Schmied Peter Dietrich und Adeline
mann . - Inhaber eines R°in,gungslnst tuts
ich Vogel, Bremen , und Hertha ckrank, Olden-

_ Schlosser Fritz Dobbertin und Liselotte
-cke — Handlungsgehilfe Paul Verpoort und
h Albrecht. — Handlungsgehilfe A ' urich Klein
Nartha öoppe . — Mechanikermeistcr Johannes
und Josesine Johannes . — Maschinenschlosser

August Domke und Cäcilie Beaw Hoch.
eriülirer Arthur Albers und Elsa schraper , —
inenpolierer Bernhard Ernst B°ntte Hemel.ugeu,
wphie Adeline Werdermann Bremen - Schuh,
c Hermann Kahrs , Langwedel, und Erete Meyer,

Februar . Maurer Heinrich Stradtmann und
ma Wienbergen . - Dachdecker Hermann Otte,
bürg , und Anna Luise Homseld, Bremen,
lann Georg Meyer und Minna Wollen , gev.
ich, — Vers.-Beamter Karl Mieters , Satten-
, und Erete Rencinann , Bremen . - - E ^ geire-
oliann Büß . Osnabrück , und Elfe Rldder , Bre-
- Arbeiter Albert Hasse und Fr ' da Harbeck. —
unqsqehilie Friedrich Lehnin , und Lisa Go-cke. ^
uier Eduard Zerenner und Matilde Haar.
älter Eduard Meier . Bielefeld, und Hermanne
dt Bremen . — Kaufmann Hansiorg Schultze,

und Anita Stürmann , Bremen . - Kausmann
lm Ortlob und Käthchen Busse, geb. Wrgandt . —
in -äonny Meyer , Bremen , und Mariechcn Dehn,
u" ? - Sandlungsgehilse Wilhelm Carl Martin

^Bremen , und Margarethe Elise Hermine
r Hamburg . — Bäcker Hermann S -' nrich
ars ' Bremen . und Helene Marie Frieda B°nst°,n.
Dt. — Techniker Gustav Heinrich Hue, Bremen.
Anna Charlotte Wilhelinine genannt Wilma
ss Erpcm — Staatsangestellter Jürgen Johann
ich Schwarz , Bremen , und Frieda Auguste Vol-

Februar .b ^ astwagenslihrer Tiedrich Heuer und
ud Behrendt , geb. Xylander — Schl,sbaner Otto
>r und Anna Mcher . - Backer Friedrich Kuck
äine Anna Martha Kuhlmann . — Koch Heinrich
ä und Hildegard Bertram . - Arbeiter Heinrich
und Marie Peters . — Tischler Ulrich Eaßn ^ und
Martah Dorothea Stegmann . — Matrose Robert

chiok und Katharina Kindereit . - Arbeiter
ich Mindermann und Elise Eggers . - Architekt

Johann Bitomsky und Marie Ostmann . — Betriebs-
angestellter Johann Bathmann und Elisabeth Dacnecke.
— Maschinenschlosser Johann Gündelach und Frieda
Heitmann , — Kohlenzicher Ludwig Thaysen und Anna
Sack. — Güterbodenarbeiter Henry Müller und
Amalie Döring . — Fernschreibmaat Friedrich Schmidt,
Wilhelmshaven , und Beta AuinUnd, Bremen . —
Schneider Artur Schwenke und Lina Sämmler . —
Maschinenschlosser Erich -Mohrmann und Johanne
Lösekann — Ders.-Anw . Emil Schumacher und Wally
Dathe . — Handlungsgehilfe Ludwig Fuchs, Bielefeld,
und Lieselotte Grahle , Bremen . — Bauschlosser Her¬
mann Busch und Marie Lenz.

t März . Schlächter Wilhelm Tahme und Frieda
Pudenz — Hotelsekretär Eduard Obermahcr , Regens-
burq und Elsa Kinder , Bremen . — Krastsahrer Her¬
mann Heusmann . Bremen , und Anna Bauer , vcrt-
hofcn — Assistent Johann Matthias Michels, Bremen,
und Elisabeth Katharina Neuhaus , geb. schräg , Hagen.
— Schlosser Mar Walter Westphalcn und Charlotte
Margarethe Schaper , Brunsbüttclkoog . — Küper Sein-
rich Kleiste und Dora Luther , geb. Sarmsen . — Tisch¬
ler Wilhelm August Heuer und Dora Nagler . —
Maurer Bernhard Gesten und Charlotte Chopa, ge¬
nannt Hope. - Ingenieur Fritz SAers und Jrmgard
Lauprecht — Handlungsgehistc Wilhelm Meier und
Erika Weisels. — Maler Hermann Wcstermann und
Sophie Stuwe . — Kaufm. Angestellter Alsred Putte
und Jrmgard Stecker. — Mechaniker Kurt Sperling
und Gerda Bierkamp . — Geschäftsführer Karl Eduard
Alfred Nehm, Hamburg , und Gisela Gerda Letthosf,
Sagen . — Automonteur Alsred Suhr , Bremen , und
Jakobine Helene Lange, Seehausen.

z März . Graveur Heinrich Rietmüller und Emilie
Püschel — Fuhrmann ' Sinrich Ohrenberg und Käthe
Coors . — Kanzleiangestellter Ernst Hüttner und Friedi
Ritter . — Kausmann Fritz Schreck, Hamburg , und
Dora Biermann . Bremen . — Steuerinspektor Walter
Hackmann und Anna Schlobohm. — Lagerhausarbeiter
Peter Kastendiek und Käte Conrads . — Handlungs¬
gehilfe Herbert Barre und Dorothea Spönla . — Bäcker¬
meister Friedrich Seekamp und Margarete Hillniann . —
Tischler Heinrich Trump und Adele Ehlers . — Pro¬
kurist August Bucholz und Carolina Krellcr. — Hand¬
lungsgehilfe Walter Koch und Annegiese Zocher. —
Richter Dr . jur . Heinrich von Spreckelsen und Hedwlg
Luise Süchting . — Bote Erich Schulte und Engcline
Eckhoss. — Arbeiter Peter Jäger und Frieda Siege. —
Konsulatsbeamter Alexander Menzinsky und Irma

Lagemann . — Bote Heinrich Früchtenicht und Elli
Lorenzen. — Schlosser Karl Friedrich Willy Krautz-
paul , Bremen , und Elisabeth Martha Mücke, Herne. —
Kraftwagensührer Heinrich Kardcl und Anna Stemm-
ler . — Maurergeselle Heinrich Friedrich Ludwig Schu-
lenberg, Schwasörden. und Agnis Anna Sophie Brink-
mann , Anstndt. — Ingenieur Paul Mols Joses Roth-
kegel, Bremen , und Emilie Elly von der Heiden, Pots¬
dam. — Fabrikant Johannes Daniel van den Eijkhof
und Flra Karoline Marie Einermann.

3. März . Autoschlosser Heinrich Brendel und
Katharine Buchmann . — Koch Cnrt Woclke, Hären,
und Helene Peters , Bremen . — Fuhrherr Anton Tange¬
mann und Margarete Lange. — Matrose Hermann
Renken und Anna Alberring . — Geschäftsinhaber
Christian Lührig und Antonie Pscherer, genannt
Scharnhorst . — Schuhmacher Walter Finke und Minna
Falk. — Llohdbeamter Gottfried Bödeker und Wil-
helmine Dirks . — Kausmann Walter Rahe, Dort¬
mund , und Martha Wehhusen, Bremen . — Kausm.
Angestellter Artur Freckmann und Gesine Feldermann.
— Rechtsanwalt Dr . jur . Albert Warneke und Ilse
Eckhoss. — Heizer Heinrich Jung und Annemarie
Focke. — Handlungsgehilfe Hermann Knapp und
Alma Dreher , geb. Anreden . — Korrespondent Heinz
Fangmeyer und Sophie Großmann . — Handlungs¬
gehilfe Gustav Otte und Luise Behrens . — Elektriker
Edmund Schubert und Else Sprave . — Reisender Jo¬
hann Körber und Luise Töhrmann . — Polsterer und
Dekorateur Kurt Lübben und Magdalene Bley. —
Lssizicr der Handelsmarine Ludwig Mar Händchen,
Bremen , und Anna Elise Teuscher, Dillinger . — Zim¬
merer Ludwig Liese, Bremen , und Marie Discher,
Oyten . — Melker Johannes Otto Zimmer , Holtors, und
Olga Martha Alwine Harreh , geb. Ringel , Breinen . —
Schisssingenieur i. R. Christian Wilhelm Otto Kurke
und Frieda Clara Hannenstcin , geb. Friedrich . — Elek¬
triker Ludwig Albert Christian Eickhoss und Antonie
Amalie Friederike Krämer . — MaschinenschlosserFritz
Sommer und Gerda Hintzcr. — Arbeiter Walter Becker
und Marie Adele Gerke.

5. März . Arbeiter Johann Brinkhofs und Elisabeth
Ludewig. — Mechaniker Otto Gottschalk und Marga¬
rethe Hartmann , geb. Töll . — Automonteur Ernst
Kregeler. Bremen , und Marga Hohnhorst, Borgfeld. —
Arbeiter Wilhelm Seegcr und Julianne Peters . —
Handelsvertreter Hans Bolz und Hertha Winter . —
Buchhalter Ferdinand Wallmeier und Franziska Wall¬
meier, geb. Wenker. — Weber eBrnhard Cernohous und
Klara Kregor , geb. schrobt , — MaschinenschlosserWil¬
helm Carl Tatzki, Hemclingcn, und Johanne Char¬
lotte Nolting , Bremen . — Kausmann Erich Andreas
Meyer, Telmenhorst , und Ella Wilhelinine Beckmann.

chen Ehre für alle.  Doch schließlich geht es
nicht um den einzelnen , sondern nur um das ge¬
samte Volk , dem sich Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer gegenüber verantwortlich fühlen müssen.
Denn es handelt sich letzten Endes darum , das
Volk aus den Fesseln der Arbeitslosigkeit und Un-
ehre zu befreien und darüber hinaus für das
deutsche Volk in der Welt aus kulturellem Gebiete
wieder den Platz zu erobern , den es in der Blüte¬
zeit vor dem 30jährigen Kriege einnahm . Wir
leisten somit der gesamten weißen Rasse einen
Dienst , denn wir bannen , indem wir uns wieder
zu einer Volkskraft zusammenschließen , eine Eu¬
ropa von außen bedrohende Gefahr . Ich richte den
Appell an Sie , seien Sie bemüht das Gesetz in
dem Sinne richtig zu verstehen , leben Sie sich in
dieses Gesetz hinein , werden Sie echte national¬
sozialistische Kämpfer ; so werden Sie helfen dieses
Gesetz dazu zu machen, was es werden soll : „Ein
SegenfllrdasdeutfcheVolk !"

Anschließend besprach der Kreisleiter Pg.
Schwenk  noch einige organisatorische Fragen und
schloß die Versammlung mit einem dreifachen Sieg-
Heil . Sch .-E.

Gemeinschaftvon Bremen und
Brake im WHW.

Mit dem Kampf gegen Hunger und Kälte unter
der Devise „Stadt und Land Hand in
Hand"  hat die Stadt Bremen auch für den
Kreis Brake die Patenschaft übernommen . Für
die gespendeten Fett - und Lebensmittelgaben des
Kreises Brake werden die Notleidenden von Brake
mit Kleidungsstücken aus Bremen versorgt.

Hm Namen des Volkes
Borsicht vor Winkelmaklern

Durch einen Strafbefehl war der Kaufmann
Hermann Sch ., der sich bis zur polizeilichen
Schließung seines Betriebes als Geld - und
Häusermakler betätigte , zu einer Gefängnisstrafe
von 2 Monaten verurteilt worden . Gegen diesen
Strafbefehl verlangte Sch. richterlichen Entscheid,
so daß in dieser Sache vor dem Einzellichter ver¬
handelt werden mußte . Der Sachverhalt ist der
folgende : In einer Erbauseinandersetzung
brauchte M . eine Hypothek von 10 000 Mark . Als
er die Summe von ordentlichen Maklern nicht
erhalten konnte , obgleich die Hypothek an erster
Stelle stehen sollte , wandte sich M . an Sch ., der
ihm zunächst einmal 50 Mark abknöpfte . Dieses

Achtung ! Bremen -Osten!

Das Ehrenbuch der NSDAP ., Ortsgruppe
Osten , liegt in der Geschäftsstelle , Ham¬
burger Straße 85, noch bis einschließlich
Sonnabend , 17. März , täglich von 11 bis
2 und von 5 bis 7 Uhr , zur Einzeichnung
von Barspenden für die Winterhilfe aus!

Geld sollte eine vorläufige Zahlung an eine
Kölner Firma darstellen , es mußte nach dem
Darlehensvertrag zurückgezahlt werden , wenn das
Darlehen nicht bewilligt wurde . Dieses Geld
behielt Sch. für sich, weil er , wie er sagte , noch
Forderungen an das Kölner Geschäft hatte.
Inzwischen war der Inhaber dieser Firma in
Haft genommen ' worden, ' davon sagte Sch . aber
M . bei einem seiner Besuche nichts . Er ließ sich
von ihm vielmehr nochmals 50 Mark geben , unter
der Zusicherung , daß er einen Schweizer Geldgeber
zur Hergäbe der Summe bewegen würde . Auch
dieses Geld behielt Sch . für sich. Beide Hand¬
lungen stellen sich als glatter Betrug dar , für
den eine Strafe von zwei Monaten Gefängnis
die angemessene Sühne gewesen wäre , zumal der
Angeklagte schon zweimal wegen Betruges vor¬
bestraft ist. Da er aber ein schwer kranker Mann
ist, sah der Richter die Sache etwas milder an
und verurteilte ihn zu 6 Wochen Gefängnis . Für
den Fall , daß der Angeklagte innerhalb eines
Jahres seine Schuld zurückgezahlt hat , soll er
Bewährungsfrist erhalten . Im Urteil kenn¬
zeichnete der Richter die Gefährlichkeit derartiger
Makler , an die sich das Publikum wende , anstatt
die ordentlichen Geschäfte aufzusuchen.

Die diesjährigen Schulferien . Auf die heutige
amtliche Bekanntmachung der Schulferien in der
Stadt Bremen und im Landgebiet für das Schul¬
jahr 1934/35 wird hingewiesen.

Der amtlichen Hauptfürsorgestelle der Kriegs¬
beschädigten - und Kriegshinterbliebensnsiirsorge
ist in dankenswerter Weise von der Friedenskirche
in Bremen eine Spende von 23.40 Mark zuge¬
gangen . Der Betrag wird zum Besten der Kriegs¬
blinden Verwendung finden.

Aus den Vereinen
Arbeitsgemeinschaft der Biirgcrvcreine des Westens
Unter Führung des Herrn Sarkander  fand

im Restaurant Elbrecht in Gröpelingen die
Jahreshauptversammlun «statt . Sarkander
gab vor Beginn der Beratungen dem Wunsche Ausdruck,
daß es der' Arbeitsgemeinschaft noch lange Jahre ver¬
gönnt sein möge, Hand in Hand mit der heutigen bre¬
mischen Regierung die kommunalpolitischen Belange
Bremens zu bearbeiten , wobei es eine Selbstverständ¬
lichkeit sei, die Hand von Problemen zu lassen, die un¬
durchführbar seien.

Anschließend wählte die Versammlung auf Vorschlag
des Herrn Unger  einstimmig zum Arbeltsgemcin-
schasts-Führer den bewährten langjährigen Vorsitzenden
A. Sarkander,  der folgende Mitarbeiter berief:
Esdohr,  stcllvertr . Führer , S e e s i n g s e n ., 1. Rech-
nnngsführer , Seefing  j r ., 1. Schriftführer , U n -
ger,  L . Nechnungsführer , Spinnräcker,  2 .Schrift¬
führer , Lilie und Dieckmann,  Revisoren , Eck¬
hardt  und P o st e l Beisitzer.

Der von Herrn Secfing jr . gegebene Jahresbericht
gab ein ausführliches Bild über die umfangreiche Tätig¬
keit im letzten Arbeitsjahr . In 8 Sitzungen und ver¬
schiedenen Verhandlungen mit den Behörden wurden
nicht weniger als 20 kommunalpolitische Gegenstände
beraten , wobei Erfolge dank der Einsicht der Verwal¬
tungsorgane des Staates nicht ausblieben . Auf dem
Gebiete der volkstümlichen Darbietungen seien die im
Westen der Stadt zur Durchführung gelangten 6 Jn-
strumentalkonzerte noch in bester Erinnerung . Die
Arbeitsgemeinschaft gelobe, die heutige bremische Re¬
gierung in ihrem Kampfe um die Wiedererstattung
Bremens und seinem Wirtschaftsleben und nicht zu¬
letzt um die Förderung der Lebenssähigkeit der teilweise
arg vom Schicksal getroffenen Volksgenossen nach Kräf¬
ten zu unterstützen.

Aus erneute Anregung aus interessierten Volkskreiscn
wurde beschlossen, nochmals Verhandlungen mit der
„Behörde für Verkehr" wegen der „Unentgeltlichkeit der
Gröpclinger -Lwikenauer Wesersähre" anzuknüpfen und
dabei unter Hinweis auf das nationalsozialistische
Motto „Mutter und Kind " zum Ausdruck zu bringen,
daß es im Interesse der vielen kinderreichen und min¬
derbemittelten Familien , die Erholung und Ruhe
suchen, erforderlich sei, diese unentgeltlich von dem
einen zum anderen Weseruser zu bringen.

Unter „Verschiedenes" unterstützt Sarkander  die
kürzlich in der B. Z. gegebene Anregung , beim Ein¬
gang zum Waller Friedhof an der linken Seite inner¬
halb des Pastorenweges einen „neuen Fußsteig"
herzurichten, weil ein solcher als Schutz für das jetzt der
Gesahr ausgesetzte Publikum erforderlich sei. Aus Vor¬
schlag von Herrn Dieckmann  soll das Straßenbau-
amt ersucht werden, den Fußsteig längs dem Straßen¬
bahndepot beim Waller Fricdhos zu pflastern , weil der¬
selbe bei schlechtemWetter zurzeit unpassierbar sei. Herr
Po stet betont , daß ein ähnlicher Zustand im Pasto-
renivcg von der Luchtberger- bis zur Grasbergerstraße
bestehe. Der an dieser Strecke befindlich« Schlockcnweg
sei bei Regenwetter in einem Zustande , der dringend
einer Abhilfe bedürfe. Eine Erneuerung sei dringend
am Platze.

Ein« weitere Eingabe an das Straßenbauamt soll auf
Vorschlag von Sarkander bewirken, daß für die Be¬
wohner Gröpelingens ein bequemerer und zeitersparen-
der Zugang zum Waller Bad innerhalb des Geländes
des Steinhauerplatzes des G.-Be.-Jn . geschaffen wird,
da der jetzt am Bad befindliche Zugang für die Gröpe-
linger sehr ungelegen erscheint. Eventuell müsse eine
Wegnahme des vor dem Bad befindlichen spitzen Win¬
kels erfolgen.

Aus der Versammlung wurde gerüchtweise verlautet,
daß beabsichtigt sei, die im Westen der Stadt bestehen¬
den höheren Schulen aufzuheben und zu mittleren
Schulen zu ernennen . Hiergegen wurde Stellung ge¬
nommen und betont , daß es im Interesse oller Schüler
gerechter sei — und — wenn der Sparsamkeit wegen
schon einmal einige höhere Schulen fallen müßten,
dann wenigstens in jedem  Stadtteil eine höhere
Schule  bestehen zu lassen. Herr llnger macht unter
Hinweis aus die Verkehrserziehungswoch« darauf auf¬
merksam, daß viele Radfahrer zu der bekannten S ' mse
von 1 RM. herangezogen werden, ohn« zu wissen, wie
sie plötzlich ein Opfer der Verkehrserziehung geworden
sind. Solche unbekannte und gefährliche Fallen seien
an den Stellen zu suchen, wo der Radfahrer plötzlich ge¬
zwungen ist, den Fahrdamm zu wechseln, wie z. B . beim
Kriegerdenkmal in Walle , wo der von Gröpelingen
kommende rechtsseitig liegende Radfahrweg endet und
der Radfahrer gezwungen ist, mit Ueberquerung der
Fahrstraße aus den linksseitig gelegenen Radsahrweg
weiterzufahren . An , diesen Stellen führen die Rad¬
fahrer meistens aus der Fahrstraße weiter , anstatt ' den
gegenüberliegenden Radsahrweg aufzusuchen. .Bevor
dieserhalb wegen eines gründlichen Ausbaues aller
Radfahrwege mit der Behörde Verhandlungen ange¬
knüpft werden, sollen diese Fallen in ihrer in der
westlichen Vorstadt , bestehenden Gesamtheit nochmals
festgestellt und besichtigt werden, um der Behörde ent¬
sprechendes Tatsachenmaterial vorlegen zu können.

Kochvortrag über die elektrische Küche. Mittwoch¬
abend fand im Gewerbehaus ein dritter Kochvor¬
trag statt . Der Saal , der voll besetzt war , bewies,
daß das Interesse für das elektrische Kochen sehr groß
ist. Herr Oberingenieur Sölter  leitete den Wcrbe-
abend ein und hob hervor , daß der Weobefeldzug ver¬
anlaßt sei durch das Arbeitsbeschaljfungsprogramm
der Reichsregierung . Die Werbung ist die Grundlage
der Arbeitsbeschaffung. Frau K a u s m a n n - Nürn¬
berg, aus dem Laboratorium der Spezial -Fabrik für
Elektro-Herde, sprach dann über die Elektro-Küche. Sie
wies in ihrem interessanten und lehrreichen Vertrag
aus die Vorteile einer elektrischen Küche hin . Beson¬
ders hob sie hervor , daß die elektrische Küche voll¬
kommen . gefahrlos fei. Während des theoretischen
Vortrages verstand Frau Kaufmann  es , ein
Mittag - und Abend-Essen zu bereiten, so daß die Gäste
gleich von praktischen Vorteilen eines Elektro-Herdes
überzeugt wurden . Die reichlichen und wohlschmecken¬
den Kostproben fanden sehr viel Anklang . Manche
Hausfrau ist Wohl schon mit dem Gedanken aus dem
Vortrug gegangen, in Kürze sich auch einen Elektro-
Herd anzuschafsen. Dipl .-Jngenieur Kübel  streifte
noch kurz die Kostenfrage des elektrischen Kochens und
stellte sesi, daß auf Grund des im vergangenen Som¬
mers eingerichteten neuen Kochstromtarifes die Preis¬
lichen Vergünstigungen weiteste Verbreitung des elek¬
trischen Kochens in allen Volksschichten ermöglicht.
Auch diesmal wurde wieder Hn Elektro-Herd verlost,
die glückliche Gewinnerin ist eine Dame aus der
Neustadt.

— Diplom -Ingenieur Günther Albert Bernhard Lan-
brecht, Bremen , und Maria Helene Resalia Baumert,
Bad Warnbrun . — Schlächter Johann Heithus , Bre¬
men, und Elise Bicknäse, Helmstedt. — Straßenbahn-
schassner Hinr . Fricdr . Erötheer und Adele Grothesr,
Seehausen.

Geborene:
Standesamt Bremen t (Tiescr).

Knaben:  18 . Februar . Maschinenschlossers W.
Nehm Ehefrau , geb. Rauch, Gravensteinerstr . 21. — 19.
Stellmachers E. Dirks Ehesten,, geb. Kück, Plinkkuhlen-
straßc 23. — 20. Possterers H. Peinemann Ehefrau , geb.
Roeske, Hemelingen , Ludwigstr . 68—70. — 20. Papitäns
G. Nötigen Ehesrau , geb. Drue , Emmastr . 261. — 20.
Ttraßcnbahnschassners G. Plate Ehefrau , geb. Schädler,
Vohnenstratze 76. — 21. Drehers F . Steinforth Ehest.,
geb. Hauck, Fargerstr 15. — 21. Handlungsgehilfen O.
Kruschke Ehesrau , geb. Schertet, Sebaldstr . 37. — 21.
Apothekers E. Eerritzcn Ehefrau , geb. Ritters , Alten-
burgerstraße 20. — 21. Ziechners E. Burmeister Ehe¬
stem, geb. Ohlrogge, lltbremerstr . 156. — 21. Heizers
P . Meinck Ehesrau , geb. Fülle , Lütherstr . S5. — 22.
Tischlers W. Penning Ehesrau , geb. Adrhan , Franken-
straße 4. — 22. Tischlers Ä. Buske Ehesrau , geb. Erone-
meycr, Weberstr . 32 — 24. Handlungsgehilfen W.
Röpke Ehefrau , geb. Kappelmann , Eröpelingerdeich 9.
— 24. Kochs und Konditors D. Schnakenberg Ehesrau,
geb. Thicmann , Hemelingen , Hcumarschstr. 29. — 25.
Schlossers B. Rosenkranz Ehefrau , geb. John , Fischcr-
huderstr . 178. — 25. Arbeiters I . Niemann Ehefrau,
geb. Janßen , Gandersheimerstr . 1. — 25. Landwirts I.
GesskenEhesrau , geb. Grimm , Mooringen , Kreis Lster-
holz. — 26. Polizeiobcrwachtmeisters H. Vick Ehesrau,
geb. Eoßmann , Esmarchstr . 7. — 26. Kraftwagenführers
E . Wolf Ehesrau , geb. Steglich, Leeste Nr . 66, Kreis
Grasschaft Hoya. — 26 Spediteurs G. Ecrmcier Ehe¬
srau , geb. Asendors, Elogauerstr . 28. — 26. Abteilungs¬
leiters U. Cnlemann Ehesrau , geb. Bölken, Parkstr . 76.
— 26. Fuhrmanns H. Kröger Ehesrau , geb. Lüddcckc,
Neanderstr . 7. — 26. Fuhrmanns H. Kröger Ehesrau,
geb. Lüddeckc, Neanderstr . 7. — 26. Polizeiobcrwacht¬
meisters K. Musigk Ehesrau , geb. Kanzler , Achimerstr.
31. — 26. Bootsbauers W. Lahrs Ehesrau , geb. Pecha-
cck, Lobcndorserstraße 1. — 27. Arbeiters P . Sturm
Ehefrau , geb. Loose, Kirchweg 61. — 27. Krastwagen-
sührcrs A. Schrcpser Ehesrau , geb. Frieling , Würz-
burgerstr . 32. — 27. Krastwagcnsührers E . Räber Ehe¬
srau , geb. Meier , Busestr. 53, - 27. Straßenbahn-
schafsncrs Fr . Neumann Ehefrau , geb. Gatunann,
Gothacrstr . 3. — 28. Polizciobcrwachtmcisters W.
Hortung Ehesrau , geb. Wode, Tietjcnstr . 33, 1. März:
Fuhrmanns C, Schumacher Ehesrau , geb. Lutz, aus den
Würden 73.

geb. Strüve , an der Weide 17. 18. Handlung?
reisenden H. Edling Ehefrau , geb. Krone, Nheinftr . , ,
—- 18. Ingenieurs F , Harms Ehefrau , geb. Lange
Contrescarpe 199. — 1g, Kaufm . Angestellten H. Mey-
Ehesrau , geb. Fabritz, Cellerstr. 10. — 22. Kausmann
H. Dunkmann Ehefrau , geb. Hölzemann , Graf Moltk
Kratze 61. — 22. Sparkafsenangestellten A. Ahrens Eh
stau , geb. Deter , Bischofsnadel 1. — 22. Schifssossiziei
C. Dalldorf Ehefrau , geb. Fasse, Vegesack, Vahnhofst

W. Hall Ehefrau , ge!
Eelhaus , ynegenstr. 36. — 23. Ingenieurs E. Picczk
Ehesrau , geb. Blanke, Hamburgerstr . 237. — 23. A:
beiters O. Lantsch Ehesrau , geb. Kaiser, Eörlitzerstr 2<
— 23. Maschinenbauers I . Worthmann Ehefrau , qel
Wledau Elshorncrstr . 28. — 24. Schlossers H. Schwa:
ter Ehefrau , geb. Märtens , Wulsdorferstr . 12 — o,
Handlungsgehilsen L. Dymalski Ehesrau , geb Ttt
hörster, Thcodorstr . 16, — 27. Kaufmanns H. von dc
Decken Ehefrau , geb. Ließet , Bleicherstr. 9. — 2!
Schlossers H. Backemcher Ehesrau , geb. Wattenbcr,
Hemelingen , Lindenstr . 25. — 28. Polizeioberwach
Meisters R. Lübben Ehefrau , geb. Lindemann , Stuhrci
straße 12 - 28. Handlungsgehilsen C. Kurk Ehesten
geb. Swist , Gropelingcr Hccrstr. 285. — 1. März : Pr>
pagandist I . Sctkewitz Ehefrau , geb. Helbig Kau
mannsmühlenkamp 48. — I . KesselschmiedsI . Erlckai
Ehefrau , geb. Jungnickel , Bremerhavcnerstr . 401. -
I . Kausmanns W. Tieberg Ehefrau , geb. Hüsencr, best
steiiiernen Kreuz 10. — oz. Polizeioberwachtmcistei
O. ^ eske Ehesrau , geb, Bartcls , Ncckarstr. 73. — 2:
Kunstmalers H. Eerritzcn Ehefrau , geb, Zcisser, Alter
burgerftr . 20, - 24. Monteurs S , Müßeler Ehcsra,
geb. Blcmann . Hcmmstr. 32, — 24, Polizeioberwach
Meisters A, Rah, , Ehefrau , geb. Eilt . Ttaderstr , 41. -
» - '5' Schars Ehesrau , geb, Brand , Dahre,
straße 246. - 24 Boten W. Kregeler Ehesrau , gel
steliikamp , Gcllcrtstr . 1l7. - 25, Buchhalters C. Mai
ten Ehesrau , geb, Harbcrs , Serbststr , 76. — 26 A>
beiters H, Lackmann Ehefrau , geb, Gehlkcn, Meyer
burgcrstr . 26. — 26, Tchlossermeisters H. Rippe Eh,

^ "'«rs , am Noscnberg 11, — 26, Friseur
E, Richter Ehesrau , geb, Zntz, Nürnbergcrstr . 23. -
26 Lagerhalters R. Arend Ehesrau , geb. Brand , Wege-
endc 24, — 26, Kausmanns H, Nadel Ehesrau , aei
schlemm , Hiisenwcg , 6, - W Arbeiters H, Grasliv
Ehesrau , geb, Schreiber, Oyten Nr . 70, Krreis Derbe,

Schober Ehesrau , geb. »klendaei
Nolandstr . .!. . - 26. Elektrikers G. Harnack Cbesrar
geb. schcllhasc, Zwinglistr 91, - 26, Arl",-:i.'r>, »
Lange Ehestem, geb. Boje, gr. ivhaunisstr , 2ln , Ä
straßeubahiischaisiicrs F, Hippen Ehestan , gen. Eilt-
Nabliiighnuser Landstr , 53,1, - 27. Handlungtzgehilse
A, Gloth Ehefrau , geb, Tarrach , Jsarstr , 26.
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Eroßseuer aus dem Nordenhamer Midgardpier.

Die alte Lloqdhalle in Flammen

Nordenham.  Am Montagabend , um 22 llhr,
brach aus bisher unbekannter Ursache aus dem
Midgardpier ein Feuer aus , das schnell um sich
grisf . Die alte Lloqdhalle , ein ganz aus Holz
gebautes Gebäude , das in den Zähren 1888 -99,
als der Norddeutsche Lloyd seine Dampfer in
Nordenham abfertigte , der Mittelpunkt des
hiesigen Pierverkehrs war , stand in Flammen.
Die Autospritze war schnellstens zur Stelle und
griff das Feuer mit zwei B - und einem Doppel-
C-Rohr an.

Die Arbeiten der Feuerwehr wurden anfangs
sehr behindert dadurch, daß unmittelbar neben
dem brennenden Gebäude das hiesige Trans¬
formatorenhaus steht, das den gesamten Strom
für den Lichtverbrauchdes Midgardpiers liesert.
Eins Zerstörung des Transformators hätte für
Monate , den Nachtschichtdienstauf dem Pier
lahmgelegt. Die Hauptsorge galt daher zunächst
dem TransformatorengebLude, dessen angrenzende
Wand dauernd unter Wasser gehalten werden
mußte. An den Brandherd selbst war nur sehr
schwierig heranzukommen.  Um 22.45 Uhr
wurde die große Leiter angesetzt, um das Feuer,
das sich inzwischen im ganzenGebäudeausgedehnt
hatt«, vom Dache aus zu bekämpfen, aus dem
immer wieder neue Flammen herausschössen. Um
23.80 Uhr mußte schließlich auch die Motorspritze
eingesetztwerden, da der zunehmendeEbbstrom
eine weitere Speisung der Autospritze, die das
Wasser direkt aus dem Binnenhafen pumpte, in
Frage stellte. Nunmehr wurde mit zwei weiteren
C-Rohren Wasser gegeben. Wieder hatte sich das
Feuer bedrohlich durch das teergedeckte Dach
hindurchgefressen. Erst gegen Mitternacht war
die größte Gefahr beseitigtund das Feuer nieder¬

gekämpft. Das Gebäude konntegehalten werden.
Die Arbeiten der großen Ladebrücke, die vorüber¬
gehend eingestellt wurden, konnten wieder auf¬
genommenwerden.

Aus der Stafsel Weser -Nord
Erahn 1. — Blumenthal 1. 1 :3

Dieses Spiel hatte mit 3000 Zuschauerneinen
überaus würdigen Rahmen gefunden. Dabei über¬
rascht nicht die Höhe der Jnteressentenzahl— wo
Blumenthal spielt ist das eine altgewohnte Er¬
scheinung—sondern die Tatsache, daß das Treffen
in dem desinteressierten Vcgesack ausgetragen
wurde und dennoch einen so großen Reiz aus¬
übte. Dieses lag lediglichdaran, daß der Sieger
aus diesem Kampf mit hundertprozentigerWahr¬
scheinlichkeit den zukünftigen Staffelmeister vor¬
stellen würde. Also stand für beide Mannschaften
sehr viel auf dem Spiel. Die als Favoriten ge¬
starteten Blumenthaler hatten einen sehr schlech¬
ten Tag erwischt und konnten nur unter Auf¬
bietung aller Energie den glücklichen Wurf ge¬
winnen. Glück und Pech in wechselseitiger Reihen¬
folge konntenwohl die ungeheure Spannung stei¬
gern, nicht aber vollständigauslösen. Dazu fehlte
bei den vielen beiderseitigenTorgelegenheitender
alles krönende Abschluß. Trotzdem schafftendie
Blumenthaler nicht unverdient bis zum Halbzeit¬
pfiff eine 2:1-Führung. Nach der Pause kann
Grohn, gegen Wind spielend, nicht mehr die leichte
Feldüberlegenheit des ersten Abschnittserreichen,
da auch die Blauroten langsam in Fahrt kom¬
men. Unter vieltausendstimmigenAnfeuerungs-
und Enttäuschungsrufenverrinnt das restliche Ge¬
schehen, bis es nach Verpassen undenklichvieler
Chancen 10 Minuten vor Schluß dem Blumen¬
thaler Mittelstürmer gelingt, den dritten Treffer
und damit den Sieg zu erzielen. Erwähnens¬

wert noch das heroische Durchholten des mit
einer klaffenden Schienbeinwunde behafteten
Blumenthaler Torwarts Hausmann. K.
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NS -Frauenschaft
Ortsgruppe Burg

Pslichtabend der Frauenschast Ortsgruppe Burg , am
Donnerstag , 15. März , um SO Uhr , bei Haeslop . Er¬
scheinen aller Franenschaftsmitgliedcr ist Wicht . Gäste
sind herzlich willkommen.

Ortsgruppe Steintor
Mittwochabend , 20.30 Uhr , Nälpibcnd . Der Vortrag

am Donnerstagabend wird verschoben.

Mittwoch , den 14 . März:

Berichtigung
Die Rede des Gau -.gulturwartcs , Pg . I . Koellmann

über Nationalsozialistische Kulturarbeit findet nicht
wie ursprünglich angegeben in det Aula des Real-
ghMnasiums , sondern jetzt im kleinen Casino-
saale  statt . Zeit bleibt : Mittwoch , 14. März , 20.30
Uhr.

Krcisrcdnerschule sollt aus ! Die Teilnehmer be¬
suchen dafür den Vortrag des Gau -Kulturwartcs
Koellmann.

Anmeldungen sür den 2. Kursus der Gau -Führcr-
schule in Bad Essen vorn 4. bis 25 April müssen über
die Ortsgruppenleiter gehen und bis zum 14. März,
mittags 1 Uhr , in der Kreis -Lrganisationsabteilung,
Holler Allee 78, vorliegen

Alle Ortsgruppcnlcitcr , Kulturwarte und Propa¬
gandawarte besuchen den Vortrag dcS Gau,Kultur-
wartes Koellmann.

Ortsgruppe Horn
Wegen Verhinderung des Redners muß die für heute

angesetzte Versammlung zunächst aussallen . Weitere
Nachricht folgt.

Ortsgruppe Burg bei Bremen
Am Mittwoch , . 14. März 1834. abends 20.30 Uhr,

veranstaltet die Ortsgruppe Burg der NH-Dolkswohl-
sahrt einen Werbeabend im Lokal Wilhclmshöhe
Grambke , aus dem Pg . Wenzel  über das Thema:
„Was ist nationalsozialistische Volkswohlsahrt ?"
sprechen wird . Da das aktuelle Thema allgemeinem

Interesse begegnet, wird es allen Parteigenossen und
den Angehörigen der Neben-Organisationen zur Pflicht
gemacht, an diesem Abend teilzunehmen.

Donnerstag , den 18 . März:
Ortsgruppenleiter -Zusammenkunft um SO Uhr im

Parteihaus , Holler Allee 79,

Achtung! NS -Studentinncn Hamburgs . Scharabend
am Mittwoch, 14. März , bei Tretet Sommer , Born¬
straße 3311.

Wettsikciisnst cjsp 62.

Der seit gestern begonnene Vorgang , nämlich die
Aufsüllung des umsangreichen Tiefdruckgebietes, »rächt
weitere Fortschritte . Die Temperaturen konnten in der
etwas frischeren Seelust allgemein nicht die Höh« wie
am Sonntag erreichen. Hinter der seit Dienstag früh
von Westen hcrangckommencn Störungslinie fielen
leichte Schauerniedcrschläge , die aber keine große ränm-
liä)e Ausdehnung hatten . Da sich der Kern nur lang¬
sam vorwärts bewegt, bleiben wir in der milden süd¬
westlichen Strömung , wobei immer noch mit einzelnen
Niederschlügen gerechnet werden muß . Später kann
vorübergehend eine RechtSdrehnng ber Winde ein¬
treten , die aber Wohl keinen nachhaltigen Einfluß aus¬
üben wird , denn die schwache, vom Nvrdmeer zu den
Azoren reichende Kochdrnckbrücke wird westlich Is¬
lands von neuen Störungen angegriffen.

Voraussage sür den 14 . März:  Mäßige
Winde aus Süd bis West, bewölkt, strichweise noch
Niederschlüge möglich, etwas kühler , aber noch mild.

Osi - k̂ orrjfunk senkst:
Mittwoch , 14 . März

0.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Landwirtschaftlicher
Morgcnfunk : Mitteilungen über Tierzucht. 6.15 Mor¬
gengymnastik . 8.30 Zeitangabe , Wetterdienst . 8.35
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Zeitangabe , Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst 7.10 Morgcnspruch . 7.20
Fortsetzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst . Juri¬
stischer Haussrauensunk : Mißbrauch bei Eheschließung
.end Annahme an Kindesstatt . 8.15 Zehn Minuten
Funktechnik. 10.50 Nachrichtendienst. Il .OO Englischer
Schulfunk . 11.30 Mittagskonzert . In der Pause : 12.05
Markt und Küche. 12.10 Zeitangabe , Wetterdienst,
Meldungen für die Binnenschiffahrt . 12.S0 Fortsetzung
des Mittagskonzertes . 13.00 Börsensunk. 13.10 Wetter¬
dienst. 13.20 Musikalische Kurzweil . 14.15 Nachrichten¬
dienst. 14.30 Gieseking spielt Liszt (Schallplatten ),
lö .oo Börsensunk. 15.40 Schissahrtssunk und Lustver-
kehrsmeldungcn . 18.80 Nachmittagskonzert . 17.00 Klei¬

ner Zoo. 17.30 „Die Bekämpfung der Dasselfliege-,
Vortrag von Lberregicrungsrat Dr . Bartels , Schlei!
wig . 17.50 „Suldatcnlcwen ' . Hörfolge von Hermann
Ouistors . >8.30 Despermiisik von der Schallplatte
18.45 Frankfurter Abenbbörse. Vorbericht über den
Donnerstag -Rindermarkt , Hamburger Frucht - und Te-
müsemarkt 18.50 Wetterdienst . 19.00 Stunde der Na¬
tion : Goethe-Lieder von Franz Schubert . 20.00 tzes,,
Abendmeldungen . 20.10 Alte und neue Musik aus
Italien . 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Musikalische»
Zwischenspiel. 23.00 Tanzmusik.

Mitteilungen und Hinweise
(Die kiorunter kektnMIeden ZUtlvHunxvo xellören

rum XnretxenteN !)

Dienstag , SO. März , im kl. Glocken-
sA/ saal : Vortrag von D r , HanS F r i e dr

Blunck : „Kulturpolitik  ini
sm-SV  neuen Staat ". Eintrittskarten lrmr

im Vorverkauf ) zu 75 Pfg . in der 8e,
üvüulljüllNn schästsstelle «Schauspiel!,.) 10.30- 13F,

außerd . Tonnab . 17—19.30 u. Böttcher-
straße 9, 9.30—18 llhr.

Maria Georgs« Briining veranstaltet heute  in der
Glockemit ihren fortgeschrittenen Schülern ein Konzert
Karten bei Praeger u. Meier  und Abendkasse.

„Union " (Kousm. Verein ). Heut«. Mittwoch iz
März 1834, 20 Uhr , S. Konzert deS Instrumental!
verein ?. Nichtmitglieder —,75 Mk.

Lchrer-Gesang-Vcrein : Tomkonzert am 18. Mär,
Bteifterchöre von Gabriels , Schubert , Cornelius und
neueren Komponisten , auch mit Orgel (Käte b. Trichü
und Baritonsolo (A. Meyer). Karten bei Praeger
u. Meier.

T . B. O. Freitag , den 16. März , 20.30 Uhr, Mit¬
gliederversammlung im Vereinslokal.

Im Kampf für die Kirche im Dritten Reich.
-Heute, Mittwoch , vierter Abend im Wilhelm-Tecker-

Hans , 20,30 Uhr . Thema : Gegen den Mißbrauch twn
Bibel und Bekenntnis . Redner : Oberrcgierungsrat Dr
Tcidler , Pastor Rahm . Eintritt 10 Psg.

„Deutsche Christen" Gau Bremen.

In der Vortragsreihe über den „Teutschen Kultur,
willen der Gegenwart " spricht morgen Pros . Dr
Emge - Weiinar  über das Thema : „Ideen zu einer
Philosophie des Führcrtums ". Pros . Emge, der als
Rechtsphilosoph in Jena sich rasch einen Namen ge¬
macht hat , ist der Leiter des Nietzsche-Archivs,

§IGk^
gussr Qusüd -- eßoek diliis

ks ist dsi «t Sstsrn — jstr » ksulsn

vsindsrg - » unstssltts , diskrete neue llrüd-
jakrsmuster , besonders kür ältere Damen , isstes
Naberial . . Neter

Lso,gs » s - pspsts , Kunstseide , Ksromotive

Vistrs - Knitterfrei, die entrückende neu¬
artige Dsinenbiridung , kür tickte Lportklsider und
Kostüme . Neter

»4s » - Itrepp , bedruckte Kunstseide , kübscks —.
neuartige Tunken , Diagonal - und Kingelmustsr,
96 cm breit . Neter 4.40, 3.90,

2 - W
» > » > » » > » » » » » » » !

«l » « « NLI«

Heute, 8. Lnbe io,io:

gsi » vssondisrss

«I« cklns - oructt « , reine 8eide , unersckwsrt,
wundervolle , uns kür Lremen reservierte Nüster M80

.Neter von v an

PVo » - »«urssI !n , nur erste Nüster von kükrenden
Ltokkdruckereien Deutschlands , reine Wolle , volle
Sreite . Neter «

IdsntsI - voucIS - ettsvron , reine Wolle , in engl . — „ r,
Qesckmack , der gediegene , dankbare  Straöen-
Nsntel , 140 em breit . Neter

6ssrg « » s , Wolle mit Vistrs , knitterkrsi , in
aparten , keinen Nustsrungen , kür das vornehme
diackmittagskleid , 96 cm breit . Neter

SouiiL - viagonsI , reine  Wolle , elegant  kür 90
Kostüms und Näntel , 140 cm breit . Neter

LompoiL , einkarbig und gemustert , in sskr keinen „ ^
Tardenrllsammsnstsllungen . Kombiniert Wolle und ^
Wolle mit Seide . Neter von

Von groksm Wert tllr He ..

Unser personal ist in der geschmackvollen Zusammen¬
stellung der neuen Lomplets , wie überhaupt in allen

Nodskrsgen besonders eingebend unterricktet

W

auck alles , was rum Klelci-

iVusputr xellört - cienn äarln ist I^ ekinanll ja

besonders xrok!

IM LekÜLSSlkord

«Mittag
cnvrm vuilge

22Zeelsais
(üÜÜÄil E Knscknltt. Lid.

ohne Kopk_ ?kd. 23 '^

ZeelsMs - .

SEüsrsMUer pid. 4S >d
krsiscliollüacli , Kvüue Ueoinge , Kocliscliell-
k>scl>,8r4i«lle,kalL >inge , ktuunokskn , Kunko-
»sdeniilsck , Steindutt , SverunKen , lebende
liurpke» und Sclileie billigst.

Isgliek frisek sus6em k̂ suck:

. ^ d. 2 « ^

Lehwald's
Korsett-

Leibbinden
oosienioiÄ'uieg-3

liüsi'üsiiön
billig.

Westerstraße 65

Wstcksi '-
msntsl

/tNLÜgS
bekannt bi» .

« . S KIN
Kölnsrstr. 4

Gnmmi -Mäntcl-
Rcparatur.

Kölnerstratze 4

GtaalMmter  s
Heute, 18.30 Uhr, Gr. A Z

Ende nngef. 23 Uhr W
4. Vorstellung im Ring- »
Zyklus A
Söttefüämmew/rs z
Siegfried . »
Carl Hartmann a. G. >

Donnerstag, 20Uhr,Gr. A W
d. brem. Lustsp.-Schlager M
I/ebe r/r M/

IZ. Sonöcr -Abonnement
Das grobe Erlebnis
vss kriikstiirlr

su Vudlvlsts ^ t
von Rudolf stresber

Donnerstag : Zum letzten Mal
vs » kevbstürk

ru » urtolstsStt
Irettag ' l6. Kammerspiel„Freitag"
Än vollkommenneuer Ausstattung

an Dekorationen und Kostümen
»smlst
Prinz von Dänemark
von William Shakespeare

Sonnabend , nachmittags 4 Qhr:
7. Sonnabend -Nachmittag
Xeisg in , krieeien

Karien zu Wk. 1.30 an der Kasse

LHMa - Theater
lln « rs» sreuklic !,

nue bis blontsg

Znfantrist

Buttermttch

Uns. 811 Rsssenstd 1S-2 u ab b.Z0 1l. >
NWS

Uout «, slltlveocb, 14. blsri 1>!4, 7l>Ubr,
2 . ttonre ^t des
Iniieumentsl - Vsreink
dtioliimitglisäsi' 78

Der Tonfilm

MntterWde
tRose und die Kinder) ü
wird noch heute (Mittwoch)

und Donnerstag
nur abends 8,15 Uhr gezeigt

kasseerurpost
W(A.DLK ttULKSTU^ SSD 160

bleute Nittevock ab 8 llkv
sowie jeden  Nittwocb

veutstlier ran;

werden, wenn alles
versagte , durch
Stärke 6 beseitigt >.b0. 2.75 Legen Pickel,
ßlilesser Stärke ^ — ürrliicb emplokien.
kauten Sie nietn länger so däölich herum,

in äpotbeken unä Drogerien , bestimmt : Drog . llubomann,
Odeonsto . 47 - disustStH -vrogopIo , Xloln « Llloo 8-1V

Zu vermieten

I-ür cisok̂ llekvsrksus
usw. gssigkistö l-lldsn mit KUbl-

sinriobtungsn

an dsr Srsnittrsks

und in dsr Sroksn Joksnnittlrsks

Okksrtsn untsr K 3660

5 Zi „ Küche, Bad,
abge., Heiz., Balk.
100 Bes. Mon¬
tag b. Donnerst.
4- 6 Uhr . 1. Etg.
Elsasserstr. 61/63.

Möbl . Zi . 2.50
Adr . beim Bert.

Zum 1. April
Gut möbliertes

geräumig . Zimm.
Biebricherstr . 30

Roland 8985

Frdl . gemütl . son.
gr . Part .-Zimm.
m. Heizg., z. 1- 4.

Vasmerstr . 15

Kl. Kolonialw .-
Gcschäst, Neust ., m.
Einr . u . 1 gr,
Wohnzi .Mietc 40-̂
liebern , ers. 800-K.
Angeb. u . O 3589

Sehr gemütliches
Mansardenzimm.
A. d. Hasen 99 I

Voh. möbl . Zi. m.
ganz . oder halber

Pension
Tel . 46142

Frau Dr . Fröhlkc
Brahmsstr . 22

Soutrain , Nachzuf.
Elisabethstr . 139 I

Frdl . niöbl . Zim.
5 Min . v. Markt.
Am Werderufer 28

1—2 mbl . Zi. Ztr.
Hzg. Badben . an
1 solid. Herrn.

Meinkenstr . 58

Unterhs ., 3 Zim.,
Küch., Veranda u.
Zubeh. z. 1. 4. 34
45

Feldstr , 92

Möbl . Zimmer
Brandstr . 30

2 sonn. Zi„ Kü.
u . Zbh. 30 «L, an
allstein . Da . oder
ruhigen Mieter.
Adr . beim Verleg.

Er . Z. u . K. nebst
Zubeh. z. 1. 4. 34.
Angeb. u . I 05709

1 l. Zimmer und
50 gm Werkstatt.
Angeb. u. I 3584

Abgeschlossenes Wohn- u.
Schlafzimmer, mögl. mit
Heizungu.fließend. Wasser
sofort  gesucht

Angebote mit Preis unter
36S3 beim Verleger erbeten

Angestellter sucht
2 Zi. u . Kü. b.40-«
z. 1. od. 15. 5. 34.
Angeb. u. N 3863

Ehep. m. K. sucht
2—3 Zi .-W . z. 1. 4.

Ehep. 1 Kind f.
2- 3 Zi .-Wvhg. z.

1. 4. od. später.
Angeb. u. M 2082

Zum 1. 4. ger.
3—4-Zim .-Etage

Angeb. u. O 3664 sAngeb. u. R 3217

jWWMuWD

Kl. Konsit .-Gefch.
pass. f. einz. Dame
u . günst . Beding,

in guter Lage
zu verlausen.

Angeb. u. I 3609

nur Westerstr . 65

. vtt « S8i .

Mim
aus Uo - kkai
Nöbeiwkst.

ILacksenst . 351

1 Motorboot , 4 m
lg. m. gut . 4zyl.
Motor z. fest. Pr.
v. 150 Zu ersr.

bei Allermann,
Würzburgerstr . 10

Gut erh. modern.
Kinderwagen

preiswert.
Bollmannstr . 22 I

K. Tisch, 2 Stühle
2schl. Bett , elcktr.
Lampen . Plätte.
St . Magnusst .65u

Schw. Abcndanzug
mittl . Figur.
1 Radio , 3 R.

o. Antenne , billig.
Löningstr . 28

1 Kinderpult , 4
Stühle . 1 Wasch¬

tisch. Ringe,
Wachtftr . 301

Gut erh, Sofa
Calvinstr . 112

1 Waschkommode,
1 Küchen- und 1

Klciderschr., Bett¬
stelle, Zentrifuge.

Kirchhucht.
Heerstr . 278
Tamcnsalon-
Einrichtung

Adr . beim Verleg.

Kl. Schuhgeschäst
sehr günstig,
g. Existenz sür
Schuhmacher.

Hccmannstr . 84
Ecke Kornstr.

S . gut erh. mod.
weiß. Kinderwag.
Stnbenwag ., K.'-
heckbcttstelleu. K'.-
Klappstuhl bill . zu
verlausen.

Mainstr . 651

1 emaill . Badew.
1 kupf. Gasbadeof.
1 gr. Wäscherolle
1 Kindcrbcttstelle

billigst.
Akazicnstr. 3

Svutsrain

«M skSlM
k. gctr . H.-Erb.

H. Mchcr, R.448I
Schwanenstr . N

.... . -.v

Stallmann ck Har-er

Frühbeetfenster
100X150, neu od. 1 Lottstises
gebraucht . Angeb.
m. Pr . u . R 3667 « « » s
Jnval . s. f. kranke
Frau bill . Chaisel.
Angeb. u. P 3665

Bettfeöem-
Reinigung

mit neuester
Anlage  täglich
im Beisein der

Kunden bei
M
W Schreyer

Buntenior-
steinweg 74-78

Lernt
Oeut5ck, Kecvnen,
Levrelben, öuck-
kütirung, Steno-
ZrLpkieMascliinen-
sckreiden in riii' «onkimskion

LVeruülies
sinsilöl-

Nsnllöizsciiuis

Hnsßsnkircpkof 8

Lmpkehis
fklüsieüiie,'

llsikINgsiiSLI'
ll. «llMMLö

Isiachopüker

e. keuiöiik
Scküsselkorb 24

Bialerarb . z. verg.
Picperstr . 6

Männliche

Für Papier - u. Papierwaren brandzek.

Reisender
s. eiliges. Tour , vorst. 15—19 Uhr.

Papicrhaus Gengclbach, Bremen
OVOO »O OdO O > O^ OOO ^ AO

Mitarbeiter
b. Schlächter,

Fischhandlg. usw.
einges. f. prakt.

Gebrauchsart . ges.
Angeb. u. W 3672

Ges. Klcinstück-
schneider sür beste
Verarbeitung.

I . Ritter
Hvhenpfad 23

Weibliche

sllorgenhilse p. sof.
Elsasscrstr. 621

S . sof. od. 1. April
Mädch. d. kodzen
kann. Parkstr . 72

Tel . 47104

Mädchen f. Küche
u. Haus p. 15. 3.
gut . Lohn.
Ostertorsteinwg . 80

Für kl. Haush.
Mädd)en in. Koch-
kenntn . z. 1. 4. ges.
Angeb. u. M 3662

Haushaltsschül 'in
s. vormittags.

Germaniaft . 45 pt.

Z . 15. 3. od. sp.
tücht. Mädchen f.
Küche und Haus.
Kohlhökerstr. 10

Z. 1. April kinderl.
Allcinmädchcn

m. 1a Emps. Vor-
zust. 8—11, 4—5.

Parkstr . 8 pt.

nr nsi

^ttüllsn 8is fliism Kittdö rm
Nonkii ' mstion  ssittso«Isrrsnswunsett!
Sobsuksn 8is ibm cüs scbou
so längs gswünsobtssissbntö

-Okr

Durob das ksiksasugnis und d!s
gsmssnssms Oarsntis von 2400
^snIKs - psobgssobüttsn badsn
Sis dls OswLbc kür Qualität

krotbkli '«:!, , paulsnstr . 30 , Winkelmsnn, ? apsnsti '. l7 , plump
L Sölksn , Sisoboksnsdsi 9 , Kttsgsn L Sobn , -4ItsnwaII 2

Sollmsnn , Ostsrtorstsinwsg 12 . ^ Ilefmsisr . V.d. Stointoklü
1-llttks , V. d. Stsintor 69 , Onotkss «, I-Ismslingsn

IVIues, Wsstsrstr . 126 , Qscksi 'dt , Suntsntots 'slnwsg 56,
Tlsnscb , WoltmsrsbÄUSsnstc . 20Sa

picbtsi ', diocdstr . 1s , Lssssns , diorclsti '. 2 d , Ns ^sr , blottl-
sti -aks 1S2 , I-Isi -ms , blordsti '. 266 , Sslebsi 't , Wallsc l-lsso
strabs 70 , Tsgtms/s «, Slstksnswsg 36

^eetcetec^

Vertreter m. Wa¬
gen ges., welcher
einen Herrn mit¬
nimmt n . Oldbg.,
Ostsr. m. Kilom.-
Prcis.

Wübben,
Carlshafenerstr.

Jd ) suche sür Bre¬
men, Oldenburg u.
Umgegend einen
tüchtig, , langjähr .,
bei der in Frage
kommenden Kund¬
schaft gut einges.

Vertreter.
H. Büsche,

Neucnradc i.Wests.
Messinggußwaren-
fabrik. Gegr. 1872

U )«e suc/ietl

Männliche

sür mich, Kontor,
Lager , Verkauf.
30 Jahre , ledig.

Angeb. u. T 3594

Jg . Bäcker, 21 I.
s. Stell , auch nach
außerh . Lohn nach
Uebercink.
Ängeb. u. S 3593

SA .-Mann
Fahr - u. Motor¬
schloss. s. Beschäst.
Angeb. u. Z 3675

Weibliche
Kontoristin

(Anf.) s. Stell.
Angeb. u. N 3592

Jg . Mädchen m.
Nühkenntn . s. z.
1. 4. od. 15. 4.
leicht. Beschilft, b.
Kind . s. od. g.
Tag g. Zeugü . vh.
Angeb. u . L 3661

VMDWM
Sellmsi'rlosessiNen
von Hunden und
Katasn billig im

lispiielm ilss
slepLeiiiilr- vspemz

Weser 83211

Jg . Drahthaarfox-
terrier m.Stammb.
umständeh . billig
zu verk. Brandes,
Contrescarp .121111

ii. Kielen ijüclelinge , 8pn o tten , kiuksalv,
kluKIacd«, «en. llleninge, Leo. lUstjes

»ulililsmi '.ie . li. rzkila/lls
sil.ailoe,kclisweslsi'sii'skk

_ _ Sleiislisuiklim"ll. sroillloi-S7.
kciis kei-l prolongier«

kl'Mg .lk.Wl'r. WM m 8KN8 SlillNöIIK ög8l8M

Ksrnsbsts v.
im

unei sb 12 Ubr nsckls

rum  Vsnr im HUVKIH

xll . e « » >ru » Lrsu », » x

2 Ltunrlsn ^sLksn

. «m6 sbsncts ciar iabOiksfr»

Kissen progrsmm

Leiir - Kscßio
mit 10 pksnnlg
hören und ksuksn
Sis olnsn

kscßio -^ ppsfst
jsdss pabrlkst
llsksrbsr

2eit - llscjio

«MielmvaM
vrsmsn
Kemdertikirchhol i
Lernspr . : D- 2787^

Die diesjährige« Mo¬
delle sind in storm
/tusiükrunx Zonr oe-
sonders hervorrsZen

qr .-. U -,5 !>.'

sglWggkü 27 .-.
Kindsrrollbetten , Stu¬
benwagen , !<lnd
stükle, Tische, i-s«
gitter,Kinderpulte us«-

HeAc.
aill̂ elllsio. s-7. lüisgsniiiislf-H

w:w.V»:l<°u,-5!-ii- ä°,b°:w"'
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bahnlinie Ventimiglia-Genua mit Strom versorgt,krauen Nsile îvraiai In tturlsna
Riga , 13. März . Auf einem Bauernhof bei

Pkaton in Kurland hat sich eine grauenhafte
Mordtat ereignet . 2m Verlaufe eines heftigen
Familienstreits erschoß dort der Bauer seine
Schwiegermutter , dann richtete er den Revolver
auf seine flüchtende Frau , die Zeugin der ersten
Mordtat war , und jagte ihr zwei tödliche Kugeln
in den Kopf . Hierauf eröffnete er das Feuer
auf seine beiden Schwager von denen er einen
verletzte . Nachdem er den Viehstall und eine
Scheune seiner Schwiegermutter angezündet
hatte , machte er seinem Leben durch Erhängen
ein Ende.

vrel vederievenae aes rer8isrers
geborgen

Tokio , 13. März . Nachdem das Wrack des ge¬
konterten japanischen Zerstörers „Tomotsuru " in
die Bucht von Sasebo geschleppt worden war,
wurde sofort mit den Bergungsarbeiten begon¬
nen . Dabei gelang es , drei Angehörige der Be¬
satzung noch lebend zu bergen . Allerdings war
ein Vordringen in den Schiffsraum nicht mög¬
lich, so daß die Arbeiten erst fortgesetzt werden
können, wenn das Wrack aufgedockt worden ist.

vluiige UedeMagsaie

Berlin , 13. März . Eine blutige Liebestragö¬
die spielte sich in Schöneberg ab . Dort schoß der
S7 Jahre alte Schlosser Hermann Vamberg aus
der Erunewaldstraße die 40jährige Witwe Rosa
Spritze !, mit der er ein Liebesverhältnis unter¬
halten hatte , das aber von der Frau vor einiger
Zeit gelöst worden war , in ihrer Wohnung
durch mehrere Schüsse nieder , um sich dann selbst
einen Kopfschuß beizubringen . Frau Spritze!
mutzte in das Augusta -Viktoria -Krankenhaus ge¬
bracht werden . Der Mörder ist im Staatskran-
henkaus seinen Verletzungen erlegen . Die Ver¬
letzungen der Spritze ! haben sich als nicht all zu
schwer herausgestellt . Sie hat lediglich einen
Streifschuß am Kopf davongetragen , und zwar
ist es dem dazwischentretenden Hauswart zu dan¬
ken, daß sie mit dem Leben davonkam . Der
Hauswart hatte die Frau um Hilfe rufen hören.
Als er nach der Wohnungstür eilte , versuchte die
Spritzel die Wohnungstür von innen zu öffnen,
.wv .rdr jedoch von V . daran gehindert.

I» Ss6g»8lelner iioleldeMrer
Im lt«nrenlra1I«n8l»Ser

Vadgastein , 13. März . Wegen nationalsozia¬
listischer Gesinnung befinden sich zurzeit 18 der be¬
kanntesten Hotelbesitzer des österreichischen Welt-
kurortes Vadgastein in österreichischen Konzen¬
trationslagern . Da die Erregung unter der Be¬
völkerung darüber immer größer wurde und beim
Salzburger Landeshauptmann Dr . Rehrl mehrere
Abordnungen vorsprachen , um die Enthaftung
der Vadgasteiner Hoteliers zu fordern , sah sich
dieser veranlaßt , nach Wien zu fahren , um dem
Bundeskanzler Dr . Dollfuß diese Forderungen
vorzutragen . Wie in Vadgastein nunmehr be¬
kannt wird , ist die Enthaftung an dem Wider¬
sprüche des Vizekanzlers Dr . Fey gescheitert.

orlian an aer l !guri8lNen mi8w
Mailand , 13. März . An der gesamten Ligurischen

Küste herrschte am Montagabend orkanartiger
Sturm und Hochwasser . Die Schiffe in den Häfen
mutzten besondere Sicherheitsvorkehrungen treffen
und die Ankerketten verstärken . In Savona ritz
sich ein Motorschiff los und zerschellte an der
Mole . Verschiedenen auf hoher See befindlichen
Schiffen mußte vom Hafen aus unter größten
Schwierigkeiten Hilfe gebracht werden . Die elek¬
trische Zentrale bei Ventimiglia . die die Eisen-

fing aus unbekannten Gründen Feuer . Die Gisen-
bahnzüge auf den elektrisch betriebenen Bahnen
haben riesige Verspätungen , weil durch den Sturm
die elektrischen Leitungen an vielen Stellen be¬
schädigt worden sind. Man hat bis zur Behebung
der Schäden aushilfsweise Dampflokomotiven ein¬
gestellt . Ain Spätabend ist an der neuen Kiisten-
strahe Savona -Albissola eine große Lawine nieder¬
gegangen , die den Verkehr völlig still legte . In
Finale wurde ein Mann , der am Ufer stand und
die Wellen betrachtete , von der Gewalt des Windes
in das Meer geschleudert , wo er ertrank . Auch in
Genua ist das Meer stellenweise weit über die
Straßen bis an die Eisenbahndämme herange¬
treten.

Lm Steuer üe8 riutzreuge8
eHise8a »lalen

New Hauen . Ein gefährliches Abenteuer hatte
der amerikanische Pilot Harry Will - zu bestehen.
Mit einem Passagier begab er sich auf einen
8 Stunden langen Nachtflug . Nach einigen Stun¬
den bemerkte der Passagier , daß das Flugzeug auf¬
fallend unsicher flog und schließlich fast senkrecht
zur Erde geneigt war . Er schrie auf — und weckte
damit Mills gerade noch rechtzeitig , um das Flug¬
zeug , das sich etwa 30 Meter von der Erde ent¬
fernt befand , noch abzufangen . Mills , der die vor¬
hergehende Nacht durchzecht hatt «, wird sich vor
den Strafbehörden zu verantworten haben.

Iivel8 » Äui »i8taat
dekvmmt eleHlrl8Me veleuMlung

(sv ) Lhasa . Der Dalailama in Lhasa hat kurz
bevor er als lebender Buddha ins Nirvana zurück¬
kehrte , auf einem eineinhalb Meter langen Streifen
auf feinstem Reispapier , datiert im vierten
Monat des Wasservogels , ein Dekret unterzeichnet,
in dem befohlen wird , Lhasa und die hochgelegene
Burg des Dalailama selbst elektrisch zu beleuchten.
Der Befehl ist nun zur Ausführung gekommen . Es
galt gewaltige technische Schwierigkeiten zu über¬
winden . Riesige Ladungen mußten einige hundert
Kilometer auf den Rücken tibetanischer Träger
übst did schneebedeckten, Wer 800 Meter hohen
Pässe des Himalaya nach der Hauptstadt von
Tibet getragen werden . Das große Leitkabel
mußte in viele kleine Stücke zerschnitten und in
Kisten verpackt werden , ehe es nach Lhasa gebracht
werden konnte . Aber mit Hilfe engl . Ingenieure
gelang es , die Schwierigkeiten zu überwinden . Der
TibetanerRingang , einer von denen , die inLondon
studiert haben , übernimmt nun die Installation.
SO v. H. der Untertanen des Dalailama werden
gewiß , wenn dieelektrischenGliihla m p e n
über dem Himalaya  aufflammen , an einen
neuen Zauber des lebenden Gottes glauben , der
über kaltes Feuer gebietet.

ke<M8snwsll Mra rolenLrSder
London . Ein bekannter Strafverteidiger aus

London namens Eorne hat seinen Beruf plötzlich
aufgegeben , hat um eine Anstellung als Toten¬
gräber auf einem Friedhof in London ersucht und
diesen Posten auch erhalten . Der Öffentlich¬
keit hat Eorne keinerlei Erklärung für diese Be¬
rufsänderung angegeben , die bei einem Rechts¬
anwalt besonders erstaunlich ist : man nimmt aber
an . daß Eorne durch einen seiner letzten Prozesse
so erschüttert wurde , daß er seinen Anwaltsberuf
aufgab ; weshalb er aber gerade Totengräber ge¬
worden ist, hat noch niemand in Erfahrung bringen
können.

Die Ftellestett ANiee oom Jage
MWWn-r-

D 5I-.»V»>'
S '«s «r

Durch uns allein ^
6o !tz fllez da WieSei-
Uaö dir -»irrt äiagr!
öllrch Rch allkia,

.

Die Amtseinführung des neuen Potsdamer Oberbürger¬
meisters . Ministerpräsident Göring überreicht dem neuen
Potsdamer Oberbürgermeister , Friedrichs , die Amtskette.

Auf der Berliner Automobilausstellung ist auch der Deutsche Luftsportverband vertreten.
2m Mittelpunkt seiner Ausstellung steht dieser Ehrenhain , der dem Andenken der toten
Helden und Pioniere des Flugwesens gewidmet . Man sieht die Büsten von Boelcke und
Eönhoff , davor einen Veteranen aus dem Weltkriege , einen alten Mercedes -Motor.

Das Tagesgespräch in USA . bildet zurzeit eine
riesige Korruptions - und Steuerschiebungsaffäre,
in die der frühere Schatzsekretär Mellon ebenso
verwickelt ist wie der weltbekannte Bankier Mor¬
gan . Auch der frühere Newyorker Oberbürger¬
meister Walker , Amerikas „Boeß ", ist daran be¬
teiligt . Oben links:  Der frühere Newyorker
Oberbürgermeister Walker . — Oben rechts:
Bankier Morgan . — Unten links:  Der frü¬

here amerikanische Schatzsekretär Mellon.

Unten rechts:  Der zum Vorsitzenden des
Pressegerichtshofes ernannte bisherige Vizepräsi¬
dent des Berliner Kammergerichts , Rudolf Eoetsch.

MAMW

In Anwesenheit des Führers wurde in München die Wiederkehr des Tages der Macht¬
ergreifung in Bayern Lurch die NSDAP . festlich begangen . Unser Bild : Bayerischer
Ministerpräsident Siebert tritt dem Führer mit erhobener Hand entgegen . Links vom
Führer Reichsstatthalter Ritter v. Epp , rechts Stabschef Röhm , dahinter Adjut . Brückner.

-Mßtz

2n Löcknitz bei Stettin ist ein Muster -Umschulungslager eingerichtet worden . Das Lager
hat die Aufgabe , langjährige Arbeitslose , die keine Aussicht mehr haben , in ihrem Beruf
unterzukommen , auf einen neuen Beruf vorzubereiten , in dem sie sogleich nach Ver¬
lassen des Lagers untergebracht werden . Unser Bild : Beim Schreibmaschinenunterricht.

Her Mmi. «er krankre!« smillii!
Llexanüer 5lavl8KM mimi una rnrle

(7 . Fortsetzung .)

Und so steht er , als der „große Sumpf"
schon seinen früheren Freund Alexander ver¬
schlungen hat , am 8. Februar 1934 auf den Barri¬
kaden einer Untergrundbahn . . .

Eine blutrote Fahne mit einem Sowjetstern
weht kühn vor ihm im Winde . . .

Toulanger , der jetzt der „Rote Teufel
genannt wird und wegen seines Draufgänger¬
tums bekannt ist. befehligt seine rote Clrque . dre
mit Gewehren bewaffnet , hinter den Barrikaden
liegt.

Unablässig knattern die Gewehre . . .
Eine heulende Menge tobt durch die Straßen.
Heute ist der große Tag Boulangers.
„Nieder mit der Regierung !" schreit

Voulanger und springt hinter der Barrikade vor,
um einen Ausfall gegen die ihn belagernde Poli¬
zei zu machen . . . .

Brüllend und tobend erhebt sich seine rote
Eskorte , aber Voulanger , ihr Anführer , macht
nur noch wenige Schritte nach vorn . . .

Eine Eewehrsaloe hat ihn und seine Leute
empfangen . . .

Voulanger , der „Rote Teufel " , stürzt
plötzlich nach vornüber und bleibt still und un-
beweglich in der Hölle des Kampfes und der
Raserei liegen . . .

Noch einmal erhebt er den Kopf . . .
Er sieht wirr um sich. . .
In seiner Todesstunde hat er eine Vision.
Er sieht Monsieur Alexandre sich als eine

riesige , spukhafte Gestalt überlebensgroß über
Paris, ' der Weltstadt , erheben . . .

Ein Gewehr in der Hand . . . das auf ihn
angelegt ist . . .

In diesem Augenblick , einer seiner letzten in
diesem Leben , hat er das Gefühl , als habe sein
früherer Freund ihn erschossen . . .

„Fluch dir !" schreit Voulanger gequält auf.
Die visionäre Gestalt . . . der Mann , der

Frankreich schlug . . . lächelt grausam und schreitet,
riesenhaft , bis in den Himmel wachsend , an
Voulanger vorüber , der klein und erbärmlich und
noch dazu auf den Tod verwundet , am Boden
liegt . . .

Die rote Sowjetfahne liegt gleichfalls besiegt
am Boden . . .

Das war das Ende Pierre Boulangers , der in
dem Leben von Monsieur Alexandre vorüber¬
gehend eine entscheidende Rolle spielte . . .

Aber wir sind der Zeit mit Siebenmeilen-
stiefeln vorangecilt.

Wir haben Monsieur Alexandre verlassen , als
er Madmoiselle Z. um den größten Teil ihres
Vermögens , um die erklecklich« Summe von
200 000 Franken betrogen hat , damit er Alexan¬
der „der Große " werden konnte.

Wir sehen ihn , wie er stolzen Hauptes das Ge¬
richtsgebäude verläßt und in das Auto steigt,
in dem ihn Lilo , einer der schönsten Manne¬
quins von Paris , erwartet . . .

Ja , Lilo . . . ist viel jünger und schöner als
Mademoiselle Z ., und es macht ihr nichts aus,
das Geld von Fräulein Z . mit dem „schönen
Sascha " auszugeben.

Sie ist schrecklich verliebt in diesen „Sascha"
und macht sich gar nichts darüber vor , daß ihr
Sascha wahrscheinlich ein . . . Hochstapler ist.

Aber Hochstapler sind meistens interessante , be¬
zaubernde Männer , und das Wichtigste ist . . .
sie haben viel häufiger Geld wie anständige

Kerls , und dann . . . sind sie nicht so knauserig
wie diese . . .

Nein , Sascha ist nicht knauserig , und er hat
ihr versprochen , ihr in wenigen Tagen ganz
Paris vor die Füße zu legen . . .

„Tout Paris" . . . sie schaudert vor Freude,
wenn sie daran denkt.

Die schöne Lilo glaubt aber an ihn . . .
Um aber „Tout Paris " vor Lilos kleine ent¬

zückende Füße legen zu können , muß sich Herr
Stavisky noch ein wenig anstrengen . Ganz so
einfach ist das doch nicht . . .

Herr Stavisky mutz erst zu diesem Zweck zu
seiner Bank , um einen Scheck zu präsentieren . . .

Diese Bank ist aber . . . die Spielbank von
Cannes , und die Schecks, die er zu präsentieren
gewillt ist, bestehen in einem Spiel gezinkter
Karten.

„Seine Hoheit Alexander " . . .

Wenige Tage später steigt vor einem der ele¬
gantesten Hotels in Cannes ein Herr ab , der
durch zwei Merkmale besonders auffällt.

Die erste Besonderheit besteht in riesigen Le¬
derkoffern , die die Ausrüstung eines Herzogs zu
sein scheinen

Der zweite für die Franzosen noch interessan¬
tere Umstand ist die bildhübsche Freundin , die
ihn begleitet.

Hellblond mit den Manieren , Auftreten und
Kleidung einer Fürstin . Mannequins find
manchmal viel fürstlicher als echte Fürstinnen,
und Lilo hat genügend Fürstinnen in den Fil¬
men gesehen , um nicht in der Lage zu sein , sie
wirklichkeitsgetreu kopieren zu können.

Die Angestellten des Hotels verbeugen sich tief
vor diesem eleganten Paar , das auch mit den
Trinkgeldern nicht knausert.

Warum auch nicht , Monsieur Alexandre hat ja
das ganze Geld der großen Spielbank von Can¬
nes zur Verfügung . . .

So wenigstens denkt er , der sich jetzt erst ein¬
mal daran macht , die Spielkasinos Frankreichs
zu erobern . . .

In diesen Tagen denkt er daran , daß er ein¬
mal seinem Lehrherrn , Pierre Voulanger , ein
Denkmal aus Marmor setzen lassen wird . . .

Noch ahnt er nicht , daß er eines Tages so hoch
steigen wird , daß er zu Pierre Voulanger nicht
mehr herabsieht , daß er ihn mit dem Fuße fort¬
stoßen wird , wie ein auf die Erde gefallenes
schmutziges Soustück . . .

Abend für Abend gewinnt nun der „schöne
Sascha ", der hier zum ersten Mal den Spitz¬
namen erhält : „Seine Hoheit Alexan¬
der " , riesige Summen im Spielklub.

Er streut das Geld aber wieder mit einer wil¬
den Raserei um sich. Er gibt Sektabende , bei
denen das ganze Hotel vom Liftboy bis zum
Empfangschef so voll Sekt gepumpt wird , daß sie
alle den Kopf verloren zu haben scheinen . . .

Er bewohnt eine ganz « Etage im Hotel und
hält Empfänge ab gleich einem Fürsten . . .

Jetzt glauben die Leute bald wirklich , daß er
irgend «in Potentat ist, der hier inkognito sein
Vermögen verschwenden will . . .

Geld schafft Freunde , und hier bekommt
„Seine Hoheit Alexander " zum ersten Mal Tuch¬
fühlung mit der großen Welt . Er lernt manchen
von Frankreichs Prominenten kennen . . .

Alkohol verbrüdert leicht.  .
„Seine Hoheit Alexander " findet viele Bru¬

der , und es stört ihn auch nicht , daß es ihn
einen Haufen Geld kostet . . .

Er hat es ja dazu . . .
Er braucht nur seine Schecks vorweisen auf der

Spielbank in Cannes , und sie muß jeden Betrag
zahlen.

Noch immer sind diese Schecks die „gezinkten
Karten ".

Nur den Inhabern des Kasinos kommt die
Sache verdächtig vor.

Sie wissen aus Erfahrung , daß solch ein Glück,
wie es seine „Hoheit " hat , einfach nicht geben
kann.

Auch das wissen sie aus jahrzehntelanger Er¬
fahrung . . .

Das ominöse System , das jede Bank ruiniert,
wird ebensowenig je erfunden werden , wie Las
„Perpeiuum mobile"  in der Technik . Das
hieße , Weltgesetze aufheben und das . . . gibt
es nun einfach nicht.

Eher kann die Welt zusammenbrechen . . .
Die Direktion des Spielklubs unterhält sich

eines Vormittags sehr eingehend über diesen
merkwürdigen Punkt mit einem Stäbe sehr in¬
telligenter Herren , die aber in Wirklichkeit sehr
erfahrene und gewiegte Detektive sind.

„Hunderttausend Franken für denjenigen , der
diesen ganz gerissenen Betrüger zur Strecke
bringt . Denn ein Betrüger ist er . . ." behaup¬
tet die Direktion.

Die Detektive lächeln . . . Diese Summe wer¬
den sie sich bald verdient haben . . .

Auch von ihnen glaubt keiner weder an das
unfehlbare System noch an das unverschämte
Glück Alexanders . Aber sie haben schon in Er¬
fahrung gebracht , daß dieser Monsieur Alexan¬
der die letzten Monate nicht in einem Schloß,
sondern hinter Schloß und Riegel gesessen hat . .

Sie wissen auch , daß er mit Pierre Voulanger
einen längeren erzwungenen Aufenthalt hatte,
und die Art , wie Voulanger seine Karten zinkte,
ist ihnen auch nicht verborgen . . .

Die Detektive lächeln.

Der heutige Abend wird ein schwarzer Abend
für Monsieur Stavisky werden , denken sie.

(Fortsetzung folgt .)
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Verwurzelung
des deutschen Arbeiters

Zu den Fortschritten der vorstädtischen

Neuordnung der deutschen Kohlen¬
wirtschaft

Kleinsiedlung
Eine der gehaltvollsten Maßnahmen zur Ar¬

beitsbeschaffung und beim Neubau der deut¬
schen Wirtschaft ist die Förderung der vor¬
städtischen Kleinsiedlung. Durch sie soll es den
Erwerbslosen, sodann aber auch den beschäftig¬
ten Arbeitern ermöglicht werden, ihren Lebens¬
unterhalt zu einem großen Teil aus eigener
Scholle zu beschaffen. Neu gewachsene Kauf¬
kraft steht am Ende des Siedlungswerkes.

193 MillionenRM sind ab November 1931 vom
Reich für Zwecke der vorstädtischen Kleinsied¬
lung bereitgestellt worden. Die Beträge für die
ersten beiden Bauabschnitte sind Haushalts¬
mitteln des Reiches entnommen worden. Die
Mittel für die beiden letzten Abschnitte werden
zunächst im .Wege der Vorfinanzierung durch
Begebung von Wechseln beschafft, zu deren
Aufnahme in den nächsten fünf Jahren sich das
Reich verpflichtet hat. Von der nationalsoziali¬
stischen Regierung sind allein im letzten Jahr
110 Millionen RM bereitgestellt worden, von
denen die Deutsche Bau- und Bodenbank als
Treuhänderin des Reiches am 1. März 1934
bereits 94 Millionen RM herausgelegt hatte , wie
.von ihr in einer aufschlußreichen Denkschrift
ausgeführt wird. Für insgesamt 65 470 Siedler¬
stellen wurden Darlehen zugesagt, außerdem
Darlehen für 83 880 Kleingärten.

In den ersten Bauabschnitten sind grundsätz¬
lich als Träger der Siedlungen, d. h. als selbst¬
schuldnerische Empfänger der Reichsdarlehen,
nur die Gebietskörperschaften des öffentlichen
Rechts wie Länder, Gemeinden und Gemeinde¬
verbände zugelassen. Sie haben jedoch das
Recht erhalten, die Trägerschaft gemeinnützigen
lW ohnungs- und Siedlungsunternehmen zu über¬
tragen. Sie haben außer der praktischen Durch¬
führung der Siedlungen die Auswahl der Sied¬
ler .vorzunehmen. Von einem Bauabschnitt zum
anderen erweitert sich der Kreis der in Be¬
tracht kommenden Personen immer mehr. Der
Weg geht von der reinen Erwerbslosen- über
die Kurzarbeiter- zur Vollbeschäftigtensiedlung.
Zuerst werden Bauarbeiter, Tischler und land¬
wirtschaftliche Arbeiter bevorzugt, doch voll¬
zieht sich naturgemäß durch die Siedlung eine
erhebliche Berufsumschichtung, da viele Er¬
werbslose durch die Mitarbeit an dem Siedlungs¬
werk ihren früheren Beruf wechseln. Die
wesentlichsten Altersklassen sind die zwischen
25 und 35.

Vom Beginn des vierten, der ersten vollen
Ernte folgenden Jahres ab erhält der Siedler
die Stelle zu Eigentum oder in Erbbaurecht. Er
übernimmt damit alle sich aus dem Reichs¬
darlehen ergebenden Verpflichtungen. Hat er
ein Reichsdarlehen nur in Höhe von 1500 RM
in Anspruch genommen, so kann eine Verkür¬
zung der, Bewährungszeit bis auf ein Jahr vor¬
genommenwerden.

Während im ersten Abschnitt die Mittel oft
aus rein parteipolitischen Erwägungen der
alten Regierung zum Einsatz gebracht worden
sind, zeigt sich jetzt ein grundsätzlich neuer
Zug. Ausschlaggebendist die Tatsache, ob der
Siedler in seiner neuen Stelle die Sicherung
seiner Existenz hat und neben dem Ertrag aus
der Stelle auf Zusatzlohn durch Werkarbeit
rechnen kann. Die Siedlung bleibt daher nicht
auf das Gebiet der größeren Städte beschränkt,
sondern greift immer mehr auf die mittleren
und kleinen Städte und auf das flache Land
über. Waren im ersten Bauabschnitt nur
136 Gemeinden beteiligt, so sind es im vierten
bereits 707. Im ersten Abschnitt waren nur
19 Gemeindenmit weniger als 2000 Einwohnern
berücksichtigt worden, im vierten Abschnitt da¬
gegen sind es 516. Die kleineren Landgemein¬
den werden also immer stärker, bevorzugt.

Ein besonderes Problem ist die Frage der
Landbeschaffung. Die Beschaffung billigen,
nicht zu ungünstig gelegenen Geländes gestal¬
tet sich in den Großstädten immer schwieriger,
während sie in den kleineren und mittleren Ge¬
meinden viel leichter zu lösen ist. Eine aus¬
reichende Größe mit Landzulage wird aber als
notwendige Voraussetzung für den dauernden
Bestand der Siedlung angesehen. Die dem Sied¬
ler erwachsenden finanziellen Verpflichtungen
halten sich durchaus in tragbaren Grenzen. Im
allgemeinen liegt die finanzielle Belastung zwi¬
schen 15,— und 18,— RM monatlich. Das Reichs¬
darlehen bildet bei der Finanzierung das Rück¬
grat , aber auch das Privatkapital zeigt ein
ständig wachsendes Interesse zur Anlage.

Die Präsidenten der Handwerks¬
kammern bei Staatsminisjer Esser
Gegen Eingriffe unberufener Stellen in die

Wirtschaft
München, 13. März. Staatsminister Esser

empfing heute die Präsidenten der Bayerischen
Handwerkskammern. Er wies einleitend dar¬
auf hin, daß die berufsständische Vertretung,
wie sie in den Industrie- und Handelskammern
und den Handwerkskammern gegeben sei, sich
voll bewährt habe. Auch bei dem kommenden
berufsständischen Aufbau der Wirtschaft wür¬
den Kammereinrichtungen erhalten bleiben und
im Staatsorganismus fest verankert werden.
Den Kammern kämen wichtige wirtschaftspoli¬
tische Aufgaben zu. Sie seien nicht eine bloße
Standesvertretung, sondern hätten dem Aus¬
gleich zwischen den einzelnen Ständen und der
Verbindung von Staat und Wirtschaft zu die¬
nen. Mit dom bevorstehenden berufsständischen
Aufbau der Wirtschaft würde auch die Uebcr-
organisation, wie sie heute da und dort be¬
dauerlicherweise festzustellen sei, beseitigt
werden. Grundsatz müsse sein, daß alle ge¬
setzlichen Anordnungen vom Staat und den da¬
zu berufenen öffentlichen Organen ausgehen.
Eingriffe unberufener Stellen in die Wirt¬
schaft lehnte- der Minister mit Entschiedenheit
ab und erklärte , daß er in solchen Fällen mit
allem ihm zu Gebote stehenden Mitteln für Ab¬
hilfe sorgen werde. Die Ausführungen des
Ministers fanden den ungeteilten Beifall der
erschienenen Handwerksvertreter, die den Mini¬
ster ihrer freudigen Mitarbeit versicherten.

Schon seit längerer Zeit ist der Umbau der
deutschen Kohlenwirtschaft Gegenstand der Er¬
örterungen von Regierungsstellen und betei¬
ligten Wirtsehaftskreisen. Das Ziel einer ein¬
heitlichen Regelung, die auch den Braunkohlen¬
bergbau umfassen soll, sollte zunächst schon
bis zum 1. Oktober vor. Js. erreicht sein. We¬
gen der Vielzahl und der Schwierigkeit der zu
behandelnden Fragen ließ sich diese Absicht
nicht verwirklichen und so wurde denn s. Zt.
die Frist zwecks Herbeiführung einer Einigung
zwischen den Syndikaten bis 31. März 1934 ver¬
längert.

In den vergangenen Monaten haben verschie¬
dentlich Verhandlungen stattgefunden und zu
dem bemerkenswerten Teilergebnis des Zusam¬
menschlusses des Aachener Steinkohlenberg¬
baus mit dem Ruhrkohlensyndikat geführt.
Diese Verständigung wird dem jahrelang ge¬
führten erbitterten Konkurrenzkampf, der z. B.
auf dem Absatzgebiet in Süddeutschland zur
Unterbietung des Kokspreises bis zu 25 v. II.
seitens des Aachener Syndikates geführt hatte,
ein Ende bereiten. Das bedeutet für die beiden
Schwesterreviere eine Erlösbesserung, wenn
auch der Wettbewerb ausländischer Kohle, na¬
mentlich in Siiddeutschland, aber auch in an¬
deren Gebieten, einstweilen fortbesteht.

Am 7. März ds. Js. hat in Leipzig erneut eine
Besprechung zwischen den Kohlensyndikaten
stattgefunden, wobei hinsichtlich verschiedener
anderer Fragen eine Klärung und Anpassung
der Auffassungen erfolgt ist. So dürfte das
anfängliche Ziel, eine Art Reichskohlensyndikat
zu schaffen, nicht mehr aktuell sein. Ein
Reichskohlensyndikat, das Produktion und Ab¬
satz rein zentralistisch regelt , würde eine
schwerfällige und bürokratische Monopolorgani¬
sation. Wenn es auch die Gegensätze zwischen
einzelnen Syndikaten auszugleichen gilt, so ist
es doch zweckmäßig, bei einer derartigen Rege¬
lung an bewährten Systemen von Syndikaten
festzuhalten, und bislang richtunggebende Ge¬
danken auch fernerhin in Geltung zu lassen.

Im Hinblick auf die verschiedenartige Ent¬
wicklung des Braunkohlenbergbaus gegenüber
den Steinkohlenzechen ist eine restlose Ab¬
grenzung der innerdeutschen Marktgebiete not¬
wendig, die sich bis jetzt an zahlreichen Stel¬
len überschneiden. Zwar hat auch der Stein¬
kohlenbergbau an der Belebung der Binnen
Wirtschaft im vergangenen Jahre teilgenommen,
als z. B. der Ruhrkohlenbezirk die Förderlei¬
stung von 73,3 Mill. Tonnen im Jahre 1932 auf
77,8 Mill. Tonnen in 1933 steigern, die Zahl
der Feierschichten verringern und obendrein
auch die Zahl der angelegten Arbeiter von
204 000 Mann am Ausgang des Jahres 1932 bis
auf 219 370 M.ann erhöhen konnte, aber- trotz¬
dem ist die Tatsache festzustcllen, daß die
Braunkohle auf Kosten der Steinkohle am tn-
landsmarkt Eroberungen machen konnte. Be¬
sonders in finanzieller Hinsicht ist der Braun¬

kohlenbergbau günstiger gestellt als die Stein¬
kohle. Wenn trotz der produktionsmäßigen Be¬
lebung die finanziellen Erträgnisse im Ruhr¬
kohlenbergbau nicht dementsprechend ausgefal¬
len sind, so ist dies — wie die Harpener Berg-
bau-A.-G. kürzlich mitteilte — auf das be¬
kannte erlösschmälernde Anschwellen der Syn¬
dikatsumlage zurückzuführen. Der deutsche
Steinkohlenbergbau muß große Lasten tragen,
um seine Ausfuhrpositionen auf den inter¬
nationalen Kohlenmärkten zu halten.

Es war deshalb zeitweise der Plan aufge¬
taucht, das Risiko der im Ausfuhrgeschäft ent¬
stehenden Mindererlöse von der Gesamtheit der
deutschen Kohlenproduktion einsehl. der Braun¬
kohle tragen zu lassen. Diese von Anfang an
stark umstrittene Frage der Ausgleichszah¬
lung des Braunkohlenbergbaus an die Ruhr¬
zechen darf als erledigt gelten, da der Ruhr¬
bergbau diesen Vorschlag, der auf eine in¬
direkte Subventionierung hinausgelaufen wäre,
aus grundsätzlichen Erwägungen abgelehnt hat.
Die Ruhrkohle hat schon von jeher ein umfang¬
reiches Ausfuhrgeschäft betrieben und ist nicht
erst durch das Vordringen der Braunkohle am
Binnenmarkt hierzu veranlaßt ; es wäre deshalb
auch nicht angängig, die Braunkohle für Ver¬
luste, die heute aus Valutaentwertung, insbe¬
sondere des englischen Pfundes entstehen, mit¬
telbar haftbar zu machen.

Wohl bietet ein anderer Weg die Möglich¬
keit, für die Exportlasten des Steinkohlenberg¬
baus einen Ausgleich zu schaffen. Sie liegt in
erster Linie auf dem Gebiete der Verminderung
des Konkurrenzkampfes auf dem Inlandsmarkt.
Die Abgrenzung der einzelnen Absatzgebiete
zwischen den einzelnen Förderrevieren des
Stein- und des Braunkohlenbergbaus, wobei na¬
türlich eine ausreichende Beweglichkeit ge¬
sichert werden müßte, dürfte die jetzige Grund¬
lage der Verhandlungen sein. Für die Stein¬
kohle müssen sich Erleichterungen und Siche¬
rungen der inländischen Absatzgebiete ergeben,
durch die voraussichtlich die Sonderlasten (Um¬
lage), die ihr der Export heute auferlegt , teil¬
weise ausgeglichen werden können.

Die Schwierigkeiten liegen in den vielfach
auseinanderstrebenden Bedürfnissen des Stein¬
kohlen- und Braunkohlenbergbaus. Die volks¬
wirtschaftlichen Belange erfordern aber eine
Verständigung, wobei der Einfluß der amtlichen
Stellen nicht ohne Wirkung bleiben wird.

Gegenstand der beabsichtigen Neuregelung ist
naturgemäß auch die Frage der Rückgliederung
der Saar. Man wird hier Vorsorge treffen , um
gegebenenfalls später zu erwartende Schwierig¬
keiten für den deutschen Kohleiimarkt von
vornherein auszuschalten.

Für die Bedeutung der Verhändlungcxiist die
Erwägung maßgebend, daß die deutsche Kohlen
Wirtschaft eines der wichtigsten Gebiete für
eine dauernde und gesicherte Arbeitsbeschaf¬
fung ist. Dr. F.

Dortmunder Union-Brauerei AG.
Belcgschaftssteigerung um 9 Prozent

Berlin, 13. März.
Die Gesellschaft verteilt , wie bereits gemel¬

det, für das am 31. Dezember abgelaufene Ge¬
schäftsjahr 1933 wieder 12 Prozent Dividende
auf 14,968 Mill. RM Stammaktien und wieder
6 Prozent Dividende auf 15 000 RM Vorzugs¬
aktien. Der mit 14,291(14,755) -Mill. RM ausge¬
wiesene Rohertrag hlieb vor allem deshalb hin¬
ter dem des Vorjahres zurück, weil in dessen
erstem Quartal noch die höheren Bierverkaufs¬
preise galten. Die außerordentlichen Erträge
erhöhten sich von 0,058 auf 0,511 Mill. RM, und
rühren hauptsächlich von Steuergutscheinen her.
An Zinsen gingen 5,188 (1,261) Mill. RM und
aus Besitzungen und abgeschriebenen Forde¬
rungen 0,414 (0,427) Mill. RM ein. Abschrei¬
bungen auf Anlagen erforderten 0,880 (0,928),
und sonstige Abschreibungen 1,837 (1,473) Mill.
RM. Somit ergibt sich einschließlich 0,146
(0,147) Mill. RM Gewinnvortrag ein Reingc-
ginn von 2,ISO (2,487) Mill. RM. Der Inlands¬
absatz hielt sich gut auf Vorjahrshöhe wäh¬
rend der Auslandsabsatz abermals beträchtlich
sank, trotzdem konnte das Beteiligungsverliiilt-
nis am gesamten deutschen Ausfuhrgeschäft
weiterhin erhöht werden. Die Beleg¬
schaft wurde (nach Abgang der Pen¬
sionäre ) um 9 Prozent gesteigert.
Die Bilanz weist einige Veränderungen auf, die
aus der Auflösung der Gesellschaft gehörenden
Hotelgesellschaft Kaiserhof G. m.

b. 11., Dortmund, und der Ueberleitung ihres
Vermögens auf die Union-Brauerei herrühren.
Dadurch erhöhte sich das Anlagevermögen von
3,579 auf 4,197 Mill. RM, während sich das Be¬
teiligungskonto von 0,779 auf 0,599 und die For¬
derungen an abhängige Gesellschaften von
0,399 auf 0,111 Mill. RM verminderten. Dar¬
lehensforderungen stehen mit 10,474 (9,990)
Mill. RM und Warenforderungen mit 2,145
(2,493) Mill. RM zu Buch. Die Verringerung
des Bankkontos von 6,51 auf 5,435 Mill. RM
ist im wesentlichen auf die Rückzahlung von
Hypotheken zurückzuführen, wodurch der ge¬
samte Grundbesitz nunmehr fast unbelastet ist.
Durch Zugang von Steuergutscheinen erhöhte
sich das Konto Wertpapiere von 2,261 auf 2,799
Mill. RM. Die Vorräte sind infolge geringerer
Bestände mit 4,919 (5,32S) Mill. RM etwas nie¬
driger ausgewiesen. Auf der Passivseite der
Bilanz erscheinen die gesamten Rücklagen mit
7,001 (6,801), die Hypotheken mit 0,196 (0,806),
Einlagen mit 2,732 (2,641), Guthaben abhän¬
giger Gesellschaften mit 0,967 (1,034), noch
nicht fällige Steuern mit 1,864 (1,642) und son¬
stige Gläubiger mit 0,161 (0,160) Mill. RM. Am
Schluß des Geschäftsberichtes wird der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben, daß mit der ange¬
kündigten Biersteuersenkung und mit einer
allgemeinen Herabsetzung der Steuern sowie
einer Vereinfachung des Steuersystems die Vor¬
aussetzungen für eine Aufwärtsbewegung des
Braugewerbes gegeben sein würden.

Die öffentlichen Bausparkassen
im Jahre 1933

Berlin, 13. März. Die Statistik der 15 öffent¬
lichen Bausparkassen, die auf Grund ihrer Ver¬
wurzelung im öffentlichen Kreditwesen und
infolge ihrer tatsächlichen Leistungen einen
wesentlichen Bestandteil der deutschen Bau¬
sparbewegung bilden, weist am 31. Dezember
1933 58 435 Bausparer auf, deren Bausparver¬
träge eine Gesamtsummevon 294,1 MillionenRM
ausmachen. Die entsprechenden Zahlen für den
31. Dezember 1932 lauten 50 211 Bausparer mit
einer Gesamtvertragssumme von 257,9 Millionen
Reichsmark. Dies bedeutet eine Steigerung des
Bausparerbestandes um 16,4 Prozent und der
Gesamtvertragssummo um 14 Prozent. Die
durchschnittliehe Einzelvertragssumme ist nur
unwesentlich von 5137 auf 5033 RM zurückge¬
gangen, eine Tatsache, die wohl auf die sinken¬
den Baukosten zurückzuführen ist. Die regio¬
nalen Schwerpunkte der öffentlichen Bauspar
kassen liegen in Niedersachsen und Schleswig
Holstein, Sachsen und Württemberg. Die Ge
Samtzuteilung der öffentlichen Bausparkassen
konnte im Jahre 1933 um 21,38 auf 66,48 Mil¬
lionen RM gesteigert werden. Die Leistung ist
vollständig aus eigenen Mitteln erfolgt, aus
dem Wechselkredit zugeteilte Beträge sind bei

der genannten Summe nicht berücksichtigt. Die
Zuteilung im Berichtsjahr erfolgte an 3566 Bau¬
sparen so daß im ganzen bisher 10 744 Zutei¬
lungen erfolgt sind. Die Entwicklung des
Durchschnittsbetrages des zugeteilten Einzel¬
vertrages weist von Jahr zu Jahr -eine-deutlich
sinkende Tendenz auf. Der Durchschnittsbetrag
des zugeteilten Einzelvertrages war zwar im
Jahre 1933 mit 5994 RM etwas höher als in 1932
(5842 RM), der Durchschnittsbetrag aller bis
Ende 1933 erfolgten Zuteilungen ist jedoch wei¬
ter von 6282 RM im Vorjahr auf 6187 RM
zurückgegangen. In 1929. dem ersten Jahr der
Statistik , stellte sich der Durchschnittsbetrag
auf 10 644 RM. Das Größenverhällnis läßt einer¬
seits auf die Kostenentwicklung am Baumarkt
schließen und macht andererseits die Vertei¬
lung wachsender Kapitalbeträge auf eine
relativ bedeutend stärker steigende Anzahl an
Bauvorhaben klar erkennbar. Gerade die letzt¬
genannte Entwicklungsrichtung kennzeichnet
die Bedeutung der Baufinanzierung im Wege
dos Bausparvertrags für eine Zeit, in der der
Wohnungsbau volkspolitisch wirksam gestaltet
werden soll.

Der Spargiroverkehr im Januar 1934
Berlin, 13. März. Im Januar 1934 blieb der

gesamte Spargiroverkehr anzahlmäßig auf dem

Stand des Vormonats, obwohlaus saisonmäßigen
Gründen eher eine Minderungzu erwarten war.
Im Gegensatz hierzu stiegen die überwiesenen
Beträge in fast allen Verkehrsarten zum Teil
sogar erheblich. Im einzelnen verminderte sich
der reine Spargiroverkehr anzahlmäßig um
einen geringen Betrag auf 2 737 000 Ueberwei-
sungen. Betragsmäßig ist eine Steigerung um
9,5 Prozent von 961 Mill. RM im Dezember
1933 auf 1075 Mill. RM im Berichtsmonat fest¬
zustellen. Der Durchschnittsbetrag einer Ueber-
weisung im reinen Spargiroverkehr erhöhte sich
somit entsprechend auf 393 RM gegen 348 RM
im D̂ezember und liegt nun wieder etwas über
den Durchschnitt des Jahres 1933 von 376 RM.
Der gemischte Spargiroverkehr stieg ebenfalls,
und zwar anzahlmäßig um 5,3 Prozent auf
456 000 Ueberweisungen, betragsmäßig von
1 347 auf 1 748 Mill. RM. Der Durchschnittsbe¬
trag einer Ueberweisung im gemischten Ver¬
kehr betrug im Januar 3833 RM gegen 3111 RM
im Vormonat.

Ergänzungen
zum deutsch -niederländischen

Warenverkehrsabkommen
Berlin, 13. März. Zwischen der deutschen

und der niederländischen Regierung wurden
einige Ergänzungen und Aenderungen zu dem
deutsch-niederländischen Vertrag über die Re¬
gelung des Warenverkehrs vom 15. Dezember
1933 vereinbart . Die beiden Regierungen kön¬
nen danach in dem Verhältnis der für Kohl
vereinbarten Zollkontingente Aenderungen ein-
treten lassen. Ferner wird bis auf weiteres
von der Erteilung besonderer Bescheinigungen
für gewisse Baumschulerzeugnisse als Voraus¬
setzung für die Anwendung des Vertragszoll¬
satzes abgesehen werden. Der Vertragszollsatz
für Erdbeerpülpe gilt ohne Rücksicht auf den
Gehalt in ganzen oder halben Früchten.

Abschluß der Vereinigten Aluminium-Werke
Wesentliche Verringerung der Metallbestände
durch erhebliche Steigerung des Inlandsabsatzcs

Berlin, 13. März. Die Vereinigte Aluminium-
Werke AG., Lauterberg , führt im Geschäfts¬
bericht für 1933 aus, daß die im Vorjahrs¬
bericht geschilderte allgemeine Schrumpfung
des Inlandsgeschäfts von einer starken Be¬
lebung abgelöst wurde und der Aluminiumabsatz
in Deutschland seit Mitte des Jahres in stetiger
Aufwärtsentwicklung begriffen ist. Die Werbe¬
arbeiten haben auf den verschiedenen Anwen¬
dungsgebieten des Aluminiums erfreuliche Er¬
folge erzielt und dem Gesamtumsatz gefördert.
Bei der Ausfuhr muß ein leichter Rückgang
verzeichnet werden. Dadurch, daß sich die
Aluminium-Produktion der Gesellschaft unge¬
fähr auf der Höhe des Vorjahrs gehalten hat,
während gleichzeitig der Absatz stieg, ist eine
wesentliche Verringerung der Metallbestände
ein getreten.

Der Absatz der übrigen Erzeugnisse hat zwar
das Ausmaß früherer Jahre nicht erreicht, den¬
noch aber das Geschäftsergebnis wieder günstig
beeinflußt. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter
konnte von 1585 auf 1932 erhöht werden. Die
Erfolgsrechnung weist einen Reingewinn von
210 679 RM gegen 783 163 RM aus, der sich um
den Gewinnvortrag auf 1202 536 gegen 1084 580
Reichsmark erhöht. Nach Zuweisung 199 314
gegen 82 729 zum Arbeiter- und Beamten¬
stützungsfonds soll der-Restbetrag wie im Vor¬
jahr vorgetragen werden. Der Rohertrag hat
sieh 12,80 (8,57) Millionen RM gesteigert.
Außerordentliche Erträge werden mit 9,04 Mil¬
lionen RM ausgewiesen, davon 6 Millionen RM
aus der Auflösung der Spezialreserve, während
der außerordentliche Ertrag des Vorjahres von
7,37 Millionen RM in der Hauptsache den
Fusionsgewinn aus der Uebernahme des Erft¬
werkes darstellte . Die außerordentlichen Er¬
träge dienen mit 3,3 Millionen RM zu Sonder-
absebreibungen.

Zufriedenstellendes Geschäftsergebnis der
Preußischen Zentral-Stadtschaft

Berlin, 12. März. Die öffentlich-rechtliche
Pfandbriefanstalt Preußische Zentral-Stadt¬
schaft Berlin teilt mit, daß der in der nächsten
Zeit erscheinende Geschäftsbericht für 1933 ein
befriedigendes Geschäftsergebnis ausweisen
wird. Der Bruttobestand an Goldhypotheken
hat sich durch Rückzahlungen auf 281646 693
Goldmark verringert . Der Bestand verteilt sich
auf 18 577 Einzelposten. Hiervon entfallen
12 526 Posten auf Hypotheken bis zu 10 000
Goldmark. Die durchschnittliche Höhe der
Hypotheken beträgt 15 100 Goldmark. Der Be¬
stand an eigenen Goldpfandbriefen stellt sieh
auf nom. 5 554 340 Goldmark (am 31. 12. 1932:
nom. 6 483 440 Goldmark). Die Rückstände an
Hypothekenzinsen beliefen sich bei den ange¬
schlossenen Stadtschaften auf durchschnittlich
0,9 Prozent des Hypothekenzinsep-Solls. Die
Anzahl der Zwangsversteigerungen ist um mehr
als die Hälfte zurückgegangen.

Hamburger Getreide-Lagerhaus AG., Hamburg
Hamburg, 13. März. Die Generalversammlung

genehmigte die Abrechnung für 1933 und setzte
die Dividende auf 10 (6) Prozent fest. Hugo
Hoppe  i . Fa. Rohstoff-Einfuhr wurde neu in
den Aufsichtsrat gewählt.

J . F. Muellcr & Sohn AG., Hamburg
Hamburg, 13. März. Die Generalversammlung

genehmigte die Abrechnung für 1933 und setzte
die Dividende auf 5 (0) Prozent fest. Ein aus¬
scheidendes Mitglied des Aufsichtsrats wurde
wiedergewählt.

Höhere Preise für Kartoffeln

heute im Frühjahrsgeschäft weiterhin aus. Die
höchsten Preise wurden im Westen gezahlt, w0
die Rheinischen Erzeugerversteigerungen Er¬
zeugerpreise bis zu 3,20 RM. je Zentner lose fiir
Industrie, Erdgold und ähnliche Sorten erreich¬
ten, während das Rheinische Oberland für die
gleichen Sorten frachtfrei Stationen an Rhein
und Ruhr gleichfalls 3,20 RM je Zentner lose
im Großhandel erzielten. Die übrigen deutschen
Erzeuger- und Verbrauchergebiete hatten Mühe,
sich diesen Preisen anzugleichen, so daß es im¬
merhin einige Zeit dauerte, bis man auch hier
soweit war. Wenn auch das Angebot klein ist
und auch demnächst kaum größer zu werden
verspricht, so darf doch durchaus kein Grund
zur Besorgnis vorliegen, da die vorhandenen
Kartoffelbestände immerhin ausreichen, um die¬
ses Wirtschaftsjahr ohne Schwierigkeiten zu
Ende führen zu können. Bei dem Kampfder
Nachfrage und des knappen Angebots wird es
sieb darum handeln, wer sich auf die Dauer
durchsetzen kann. Da aber beide Richtungs¬
kräfte gleich stark zu sein scheinen, so ist die
Schaffung eines dem Markte dienlichen Aus
gleiclis wohl gegeben.

Die deutschen Kartoffelmengen sind zudem
fast gänzlich auf den Binnenmarkt angewiesen
und werden kaum größere Mengen verfügbar
haben, die dem Ausland abgegeben werden kön¬
nen. Andererseits besteht für das Ausland keine
Möglichkeiten, in Deutschland zu größerenAb¬
satzerfolgen zu kommen. Deswegen hat der
durch den mit Polen geschlossenenWirtschaft;,
frieden gefallene hohe Kartoffelkampfzollkeine
Möglichkeit, größere polnische Kartoffelmengen
nach Deutschland hereinzulassen, obwohldie
Preise in Polen dazu durchaus in der Lage
wären.

Bei Feld-, Futter - und Fabrikkartoffeln liegt
die Entwicklung unverändert, nur Feldkartof¬
feln bestimmter Sorten sind — scheinbarzu
Saatzwecken — mehr gefragt . Die Preise für
diese Kartoffeln konnten sich an der allgemei-
nen Erhöhung nur unvollkommenbeteiligen
Kartoffelflocken blieben weiter vernachlässigt,

Im Mittelpunkt der gesamten Marktgesti'-
tung steht ohne Zweifel das deutsche Ss«.
kartoffelgeschäft. Die Nachfrage nach kite
festen Sorten ist derart gewachsen, wie noch
nie in den Jahren zuvor. Der große Bedarf
bringt es mit sich, daß die Nachfragenach Hari-
delssaaten allmählich einsetzt, ohne indes die
Umsätze in Hochzucht(Original)saaten und an¬
erkannten ersten Absaaten zu beeinträchtigen.
Im Gegenteil ziehen die Preise auch hier lang¬
sam an. Es liegt dringende Veranlassung vor,
darauf hinzuweisen, Saatgut mit Sorten- und
Herkunfts- sowie Absaatbezeichnungnur von
bekannten und möglichstortseingesessenenFir¬
men zu kaufen. Das gilt besonders auch für
die Besitzer von Schrebergärten. Die Märkte
haben weiter beste Aussichtenund werden vor¬
aussichtlich weiter zu guten Umsätzen und
auch Preisen kommen.

Wirtschaft des Auslandes
Weniger deutsche Vertreter aui

der Utrechter Messe
Amsterdam, 13. März. Die morgen in Utrecht

beginnende 30. Niederländische Messe
weist mit 1725 Ständen eine Rekordbeteiligung
auf, wie sie seit Bestehen der Messe noch nie¬
mals zu verzeichnen war. Allerdings ist bei
den ausländischen Standinhaberndie Vertretung
Deutschlands stark zurückgegangen. Mährend
bei den früheren Utrechter Messenmindestens
150 deutsche Aussteller zugegen waren, sind es
diesmal nur 78, dagegen hat sich die Beteiligung
Frankreichs, auf das diesmal 178 Stände ent¬
fallen, während die französische Kolonie
Algerien daneben noch durch 33 Firmen vertre¬
ten wird, etwa verdreifacht. Gestiegen ist auch
die Beteiligung Belgiens (68 Stände), Oester¬
reichs (54), der Schweiz (33) und Polens (24).
Ebenfalls abgenommen hat die Beteiligung
Englands (28), Amerikas (25), Italiens (3) und
der skandinavischen Länder. Das Fernbleiben
zahlreicher deutscher Firmen wird zum größten
Teil auf die im vergangenen Jahr von marxisti¬
scher Seite betriebene Boykottpropaganda ge¬
gen deutsche Waren zurückgeführt.

Bei einer Pressevorbesichtigung der Messe
wurde diese Aktion von dem Generalsekretär
der Messeverwaltung scharf kritisiert und Ge¬
nugtuung darüber ausgedrückt, daß der Utrech¬
ter Magistrat durch eine Ausgestaltung der
Polizeiverordnung diesem Unwesen entgegen-
getreten sei.

Der Generalsekretär wies darauf hin, daß
diese behördliche Beschirmung des Utrechter
Messefriedens es der Messeverwaltung erst er¬
möglicht habe, als Gastgeber für den im Som¬
mer stattfindenden diesjährigen Kongreßdes
internationalen Messevorbandesaufzutreten.

Rußland
Abschluß der Leningrader Rauchwarenauktion

Moskau, 12. März. Die internationale Rauch¬
warenauktion in Leningrad ist heute beendet
worden. Es sind im Verlauf der Versteigerung
insgesamt Rauchwaren im Werte von 3 Millio¬
nen Goldrubel zum Verkauf gelangt Als Haupt¬
käufer sind England, Frankreich, Amerika,
Deutschland, die Tschechoslowakei und Polen
aufgetreten.

Argentinien
Merkliche Belebung der argentinischen Ausfuhr

Feste Stimmung bei knappem Angebot —
Obertarif gegen Polen fällt — Sehr reges

Saatkarfoffclgosehäft
Daß die deutschen Kartoffelpreise weiter in

den letzten Tagen in die Höbe gegangen sind,
haben sie vor allem dem sehr zu--'ckgehaltenen
Angebot zu danken. Demgegenüber war die
Nachfrage keineswegs stürmisch oder so groß,
daß der Bedarf so schnell nicht gedeckt werden
konnte. Im Gegenteil, die übersichtliche Ruhe |
zeichnet die deutschen Kartoffelmärkte auch

im Januar 1934
Buenos Aires, 12. März. Der Wert der argen¬

tinischen Ausfuhr im Januar 1934, ohne Edel¬
metall, erreichte 150.7 Millionen Papier-Peso
gegen 102,6 Millionen Papier-Peso im Vorjahr,
lag aJso um 48,1 Millionen Papier-Peso oder
16,9 Prozent höher als im Januar 1933. Ebenso
sind die Versobiffsmengengrößer. Während der
Berichtszeit 1933: 1,3 Millionen Tonnenaußer
Landes gingen, waren es dieses Jahr 1,6 Millio
nen Tonnen, also 271 000 Tonnen bzw. 20,9 Pro¬
zent mehr.

i
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Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London, 10. März
Im  Heimfrachtenmarkt war es sehr

ruhig , in den Hauptfahrten wurden die Raten
nicht êrnstlich erprobt und sind infolgedessen
ziemlich nominell. Der ausgehende Kohlenmarkt
ist ebenfalls wieder ruhig, das Geschäft war
beschränkt auf den Abschluß eines händigen
Bootes für Ladebereitschaft 9. April von Dun¬
ston nach St. Thomas zu 6 sh 6 d.

Abgesehen davon, daß das Tonnageangebot
den Bedarf weit überschreitet, haben die kürz-
liehen Regenfälle in Argentinien die Verschif¬
fung von Getreide vom La PI ata aufgehalten,
mit dem Ergebnis, daß der Markt vom Stand¬
punkt des Reeders betrachtet sehr unbefriedi¬
gend ist. Andererseits war ein guter Zug die
starke Nachfrage nach Mais, es wurden Ladun¬
gen neuer Ernte verkauft für Verschiffung bis
15. März, was sehr viel früher als gewöhnlich
ist. Das Geschäft war jedoch beschränkt auf
den Abschluß eines 7100 Tonners von San Lo-
renzo nach bestimmten englischen Häfen-Ant-
werpen-Rotterdam zu 15 sh für 26. April Can¬
celling. Kabelnachrichten von der Buenos Aires-
Niederlassung der Anglo-South American Bank
vom 7. März besagen, daß vereinzelte Regen¬
güsse gefallen sind, jedoch nicht genügend für
den spät gesäten Mais, um gute Entwicklung
sicherzustellen; das Einholen der reifen Ernte
wird jetzt allgemein. Das Dreschen von Wei¬
zen, Leinsaat und Hafer ist im Norden beendet
und geht in den übrigen Gebieten weiter vor
sich; es wird noch immer gepflügt. Die Feld¬
bedingungen bessern sich, doch würden gute
Regenfälle willkommen sein.

Von den Nordamerika - Fahrten  ist
nichts Neues zu erwähnen, und von der atlanti¬
schen Küste sind die Raten nominell unverän¬
dert. Ein oder, zwei Aufträge werden jedoch
für Nordpazifik-Getreide notiert für April- und
Mai-Abladung auf Basis 19 sh von Portland
nach Engl.-Kont. Die australischen Getreide¬
leute bieten 23 sh von Westhäfen nach Mittel-
meer-Engl.-Kont. für April-Abladung, während
in den übrigen Ostfahrten die Nachfrage auf ein
Minimum reduziert ist.

Obschon keine weiteren Abschlüsse vom
Schwarzen Meer  getätigt worden sind,
werden weitere Aufträge für Getreide und ver¬
schiedenartige Ladung notiert . Befürchtungen,
daß Mais sowohl hier als auch auf dem Konti¬
nent knapp werden könnte, bevor neue Ernte
von Argentinien ankommt, haben zur Aufrecht¬
erhaltung der Nachfrage von der Donau geführt,
nachdem der Fluß nunmehr wieder für die
Schiffahrt offen ist, und es werden volle Raten
notiert . Ein promptes Schiff von 6600 Tonnen
hat die verhältnismäßig günstige Rate von
10 sh 7Vsd von Constantza-Varna-Bughaz nach
Antwerpen-Rotterdam erhalten, mit der Option
beide Löschhafen zu 7%d extra.

Abschlüsse:
■San Lorenzo — best. engl. Häfen (einschl.

Manchester) -Antwerpen-Rotterdam, D. „Ardanb-
han“, 7100t., 10 Prozent, 15 sh, Schwergetreide,
Option Santa Fe Laden 1 sh 3 d per Tonne
pxtra, 14. bis 26. April.

‘Constantza-Bughaz — Antwerpen-Rotterdam,
IhuCleanthis “, 6600t., 10 Prozent, 10 sh 7% d,
•SeÄwergetreide, Option beide Löschhafen 11 sh
3 d, prompt.

Der Seeverkehr in Hamburg , Bremen , Antwerpen
und Rotterdam im Januar

Anhaltende Verkehrsbelebung fast überall
Hamburg , 13. März . Auch im Januar zeigten sich

die Folgen der engen Verbindung der großen ,t fest¬
ländischen Nordseehäfen mit dem deutschen Hinter¬
land . Im Zusammenhang mit der konjunkturellen
Belebung des Binnenmarktes ist nach den Angaben
des handelsstatistischen Amtes in Hamburg eine be¬
achtenswerte Verkehrssteigerung gegenüber dem Vor¬
monat und Vorjahr eingetreten . Besonders günstig
war die Entwicklung in Hamburg , das wiede:

die angekommenen
Dezbr . 1933 Jan . 1933

1422 1419
1437 1432
1283 1115
699 595

war aie JsnxwicKiuug in ntuuuuis , uao „ .„der die
führende Stellung in der Seeschiffahrt und im Wa¬
renhandel einnehmen konnte.

Die folgende Statistik zeigt
Seeschiffe in 1000 NET.

Jan . 1934
Hamburg 1481
Antwerpen 1447
Rotterdam 1451
Bremen 511

In der Seeschiffahrt überflügelte Hamburg duroh
eine Zunahme um 4,1 v. H. Antwerpen , dessen Ver¬
kehr fast unverändert blieb . Rotterdam wies eine
starke Steigerung von 13,1 v. H. auf , wahrend Bre-
mens Seeverkehr leicht um 3,1 v. H . zuruckgiiij ?.
Gegenüber dem vorjährigen Januar ist jedoch der
Verkehr in allen Häfen gestiegen ^ besonders in Rot¬
terdam (+ 30,1 v. H.) und in den Weserhafen (+ 13,8
^Infolge größerer Rohstoffzufuhren nahm der Wa¬
reneingang in Rotterdam (+ 3,0 v. H.) und Hamburg
(+ 1,4 v, H .) gegenüber dem Vormonat zu, wahrend
der Empfang in Antwerpen (— 5,8 v. H.) und be¬
sonders in Bremen (- 21,2 v. H.) hauptsächlich durch
den geringeren Getreideumschlag zuruckging . infolge-
dessen konnte Hamburg die .vüßr un F ini Waren¬
eingang behaupten , es ubertraf üntteril .'Uii um 98 000
Tonnen und Antwerpen sogar um 249 000 Tonnen

Im Warenausgang zeigten die beiden wichtigsten
Stückguthäfen Hamburg und Antwerpen eine bemer¬
kenswerte Zunahme gegenüber dem Vormonat (je +
33 000 t), die in Hamburg verhältnismäßig etwas
größer (+ 6,3 v. H .) als m Antwerpen (+ 5,» v. H.)
war . Die Steigerung in Hamburg stand mit der
Oetreideaustausehpolitik des Reiches in Zusammen¬
hang . Der Warenausgang m Bremen blieb fast un¬
verändert , in Rotterdam dagegen ging er infolge der
Abnahme der deutschen Kohlenausfuhr erheblich (—
37,6 v. H .) zurück.

Bremens Seeverkehr im Februar 1934.
Gegenüber Vormonat abgescbwächt ; aber Zunahme

gegenüber Vorjahr.
Im Februar  trafen im Seeschiffsverkehr für

bremische Rechnung 469 Schiffe mit raSiO NRT. mn.
Gegenüber dem Januar war die Zahl der Schiffe
damit um 68 und die Tonnage um 56 848 NR1 . (= 8
Prozent ) kleiner . Diese Abschwächung hat ihre Ur¬
sache in der geringen Tageszahl und ist eine fast all¬
jährlich wiederkehrende Erscheinung Gegenüber
dem Februar v. J . nahm die Zahl der Schiffe etwas
ab, die Tonnage dagegen um 92 805 NRT. oder 1» Proz.
zu Den Hauptanteil an dieser Steigerung hatte Bre-
merhavem Es ist dies umsomehr zu begrüßen als
gerade Bremerhaven besonders stark unter der Krise
, ’ln edenn8rll8ten beiden Monaten d J . liefen insgesamt
1006 Schiffe mit 1 302 788 NRT. ein gegen 9o2 Schiffe

mit 112o 283 NRT. in der gleichen Zeit des Vorjahres.
•• in  diesem Jahre somit eine erfreuliche Auf-

wartsbewegung eingetreten , denn die Zahl der Schiffe
vermehrte sich um 6 Prozent und die Tonnage sogarum 16 Prozent.

Der seewärtige Güterverkehr  der Weserhäfen
Bremen -Stadt . Bremerhaven , Nordenham , Brake und,

5EÜ;1?1111“® .P®tmg im Berichtsmonat insgesamt*
413 000t gegenüber 529 000t im Januar und war damit
um 116 000 t oder 22 Prozent schwächer . Er ging
also um reichlich das Doppelte des durch die ge¬
ringere Tageszahl bedingten Maßes zurück . Die Ein¬
ruhrerreichte mit 188 300 t 27 200 t oder 13 Prozent
weniger . Mineralöl , Importkohle . Getreide , Holz und
1 hosphat waren mit kleineren Ziffern vertreten . Reis
fehlte ganz . Baumwolle , Stückgut und Erz trafen
zwar ein , konnten die Ausfälle aber nur zum geringen
•*-ei]e fl ' sgleichen . Die Ausfuhr veTzeichnete 224 700 tund blieb damit um 88 800 t oder 28 Prozent hinter
uem »Januar zurück , weil die Verschiffungen von
Kohlen . Stückgut und Eisen nachließen . — Im Ver-

Februar v. J . war die Gütermenge etwasfir2£?A’ j e Erfuhr verminderte sich allerdings um* ^ oder Prozent ; doch nahm dafür die Ausfuhr
um 32 000 t oder 12 Prozent zu.

In den ersten beiden Monaten d. J . wurden 942 000t
ein- und ausgeführt gegen 824 500 t in der gleichen
vÄKnn *8 Y or3ahres - Der Verkehr , hat damit um
117 500 t oder 14 Prozent zngenommen . Die Einfuhr
hat sich zwar mit 403 800t um 42 900t oder 9Vj Prozent
verringert , die Ausfuhr aber mit 538 200 t um 160 200t
oder 42»/s Prozent erhöht.

Seeamt Bremerhauen
Zusammenstoß „Juno “ — „Sveti Vlaho“

Bremerhaven , 12. März.
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte in öffent¬

licher Sitzung , an der teilgenommen haben : Richter
Kruder als Vorsitzender , Kapitän B. Ahrens , Barse-
raeister Goldsweer , Kapitän Hennings und Hafen¬
kapitän Siebert als Beisitzer , Seeamtsinspektor Thies
als Protokollführer und Konteradmiral a. D. Her¬
mann als Reichskommissar , über den Zusammenstoß
zwischen dem Neptundampfer „Juno “ und dem jugo¬
slawischen Dampfer „Sveti Vlaho “.

Der Dampfer „Juno “ hatte am 21. Dezember vor.
»Jahres den Rotterdamer Hafen um 20.50 Uhr unter
Lotsenassistenz verlassen . Die 'Sicht hatte sich so
gebessert , daß man glaubte , die Ausfahrt antreten
zu können . Die Sicht betrug 1—1,5 Seemeilen . Auf
der Brücke befanden sich der wachhabende 1. Offi¬
zier , der Kapitän , der Lotse und der Rudersmann;
vorne auf der Back stand ein Matrose als Ausguck.
Auf der Fahrt seewärts wurde mit mäßiger Ge¬
schwindigkeit gefahren . Nach dem Manöverbuch war
die Fahrtgeschwindigkeit für einige Minuten „lang¬
sam“ und dann wieder war die Maschine für einige
Minuten gestoppt worden . Als man Maassluis pas¬
sierte , wurde die Sicht noch schlechter und . die
Schiffsleitung entschloß sich zum Ankern . Ans den
gehörten Signalen war festzustellen , daß in dieser
Gegend bereits mehrere Ankerlieger lagen und auch
noch fahrend ©Schiffe sich nähern mußten . Zu einem
Passieren der letzteren ist es allerdings nicht mehr
gekommen , denn die in Fahrt befindlichen Schiffe
waren ebenfalls an Anker gegangen . Um einen
besseren Ankerplatz zu bekommen, behielt das Schiff
die Fahrt zunächst bei . Es lief starker Ebbstrom
und wiederum war seit einigen Minuten die Maschine
gestoppt . Nachdem der Dalben 9 rot passiert war,
ließ der Lotse das Schiff nach Backbord auf NW
kommen . Wegen der geringen Fahrt im Schiff drehte
der Rudersmann das Ruder , um eine Wirkung auf
das Schiff zu haben , etwas mehr nach Backbord . Es
gelang aber nicht , das Schiff auf NW zu stützen , es
lag NWzW an . Man steuerte nicht mit Dampf , son¬dern wegen der Revierfahrt mit dem Handruder . Die
Sichtweite betrug jetzt schätzungsweise noch 50 m.
Als die Scliiffsführung feststellte , daß das Schiff
statt 2Vs Strich 3‘/i Strich abgefallen war , wurde die
Maschine auf langsam voraus gestellt . Plötzlich wur¬
den die Signale und Lichter eines vor Anker liegen¬
den Schiffes etwa */« Strich an Steuerbord wahr¬
genommen . Von diesem Ankerlieger führte der an¬
liegende Kurs nicht frei und so wurde die Maschine
auf voll voraus gesetzt und das Ruder hart nach
Backbord gelegt . Dem Ankerlieger wurde zugerufen,
Kette zu stecken . Dies Manöver kam aber nicht mehr
voll zur Wirkung und so geriet der Dampfer „.Juno“
um 22.45 Uhr mit seiner Steuerbordseite ungefähr
mitschiffs gegen den vor Anker liegenden , 5965 Brutto
Registertons großen jugoslawischen Dampfer „Sveti
Vlaho “, auf dem man im letzten Augenblick noch
Kette gesteckt hatte , auf die der Dampfer „Juno“
nach den später festgestellten Schäden doch noch
geritten haben muß . Der Dampfer „Juno “ erhielt
an seiner Steuerbordseite ein großes keilförmiges
Loch, das oben l ‘/s m breit war . Der Anprall war •
ziemlich heftig und aus der Maschine wurde ge¬
meldet , daß der Heizraum viel Wasser machte , eben¬
falls drang auch in den Raum 2 Wasser ein . Sämt¬
liche Lenzvorrichtungen wurden in Betrieb ge¬
nommen . Im Heizraum stand das Wasser bald bis
fast an die Feuerungen . Desgleichen waren im Ma¬
schinenraum zirka 50. cm Wasser . In der Erkenntnis
der für das Sohiff bestehenden Gefahr entschloß sich
die Schiffsleitung , den Dampfer „Juno “ unterhalb
des Dalbens 9 (weiß ) auf Grund zu setzen . Nach dem
Aufsetzen des Schiffes lief die Hauptmaschine mit
reduzierter Umdrehungszahl für die Notlenzvorrich¬
tung weiter . Man spannte ein Lecksegel und , um
die Leckstelle oberhalb der Wasserlinie zu bekommen,
wurde der Ballasttank gelenzt und die in Raum 3
befindliche Ladung nach Backbord übergetrimmt.
Alsdann gelang es, das Leck mit Hilfe einer Per¬
senning zu dichten . Die von 2 Bergungsmotorleichtern
angebotene Hilfe wurde abgelehnt . Um 3,45 Uhr
konnte das Schiff mit eigener Kraft freikommen und
nach Rotterdam zurückfahren , wo die erheblichen
Schäden ausgebessert wurden.

Der Reichskommissar führte in seinem Gutachten
aus , daß dieser Unfall wieder einmal ein typisches
Beispiel dafür sei, daß man im Nebel nicht fahren
soll . Es ginge nicht an , die Schuld an diesem Unfall
womöglich dem Rudergänger in die Schuhe zu
schieben , der da Schiff um 1 Strich zu weit nach
Backbord hätte abfallen lassen . Das Schiff hätte
6 Minuten mit gestoppter Maschine gelegen , es lag
tief im Gat . Es hätte also nicht gut auf den neuen
Kurs gebracht werden können , es sei denn , daß man
wieder mehr Fahrt in das Schiff gebracht hätte . Die
in dem Manöverbuch niedergeschriebenen Maschinen¬
manöver zeigten deutlich , daß das Schiff dauernd im
Nebel gefahren sei . Wenn auch zugegeben sei, daß
die Scliiffsführer bemüht wären , ihren Fahrplan ein¬
zuhalten , so dürfe dies aber nicht so weit führen,
solange wie hier im Nebel zu fahren . Wenn das
Schiff um den einen Strich auch nioht zu weit nach
Backbord abgefallen wäre , so wäre trotzdem der Zu¬
sammenstoß nicht zu vermeiden gewesen . Dampfer
„Juno “ wäre dann eben mit seinem Backbordbug m
den Backbordbug des Gegners hineingelaufen . Zu¬
sammenfassend sei also zu sagen , daß zwar der Nebel
für den Unfall ursächlich gewesen sei, der Zusammen¬
stoß wäre aber vermieden worden , wenn der Dampfer
„Juno " rechtzeitig vor Anker gegangen wäre . Die
Manöver de? letzten Augenblickes würden nicht be¬
anstandet , es sei anznerkennen , daß es der Schiffs-
fiihrung gelungen sei , das havarierte Schiff mit Bord¬
mitteln abzudichten . 4

Nach erfol 'er  Beratung verkundete das Seeamt
den folgenden Spruch:

Der unte *. Lotsenberatung mit Ebbstrom maas-
abwärts fahrende Dampfer „Juno “ Ist am 21. De-
zember 193̂ um 22,45 Uhr auf dem Nieuwen Water-
weg etwas unterhalb Mnaßluls . als er wegen des
neblig gewordenen Wetters einen geeigneten
Ankerplatz suchte , mit der Steuerbordseite gegen
den Steven des vor Anker liegenden jugosla¬
wischen Dampfer „Sveti Vlalio“ gestoßen und Ist
dabei so erheblich beschädigt worden , daß er auf
Grund gesetzt werden mußte . Der Unfall ist auf
den starken Nebel zurtickzuführen . Die Schiffs¬
leitung hätte sich früher zum Ankern entschließen
müssen . Die Maßnahmen nach dem Zusammenstoß
waren sachgemäß , nur der besonderen Umsicht
der Schiffsleltung ist die Rettung des Schiffes zu
verdanken.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 14. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer Manhattan über Le Havre um 12.30 Uhr.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. März
Andromeda dtsch . (Tensfeldt ) von Gothenburg , D.

G. Neptnn , Hafen I , Sch. 10, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe 13. März
Bärenfell dtsch . (Rathje ) von Calcutta über Ham¬

burg, . D. G. Hansa , Breinen -Besigheimer Oelfabrik,
Jute , Erdnüsse . Nixe dtsch . (Kreutz ) von Stockholm,
D. G. Neptun . Hafen I , Stückgut . Achilles dtsch.
(Strenge ) von Antwerpen , D. G. Neptun , Hafen I,
Stückgut . Ammon dtsch . von Hamburg , Böning & Co.,
Hafen II , Sch. 18. Parana dtsch . von Bahia Bianca,
Carl J . Klingenberg , Getreide -Anlage , Getreide . Zea-
land engl , von Liverpool , Carl Scholle , Kali, -Anlage.
MS Helmuth dtsch . (Wiclimann ) von Stettin , Conr.
Brunssen , Weserbahnhof , Kartoffelmehl . MS Henny
dtsch . (Karzig ) von Rostock , Heinr . Gerhd . Fisaer,
Getreide -Anlage , Hafer . MS Jaa dtsch . (Lorenzen)
von Rostock , Heinr . Gerhd . Fisser , Holzhafen,
Weizen.
Abgegangene Seeschiffe am 12. März

Serooskerk >oll. nach London, Drewes & Focke,
Restladung , \ isuvio ital . nach Genua , Gebr. Specht,
Köhlen . FraiAi 'urt dtsch . (Hild ) nach Hamburg , Rab.
& Stadtl ., Restladung . Flora dtsch . (Hohnhold ) nach
•Königsberg , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 13. März

Mercnr dtsch . (Douwes) nach Gothenburg , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Juuo dtsch . (Coobs) nach Ko¬
penhagen , Heinr . Gerhd . Fisser . Apollo dtsch . (Gau¬
thier ) nach Valencia , Rab . & Stadti ., Stückgut . Vectis
engl , nach Hüll , Gebr. Specht , leer . Helmond engl.
(Dickson) nach Aberdeen , . Carl Scholle , Stückgut.
Eider engl . (Sinclair ) nach Hamburg , Carl Scholle,
Stückgut . Optima engl . (Striesow ) nach Abo, Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Treuenfels dtsch . (Jäger ) nach
Bombay , D. D. G. Hansa , Stückgut . Trondhjemsfjord
norw . nach Newcastle , Herrn . Dauelsberg .'

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Mittwoch , dem 14. März
Hafen I : Kong Alf , Kong Björn 3, Achilles , Star 4,

Leander , Theseus 6, Teelin Head , Themis 5, Nixe,
Andromeda 10, »Jupiter 9.

Hafen II : MS Rio Panuco , Abana 11, Oder, Bus¬
sard , Lerche 15, Marienfels 12, Tannenfels 14, Ilmar
16, Ammon 18, MS Rio Bravo (Erzplatz ).

Getreide -Anlage : Frangoula B. Goulandris (Pier
III . West), Parana (Pier II , Ost), Neptun , H. A.
Nolze (Pier III , Ost).

Holzhafen : Rapot (Saß ).
Industriehafen : Coblenz, Zealand (Kali -Anlage ),

Assunta de Gregori , Diana , Kotka (Roechling ), Isling-
ton (Kohlenhandel ), Friesland (Krages ).

Werft : Roland (Dock III ), Ib 5s (Dock IV), Main,
MS Schwarzenfels (Werfthafen ).

Atlas -Werke : Falko.
Hoch wasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Std . 5 Min.

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Vegesack Bremerhav.
14. März 2.45 15.27 2.15 14.57 0.10 12.52
15. März 3.38 16.16 3.08 15.46 1.03 13.41

Binnenschiffahrt
Der Wasser r. and der Weser  betrug am

13. März vormit : . gegen 7 Uhr in Hann .-Münden
2.22 ra (gegenübt dem Vortag Wuchs 32 cm), in
Carlshafen 2.92 m (gegenüber dem Votrag Wuchs
22 cm), in Hameln 2.21 m (gegenüber dem Vortag
Wuchs 6 cm, in Minden 2.70 m (gegenüber dem Vor¬
tag Wuchs 3 cm).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Aachen heimk . 13.’ 3. an Bangkok . Aegina , Nord-
Brasilien , 12. 3. an Antwerpen . Alaya , Levante , 12. 3.
ab Batum nach Poti . Alimnia , Levante , 11. 3. ab
Salonik nach Istanbul . Aller heimk . 12. 3. ab Sydney
nach Melbourne . Alster heimk . 13. 3. an Kobe. Angora,
Levante , 12. 3. an Ancona . Aquila heimk . 13. 3. ab
Bremen nach Hamburg . Attika heimk . 11. 3. ab
Colon nach dem englischen Kanal . Avola , Levante,
11. 3. an Izmir . Berlin , Newyork , 12. 3. an Newyork.
Chemnitz heimk . 12. 3. ab Antwerpen nach London.
Erpel , Levante , 10. »3. Gibraltar pass , nach Tunis.
Frankfurt heimk . 13. 3. an Hamburg .’Fulda , Ostasien,
13. 3. ab Hongkong nach Shanghai . Ingo , West-
Afrika , 11. 3. Vlissingen pass . Lahn .heimk . 11. 3.
ab Port Said nach Genua . Lippe heimk . 11. 3. an
Dünkirchen . Los Angeles (HAL ) heimk . 13. 3. Vlis¬
singen pass , nach Antwerpen . Nienburg lieimk. 11. 3.
an Volo. Saale heimk . 12. 3. an London. Saarbrücken,
Ostasien , 11. 3. ab Port Said nach Colombo. S Nevada
heimk . 12. 3. ab Boulogne nach Bremerhaven . Tü¬
bingen , West-Afrika , 9. 3. ab Monrovia . Ulm heimk.
11. o. an Rotterdam . Vancouver (HAL), Westk . Nord¬
amerika , 8. 3. ab Newyork nach Colon. Wigbert,
Levante , 12. 3. an Famagnsta . Winfried , Levante , 11.
3. ab Alexandrien nach Jaffa.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Abana , Coblenz, Ilmar , Main , Oder, Rapot,

Rio Bravo , Rio Panuco , Roland.
Bremerhaven : Agira , Bremen , Dresden , Justin , S

Cordoba , S Morena , Stuttgart , Werra.
Hamburg : Frankfurt , Lndwigshafen , Minden , Riol,

Wolfram.
Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

Seeleichter 145 (Otten ) von Hamburg , Hafen I , Scb.
5, Stückgüter.

Argo -Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Albatroß 13. 3. von Bremen nach Hüll . Butt 13. 3.

an Danzig . Condor 13. 3. an Antwerpen . Lerche 13. 3.
von Bremen nach London . Lumme 12. 3. pass . Hol¬
tenau nach Rotterdam . Meise 13. 3. von Hamburg nach
Bremen . Ostara 12. 3. an- Rotterdam . Rabe 12. 3. von
Stettin nach Rotterdam . Schwan 13. 3. von Bremen
nach London . Specht 12. 3. von Middlesbrough nach
Newcastle . Sperber 12. 3. an London . Wachtel 13, 3.
von Hamburg nach King ‘s Lynn.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“
Bärenfels . 13. 3 in Bremen . Drachenfels , 12. 3. von

Bhavnagar . ausg . Geierfels , 12. 3. in Bombay . Neiden-
fels , 11. 3. in Houston . Rauehfels , 12. 3. von Calcutta
nach Antwerpen . Trifels , 11. 3. in Bombay . Weißen¬
fels , 12. 3. von Rotterdam , ausg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptnn“
(Vormittagsmeldung)

Achilles 12. 3. Holtenau pass , nach Bremen ; 13. »3,
in Bremen . Andromeda 13. 3. in Bremen . Arion 12.
3. von 4-lmeria nach Cartagena . Bellona 11. 3. in
Cartagena . Castor 12. 3. von Rotterdam nach Köln.
Hercules 12. 3. von Valencia nach Tarragona . Hermes
12. 3. von Valencia nach Gastellon . Juno 13. 3. von
Bremen nach Kopenhagen . Luna 12. 3. von Rotter¬
dam nach Altona . Nereus 12. 3. von Stettin nach dem
Rhein . Nixe 13. 3. in Bremen . Phoebus 12. 3. von
Rotterdam nach Köln . Pollux 12. 3. von Stettin nach
dem Rhein . Theseus 13. 3. in Bremen . Triton 12. 3.
von Antwerpen nach Amsterdam . Oskar -Friedrich
12. 3. von Danzig nach Amsterdam . Ajax 12. 3. in
Barcelona.

(Nachmittagsmeldung)
Apollo 13. 3. von Bremen nach Antwerpen . Astarte

13. o. von Bremen nach Amsterdam . Delia 12. 3. in
Antwerpen . MS Euler 13. 3. Finistere pass , nach
Bremen . Feronia 13. «3. in Stavanger . Flora 13. 3.
Brunsbüttel pass .’ nach Königsberg . Hercules 13. 3.
in Tarragona . Hestia 13. 3, in Pasajes . Irene 13. 3.
in Stettin . Ore£t 13. 3. in Stockholm . Rhea 12. 3. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Stella 13. 3. Holtenau
pass , nach Rotterdam.

Unterweser -Reederei Aktiengesellschaft
D Griesheim 12. 3. heimk . von Galveston . D Eschers¬

heim 12. 3 ausg . von Rotterdam.
Warled Tankschiff Rliederei G. m. b. H., Hamburg.

MS Heinr . v. Riedemann 9. 3. von Le Havre nach
Aruba . MS D. L. Harper 11. 3. in Hamburg angek.
MS W. A. Riedemann 11. 3. in Kiel angek . MS J . A.
Mowinckel 9. 3. in Aruba angek . MS Orville Harden
20. 3. in Fawley fällig . TL Senator . 11. 3. in Königs¬
berg angek . TL Elbe 10. 3. von Memel nach Hamburg.
TL Oder 10. 3. in Hamburg angek.

Deutsche Afrika -Linien
Woerniaim -Llnie ■ Deutsche Ost-Äfrika -LInle

Hamburg -Amerika -LInie (Afrika -Dienst)
Hamburg -Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wameru 11. 3. heimk . ab Las
Palmas . Ingo 11. 3. ausg . Vlissingen pass . Tübingen
9. 3. ausg . an Monrovia . Wolfram 11. 3. ausg . an
Hamburg.

Süd - und Ostafrika:  Usambara 11. 3. ab
Mombasa . Tanganjika 12. 3. ausg . Vlissingen pass,
Watussi 11. 3. ausg . an Kapstadt . Adolph Woermann
10. 3. ansg . ab Palma de Mallorca.

Oldenburg -Portugiesische Dainpfschlffs -Rhederel
Hamburg r_ _

Rabat 9. 3. ausg . in Rotterdam . Sevilla 10. 3. ausg.
Ouessant pass . Sebu 10. 3. eink . in Hamburg . Palos
11. 3. eink . in Rabat . Lisboa 11. 3. eink . in Rotter¬
dam. Porto 11. 3. ausg . in Antwerpen . Larache 11. 3.
eink . Dover pass . Tenerife 12. 3. eink . in Hamburg.

10. 3. ausg . von Las Palmas über Mittel - und Süd-
Brasilien nach dem La Plata .. MS Monte Pa coal
11. 3. riiekk . Fernando pass . PD Parana 12. 3. ruekjr.
Haaks -FeuerscUiff pass . PD Tenerife 11. von eRi°
Grande über Sao-Francisco do Sul , pa 5a£affua’4-« ,̂ p ;« dö Tonfiiro. Victoria . Bahia und Pernambnco

Hamburff -Südamerikanlsclie Dampfschiffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Arcona 10. 3. ausg . von Santos nach dem
La Plata . MS Monte Rosa 11. 3. von Indiz nach
Lissabon . (Vergnügungsreise ). MS Monte Sarmiento

p. A. Vinnen & Co. . .
MS Werner Vinnen 13. 3. ausg . 22 Grad Sud , 38h

Magdalene Vinnen 12. 3. 39 Grad Süd 140 Grad
Ost.

Devisen- und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM. ( ohne Gewähr.
Berlin, 13. März 1934

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

13. M
ueld

ärz
Brief

6 Buenos Aires 1 P 1.7821 0,636 0,640
6 Canada 1 Doll 4,58 2,507 2.513
7 Istanbul1 türk. Pf 18,450 1,998 2,002

3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,765 0,757
7 Kairo 1 äg. Pfd 20,95313,16 13,19
2 London 1 Pf St 20,42 12,78 12,81
2 Newyork 1 Doli 4,198 2J09 2,Ölo
7 Rio de Jan. 1 Milr 1,3322 0,212 0,214
7 Uruguay 1 Goldp 4,34' 1,149 1,151
2*/= Amsterdam100 fl 168,74 168,83 169,17
7 Athen 100 Dr 81,- 2,396 2,400
SV« Brüssel 100 Belga öl,— 58,46 58,58
6 Bukarest 100 Lei —,- 2,488 2,492
4Va Budap. 100 Pengö -"l"” - ,-
3 Danzig 100 Guld - 1- 81,67 81,83
41/> Heising!. 100 f. M 81.— 5,639 ö,63L
3 Italien 100 Lire 81,— 21,52 21,56
7lh Jugoslav. 100  Din 81,— 6,664 5,676
fi Kaunas 100 Litas — 42,06 42,14
2 VsKopenhag. 100 Kr 112,50 57,04 57,16
ol/a Lissab.-Op. 100 E 453.57 11,64 11,66
»/■ Oslo 100 Kr 112,75 6L19 64,81
3 81,— iy >o 16,54
3*/a Prag 100 Kr 85,- 10,38 10,40
6V2 Island 100 isl. Kr 112,50 67,79 57,91
6 Riga 100 Lats — — 79j92 80,08
2 81,— 80,94 81,10
7 Sofia 100 Lews 81,— 3,047 3,053
6 Spanien 100 Pes 81.- 34,20 34,26
2V= Stockholm100 Kr 112,60 65,93 66,07
i ‘b Reval 100 estl. Kr — 68,43 68,57
0 Wien 100 Sch 59,07 47,20 47,30

12. März

Geld | Briet

0,633
2,507
1,996
0,763

13,116
12,735
2,612
0,212
1,149

168,78
2,396

68,42
2,488

0,687
2,613t 9w9
0,765

13,145
12,765

2,618
0,214
1,161

169,12
2,400

58,64
2,492

81,72
5,619

21,52
5,664

42,12
56,89
11,60
63,99
16,50
10,38
57,64
79.92
80.92
3,347

34,18
65,68
68,43
47,20

81,88
5,631

21.56
6,676

42,20
57,01
11,62
64,11
16,54
10,40
67,76
80,08
81,08
3,353

34,24
65,82
68.57
47,30

Reichsbankdiskont 4 % . Lombardsatz 5 °.'o

Berlin, 13. März.
Während der Dollar international nach wie

vor eine durchaus stetige Haltung aufweist,
bleibt das englische Pfund weiterhin leichten
Schwankungenunterworfen. Es notierte heute
in Zürich mit 15,78% bis 15,80, in Amsterdam
mit ca. 7,58 wieder etwas höher. Pfunde-Kabel
nannte man mit 5,09% nach 5,077/s am Vortage.
Dementsprechendzeigen auch die nordischen
Valuten leicht anziehende Tendenz. Von den
Golddevisenkam der holländischeGulden etwas
höher zur Notiz, auch die Reichsmark notierte
international fester.

Am Berliner Geldmarkt war Blankotagesgeld
etwas leichter, bereits mit 4Vs bis 4s/s Prozent
zu haben. Die Nachfrage für die neu aufge¬
legte Tranche von unverzinslichen Reiehsschatz-
anweisungen per 16. 8. 1935 ist recht lebhaft.
Privatdiskonten werden dagegen höher ange-
boten.

Im internationalen Devisenverkehr konnte das
englische Pfund den erreichten höheren Kurs
nicht ganz behaupten und gab wieder leicht
nach. In den übrigen Devisen sind Veränderun¬
gen nicht festzustellen.

Die Londoner. Effektenbörse verkehrte in
stetiger Haltung. Fest veranlagt waren Inter¬
national Nickels auf den günstigen Abschluß
sowie Canadian Pacifics.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 13. März.

Die freundliche Stimmungan der Wertpapier¬
börse setzte sich auch heute im allgemeinen
weiter fort. Die Kursgestaltung war dabei nicht
ganz einheitlich, jedoch waren am Markt der
Dividendenwerte überwiegend Kursbefestigun¬
gen festzustellen. Vereinigte Werkstätten wur¬
den mit 53 Prozent um 3 Prozent höher aus
den Verkehr genommen. Reis und Handels er¬
reichten 98 Prozent. Bremer Papier und Well¬
pappen gingen zu unverändert 65 Prozent aus
dem Markt, wurden später auch zu diesem Kurs
angeboten, während Aufnahmeneigungnoch bei
64 Prozent bestand. Der Geldkurs für Bremer
Cigarrenfabriken lag nach der gestrigen star¬
ken Steigerung rund 1 Prozent niedriger ; bei
36 Prozent stand Ware zur Verfügung. Bremer
Straßenbahn wurden wie gestern zu 86 Prozent
offeriert. Am Markt der festverzinslichen
Werte hatten Bremer Auslosungsscheine zu
95 Prozent Umsatz. In Steuergutscheinen wur¬
den wieder in sämtlichen Sichten Umsätze zu
Vortagskursen getätigt . Von Industrieanleihen
hatte die 7prozentige Norddeutsche Steingut-
fabrik-Obl. einiges Geschäft zu 94 Prozent. Im
heutigen Freiverkehr zeigte sich auf erhöhter
Kursbasis Nachfrage für Deschimag-Aktien
(ca. 12 Prozent), Kohlenberg & Putz -Aktien
(ca. 19,50 Prozent) und für Hansa-Dampfer-
Aktien, letztere etwa 3 Prozent höher, gesucht.
Zertifizierte Dollar-Anleihen waren kaum ver¬
ändert.

Hamburg, 13. März.
Infolge stärkerer Zurückhaltung des Pu¬

blikums nahm die Börse einen ruhigen Verlauf
bei uneinheitlicher Kursgestaltung. Verstim¬
mend wirkte der starke Rückgang der Daimler¬
aktien um 4% Prozent, was mit der Ueber-
raschung der NSU.-Sanierung im Zusammen¬
hang gebracht wurde. Montanwertewaren wenig
verändert. Am Elektromarkt schwächten sich
die Kurse bei leichtem Angebot bis 1 Prozent

ab. Interesse bestand dagegen für Schiffahrts¬
anteile, von denen sich Hapag um 54 Prozent
und Lloyd um % Prozent befestigen konnten.
An den übrigen Marktgebieten hielten sich die
Veränderungen nach beiden Seiten in aller-
engsten Grenzen. Renten hatten geringe Um¬
satztätigkeit . Neubes'itz konnten erneut 15 Pfg.
gewinnen, Hamburger Neubesitz stiegen um
25 Pfg. Hamburger Pfundanleihe taxierte man
mit 68% eher Brief. Pfandbriefe und Liquida¬
tionspfandbriefe der Hamburger Hypotheken¬
bank unverändert.

Hannover, 13. März.
Bei unveränderter Umsatztätigkeit lagen die

Kurse am Aktienmarkt heute überwiegend
etwas höher. Hannoversche Straßenbahn wa¬
ren um 2 Prozent, Hannoversche Cement % Pro¬
zent, Hannoversche Immobilien um 5 RM und
Deutsche Asphalt 1 Prozent befestigt, während
Conti-Asphalt 1% Prozent höher gesucht wur¬
den. Döhrener Wolle eröffneten 1 Prozent
höher, gaben diesen Gewinn später aber wieder
her. Schwächer notierten dagegen Hackethal
minus 3/<Prozent, Ilseder Hütte minus 1% Pro¬
zent und Lindener Brauerei minus 1 Prozent.

Am Rentenmarkt blieben Provinz-Anleihen
behauptet. Gold- und Liquid.-Pfandbriefe waren
ca. % bis % Prozent abgeschwäeht, während
Industrie-Obligationen teilweise etwas anziehen
konnten. Kali-Aktien unverändert.

Schluß: freundlich.

Frankfurt , 18. März.
Abendbörseneröffnung auf der ganzen Linie

fest. Geschäft relativ lebhaft, doch nicht gleich¬
mäßig auf alle Märkte verteilt . Die Ausfüh¬
rungen Dr. Schmitts hinterließen einen guten
Eindruck und veranlaßten besonders die Ku¬
lisse zu Rückkäufen. Auch von Kundschafts¬
seite lagen Kauforders für Spezialwerte vor.
Bevorzugt Farben, die nach unveränderter Er¬
öffnung % Prozent anzogen. Daneben fanden
Deutsche Erdöl, Rheinstahl und Vereinigte
Stahl stärkere Beachtung. Am Rentenmarkt
Neubesitz weiter im Vordergrund des Inter¬
esses. Bei lebhafteren Umsätzen auf 22% an¬
ziehend. Altbesitz vernachlässigt, späte Schuld¬
bücher plus Vs. Auch im Verlauf Tendenz fest,
Geschäft aber nachlassend. Kulisse nahm Glatt¬
stellungen vor, ohne daß Kurse hiervon nen¬
nenswert beeinflußt wurden. Per Saldo zum
Berliner Schluß Besserungen ,von % bis 1 Pro¬
zent. Auch Neubesitz im Verlaufe wesentlich
stiller . Von fremden Werten Ungarn und einige
österreichische Anleihen gefragt.

Berlin, 18. März.
Die Tendenz war heute nicht ganz einheit¬

lich. Die Beteiligung des Publikums am Ge¬
schäft hatte etwas nachgelassen. Kauf- und
Verkaufaufträge von jeder Seite hielten sich
etwa die Waage, während die Kulisse ange¬
sichts der optimistischen Ausführungen des
Reichsbankpräsidenten vor führenden Persön¬
lichkeiten der badischen .Wirtschaft eher zu
Rückkäufen geneigt war. Schachts Erklärung,
daß die Reichsbank in ihren Maßnahmenkeines¬
wegs ängstlich sei, weil sie an die deutsche Zu¬
kunft glaube und weil die neue Zeit in der Tat
zu größtem Optimismus berechtige, gab der
Tendenz auch im Verlaufe einen gu-

Berliner Börse am Ostersonnabend geschlossen
Berlin, 13. März. Am Sonnabend vor Ostern,

dem 31. März 1934, bleiben die Börsenräume,
wie der Börsenvorstand bekanntgibt, für jeden
Verkehr geschlossen. Gemäß § 5 der „Bedin¬
gungen für die Geschäfte an der Berliner Wert¬
papierbörse“ findet an diesem Tage .eine. Lie¬
ferung nicht statt.

ten Rückhalt, so daß die Tendenz
später eher etwas freundlicher wurde.
Auch die Erwartungen, die man auf die Rede
des Reichswirtschaftsministers über die Neu¬
organisation der deutschen Wirtschaft setzte,
trugen hierzu bei. Schwächer lagen in erster
Linie die in letzter Zeit favorisierten Sanie¬
rungswerte, d. h. Aktien von Gesellschaften,
deren Sanierung noch aussteht. Im Zusammen¬
hang hiermit erlitten Daimler einen Kurssturz
um 4 Punkte, AEG. waren 1 Prozent schwä¬
cher. Montanwerte waren überwiegend % Pro¬
zent schwächer, darüber hinaus verloren Har-
pener 2 Prozent und Laura 1% Prozent. Da¬
gegen lagen Braunkohlenwerte freundlicher.
Bubiag gewannen 1% Prozent, nur Niederlau¬
sitzer minus IV» Prozent. Farben waren rela¬
tiv behauptet. Elektrowerte bröckelten leicht
ab, Tarifwerte waren teilweise 1 Prozent
schwächer, dagegen HEW. plus 1 Prozent. Ka¬
bel- und Drahtaktien gewannen % bis 1 Pro¬
zent, während Maschinenwerte ebenso .viel

Deutschlands Feinschmecker
bevorzugen CLUB. Zahllose Raucher in allen Gauen
des Reiches erkennen den Qualitäts -Unterschied und
schätzen wahren Tabak -Wert . Deshalb ist CLUB eine
der Meistgerauchten , denn alle die sie probierten
rauchen nur noch CLUB 31
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schwächer lagen. Schubert & Salzer ermäßig¬
ten sich um 2V* Prozent. Papier- und Zellstotf-
werte verloren bis % Prozent, Braucreiwerte
waren durchweg fest. Engelhardt plus IV* Pro¬
zent. Verkehrs- und Schiffahrtsaktien lagen
meist freundlich, Bankaktien wurden his l Pro¬
zent höher bezahlt, nur Reichsbank minus
% Prozent. Am Rentenmarkt ließ der Umsatz
in Neubesitz nach. Die Anleihe war wieder
15 Pfg. höher, Industrieobligationen bröckelten
meist ab, auch Reiehsmarkobligationen waren
eher schwächer.

Blankotagesgeld für erste Adressen war in
den Mittagsstunden 4I/e bis 4*/s etwas leichter.
Der Dollar war international unverändert, das
Pfund konnte gegen Kabel auf 5,10 anziohen.

Schwedische Riesenkredite an die UDSSR.
Stockholm, 13. März.

Wie uns im Anschluß an Veröffentlichungen
einer heutigen Morgenzeitung vom schwedi¬
schen Außenministerium bestätigt wird, sind
Verhandlungen zwischen der schwedischen Re¬
gierung und der Regierung der Sowjetunion
über bedeutende Industriebestellungen im
Gange. Nach bisherigen Verlautbarungen han¬
delt es sich um einen Betrag von nicht weniger
als 100 Millionen Kronen. Das Abkommen
dürfte schon in Kürze dem schwedischenReichs¬
tag vorgelegt werden. Der gesamte Be¬
trag soll zum Einkauf schwedischer Waren ver¬
wendet werden. Als Sicherheit für eine zu ge¬
währende Anleihe sollen 5%prozent. russische
Staatsobligationen, einlösbar zwischen 1939 und
1941 ausgegeben werden, während die Lieferan¬
ten vom schwedischen Staat in Kronen bezahlt
werden. Dem Vernehmen nach wird das Ab¬
kommen schon in den nächsten Tagen unter¬
zeichnet werden.

Börsenrichtzahl für die Woche vom
5. bis 10. März

Berlin, 13. März. Die Börsenriehtzahl für
Aktien stellte sich im Durchschnitt für die Zeit
vom 5. bis 10. März auf 77,08 gegen 76,52 in
der Vorwoche. Die Richtzahl für das Durch¬
schnittskursniveau der 6prozentigen festver¬
zinslichen Wertpapiere betrug 91,99 gegen 91,87.
Für den Monatsdurchschnitt Februar lauten die
beiden Richtzahlen 73,88 bzw. 91,63.

Belebung der norwegischen Wertpapierbörse
Berlin, 13. März. Der Effektenumsatz an der

Osloer Börse zeigte im Februar dieses Jahres
eine bemerkenswerte Belebung. Gegenüber
Januar hat sich der Umsatz industrieller Werte
verdreifacht, der Umsatz in Aktien im Werte
von 762 334 Kronen und festverzinsliche Papiere
im Werte -von 3,5 Millionen Kronen.

Hoefel-Brauerei AG., Düsseldorf
Berlin, 13. März. Im Geschäftsjahr 1932-33

wurde bei der Gesellschaft eine Steigerung des
Absatzes um 36 Prozent erzielt. Aus dem Rein¬
gewinn von 101 000 RM wird eine Dividende
von 3 Prozent vorgeschlagen. Im Vorjahr wur¬
den aus 40 000 RM Reingewinn keine Dividende
verteilt.

Zahlungseinstellung eines großen Hamburger
Gastwirtsbetriebes

Hamburg, 13. März. Der Inhaber der
„Dreyer -Betriebe “ Otto Dreyer,  hat
die Zahlungen eingestellt. Die Eröffnung des
gerichtlichen Vergleichsverfahrens wird bean¬
tragt werden.

Amerikanische Mittelstandshilfe
Hamburg, 13. März. Nach einem vorliegenden

Newyorker Telegramm haben die amerikani¬
schen Kaffeegroßröstereien die Preise für ge¬
rösteten Kaffee um 2 Cents erhöht. Man glaubt,
daß diese Maßnahme,von Regierungsseite ver¬
anlaßt wurde, um den kleinen Röstern zu helfen.

Größere Belegschaft der Rütgers-Werke AG.
Berlin, 13. März. Die Rütgers - Werke

haben die Belegschaft ihres Betriebes ein¬
schließlich der Verwaltung seit dem 1. Januar
1932 um durchschnittlich 11 Prozent steigern
können. Eine weitere Zunahme für die Som¬
mermonate wird erwartet . Zur verstärkten
Arbeitsbeschaffung sind im laufenden Jahr die
Beträge für Neuanschaffungen und Bauten um

zwei Drittel gegenüber dem Vorjahr erhöht
worden.

Zu der Sanierung NSU-D-Rad
Berlin, 13. März. Die von anderer Seite über

die Sanierung der NSU-D-Rad Fahrzeugwerke
Neckarsulm gebrachten Einzelheiten entspre¬
chen,wie der DHD. erfährt , nicht den Tatsachen,
über die Art der Sanierung selbst werden end¬
gültige Beschlüsse erst in einigen Wochen ge¬
faßt werden.

Große Kasseler Straßenbahn AG., Kassel
Berlin, 13. März. Der auf den 6. April ein-

berufenen Generalversammlung der großen
Kasseler Straßenbahn  AG ., Kassel, soll
für das Geschäftsjahr 1932-33 die Verteilung
von wieder 7 Prozent Dividende auf die Vor¬
zugsaktien vorgescblagen werden. Auf die
Stammaktien entfällt wie im Vorjahr keine
Dividende.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

13. März 1984

Loko : 14.11 ( Voi . iNOtrg . 13 99 centsi

Bremen März Mai | Juli i Okt . i Dez . | lan.

Vor . Schluß - . - /- 13.7.9/76 *3.94/91 ! J-.0Ö/0:- 14.16/18 14 17/15
Eröffnung .. —.— 13.91/87 14.(4/03 14.10/1 r> 14.2S/2B 14.30/28
12 . 30 Uhr . . —j _ L3.S8/67 14.(4/03 14. 17/15 11.77/26 14.30/28
16.20. 13.9- /89 14.06/54 ! (-.19/1«' 14 28/26 14 31/29
Heut . Schl . . —•— 1— 13.90/84 ■4.07/« 11.20/1 ') 14.27/ .6 14.30/28

A1f«jniuinosiirei!«' . 13.71/ - 113. 7/- U o */ 14 16/- 14.27/- 14.2 .)/ -

Um 11 Ulir bezahlt : Mai 13.87 , 13.88 , Juli 14.03 , 14.04,
14.02, Oktober 14.15, 14.1(5, 1U5 , 14.10, 14.15, 14.16, , De¬
zember 14.27. 14.28, 14.27, 14.26, Januar 14.30, 14 .29 , 14.28,
14.29.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.87, 14.87, Juli 14 .04,
14.04 , Oktober 14. 16, Dezember 14.27, 14 .26.

Schluß bezahlt : Mai 13 .91 , 13.88 , Juli 14.06, Oktober
14.16, 14.19, 14.18, 14.19, Dezember 14.26, Januar 14 .29.

Loko . 6.62 (Vor . i\ otrg . 0.61 pence

Liverpool März Mai luli Okt. Dez. |an.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

6.29/ -

6*.35/—

6.26/—
6.81/-
9.32/-

6.28 /—
6 .28/29
6.2 )/ -

6.21/—
6. 6/—
6.27/—

6 .23/-

6 2̂9/—

6.23/ -
6.28/—
6.29/—

uoko : 12.45 {Vor . Notrn . 12 35 centb /

New York März Mai lull Okt. Dez . | lan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

12. 18/—

12J4/—

12.28/29
12.35/37

12.24 / -

12 .39/—
12 46/48
12.46/-
1: 3o/36

12.53/54
12.59/60
12.59/-
- .51/-

12 65/-
12 .70/71
12. 69/—
12.62/ -

12.70/-
12.76/76

12.69/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool ' Schluß

Loko * 8 .88
Sakellariais

März Mai Juli Okt. Nov. Dez. |an 35

Voriger ociiluu.
HeutigerSchluß

8 65
8 . 71

8 .61
8 .64

8 . 61
8 65

8 .45
8 .51

S. 46
8 52

8 . 43
8 .49

8 . 41
8 . 47

Loko : 7.24
Ashmouni

März Mai Juli Okt. Nov. Dez, jan .35

Vorigei schluu.
HeutigerSchluß

6 .97
7 .02

6 . 94
6 .99

6 .94
6 .9i)

6 .94
6 .94

6 .96
7 .01

6 .99
7 .04

6 . 93
7 . 04

Alexandrien in Jallaris per Lamm . .m 99.05 ibs.

Vorigei Schluß
Heutig . Schluß

sakellaridis

März Mai .JIM Nov. .lan.

L5.57
15. 70

lß .SS
15. 83

/ j . 97
15 .92

16 .02
15 .93

15 . 98
15 .89

Ashmouni

Apri, Juni Okt. Dez. 1 Febr.

Voriger schiuu. 12 .29 13. 87 12 .43 12 .44
HeutigerSchluß 12 .31 12.39 12 .44 12. 47

Bremer Hrlratberlcht

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute unter
dem Einfluß ermutigender Kabelmeldungen aus
Amerika fest 11 bis 13 Punkte höher . Die Nachfrage
war größtentePs sehr gut , andererseits wurde das
Angebot aber auch wesentlich stärker . Die Kurs¬
bewegungen blieben daher während des Vormittags
trotz anhaltend lebhaften Geschäfts nur gering . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig zu fast unverän¬
derten Pfeisen.

Nachmittag : Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete mit vereinzelter Nachfrage stetig 1 bis 2
Punkte höher . Im Verlauf hielten sich Angebot und
Nachfrage weiter die Waage und erst kurz vor
Schluß begannen die Kurse leicht und unregelmäßig
zu schwanken . Der Markt schloß behauptet 2 Punkte
über bis 2 Punkte unter den Nachmittagseröffnumrs-
notierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork

gab nach der Eröffnung nach . Haussiers realisierten.
Der Markt schloß kaum stetig 4 bis 1 Punkt niedriger.

Umsätze 100 000 Ballen

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig . Vereinzelte Käufe , be¬

einflußt durch Erwartung der Silber -Entwicklungen
und Annahme der „ Bankhead -Bill “ . Dann matt.
Erwartung der Entwicklung der Lokomärkte . Dann
flau.

Nachmittags ruhig . Abgeschwächt auf Realisie¬
rungen der Haussiers trotz Inflationsgelde . Aus¬
sichten auf Passage der Bankhead -Bill.

Wolle!

Es kosteten am Termin¬
markt pro lb . per
Lieferung auf:
März . . .
April . . .
Mai . . . .
funi . . . .
Juli . . . .
August . .
September
Oktober . .

361/e
36i/*
36*/»
36»/*
86»/,
87
37i/*
37*/»

Pence

*

Tendenz:  ruhig
Umsatz:  276000 lbs.

Antwerpen . 13. Marz 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:
März . . .
April . . .
Mai . . . .
Juni . . . .
Tuli . . . .
August . .
September
Oktober . .

36 . 25 B
36 . 50
36 . 50
87 . 00
37 .26
37 . 50
37 . 75
37 . 75 M

Tendenz
Umsatz:

ruhig
520000 lbs.

Viehmärkte
Hamburger Schlachtviehmarkt.

Hamburg , 13. März . Auftrieb : 1401 Kälber , 6017

Schweine . Markt verlauf : Kälber rege , Schweine

mittel . Preise : Kälber a ) —, b ) 49—56, c ) 37—48, d)
23 - 36, e ) 12—18. Schweine a ) 44— 45, b ) 41‘/»—43, c)

39i 2—41, d ) 37 - 3». e ) 33—36 , f ) 26—32 , g ) 36—41.

Berliner Schlachtviehmarkt

Berlin , 13. März . Auftrieb : 1358 Rinder , darunter
271 Ochsen , 523 Bullen , 564 Kühe und Färsen (Aus¬
landsrind . 7) , 3143 Kälber , 3051 Schafe , 16 557 Schweine.
Marktverlauf : Rinder mittel , Kälber und Schafe
glatt , Schweine mittel . P \*eise : I . Rinder : Ochsen al)
32—33, a2 ) — b ) 30—33, c ) 26—29, d ) 24—25. Bullen a)
28, b ) 26—27 , c ) 24—25, d ) 21—23 . Kühe a ) — , b ) 21—23,
(•) 17—20, d ) 11— 15. Färsen a ) 30—31, b ) 28—29 , c ) 24—27,
d ) 20—23. Fresser 17—22. II . Kälber : Kälber a ) 48—52,
b ) 42—48, c ) 80—40 , d ) 17—24. III . Lämmer , Hammel
und Schafe : al ) 41—42, a2 ) — , bl ) 38 —40, b2 ) —, c ) 35
bis 37, d ) 25—34, e ) 34, f ) 32—33, g ) 25—31. IV . Schweine:
al ) 50, a2 ) 45, b ) 43—45 , c ) 40—44, d ) 38- 45 , e ) 35—38, f)
_ , g ) 40- 43.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 13. Marz . Unverändert . Mais , La Plata ab
Bremen und Brake 9 .10, verkehrsfrei . Tendenz stetig.

Hamburger Getreidemark•

Hamburg , 13. März . Weizen , 76-77 kg , März -Abi.
Magdeburg -Sachsen - Saale cif Hamburg 189—190 B , do.
MeckleDburg -Ostholstein -Lauenburg cif Hamburg
1881/; B 187 G , Roggen , 72-73 kg , Mävz -Abl ., Pommern-
Mecklenburg - Holstein cif Hamburg 160 B . Futter¬
roggen . vorjährige Ernte , frei Fahrzeug Hamburg
IG] _ 163 B . H -' for . inl . , 53-54 kg , weißer , cif Hamburg
149—15C ß do gelber cif Hamburg 148 -̂ 149 B , Sommer¬
gerste , 63-65 kg für Futterzwecke 169 B . do . 70-71 kg
für Industriezwecke 1691/*—171 B , Gerste , Donau,
Russen , 60-61 kg . frei Fahrzeug März 172 B , do April
173 B . Mais . La Plata , frei Fahrzeug , verzollt . März
181 B , do April 18? B . Mais , Donau -Galfox , März
181 B . do . Apri 1 182 B . Weizen - Ausfuhrscheine März
143V* B , do . April 144. Roggen -Ausfuhrscheine März
US ’/ *, do . April 119. Hafer - Ausfuhrscheine März
93*/ *, do . April 94. Tendenz  ruhig.

Getreidegroßmarktbericht.
Berlin , 13. März.

Im Berlinei Getreideverkehr nahm das Geschäft
heute auf der ganzen Linie einen ruhigen Verlauf.
Tn Brotgetreide ist die zweite Hand reichlich mit
Offertenmaterial im Markte , ohne daß sich anderer¬
seits die Absatzmöglichkeiten gebessert haben , zu¬
mal auch in Mehlen nur der laufende Bedarf gedeckt
wird . In Hafer hat sieh das Angebot eher verringert,
die Nachfrage ging über das Ausmaß dei letzten
Tage nicht hinaus , die Tendenz ist als stetig anzu¬
sprechen Gers ' «5 blieb ruhig , feinste Brau - und Indu¬
striegersten finden zu mäßigen Preisen Unterkunft.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 13. März 1934

Baumwolle:
(Lokopreise per lb ) Tendenz rubig
American Midi . Univers ötand , 28 mm st no 14,15 cts
Ostindische : Superfine mvd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Uremer Klause ! 2 4,45

Kaufschuk-Effekiiv-Markt: lendenz fest
. Sheet loco 5»/*

Sheeü per ApriJ/Mai 5®/ie
shert per Mai/Juni ß**g

■•reise in Pence per lb

Reis:
Der Ostenmarkt ist ruhig . Etwas Exportgeschäft

besteht nach Mittel - und Südamerika , sowie nach der
amerikanischen Küste . Das Inlandsgeschäft verläuft
vollkommen gleichgültig.

l Burmah R O
1 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
t Arracan 00/000
o Siam 000
•> Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis 1
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose
Die Preise verstehen sich

per März - April,
per März -April J

i 1 -rilI Eper April -Mai
per Marz -April
per Marz - April .
per März - April j
per Febr .- März j a>
per März - April c
per März -April]
per März -April '
loco alte Ernte

in RM per 50 kg loc<
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1. — Monopolabgabe
per 1000 kg . Für .glasierten Reis kojnmt .ein . Aufschlag .von,
25 fe ner 50 k rt Iv

KM ( 0,25
RM 11,05
RM 13,35
RM 11,60
RM 13,35
RM to,36
RM 17,25
RM 8,25
RM 7,90
RM 11,05
RM 19,25

ab Mühle

Gewürze:
Infolge der schlechten Ernteaussichten , und der

kleinen Ausfuhr sind die Abladerpreise für Vanille
sehr fest und ansteigend . Die Lokopreise hierfür
zogen daraufhin etwas an . Im Uebrigen verhält sich
der Markt abwartend . Weitere Preisveränderungen
haben sich nichi ergeben.
I Weisser Muntok 92 12 Lassia veia 64
i Weiss . Bat Muntok «8 13 Cassia vera \\ 46
H Schwarz Lampong 62 14 | apan Ingwer 39
i Schwarz . Singapore 62 15 Cochin Ingwei 60 —78
5 Tellicherrv 63 16 Macisbl . Band - 286
6 Pimeni 37 17 Macisnüsse 80 —126
7 10000 —o 80 —94 18 Nelken Sansib 66
8 Lanehl I— IV 68—72 19 Lorbeerlaub 21
9 Cardamom Malabar 258 20 Hollän . Kümmel 45

*10 Cassia lignea 24 21 Gelbe Senfsaat 32 —34
11 Cassia flores 60 22 Vanille Bourb . 10 - iO

•n RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 k r
oco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Chilelinsen bleiben gefragt , während die anderen

Artikel kaum Geschäft verzeichnen.
schmalzbohnen 31 10 gelbe urbsen ges. 26

Langbohnen 29 11 gelb . Splitt - Erbsen 22
Mittelbohnen 18V* 12 kleine Russen
Othenashis 18 Linsen 14
Chile - Bohnen 18V* 13 mittl . Rus . Lins. 161/*
gr . Erbsen m .Schale 18-22 U gr . Rus .Lins . 18— 21
gelbe Viktoriaerbs. 21-23 15 Chile Linsen taq. 16

grüne Erbs . gesch 30V* 16 Chile Linsen extra

gr . Splitt - Erbsen 25 large 19V7

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg . in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Brasil-Kaffee:
Markt und Preislage unverändert.

1 Santos extra special 42 —46 4 bantos superioi 36 —38
2 Santos extra prime 40—42 6 Santos good 33 —36
3 Santos prime 38 —40 6 Rio und Minas 30—33

Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zenlralamerikanischer Kaffee:
Columbien ist mit Offerten nicht vertreten . Sal¬

vador liegt mit teilweise höheren Angeboten im
Markt . Am Platze besteht regeimäOiges Abzugs-
geschäft zu unveränderten Preisen.
1 Salvador 45 —65 i  Costa Rica 60—120
1 Guatemala 41—80 4 Maragogype 72—90

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig
American ateamlard . transito ab Kai D 17,60
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18.76—19.26

rl am mrger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “ verzollt ab Zollstadt RM . 167,00

Rohkakao:
Der Markt ist ruhig ohne Preisveränderungen.

Kakaohalbfabrikale:
Der Markt ist ruhig bei unveränderten Preisen.

Zucker:
Effektivmarkt ruhig - abwartend , unverändert . Ter-

niinmarkt ruhig - abwartend . März mit Eisklausel
7/2 '/ .—7/3.

Tschechische Kristalle f-einkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . ' Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Jan . sh 7,9 »/*—’/«

Preise in sh ner 5 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 13. März (10 Uhr ) . März 28V, B 27 G,

Mai 29 B 27V. G , Juli 29' /. B 28 G , September 30 B
28‘/t G , Dezember 30V. B29G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 13. März (10 Uhr ) . März 311/ . B 311/. G,
Mai 32V. B 31V. G , Juli 33V. B 32V. G , September 34 B
33V. G , Dezember 35 B 34 1/ . G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Hamburg . 13 . März (12.30 Uhr ) . März 28V. B 27 G,
Mai 29 B 27V. G , Juli 29V. B 28 G , September 30 B
2S1/. G , Dezember 301/. B 29 G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 13. März (12.30 Uhr ) . März 32 B 31V. G,
Mai 32V. B 31V. G , Juli 33V. B 32V. G , September 34 B
33V. G , Dezember 34V. B 341/. G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für V. kg netto , bei

mindestens 260 Sack ■— 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide

Weizen:
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 13. März 1934

Die Preise für Weizen sind ^ lle nominell.
Manitoba 1 . per März . .
Manitoba I . per April/Mai . .
Manitoba II . per März . .
Manitoba II . per April/Mai.
Rosafd . . 80 kg per Marv . . . . . . . .
Barusso . . 80 kg per März.
Bahia . . . 80 kg per März . . .
Hardwinter 1 Gull . per März . . . . . . .
Canada Western Amber Durum II per März

Roggen:
La Plata 72/73 kg per März . . . .  *
Canada Western II per März.
Südrussischer kg per März . . . .

Gerste:
DÖnau . 60/61 kg per März.
Russen . 64/65 kg per März.
La Plata . 64/65 kg per März/April

Mais:
La Plata . per März.
La Plata . per April .
Donau -Galfox . per März . - .

Hafer:
La Plate .' Unclipped faq . 46/47 kg per März/April .
La Plata Clipped 51/62 kg per März/April .
Weizenkleie:
Polfards . per März.
Bran . per März.

4,65
4,70
4,50
4,65
3,25
3,25
3,30

5,07V*

2,60

2,75

2 8̂5

3J2V*
3,15

2,35
2,50

2,60
2,60

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 13. März 1934

Briet Geld

1. januai.
2 . Februar . . . . . •
3 . März . . .
4 . April . . . .
5 Mai . .
6 . Juni . .
7 . Juli . . . . . . . . . . . ..
8 . August . . . . •
9 . September . .

10 . Oktober . * .
11 . November .
12. Dezember .

4,00
4,10
4,10

3,80
3,80
3,90

4,40

4.60

4 . 60

4,10

1,25

4 . 40

Tendenz : ruhig:
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich

Sack frei SeeschUfseite Hamburg.

Gemahl. Melis
prompt pei 10 Tage .
per Februar . .
per März.
Weißzucker - nzw . Raffinerie - Melasse . . .
Melasse -Rohzucker .

31 .85 31 . 95

Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , be - Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin . 13. März (Amtlich)

Kupfer
(Tend . : befestigt«

Ble«

(lend . stetig )

Zink

(lend . t stetig
Brief Geld Bez Brief (jeld Bez Brief Geld Bez

Januar 44 &/< — 16»/* J67* 16V* 22*/* 2p/, _
Febr. 44V* UV* 44V* 16»/* 16V* 22*/* 22 _
März .411/* 40»/» — 15i/» 16 — 19»/* 19' /»
Apri 411/* 41 41 15' /, 15 — 20 19t/, ■_
Mai 41»/* 41' /» — 16»/. 15 — 201/* 19»/, —

Jun; 4t */* 41' /, — 15»/* 15t/* — 201/* 20 _

Juli 42V* 41»/, — 16 15t/, — 20*/* 20' /, —

Augus« 42V* 42 - 16 löt/, — 21 20>/, _

Sept. 42«/* 42' /* — 16' /, m, — 21»/* 20»/, —
Oktob 43 42t/, — 16*/, 15»/» — 22 21 —
Nov. 43V* 42*/, — 16«/» 15*/* — 22 21' /» _
Dez 43*/* 43 — 16' /, 16 — 22*/* 21' /» —

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 13.

clektroiytkupler , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original - Hütten -Aluminium98 -99<l/0, in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

Marz !95t
I ' M für 100

403/4

164
306

39- 41
39i/i —42p

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse

Kupier (per Tonne)
Tendenz umglm.

London , 1
&

Standard per Kasse 331/s—8/ie
do . 3 Monate 33«/i«—»/8
do . Settl . Preis 33*/*

Electrolyt 36—36V*
best selected 351/*—36*/*
strong sheets —
Elektrowirebars

3. März 1934. (Amtl . Schluß)

100

36i/,

Zinn (per Tonne)
lendenz lest

Standard per Kasse 236V*—Vs
do . 3 Monate 2341/*—*/*
do . Settl . Preis 236V*

Banka * 24l
Straits * 240

Biel (per Tonne)
Tendenz fest

ausl . pr . offiz . Preis 11*/*
do . pr . inoffiz . Preis il ll /i «-lB/w
do . entf .Sicht , off .Pr . 12
do . entf . S . inoff . Pr . 12—i/is
do . Settl Preis 11*/*

14V*

Zink (per Tonne)
Tendenz ruliig

gewöhnl . pr . offtz . P.
do . pr . inoffiz . Preis
do . entf .Sicht .off . Pr.
do . entf . St . inoff . Pr . 15Vis—8/ie
do . gew . Settl . preis 14*/*

Iß 1/*

Aluminium (p . To .)
Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 39—40
cfaines . per * 24—24»/,
Quecksilber*

(per Flasche ) 10*/*—u
Platin * (p . 20 Ounc .) 7*/*
Woiframerz c . i . f .*

(sh per Einheit ) 36—38
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 225—230
do . Ausland * (p . To .) 225—230

Weißbl . I . C. Cokes 161/*—16»/,
20x24f .o.b .Swansea*
(sh . p .box of 108 lbs)
Kupfersulphat
f. o. b .* (per Tonne)
Clevetand Gußeisen
Nr . 3 , f . o . b . Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Gold (sh und pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd
8 * inaktive Notierung

toVr - lß

67V,

20*/i
20V*

136/350

12,79*/,

Der Londoner Goldpreis

Berlin . 13. Marz . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 13. ' März 19b4 für eine Unze Feingold 136 sh 31/, d
gleich 87.1926 KM ., für ein Gramm Feingold demnach
52,5825 Peace gleich 2,80331 HM.

Goldbewegung in London

London , 13. März . Heute wurde Gold 4m Werte von
440 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 136.'3Vt
sh pro Unze fein verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
DNB . Newyork , 13. März (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor .Not.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de lan.
Berlin
Silber , ausl

Kakao , Td.
do März
do Mai

lull
Sept.
Dez.
Jan.

Kaffee , Td
Sant
Jan
März
Mai
Juli
Sept
Dez.

Tagesums.
Kaffee Rio 7

Jan.
März
Mai
Juli
Sept
Dez.

Tagesums.
B’wolle . Td
do . N’orl . 1

loco
März
Mai
lull
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.

Zufuhren
i . Atl . u . Gol

Rupf . , el . 1.
do . 30/90 T
Zinn , loco
Biel , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N.
Roheis . N2p
Schmalz

• ) Geld-

l °/o

V»
V«

1
l 1/*

6 . 097/h
6 .Os*/*
6 . 68V*

23 33
8 . 58

13 . 65
32 .30
67 .32
26 .30
25 .65
22 .85

4 .16
18 .95
29 . 63

2 .27
0 . 94V*

30 .IS
38 .99

S. 65
39 .75

4(j*/*

. stetig
5 . 23
6 .30
5 . 67
5 .77
6 .03
6 . 11

willig
UV*

10 . 73
10 . 92 n
11 . 03
11. 35
11. 47
66 .000

UV*

8 . 38 n
8 . 48 n

S. 58/60*
8 . 66
8 . 71

40 . 000
stetig
12 .85
12. 45
12. 14
12 . 24

12. 35/ 36

12 . 46
12 . 61
12 .57
12. 63
12 . 69

76 .000

8B
8B

54 . 20
4 .0(»
4 . 37V:

BV*
20 . 77
19 .00
7 . 20

i °/o

Vs

1
1V4

5 . 101/*
5 . 09
U.583/*

28 .32
8 . 67Vs

13 .63
32 .30
67 .30
26 .35
25 .67V*
22 .87V*

4 .16
18 .95
29 .60

2 .27V*
0 .9tV*

30 .25
34 .01

8 . 61
39 .75

46»/*

Talg , extr.
Bw ’saatöl i
do . Mär*
do . Mai,
do . Juli
do . August
Petr . St WC
do . St . W. T.
do . Mid . Co
do . P. Rohöl
Roözuck . T
do Mar2

Mai
Juli
Sept.
Dez.
Jan.

Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W’mehl , n.
do . höchst.
Getrf . Engl
do . Kontin.

Heute Voi .Koj,
3V*

do

5 .25
5 .42
6 . 64
5 . 65

16 .26
12 .25
0 . 94

1.97/2 . n
k. stetig

1 .45 n
J . 55
1 .61
1 . 67
1 .72
73/74’
61
56
W| a
998/6
59V*
6 .25
6 .45
1/6—5
6—8

stetig
5 .82
6 .42
5 .60
5 .80
6 .05
6 . 13
fest
U3/*

10 .85 n
11.04 n
11 .15 n
11 . 50 n

LI .60/62
13 .000

llVe

8 .48 n
8 . 63/64*

8 . 74
8 .80
8 . 88 n
7 . 000

g .behpt.
12. 39
12 . 50
1-08

12 .28/2-
12 .39

12 .49
12 .53/54

12 .5'
12 . 65
12 .70

10 .000

Winnipeg
Weiz ., Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Ma
do . Juli
do . Okt.
Rogg ., Mai
do . luli
do . Okt.
Gerste , Mai
do . Juli
do . Okt.

und Brlefnotierungen.

SB
8 B

541/«
4 . 00
4 . 371/*

5V*
20 . 77
19 . 00
7 . 20

Chicago
Gerste
Weizen . Td
do Mai
do Juli
do Sept
do Dez.
Mais . Td.
do Mai
do . Juli
do . Sept
do Dez.
Hafer . Td
do Mai
do Juli
do Sept.
do Dez.
Roggen , T
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Schmalz , T
alt Mai
do Juli

neu
do . Mai
do . Juli
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
sdiwer . nd.
do . höchste
zuf . in Chic
do . I. West

ß.tt
5 .66
5 . 66

46 .25
12 25
0 .94

1,97/2 .12
stetig

1. 46 n
1. 57/58*
' .62/63*

1 .68
1 .74

1 .75/76*
62V*
57V*
100 *
100
59*/b
6 .25
6 .45
1/6- 2

6- 6

£

50—81
:. stetig

8SV*—3/
885-8—1
895/8—:

k . stetig
511/*
63V*
551/«

k . stetii
3 t8/«
347/*
35

k . Steel?
6C1/*
615/s
63V*

ruhig
6 .15

6 . 65
6 . 70

4 . 00
4 .25
4 .15
4 . 40

20 . 000
76 . 000

willig
69
708/8

351/*
36

481/*
48«/0

41
42l/8

ixi
*
81
ku

«4
fest

• WJ

asfp
Bflt

Kl

S1)
•'Is-

stetig
515/8
Ö31/*
555/8

iif}

stetig
34V, ■
35V*
35V<

w
Unr

ittf

stetig
WJ«
6iV«
64*/*

ruhig
6 .15B

6.60G
6 .721/iB

4.00
4.50
4 .20
4.45

25.000
85.000

M

stetig
70
71V*

35*8
36Va

49
50*/* •

4l»/B

BREMER BÖRSE
13. 3. 12. 8.

Hamburger Anleihe — —
mit Abi.

vom 13. März
Bank>Aklien

IS . 8. 12. 3.
D.-D. Baak 0 681/*G 640
Dresdner Bank o 66 B 660
Geestm . Bank 0 — —
Old. Landesbank 3 — 50
Old. Spar - u. L. 3 — —

18. 8.
Al. & Mag . —
D. Anl . Abi . m . 5000 —
Br . Wolik . (2000 ) —

Schiffahris-
und Fischerei-Aktien

Br. Veges . F . u
Br. Schlepp . 0

dampf . Hansa 0
Hamb . Am P. 0
Hochsee Wleting 0
Nordd . Lloyd 0
„Nordsee " D. H. 0
„Neptun " Dt .D.G. 0
Unterw . Reed . 0

13. 3.
65 G

12. 3.
65 G

34*/, G —
61 60V» G

37 -

Industrie-Aktien

Gas EL o
i werke o
ten Besigh . 6
;hem . Hud . 12
Zigarren 0
Pap . il  W . 0
Bolandm . 10
i. sllberw . 12
Sttaßenb.
rauwerk,
i . Vulkan
a. Wollk.
h . Linol.
sawerke
s Stuhlr.
im . Stärke
: Bremen
dd. steiug . -
» a . H. A.-G. 6
ifib . Unterw . 6
ißenb . Brhv . 0
. Werkst,
tdt ' s CIg.

13. 3. 12. 3.

39>/a 34

118 G 118 G
35V* 35V, b
65 b 66

121G
140
36

121G
140

86

12. 3.

Anleihenindustrielle!
Gesellschaften

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

3r. Tauwerktabrik
13. 3. 12. 3.

Delm . Llnolfabrlk 94V* 94 G
D. Lin . W. Berlin 94*/* 94V*
Dt. Lin . W. Hansa 94JG 94 G
Nordd . Steingut 94 b 93 . 87
Oldbg . Roggw .-A. — —

Siaals~Papiere
13 . 3. 12. 3,

Brem . Doll . Anl . kl * 69 G dfP/sG
do . große 59 G 59 0

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
V* Abi . Sch . kleine
Stücke 95 b 961/*

Bremer Aul . Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
V* Abi . Sch . große
Stücke oß1/* 95’/ : b

Bremer Aul . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch . ». 1. 11 . 26 20 G 20o

Deutsche Anl . Ausl .-
SCheine
Nr . 1— 90000 , ein¬
sames !. V* AblSs .-

— - Schuld — —
— Goldmark -Anl . der
— — Staatl . Kreditanstalt
— —

Oldenburg SV- 921/*
121L 121G v. 1927 Ser . 1 u . ill 93 93

— — v. 1927 Ser . II 930 92l/*G
108 108 v. 1928 Ser . IV 930 92»/»O

79 77 b v. 1928 Ser . V 93 G 92V*G
81 81 y. 1928 Ser . VI 93 93
98 b 96*/* Komm . v. 1926 89 G 88V*
— — do . Ser . II 89 G 881/*
8 8 do . Ser . III 89G 88V*

53b 60b D. Wertb . kl . /3S 960 96
37 G 37 G do . gr . /35 21 . 87 21 .87

Sleuerguischeine
13. 3. 12 . 8.
102t/ * 102V* 1
100»/, 100»/»!

97»/» 97»/» b
93«/» 93»/» b
92 92 b

VU  Dtsch . Reichst . Vorz.
7 °/« do . Schatzanwels.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 13. März
Nichtamt . Kurse von 121/ . Uht

13. 3. 12. 3.
Cornm . u . Privatbank 60 SO1/;
Vereinsbaak 88 88
Hypothekenbank 80‘/2 —
Westholst . Bank 125 125
Bugsier -Reederei — —
Flensb . D. 69 — —
Hansa . 34 32
Nordd . Lloyd 35»/* 34
Paketfahrt 31 30
Hamb . Südamer . 31B 31B
Woermann -Linie 20 20
Hamb . Hochbaho 84*/* 86V»
I. G. Farben ' 39 1391/,
Guano 73 74
Hamb . Elektr . U7B 117
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen -Bes .-Oelt
Tiiörl
Haro . Gummi
Bavaria
Biilbrauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Gu'nea
Otavl
Salitrera

82»/a

2
119
160

32» 8
110
120
1083/«

93
129
16

2>/,B

80V,
141

60

2
119
160

82
32»/»

HO
120
107

93
130

15’/l
2*/,B

BERLINER BÖRSE
vom 13. März

Fesiverzinsl.
Ablös . 1— 90000

do . ohne Ausl.
6 ' / • Reichs -Aul . 27
6 "/i Relchs -Anl . 29
51/, »/ * Young -Anl.
6»/* Dt . Wtb . 35 gr.
6 »/» Dt . Wtb . 35 kl.
6•/• Pr . St .-Anl . 28
6 ' /* PrB . Schätze 30
6•/• Bayern v . 1927
6»/• Brschwg . 1928
4 »/* Schutzgebiete
6•/• Dt . Relchsp . 1
6' /* Dt . Reichsp . 11
6' /* Reichst ). Schäl.
6V* Pr . Ldrbk . 1— 2
6 ' /» 3— I
6•/• .. 5— 6

Werte
13. 3. 12. 3.

96 */* 96 . 80
21 . 95 22

97»/* 96»/*
lOO1/» lOO1/»

94>/b
81t/,

93»/*
80

120»/* 120»/*
106‘/* 106

96V* 96 . 70
93»/, 94V,
9 . 40 9. 50

100 100
100«/* lOO’/«
95 95
95 95

94 . 90 94 . 90

Stadlanleihen
6•/• Bin . Goidsch . 26
6•/• do . Vkr . Anl . 28
6»/ . Frkft . Schätze
6°/* Kölner Schätze
7*/»»/» Bin . Pfdbr .-A.

87
84 . 10

82
80 . 90
96V*

86»/»
84 . 10

81»/»
80 .90

96»/*

Oeffentl. Kreditanstalten
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine 11
6*/* Dt .Komm .Sch .31
6V* Hann . Landes-

kiedit v. 1926 S . l
do . 1927 Serie 2

6V* Old . staatl . 25
6"/* do . Serie 1 u . 3
6 */* do . Serie 2
6 •/• do . Serie 4
6' / • do . Serie 5

6•/• do . Komm . 1
6°/* do . Komm . 2
6“/* do . Komm . 3
5 ‘/»»/» do Liquid.
6*/* Pr . Ldplbr . S . 4
6°/* do S . 11
6' /* do . S. 17 — 186'/*do. S. 21

94 . 85 95

114t/ , iw/,
99 99

93t/i
93t/,

93
93

93’/,
93’/,

93
93

91 91V,
94 94
94 • 94
94 94
94 94

Oeffenil. Kreditanstalten
18. 3. 12. 3.

6Fr.  Ztrst . R. 23 98V* 98*/*
6 ' / , do . R . 24 92V*

92
92*/*

6 */, do . R. 25/27 92
6 »/ , do . R. 28
6*/ , Ldschttl . Zentr.

92 92

Goldpfdbr.
6»/o Ostpr . ldschttl.

S& U ö8»/,

Goldpfdbr.
6»/ , SCblesw . Holst.

88*/* 88*/*

IdsCh . Goldpfbr . 24
6V. Westf . ldschttl.

87V* 87*/*

Goldpfdbr. 91 91

Hypoiheken-Banken
a ) Pfandbriefe

6V* Braunschwelg.
Hann . v. 1929

6‘/* Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

6' /* Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

6‘U Meininger
Hypotb . Bank R . 5

6*/* Pr . Pfandbr .-
Bank Em . 50

6’/* Rhein . Westiäl.
Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12

6°/i Pr . Centralb . 28
6*A Pr . Hypoth . 1-3

93 —

92‘|» 91’),

92

93*/.

91’/»

921/,
92
99’/»

92

92

93
92
91»/»

b) Kommunal-Obligaiionen
89V» 89*/,

89‘/* 69V»

89V, 89t i,

6•/ , Mein . Hyp .-Bk.
Komm . 14 , 16 , 21

6’/* Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26/28

6V, Rh . Wsti . Bdkr.
Gold -Kom . S. 4 -6

Sachwerte
5 ■/• Roggenrenten-

Bank Ser . 1— 1 > 6 . 45 6 . 45
5V, Roggenrenten-

Bank Ser . 12 — 18 — 6 . 44
6»/ , Zuckerkredit 98 98

Industrie-Obligationen
6V, Dt. linolwerke
6"/• Klöcknerwerke
6»/ , Thür . Elek . Liel.
6*/» Verein . Stahl

90’/«
90’/,

90*/,
99' /*
76»/.

Rtlchssdiuldbuctitorderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld | Brief Geld Brief

1934 _ _
1935 100 — 99 . 87 —
1936 99. 87 — 99 . 87 —
1937 98 . 62 99 . 60 99 .87 —
1938 98 . 25 99 . 00 — —
1939 96 . 12 _ 95 . 37 —
1940 95 .87 96 . 37 — —
1941 94. 76 — — —
1942 94 . 87 95 . 25 — —
1943 93 . 87 34 . 76 93. 76 94 . 62
1944 93 . 62 94 . 60 93 . 75 94 . 62
1945 93 . 62 94 . 60 13. 62 94 . 62
1946 93. 62 94 . 60 93 . 62 94 . 62
1947 93 . 62 94 . 60 93 . 62 94 . 62
1948 93 . 62 94 . 60 93 . 62 94 . 6ä

Wiederaufbau - Anleihe

1944/45 58t/, 59»/,
1946/43 68' /, 59*/,

Sieuerguischeine
fällig IS . S. L2. 3.
1934 . . . . 102V* 102' /*
1935 . . . . 100»/» 100»/,
1936 . 97»/» 97»/,
1937 . 93»/e 93»/,
1938 . 92 92
Steuersch .-K. . . , . 971/« 97»/«

Ausländ . Staatsanleihen

4'/»•/• Oest . St. 14 26' /* 25
4' /»»/ , Ung . St. 13 7 . 15 6 .22
4 ' /, »/. Ung . St. 14 77* « ■TO
4•/ . Mexik . abg ß1/« 5 . 00
5»/ , Mexik . abg 8 . 80 —

Aktien
Verkehrswesen 13. 3. 12. 3.

A. G. 1. Verk. 0 71*/*
Aligem . Lok .-Kr. 5 101 lOO1/*
Reichsbahn 7 1127/» 113
Hamb .-Am.-P. 0 30*/* 30
Hamb . Hochb. 5 84»/* 85 i
Hamb . Süd D. 9 901/» 31
Hann . Ueberl. 6 95 93' /, 1
Hansa Dmpf. U -

Lübeck Büch. U 58 — 1
Nordd . Lloyd U 36*/» 34' /» |
Schjes . Dmpt. U — c

Sanken t
Alle D. Cr.-Anst 0 46*/, 47 E
Bank für Brau 11 102' /, 101V* r
Bayr . Hyp .-Wb. 6 77 .11 c
Bayr . Ver .-Bk. 5 LOS 103
Bert . Handeleg 5 91' /, 96 E

Comm . u . Prlv . 0
Dt . Asiat . Bk . 0
D. -D Bank 0
D. Uebers .-Bk . 0
Dresdner Bank 0
Mein Hyp .B. 6
Oldbg . Landb . 3
Old.  Spar - a . L. 0
Oesterr . Ced . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumui .-F. 12
Adler P .-Zem . 0
A. K. U. 0
Allg . Elektr .-G. 7
Alsen P .-Zem 3
Ammend . P. 6
Ankerwerke 8
Aschff . Zellst . 0
Atlas -Werke 0

Baicke M. 4
Banning M. 0
Barop Walzw . 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg J. p . 0
Berger Tiefb . 12
Bergm . Elekt . 0
Berl .-Gub . Hui 8

Berl . Karlsr . 0
Bert . Masch . 0
Beton -Mon . 0
Braunk ., Bri . 10
Brem .-Besigh . 0
Br . Gas - u . El . 7
Bremer Vuik . 6

Couc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8

13. 3.
60

62*/*
39*/*
66
85*/*

1628/8

181

66i/i
321/*

131
81V*

Ü£7/a

31
221/*

138V*
621/*

1371/*
22

126V*
lOÖVs
83V*
91

172V*

185
801/*

87*/i
165

ol -s/e
1203/«iov*
931/*

123
111
72*/8
64l /e
72

111

63
71V*

50

40

82Vi

37

32
23

61V>
1377/j
22

126V*
107
82
90

172

185
81

88V*
163

Löß1/* 156

56*,i
1207/t

u le
122»/*
1107,
72V*
64»/»
72

68
70*/*

Eintr . Kohle 10 17jt/ * -

Elekt . LIef .-Q. 5
13. 8.
102

El . Liebt u . Kr . 6 106*/*

Falkst . - Gard. 5 63
t. G. Farben 7 140V«
Feldmühle 0 lOO1/*
retten & Guilt. 0 63

Gelsenk . Bw. 0 69
Germ . Porti. 0 77
G. f. elek . Unt. 4 104V*
Gebr . Goedh. 8 76
Qoldschmtdt O 62*/*

Habermann 5 71
Hackethal 0 611/*
Hageda 4 82
Hamb . EI . w. 8« 117V*
Harbg . Eisen 0 68
Harbg . Gummi 0 32«/8
Harp . Bergbau 0 95»/»
Hemmoor P. 4 140
Hirsch Kupfer 0 —
Hoesch K.-N. 0 78V*
Hoftm . Stärke 4 107*/*
Holzmann Ph. 0 77 1/*
Hotelbetrieb 0 52V*

Ilse Bergbau 6 1391/*
Jeser . Asphalt 0 26
lunghans 0 45V*

Kahla Porz. 0 18*/*
Kall Äscherst. 6 118*/*
Klöcknerwerke 0 69V»
Kölner Gas 8 765/8
Kotitz Led. 4 83
Kromschröd. 5 —
Küppersbusch 4 90

Lahmeyer Co. 10 122
LaurahUtte 0 341/*
Lind . Eismasch. 4 92
Lindström . . 0 —

Maunesm R. 0 71V»
Maust . Bergbau 0 76*/8
Maschb . Unt. 0 Ö- V*
Masch . Buckau 5 87*/*
Maximllhütte 8- 350V*
Metallges. 0 86V*
Meyer -Kftm. 0 58
Miag Mühlen 0 64
Mitteid . Stahl 8 —
Mix & Genest 0 42V«
Montecatini 8 45
Mühlh . Bergw. 3 92V*
Mütter Gummi 0 635/4

Nordd . Eisw. 0 73
Ndd . Steingut 0
Nordd . Trikot 0 85

12. 3.
104
107«/,

64t/,
140
1015/8
62V*

69>k
76»/*

104>/»
76t/.
64

71t„
61»/*
80 V*

1161/,

23V*
97»/*

142

re »/,
108

78t/»
52V*

138t/,

44»/*

17
118»/*
63»/*
76»/»

123«/»
SB*/.
90

l? 1*
76‘/,
öä’/»

150' /,
86t/»
66V«
64

42
45

72»/»

85

Nordd . Hochsee
Nordw . Kratt

Oberbedari 0
Orenst . & Kopp 0

Phon . Bergb . 0
Phön.  Braunk . 4
Pintsch A.-G. 8
Plauen Gard . 0
Plauen Tüll 0
Polyphonwk . 0
PreBIüit 0

Ratg . Wagg . 0
Rheinf . Kraft 6
Rh . Braunk . 0
Rh . Chamotte 0

Rh . Elek .-Ges . 9
Rheinstahl 0
Rh .-W. Elekt . 5
Rh .-W. Kalk 0
Rieb . Mont . W. 4»
Rosenth . Porz . 0
Rütgerswerke 0

Salzdetfurth 9
Sangersh .Masch . 0
Sarotti sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem . n
Schl . El . L. B. 8
Schl Porti . Ze . 0
Schub , u . Salz . 15
Schlickert EL 0
Schulth .-Patz . 4
Siemens Glas 0
Siem . & Halske 7
Stöhr Kammgarn 6
Stolberg Zink 0

ThörFs Oeit . 6
Thüringer Gas 6»
Leonli . Tietz 7

Varzinet Pap . 0
Ver . D. Nickel 4
Ver . Glanzst . 0
Ver . stahlw . 0
Vogel Tel .-Dr . 0

Wanderer W. 0
Wasserw . Gelt 7
Westeregeln 6

Zellst Waldh . - 0 W«

Kolonialwerte
Dt.-Ostafrika 0
Neuguinea 0
Otavi -Minen 0
Scbantung Hdg . 0

13. 8. 12. «
48»/* 60

17«/» 18
74 73

64»/» 65

6ÖV, 61*|i
61

24*/* m

__
93Vj 98>/i

203*/* sw/i

97
94 9l'/i

100*/» 10t'/i
80 SO
86 ffiVi
50 öl
ßöVs öflt/i

1544/- löS1/*
64*/* k
82 Sl1/'
5 5V'

122 m
83Vt ö3Vi

lt/
äjti

»<« '•
106»/, l06Vt
108»/! 109/1'
57»/* »

146V*T  ^
617* »

12V 131/4
94*

*1

l.

N

; lhj|
' S»!!l

Ni

90
46»/*
80

ä»
a
79’/,

1071// 10|
1187*
119V» 12°

iw1/)

467*
130
16V*
45V*

16
45*/*

35
te

#
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6ln Interview mit dem Sieger:
Minister Hetz über den Zualpihflng

Nach lernen , Siege im Zugspitzflug unterhielt
sich der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz
mit einem Mitglied der Schriftleitung der NSK.
Aus die naheliegende Frage , ob ein derartiger
Flug nicht doch zu viele Eefahrenmöglichkeiten in
sich berge , daß es ein Mann in der politischen
Stellung des Stellvertreters des Führers sich be¬
teiligen sollte , antwortete Rudolf Hetz: Fliegen
birgt nur größere Gefahr in sich für denjenigen,
der erst das Fliegen lernt , nicht aber für den ge¬
übten Flieger , Ich halte eine Autofahrt auf ver¬
eister Straße für viel gefährlicher.

Frage : Sind Sie heute noch geübter Flieger
bzw, haben Sie sich für diesen Flug besonders vor¬
bereiten können?

Antwort : Die Fähigkeit , ein Flugzeug zu
steuern, verliert man meines Erachtens überhaupt
nicht. Zu einem besonderen Training fehlt mir die
Zeit, Ich habe auf der mir völlig neuen Maschine
mich zweimal ein « halbe Stunde einfliegen
können,

Frage : War diese Maschine auch in der Kon¬
struktion völlig neu?

Antwort : Jawohl , es handelt sich um die erst
neuerdings von dem Konstrukteur Messerschmitt
herausgebrachte und bei den Bayrischen Flugzeug¬
werken in Augsburg gebaute 38 mit Siemens Sft
Ita -Motor , die mir die Stadt Nürnberg als Be¬
sitzerin für diesen Flug zur Verfügung gestellt
hat, Nürnbergs Oberbürgermeister Liebet hat sich
ja, wie Sie gesehen haben , hier selbst davon über¬
zeugt, wie leistungsfähig die Maschine ist.

Frage : Hat der Flug besonder « Anforderungen
an Flieger und Maschine gestellt?

Antwort : An den Flieger nicht mehr als jeder
andere Flug , der sportlichem Wettkampf dient , in
größere Höhen führt und somit entsprechenden
Lustdruckwechsel mit sich bringt . Die Maschine
selbst war lediglich im Gebiet des Gebirges star¬
ken Beanspruchungen ausgesetzt , da der verhält¬
nismäßig starke Gegenwind von etwa 6t> Std,-
Kilometer erhebliche Böen erzeugte , die auch die
ganze Aufmerksamkeit des Führers erforderten.
Im übrigen wäre die mit zwölffacher Sicherheit
gebaute Maschine auch wesentlich schwereren
Böen ohne weiteres gewachsen gewesen.

Frage : Gehörten die Loopings vor der Landung
zum Wettbewerb?

Antwort : Das eigentlich nicht , um so weniger,
als der Wettbewerb mit der lleberfliegung der
Zugspitze sein Ende gefunden hatte . Die Loopings
waren lediglich der Ausdruck der Fliegerfreude
über die schöne Maschine und den prachtvollen
Eebirgsflug , der hinter mir lag.

Frage : Haben Sie mit der Nennung zu diesem
Mg «inen politischen Zweck verbunden?

Antioört : Ich habe mich in erster Linie an
diesem Flug natürlich aus sportlicher Freude be¬
teiligt . Darüber hinaus glaube ich, kann es nichts
schaden, wenn die Jugend steht , daß einer der
Männer , den das deutsche Volk die politische Füh¬
rung mitanvertraut hat , in einem sportlichen
Wettkampf sich voll einsetzt und seine Erholung
und Entspannung auf einem Gebiet sucht, für das

gerade die junge deutsche Generation von jeher
Verständnis hat.

Frage : Waren Ihnen die sportlichen Gegner
und die anderen im Wettbewerb liegenden Ma¬
schinen bekannt?

Antwort : Die anderen Maschinen waren mir
aus der Nennungsliste ebenso bekannt wie die
Namen der Führer . Teilweise kenne ich die Füh¬
rer als Flugkameraden früherer Zeiten . Ich hatte
die Freude , unter den Zuschauern meinen alten
Jagdstaffelführer aus der Kriegszeit , Stark , und
einen weiteren Piloten meiner einstigen Jagd¬
staffel begrüßen zu können.

Frage : Flogen Sie mit Talisman?
Antwort : Mein Talisman war einerseits das

Zutrauen zu meinem fliegerischen Können , an¬
dererseits habe ich selbstverständlich wie jeder
richtige Flieger nicht versäumt , mir ein Elücks-
zeichen mitzunehmen.

Frage : Was war der Preis dieses Wett¬
bewerbes?

Antwort : Neben der Ehre der sogenannte Zug-
spitzpokal , ein Wanderpreis , der dreimal gewon¬
nen werden muß , um in den Besitz des Fliegers
überzugehen.

Frage : Werden Sie an weiteren Wettbewerbe»
um den Zugspitzpokal teilnehmen?

Antwort : Das kann ich heute noch nicht sagen.
In erster Linie wird es davon abhängen , ob ich
nächstes Jahr wieder im gegebenen Augenblick
zwei Stunden Zeit zur Teilnahme habe . Ich kann
nur wünschen , daß oft fliegerische Wettbewerbe
wie der heutige vom Deutschen Lustsport -Verband,
dessen Präsident Bruno Loertzer selbst anwesend
war , so gut durchgeführt werden . Solche Wett¬
bewerbe steigern die Leistungen unserer jungen
Flieger für den internationalen Wettbewerb , der
der Jugend aller Nationen zugutekommt.

Das Flugwesen
auf der Wassersport-Ausstellung

Der Deutsche Luftsport -Verband hat auf der
Internationalen Automobil - und Wassersport-
Ausstellung sinnbildlich Ziele und Zwecke des
DLV . äußerlich sichtbar dargestellt . Auf dem
300 Quadratmeter großen Stand auf der Wasser¬
sportausstellung werden neben einem ausgestellten
großen Motorflugzeug auch Segelflugzeuge
gezeigt , die von den einzelnen Jungmannschaften
der Segelfliegerftürme selbst hergestellt sind.
Ferner wird gezeigt , wie ein Segelflugzeug
langsam unter den Händen der Jungmannschaften
zusammengesetzt wird . — Auch die Betriebsstoff¬
wirtschaft ist auf der Auto - und Wassersport-
Ausstellung vertreten . Die Shell Rhenaniä Ossag
hat aus ihren 7 deutschen Fabriken , die sie zum
größten deutschen Arbeitgeber in der Betriebs¬
stoff -Wirtschaft machen , einen Ausschnitt heraus¬
genommen und einen richtigen kleinen Fabrik-
betrieb ausgestellt . Die Standard beteiligt sich
ebenfalls mit einem Stand an der Ausstellung,
der einen guten Schluß auf ihre Leistungsfähigkeit
zuläßt.

Latteca-ArttH/ican

Das erste Originalbild
von dem in Miami aus-
getragenen Meister¬
schaftskampf zwischen dem
Amerikaner Loughran und
dem Weltmeister Carnera.
Loughran , der bekanntlich
den 15-Rundenkampf nach
Punkten verlor , landet
einen linken Schwinger.

Boxen:
Eolonia-Köln- Griin-Weiß-Bremen

Für die am Donnerstag , 15. März , im Castno
startende Mannschaft des mehrfachen deutschen
Mannschaftsmeisters Colonia - Köln  steht
nunmehr auch die verstärkte Mannschaft des
Clubs Grün - Weiß  fest . So startet im Flie¬
gengewicht der sonst wenig beschäftigte Opazil,
der uns noch von seinem guten Kampf gegen
Schubert -Hannover bei der Eaumeisterschafts-
runde in bester Erinnerung ist. Er wird auch hier
bestimmt sein Bestes geben . 2m Bantamgewicht
steigt Piertczik  2 in den Ring . 2m Feder¬
gewicht sehen wir nach langer Pause wieder ein¬
mal Kill mann.  Auch er hat sich wohl vor¬
bereitet und sein großer Kampfgeist ist wohl
allen noch in guter Erinnerung . Zachariasim
Leichtgewicht ist ein wenig bekannter Mann:
wenn ihn aber der Verein aufstellt , wird er über
genügend Erfahrung verfügen und sicher etwas
können . Um Gulik,  der den rheinischen Welter¬
gewichtsmeister Prodel  vor die Fäuste nimmt,

braucht man nicht ängstlich zu sein . Er hat noch
immer seinen Mann gestanden . Die Angelegenheit
Hirsch - Pestka  dürfte vor der Distanz erledigt
werden . Hoffen wir , daß unser Landsmann mit
der Bombe nicht zü spät kommt ! Sein Ersatz¬
mann ist R e i che - Grün -Weiß , der für ihn ein¬
springen muß , wenn seine Hand , die er sich im
letzten Kampf verletzte , diese schwere Probe noch
nicht zuläßt . Ein neuer Name ist Kraeft!
Enorm hart und stark im Schlag nimmt er
gleich diese schwere Partie gegen einen mehr¬
fachen Gaumeister . Hoffen wir , daß er nicht ent¬
täuscht . Eine Siegeschance für unsere Landsleute
herauszurechnen , wäre wohl zu optimistisch , eine
gefährliche Waffe aber besitzen wir immer noch in
unserm Fritz Wo .de - Polizei und allen Gerüch¬
ten zum Trotz können wir mitteilen , daß Wode
nicht verletzt ist , sondern mit voller Bravour in
den Kampf geht.

Radsport
Fahrräder und Sportbvote im Seedienst

Ostpreußen

333V Fahrräder hat der Seedienst Ostpreußen
1933 von Travemünde und Swinemünde in den
deutschen Osten nach Zoppot und Pillau , zum Teil
auch nach Memel , befördert . Auf einzelnen Fahr¬
ten hatte jeder dritte Fahrgast sein Rad mit¬
genommen . Es gibt auch wenige Gegenden , die
so zum Wandern mit dem Fahrrad geeignet sind
wie d,r deutsche Osten . Die radelfrohe Bevöl-

kerung vor allem des deutschen Nordwestens hat
hier einen rechten Tummelplatz gefunden.

2m 2ahre 1931 wird dieser Fahrradverkehr
mühelos wachsen können , denn die Zahl der
Fahrten im Seedienst Ostpreußen wird bedeutend
vermehrt , vor allem im Frühjahr und im bunten
ostdeutschen Herbst um je einen ganzen Monat
ausgedehnt . Der Schiffsraum wird durch Ein¬
stellung des bekannten Turbinenschnelldampfers
„Kaiser " vergrößert . Ueberfüllungen sind des¬
halb ausgeschlossen . Fahrräder werden nach Mög¬
lichkeit im Laderaum , bei besaeederem Andrang

auch — durch Persennige geschützt — auf der Back
der Schiffe verstaut.

Ueber die erleichterten Zollförmlichkeiten ertei¬
len Auskunft : Vertretungen des Seedienst Ost¬
preußen , in Danzig und Zoppot der Norddeutsche
Lloyd , in Memel die Lloydvertretung Robert
Meyhoefer.

Welche Bedeutung der Seedienst Ostpreußen
dem Fahrrad und Motor beimitzt , kann daraus
ersehen werden , daß das große jetzt in Bau ge¬
gebene dritte Schiff des Seedienstes Ostpreußen
Platz für nicht weniger als 1000 Fahrräder und
100 Autos erhalten wird.

Fußball
7 Gaumeister sind festgestellt

Sieben der sechzehn Fußball -Gaumeister stehen
bereits fest. Es sind dies Viktoria 89 - Berlin
(Brandenburg ) , Beuthen 09 (Schlesien ) , Wacker-
Halle (Mitte ) , Borussia - Fulda (Nordhessen ) ,
Schalke 01 (Westfalen ) , Werder -Bremen (Nieder-
sachsen) und Mülheimer SV . (Mittelrhein ) . Bis
zum 2. April , dem offiziellen Nennungstermin,
müßen also noch neun Gaumeister festgestellt wer¬
den , da am 8. April die erste Rund « in den Gau-
gruppen steigen soll. Die folgende Aufstellung gibt
nun eine Uebersicht über die augenblicklich « Lage:

Gruppe 1 : Brandenburg:  Viktoria 89 (be¬
reits Meister ) . — Pommern:  Stettiner
SC . oder Viktoria -Stolp . — O st Preußen:
Hindenburg -Allenstein oder Preußen -Danzig.
— Schlesien:  Beuthen 09 (ber . Meister ) .

Gruppe 2 : Bayern:  1 . FC , Nürnberg oder
1860 München . — Sachsen:  Dresdener SE.
oder VfB . Leipzig . -— Mitte:  Wacker -Halle
(bereits Meister ) . — Nordhessen:
Vorusfta -Fulda (bereits Meister ) .

Gruppe 3 : Niederrhein:  Hamborn 07, Ben-
rath oder Fortuna - Düsseldorf . — West¬
falen:  Schalke 01 (bereits Meister ) . —
Niedersachsen:  Werder -Bremen (bereits
Meister ) . — Nordmark:  Eimsbüttel oder
Hamburger SV.

Gruppe 1 : Mitte lrhein:  Mülheimer SV.
(bereits Meister ) . — Südwest:  Offenbacher
Kickers , Pirmasens oder Wormatia . —
Baden:  BfR . Mannheim oder SV . Wald¬
hof . — Württemberg:  Union - Böckingen
oder Stuttgarter Kickers.

Innerhalb der Kruppen werden in je einer
Doppelrunde die vier Eruppensieger festgestellt , die
dann nach dem Pokalsystem den Deutschen Meister
ermitteln.

Schwerathletik
Ausscheidungen in Tuttlingen

Schäfer besiegt Földeak

Die Ausscheidungskämpfe der Ringer in Tutt¬
lingen für die Weltmeisterschaftskämpfe in Rom
gestalteten sich zu einem großen Erfolg in der
überfüllten Tuttlinger Festhalle . Dem Ring-
wart Stepu  tat - Berlin stellten sich sechs Kon¬
kurrenten und zwar K r e h I - Untertürkheim,
Häßler-  Tuttlingen , Schäfer-  Schifferstadt,
Möchel - Köln , Märker - Hammerstein und
Földeak-  Hamburg . Hilgert - Koblenz hatte
Gewichtsschwierigkeiten , so daß er an den Aus¬
scheidungskämpfen nicht teilnehmen konnte . 2n
der dritten und vierten Runde setzte sich der
Pfälzer Schäfer  durch seine Kraft und unge¬
stüme Angriffsweise durch . 2m Kampf Föl¬
deak — Schäfer  kam der Pfälzer zu einem
knappen Punktsieg . H ä ß l e r - Tuttlingen be¬
siegte den Kölner Möchel und plazierte sich auf
dem zweiten Platz , da sein Gegner Földeak in¬
folge einer Verletzung , die er sich im Kampf
gegen Schäfer zugezogen hatte , nicht antreten
konnte . Das Ergebnis:  1 . Schäfer -Schiffer¬
stadt 1 Siege 2 Fehlpunkte ; 2. Häßler -Tuttlingen
1 Siege , 1 Fehlpunkte ; 3. Földeak -Hamburg 2
Siege , 6 Fehlpunkte ; 1. Möchel -Köln 2 Siege,
6 Fehlpunkte.

12 Nationen haben zugesagt
Die vom 26. bis 29. April in Rom  statt¬

findenden Europameisterschaften der Amateur-
ringer werben eine großartige Besetzung ausweisen.
Schon jetzt liegen Zusagen zur Teilnahm « von
nicht weniger als 12 Nationen vor , und zwar
von Deutschland , Italien , Schweden , Finnland,
Ungarn , Frankreich , Oesterreich , Tschechoslowakei,
Jugoslawien , Polen , Cstland und Negypten.

Für Sport -VsrkmstsUungsn
lisksrn wir sllmtüods vruok-
ssoiisn wis Wsrbs -Piskats,
Programms , llintrittskartsn
usw. ingutsr ^ ustllbrung
8 kvl k ? I 7 11 kt6

Dee ÄL/icee Tut/

2nternationale Automobilausstellung in Berlin . Von links nach rechts:
Direktor Borgwardt , der Führer , Direktor Tecklenborg , Obergruppenführer Hühnlein.
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Kegeln:
Rudolf Schmidt Bremer Gcherenmeister
Frau Holsten Frauenmeisterin auf Schere

Ein Kampftag erster Ordnung spielte sich am
Sonntag auf den Scheren - und Bohlenbahnen im
Keglerheim „Schützenhof " des Bremer Kegler¬
verbandes ab . Es wurde doch die Entscheidung
über die Anwartschaft für die später folgenden
Kreis -, Bezirks -, Eau - und Reichskämpfe gefällt.
Unser bewährter Rudi Schmidt  vom Klub
„Ehrenfels " ließ sich bei dem anstrengenden
200 Kugelkampfe das Heft nicht aus der Hand
nehmen , er siegte mit einem Gesamtholz von
1267 Holz vor Didi Huthoff mit 1238 Holz . Der
Bremer Verband kann stolz sein auf seine Meister.
Daß Rudi Schmidt mit diesem Siege zum 1. Male
Bremer Scherenmeister geworden ist, soll uns
nun mehr die Hoffnung geben , ihn auch in den
späteren Wettkämpfen und zuletzt im Reiche als
1. Sieger zu feiern.

Bei unseren Frauen gab es für unsere vor¬
jährige Meisterin Frau Heitmann  eine schwere
Enttäuschung . Obgleich alle Zuschauer wohl auf
ihren sicheren Sieg gerechnet hatten , verstand es
unsere Frau Holsten,  die bislang an dritter
Stelle stand , durch ihre recht fein berechneten
Würfe , sich ganz nach vorn zu schieben und drückte
Frau Heitmann um 2 Punkte und holte sich damit
deu Siegeskranz des Bremer Keglerverbandes
für 1931. Die besten Wünsche begleiten sie für
die nun folgenden Meisterschaften.

Von den Senioren verstand es Seniorenbohlen-
meister Georg Schwettge,  die unbestreitbare
Scherenmeisterschast zu erkämpfen . Er hatte in
den Vorkämpfen in 100 Kugeln bereits einen
guten Vorsprung und war es ihm so leichter
gemacht , den Sieg zu erhäschen . Wenn man sein
Gesamtholz in 500 Kugeln mit 3502 gegen die
Spitzengruppe der Jüngeren vergleicht , so ist sein
Ergebnis als besonders gut zu bezeichnen.

In der 2. Hälfte der Klub -Dreier -Mannschaft
blieben die Ergebnisse des vorherigen Sonntags
in gleicher Waage . Nur Klub „Holzhacker " I
konnte sich gegen die Anstürmenden von „Ehren¬
fels " behaupten . Der Unterschied Lei allen ist

derartig gering , daß in den Leiden folgenden
Kämpfen die Dreiermannschaften nichts verlieren
dürfen.

Bei dieser Gelegenheit muß darauf hingewiesen
werden , daß d»e an den weiteren Kämpfen sich
nicht mehr interessierenden Dreiermannschaften
spätestens bis Sonnabend , 17. März , dem Sport-
wart August Busch , Elücksburgerstraße 57,
Telefon Weser 803 25, zu berichten haben . — Die
nächsten Startzeiten werden noch bekanntgegeben.

Ergebnisse:

Schereu meist erschüft:

1. R . Schmidt , Klub Ehrenfels , 1267 Holz;
2. D . Huthoff , Klub UKK ., 1238;
3. H . Ehlen , Klub UKK ., 1216;
1. I . Mittendorff , Klub Columbus , 1187;
5. H . Brinkmann , Klub Stolzenfels , 1177.

Scherenmeisterschast für Frauenl
1. Frau Holsten , in 500 Kugeln , 3138 Holz;
2. Frau Heitmann , in 500 Kugeln , 3136;
3. Frau Lautz , in 500 Kugeln , 3126;
1. Frau Hühnerberg , in 500 Kugeln , 3337;
5. Frau Gockel, in 500 Kugeln , 3321.

Scherenmeisterschast der Senioren:
1. Georg Schwettge , 500 Kugeln , 3502 Holz;
2. Hans von Osten , 500 Kugeln , 3126;
3. Hermann Schröder , 500 Kugeln , 3329.

1. Serie Klubmeisterschaft .:
1. Klub Holzhacker 1, 2200 Holz;
2. Klub Ehrenfels 1, 2198;
3. Klub Rekord 1, 2187;
1. Klub Vrägam 1, 2181;
5. Klub Ehrenfels 3, 2178;
6. Klub Roland 1, 2176;
7. Klub Germania 1, 2171;
8. Klub Stolzenfels 1, 2171;
9. Klub Weser -Walle 2, 2161)
10. Klub Weser -Walle 1, 2163.

Die Segelflieger
haben Niv verlassen

(Eigenes Radiotelegramm aus Rio .)

Rio de Janeiro , 13. März.
Die deutsche Südamerika -Segelflugexpedition,

die unter Führung von Professor Eeorgii vom
Deutschen Luftsport -Verband zur Erforschung der
Segelflug -, Aufwind - und sonstigen fliegerischen
Verhältnisse in den Tropen entsandt wurde , hat
ihren ersten Au -fgabenteil erledigt . Die Expedition
hielt sich einige Wochen in Rio de Janeiro auf,
— wo Heini Dittmar seinen Höhenweltrekord
und Hanna Reitsch einen Segelflughöhen -Welt-
rekord für Frauen aufstellte — um ihre Teil¬
nehmer zu akklimatisieren und in größeren Segel¬
flügen an die neuartigen tropischen Aufwind¬
verhältnisse zu gewöhnen . Am 12. März hat sie
ihre Flugzeuge wieder in die Transportwagen
verpackt und befindet sich nunmehr unterwegs
nach Argentinien . Ihr Ziel ist Buenos Aires,
in dessen Umgebung sie auch noch bester« Aufwind-
verhältnisse zu treffen hofft . Die Rückkehr ist
Mitte April in Aussicht genommen.

Tennis
Jetzt auch Mitropa-Vokal

Ungarns Tennisverband hat zum Kongreß des
Internationalen Tennisverbandes am 17. März
in Paris den Antrag eingebracht , nach Muster
der Fußballer und Amateurboxer auch einen
Mitropa -Pokal im Tennis einzuführen . Unge¬
achtet der Annahme oder Ablehnung haben die
Ungarn bereits Länderkämpfe mit Italien in
Budapest (27. bis 29. April ) und Oesterreich in
Wien (9. bis 11. Juni ) vereinbart.

Hundesport -Vezirksleiter für Weser -Ems . Der
Hundesport -Eauleiter des Gaues Niedersachsen-
Nordsee , Sanitätsrat Dr . Rosse deck (Hanno¬
ver ) hat den Polizei -Hauptwachtmeister Aller¬
mann (Bremen ) zum Hundesport -Vezirksleiter
für die Bezirke Ostfriesland -Oldenburg und Un¬
terweser ernannt.

Sportliteratur
An der Geburtsstätte der Boeing 217

Die Deutsche Lufthansa hat bekanntlich drei ameri¬
kanische Boeing S47 angekauft , die im deutschen Luft¬
verkehr erprobt werden sollen. Es handelt sich um
einen zweimotorigen Tiefdecker, dessen zwei luftgekühlte
Sternmotoren S00 PS . entwickeln. Die Durchschnitts-
geschwindlgkeit beträgt 260 Kilometer in der Stund«
rn zehn Minuten erreicht es eine Höhe von 3000
Metern . D« , zehn Fluggästen steht ein aufklappbarer
L-isch zur Verfugung , zu jedem Sitz gehört ein breites
Fenster , das eine bequeme Aussicht bietet . Die
Boeing 217 fliegt die Niesenstreck« von Newtzork noch
Los Angeles mit mehreren Zwischenlandungen zur
Brennstoffaussullung rn 18 Stunden , während die
transkontinentalen Blitzzüge zur Bewältigung dieser
Strecke mehrere Lage brauchen , obwichl die Lokomo-
trven oft ausgewechselt Ivevden.

Dw , jeden Mittwoch erscheinend« „Deutsche Flug-
illustrierte berichtet in ihrem letzten Heft interestante

sauber diese amerikanische Maschine. Zahl-
reiche Abbildungen erläutern den Text . Ausgezeichnete
Luftbilder englischer Städte vermitteln einen Eindruck
von der Schönheit des Megens , wie die Engländer
durch Bomben .Elngoborenenaiifstände bekämpfen zeiat
ein anderer Bildbericht . - au

Aus den Vereinen
Pg . Willy Stöber .wieder Führer des SB . „Werder'

Am Karfreitag :"SB . Werder — Saarbrücken 08
Am Montag dieser Woche hielt der Sportverein

„Werder im Weißen Saal der „Ratsftuben " seine
diesjährige sehr gut besuchte Generalversammlung ab.
Diese Veranstaltung stand insofern unter einem sehr
glücklichen Stern , als am letzten Sonntag durch das
Spiel gegen Hildesheim „Werder " Gaumeister wurde.
Der Vorsitzende, W . Stöver,  gedachte einleitend der
großen Leistungen der Werder -Mannschast und sprach
besonders seinen Mitarbeitern Drewes und Mül¬
ler  sür ihre Arbeit , die sie geleistet haben , seinen
Dank aus . Alsdann erstattete er den Tätigkeits - und
Kassenbericht für die Jahre 1932 und 1933, die wider¬
spruchslos angenommen wurden.

Fritz Schlotte  das Alterspräsidium und dankte dem
bisherigen Vereinsvorsitzenden in warmen Worten . Am
Schluß seiner Ausführungen schlug er die Wiederwahl
des bisherigen Vorsitzenden vor , und diese wurde dann
auch einstimmig angenommen . Stöver ernannte zu
seinen weiteren Mitarbeitern folgende Herren : Rechts¬
anwalt W. Haefker,  stellvertretender Vereinssührer;
Heinrich Töbelmann.  Nechnungsfuhrer ; Albert
Drewes,  Obmann des Herren -Spielbetriebes -, Henry
Schierloh,  Obmann des Jugend -Spielbetriebes:
Otto Berg,  Geschäftsführer.

Unter Punkt „Verschiedenes" gab der Vereinssührer
alsdann das umsangrciche Programm der Vereinslci-
tung bekannt , woraus besonders hervorzuheben ist, daß
am Karfreitag eine groß angelegte Saarkundgebung,
verbunden mit einem Jußballwettkamps gegen Saar-
drücken 98, und am l , Ostertap ein Fußballwcttspiel
gegen Bayern -München stattfindet . Lebhaftes Inter¬
esse fanden auch die Ausführungen über die geplante
Amerika-Reise.

Da Anträge nicht vorlagen , wurde die Versammlung
nach dem gemeinschaftlichen Gesang des Werder -Liedes
mit einem dreifachen „SiegH -il " geschlossen.
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„M)iv sind Deutschland!"
Nus dem Journalistenwettbewerb: „Mit Hitler in die Macht"

dl8L. Studienreise durch Chile. Seit einigen
Tagen sitze ich in einem kleinenHafennest, einige
hundert Kilometer nördlich von Valparaiso.
Studiere Land und Leute, studiere die Salpeter¬
felder. Chile, das Land des „weißen Goldes".

Kahles, ödes Land, ohne Wasser, ohne Re¬
gen — Wüste. Wolkenlos blauer Himmel jahr¬
aus, jahrein. Sengende Hitze. Kein grünes
Blatt , kein Grashalm — kahle, verwitterte Berge,
zu Pulver gewordeneGestein, Sand und immer
wieder nur Sand. Aber dieser Sand ist Millionen
wert, dieser Sand ist „weißes Gold".

Und ich warte nun auf ein deutsches Schiff, das
mich mitnehmen soll. Es ist trostlos in diesem
öden Nest. Ein paar Deutsche leben hier zwar,
aber sie sind Arbeitsmaschinen, nichts weiter. Von
der Heimat wollen sie nichts wissen. Das neue
Deutschland, Hitler, den Nationalsozialismus
lehnen sie ab.

Nein, um Gottes willen, was haben sie dar¬
über alles gehört. Mord und Totschlag, Terror,
Judenverfolgung. . . Verhetzt sind sie, diese Deut¬
schen.

Sie wissen nichts Genaues. Deutsche Zeitungen
kommen nur selten in ihre Hände. Die Landes¬
zeitungen tragen wenig zur Aufklärung der ver¬
wirrten Geister bei. Ein paar Ausländer,
Amerikaner, Engländer, Franzosen, haben ein ge¬
wisses Interesse daran, den Deuschen ihre Heimat
zu verschandeln.

Hier lest das, sagen sie und weisen auf irgend¬
einen schmutzigen Hetzartikelaus einem Blatt der
verjudeten Hearstpresse.

Und tritt man dann als Landsmann an sie
heran, spricht mit ihnen als Deutscher zum Deut¬
schen— haha, dann kann man es wahrhaftig er¬
leben, daß sie einem das Haus verbieten, daß sie
mit dem Finger auf einen zeigen: Auch ein Nazi.

Wenn man das da draußen in der Welt erlebt,
taufendeMeilen von der Heimat entfernt — wird
einem weh ums Herz.

Es sind doch deutsche Volksgenossen. Deutsche,
die einen Irrweg gehen. Deutsche, die wir zurück¬
gewinnen müssen.

Zehn SA.-Mä«ner
Ich warte also auf ein Schiff und gehe wäh¬

renddessen umher, und rede dem Nationalsozialis¬
mus das Wort, erzähle von der Heimat, von
Hitlers großem Werk, von dem neuen Geist in
Deutschland. . . Aber es nützt nichts. Der Er¬
folg ist Null. Ich werde ausgelacht, ich mache
mich verhaßt. Was tut es schon— ich kämpfe für
unsere große Idee, wie es Tausende in der Hei¬
mat tun.

Vier endlose Tage des Wartens. Da — endlich
wirft ein deutsches Schiff draußen auf der Reede
Anker. Ich reiße das Fernglas an die Augen:
Schleswig-Holstein. Im Vortopp flattert das
Hakenkreuzbanner.

Gott sei Dank. Ein Hauch deutschen Geistes.
Drüben geht schon ein Leichterlängsseits.
Die Ladebäumeschwingen aus, Winden rasseln,

Trossen quietschen in den Blöcken. . .
Stückgut wird gelöscht. Maschinenteile.
Ach, wenn doch erst die Besatzung an Land

käme!
Nach einer langen Stunde wird drüben ein

Boot aufs Wasser herabgelassen. Die Freiwache
begibt sich an Land. —

Was? Ist denn das möglich? Braunhemden?
SA.-Männer?

Ja , es sind wahrhaftig zehn SA.-Männer aus
Fleisch und Blut . Deutsche Seemänner. Ein
Trupp SA.

Als sie auf Hörweite heran sind, rufe ich ihnen
ein „Heil Hitler" entgegen. Aus zehn rauhen
Ssemannskehlen klingt der deutsche Gruß zurück.
Winken hin und her. Helle Freude liegt auf
ihren Gesichtern.

Dann stehe ich plötzlich mitten zwischen ihnen,
schüttle deutschen Kameraden die Hand.

Ja , sie haben einen Marinesturm an Bord, dem
die ganze Besatzung angehört. Der erste Offizier
ist Sturmführer. In jedem Hafen wird für das
neue Deutschland gekämpft. Gegen Presseverleum¬
dung und Judenhetze. Man veranstaltet überall
Deutsche Abende, man predigt den n?üen Geist,
man verbreitet die große Idee des Volksführers
Adolf Hitler. In Valparaiso haben sie vor eini¬

gen Tagen an einem großen Sportfest teilgenom¬
men und ein paar glänzende Siege heimgeführt.
Vor allem einen großen geistigen Sieg, einen
Sieg für die neue Idee.

Jeden Deutschen im Ausland erfassen, so lautet
ihre Parole.

»Wir find Deutschland!«
Gleicham selben Abend wird in dem primiti¬

ven Hotel ein Deutscher Abend, abgehalten. Und
das merkwürdige geschieht: Alle Deutschen er¬
scheinen. Allerdings geduckt und mit skeptischen
Gesichtern sitzen sie da. Aber es ist gut, daß sie
überhaupt gekommen sind.

Ich spreche ein paar Worte zur Einleitung,
daß wir alle deutschen Volksgenossen für die
große Idee unseres Führers gewinnen wollen. . .

Deutsche Kampflieder werden gesungen.
„Volk wach auf!"
„Braune Männer stehen Front an Front ."
Dann hat der Sturmführer das Wort.
„W ir sind Deutschland !"
Er rüttelt ihr Deutschtum wach, er rüttelt ihre

deutsche Seele auf. „Denkt an eure herrliche
Heimat, denkt an eure Muttersprache! Ist es nicht
das Größte und Gewaltigste, unser deutschesVaterland !"

Er reißt ihnen die Zweifel aus dem Herzen.
„Arbeit und Brot wollen wir schaffen, für den

Frieden der Welt stehen wir ein, Abrüstung
unserer Kriegsgegner verlangen wir, deutsche
Gleichberechtigungfordern wir . . . Ob Bauer
oder Professor, ob Matrose oder Offizier, ob Sal¬
peterarbeiter oder Eroßkaufmann — wir wollen
einander alle die Hand reichen. Wir wollen
einander alle die Hand reichen. Wir wollen
nichts sein als deutsche Volksgenossen. Unser
Ringen gilt Deutschland, gilt der deutschen Zu¬
kunft! Wir sind Deutschland!"

Pause. Einen Augenblick atemloseStille. Und
plötzlich Händeklatschen, Jubel , Begeisterung.

Das Lied, unter dem die deutschen Männer den
Sieg errungen haben, klingt auf.

„Die Fahne hoch, die Reihen dicht geschlossen!"
Andächtig stehen die deutschen Menschen da,

den rechten Arm erhoben. Die Gesichter haben
sich aufgehellt. Heiße Vaterlandsliebe leuchtet
aus ihren Augen.

Dann braust es wie eine Stimme durch den
Raum : Deutschland, Deutschlandüber alles . . .

Ernsten Männern stehen Tränen in den Augen.
Wir haben ihnen ihr deutsches Vaterland gezeigt,
ihr neues deutsches Vaterland.

Und wenn sie ungläubig und als Zweifler
kämen — als ehrlicheDeutsche, als National¬
sozialistengehen sie weg. Es ist keiner da, der
dem deutschen Offizier nicht dankbar die Hand
drückt. Sie glauben wieder an Deutschland.

So fährt ein deutsches Schiff in die Welt hin¬
aus, verkündet das neue Deutschland, begeistert
die vielen deutschen Menschen da draußen für die
große Idee. Für Adolf Hitler.

„W i r si n d D e u t schl a n d !"
Hermann Linie, Hamburg.

Oev deutsche Schriftsteller und der
neue Staat

von Dr. Hinrich Rnittevmelzev
„Wie das Schreiben um des Schreibens willen

zu ehren vermöge, predigt die Eelehrtengeschichte
unserer Tage jedem, der gründlichdenkt. Wenige
Schriftsteller ausgenommen, haben die übrigen
durch ihre Schriftstellerei sich ein schlimmeres
Zeugnis gegeben, als irgendein anderer ihnen
hätte geben können, und kein nur mittelmäßig
Wohldenkender würde geneigt sein, studierte
Männer sich so seicht, verkehrt und geistlos zu
denken, als die Mehrzahl in ihren eigenenSchrif¬
ten sich zeigt. Das einzige Mittel , noch einige
Achtung für ein Zeitalter , und einiges Bestreben,
auf dasselbe zu wirken, beizubehalten, ist dieses:
anzunehmen, daß diejenigen, welche ihre Meinung
laut vernehmen lassen, die schlechteren sind, und
daß es bloß unter denjenigen, die da schweigen,
einige gebe, die der Belehrung über das Bessere
und Vollkommenerefähig seien" (Fichte WW
V, 98).

Ich lasse offen, ob dieses harte Urteil Fichtes
nur auf die wissenschaftlichen Schriftsteller zu¬
trifft oder ob es auch unter den schönen Federn
einige Geltung hat. So viel ist jedenfalls sicher,
daß der deutsche Schriftsteller die deutsche Revo¬
lution nicht gemacht hat. Es hat in der Geschichte
Umwälzungen gegeben, in denen das gedruckte
Wort eine ungeheureWirkung ausgeübt hat. Es
genügt, an die deutsche Reformation zu erinnern,
an die französische Revolution, an 1848 und schließ¬
lich an die marxistische Bewegung. Die oeutsche
Revolution ist durch das Wort des Führers ins
Werk gesetzt und durch die Opferbereitschaft von
Männern, die an dieses Wort des Führers glaub¬
ten. Das schöne wie das wissenschaftliche Schrift¬
tum von gestern stand diesem Wort und dieser
Tat überlegen und ablehnend gegenüber.

Zwar hat es Dichter gegeben, die auch ohne un¬
mittelbare Verbundenheit mit den Kräften des
neuen Staates sein Kommen vorausgeschaut
haben, oder die mit ihrem Wort eine Form ge¬
prägt haben, die durch ihre innere Kraft und
freie Größe den nimmer alternden Geist des
ewigen Deutschlandverkörpert und daher durch
sich selbst zum Symbol der wiedererstandenen
Gegenwart wird. Der Schriftstellerdagegen muß
erst wiedererstehen. Er hat sich verloren in eine
ziellose Vetriebssamkeit̂ die ihn herausgestellt
hat aus der Begegnung mit den gestaltenden
Kräften der Zeit. Wir kommen alle miteinander
aus einer Zeit, in der das gedruckte Papier die
Menschenüber alles Maß beschäftigt, aber nicht
wirklich zu ihnen geredet hat. Der Liberalis¬
mus hat mit allen anderen Lebensordnungenauch'

das Schrifttum aus der tragenden Gesamtordnung
des Volkes herausgelöst und es in eine künstlich
sich antreibende und zu allerhand Sensationen
sich aufregende Eigenbewegung verfallen lassen,
in welcher der Pulsschlagder Geschichte nicht mehr
zu spüren war. Wie es eine absolute Kunst ge¬
geben hat, so gab es auch ein Schrifttum, das ein
absoluter Wert sein wollte. Absolut aber heißt
losgelöst von den Bedingungen, von den leben¬
digen Gründen, aus denen auch das geistige Wesen
der Menschheitsich nähren muß, losgelöst von
Blut und Boden. Ein Volk, auf das dieses
Schrifttum in unübersehbaren Massen sich ergoß,
mußte die gespannte und lebendige Kraft ein¬
büßen, die ihm ursprünglich eignet. So fanden
volksfremde Schriftsteller sein Ohr und dadurch
eine kulturelle und sogar politische Macht, die in
ihrer inneren Nichtigkeitfür das ganze Volk zum
Verhängnis geworden ist.

Der neue Staat -in feiner'völkischen'Et 'gründet-
heit muß der Felsen sein, an dem der deutsche
SchriftstellerAnstoß zu nehmen hat. Er muß ihm
ein Felsen des Aergernisseswerden im Blick auf
sein vergangenes Gebaren. Dann mag eben
dieser Felsen auch dem Schrifttum die Quellen
des lebendigenWassersspringenlassen, aus denen
es junge Kraft ,sich zurückgewinnenkann. Das
ist die Hoffnung und die Zuversicht, mit der die
deutschenSchriftsteller sich heute in die neue
Front einordnen, die ihnen vom Staat in der
Reichskulturkammerbereitet ist. Nur in der Aus¬
richtung des Wortes auf das politischeEesamt-
schicksal des deutschenVolkes wird das deutsche
Schrifttum sich Gehalt und Kraft und Freiheit
und Wirkensmachtzurückgewinnen.

Norddeutsche Kunstwerke
in Berlin

Man hat in den letzten Monaten die Bilder
Jessens, des Friesenmalers des 19. Jahrhunderts,
gesammelt ausgestellt.. Man hat nach ähnlichen
Meistern gesucht. Und siehe da, Nordwestdeutsch¬
land — für das Bauerntum in mehr als einer
Beziehung vorbildlich — zeigt sich nicht arm
darin. Als ein nahezu vollendetes Bild erweist
sich in diesem Betracht „Die Bauernhochzeit in
alter Zeit" von Pros. Vernh. Winter - Olden¬
burg, als besondersschätzenswert für den, der den
Ahnen unseres Volkes nachgeht. Alles muß ja
diesem wichtig erscheinen an dem Gemälde: Zu¬

Oas süße Gift und der neue Stil
Als vor einem Jahr das neue Deutschlandans

Ruder kam, als der Nationalsozialismus wirklich
und endgültig gesiegt hatte, da war das nicht
eine Machtergreifung mit usurpatorischen
Gelüsten. Eine organisch dem Volkstum ent¬
wachsene Bewegung war am Werke, das merkte
jeder, und auch der größte Reaktionär und sogar
der deutschfeindlichste Ausländer mußte früher
oder später den Optimismus, Heu Willen und
die Kraft anerkennen. Die Welt spürte den
Rhythmus der Bewegung.

Daß es an Feinden nicht gefehlt hat — nun,
welche große Tat der Weltgeschichteist wohl
jemals unangefeindetgeblieben? Aber ein wirklich
starkes Gefühl setzt sich immer gegen ein ver¬
wässertes durch, und so mußte der National¬
sozialismus im Kampfe gegen einen blaßhlauen
Intellektualismus Sieger bleiben.

Vielleicht meint manch einer: das brauchte
man nicht besonders zu betonen, weil es selbst¬
verständlich sei. Aber leider weiß auch heute
noch eine ganze Menge unserer Volksgenossen
nicht, daß der Kampf jener Vlaßblauen gegen
uns immer noch weiter geführt wird. Allerdings
geschieht das mit den höflichstenMitteln, denn
jene fürchten nichts mehr, als den Knall einer
Gewehrkugel, und deshalb greifen sie mit ver¬
bindlich-fraulicher Geste nach einem zarten Gift,
mit dem man geräuschlos auch einen starken
Mann in süßes Träumen hinüberschlafenläßt.
Man versucht, uns geistig zu vergiften, indem
man auf dem Gebiete der Kunst die sogenannten
„künstlichenParadiese" schafft, in denen einzu¬
schlafen den Tod bedeutet.

Ein Beispiel für viele: Dieser Tag« versuchte
man in Berlin, den englischen Film „Katharina

die Große", dessen Titelrolle die zarte — und nur
noch aus Medikamenten bestehende — Jüdin
Elisabeth Bergner spielt, uraufzuführen. Kein
Mensch, der je die Bergner einmal auf der Bühne
oder im Film sah, wird diese Frau als Künstlerin
und Darstellerin eines ganz bestimmten Typs
der „Mädel-Frau mit angekränkelten Nerven"
ablehnen. In allen Rollen blieb sie, im Leben
eine geldgierige, eiskalte Berechnerin, die kleine,
die rührend kranke, das von Geist und — Medi¬
kamenten zerfresseneGeschöpfchen einer fremden
Schöpfung. Wer die Bergner je gesehen hat,
wird den Eindruck einer Persönlichkeit gehabt
haben. Aber — und das ist wichtig — es war
der Eindruckeiner krankenPersönlichkeit.

Als nun nach Jahresfrist diese kranke
Persönlichkeit uns in einem Film wieder vor
Augen treten sollte, da hat sich das gesund
empfindende Publikum durch ein Pfeifkonzert
dagegen gewehrt und die selbstverständliche
Forderung durchgedrückt, daß der Streifen vom
deutschen Spielplan abgesetzt wurde. Kein
Theater in Deutschlandwird diesen Film mehr
spielen, selbst auf die Gefahr hin, daß uns eine
wirklichkünstlerische Leistungentgehen sollte.

Jetzt sehe ich schon, wie eine große Zahl der
Leser bedauernd den Kopf schüttelt, und gar das
Ausland schwirrt bereits voller schlimmster
Gerüchte über „den Niedergang der deutschen
Kultur". Aber wir könnenuns beruhigen; denn
mag dieser Film nach seinem Inhalt auch nicht
im Moment sichtbarverderblichgewesensein, so
war er ganz sicher auch nicht aufbauend.  Das
aber ist es, was wir haben wollen. Und ferner:
Kommt erst e i n „harmloser" Bergner-Film zu
uns herein, so werden sehr bald die minder harm¬
losen folgen. Es ist das „süße Gift", das man
solange nimmt, bis es uns die Luft abwürgt. Es

nächst, am stärksten hervortretend, die Menschen in
ihrer Festfreude, in der Festtrachtder alten Zeit,
Alte und Junge, Kinder, Musikanten, Dienstleute
und nicht zuletzt das Brautpaar . Ihn interessiert
das Haus in seinem alten Schmuck, der Fußboden
des Fletts in seinemreichenMuster, das bäuer¬
liche Mobiliar und schließlich die Begebenheit
selbst: die Begrüßung des jungen Paares , viel¬
leicht der neueingeführten jungen Frau von den
Hofeltern. — Dank dem, der uns das Bild ge¬
malt hat!

Und weiter über diese jüngere Zeit unseres
Bauerntums hinaus bis in alte Vorzeiten zurück
gehen die Bemühungenum die Erforschungunse¬
rer Ahnen. Oldenburg ist reich an vorgeschicht¬
lichen Funden. Was stellen jene alten Stein-
reihen dar, bei Ahlhorn, bei Visbek? Gräber?
Kultstätten? Gotteshäuser gar? Es ist Pflicht,

sich zu bemühen um ihren Sinn . Hermann
versuchtnaî uweisen, es seien Gotteshäuser','
wesen. Die Böttcherstraßein Bremen hat ihn, i
legenheit gegeben, dieser Forschung weiter
zugehen und Modelle  anfertigen zu lasse,

Wir wissender Regierung Dank für ihr
ständnis, für ihren Respektvor den bäuerl̂ .
Ahnen unseres Volkes, Das Hochzeitsbild
Winter und ein Modell des altgermanischen
teshauses nach Wille, beides Kunstgegenstz-i
die in der Böttcherstraßein Bremen, in di.Ü
Zentrum alter friesischerund sächsischer
ihre Heimstättegefundenhatten, wurden uoû
ReichsbauernfiihrerDarre nach Berlin gehol,
„Grünen Woche", und befindet sich zurzeit
sammen mit Bildern von Jessen in der
lung des Vereins Berliner Künstler: ,I «i>
deutschesBauerntum". " '

Der Beweis
HrirninalMzze von Herbert Schrnitt -Tarlsn

Die Tür von PolizeiwachtmeisterJagemanns
Dienstranm schloß sich hinter einer jungen, ärm¬
lich gekleidetenund verhärmt aussehendenFrau.
„Bin ich hier richtig wegen der Belohnung von
1000 Mark in der HeuerschenVrandsache?" er¬
kundigte sich die Eintretende schüchtern.

Der Beamte legte die Akte, in der er studiert
hatte, bei Seite und sah erstaunt auf: „Gewiß.
Aber wissen Sie denn auch wirklich etwas Ge¬
naueres über die Sache? Wer sind Sie über¬
haupt?"

„Ich heiße Anni Lamprecht. Ich wohne mit
meinem Manne am Lahmannsweg, quer gegen¬
über dem abgebrannten Heuerschen Hause, Und
ich weiß, Heuer selbst hat das Feuer angelegt.
Wenn Sie mir erlauben, die abgesperrteBrand¬
stätte zu betreten, kann ich sicher Heuer zu einem
Geständnis bringen. Und dann würde ich doch
die 1000 Mark bekommen, nicht wahr? Wir
haben das Geld ja so nötig. Mein Mann ist noch
immer arbeitslos und zudem seit Wochen krank.
Also, wenn es Ihnen möglichist, so helfen Sie
mir doch, bitte, Herr Wachtmeister!"

„Kennen Sie denn den Heuer?" erkundigtesich
Jagemann.

„Gewiß kenne ich ihn und weiß, daß er ein
schlechter Menschist. Ich habe einmal gesehen,
wie er seine alte Katze gegen den rotglühenden
Ofen warf. Und hungern läßt er das arme Tier
auch. Er hat auch sein Haus angesteckt und ist
schuld am Tode der drei Menschen, die bei dem
Brande umkamen."

Der Wachtmeisterüberlegte. Dann fragte er
weiter:,„Was denken Sie denn in den Trümmern
des abgebrannten Hauses zu finden, das Heuers
Schuld bewiese?"

Ich weiß, daß er am Morgen des Brandes bei
dem alten Seebach zehn Liter Petroleum gekauft
hat."

„Nun, das wissen wir hier auch schon. Des¬
wegen ist Heuer ja auch verhaftet worden. Aber
das liefert deinen Beweis, selbst wenn er das
Petroleum im Hause ausgegossen hat, nachweisen
läßt sich das nicht mehr, da ja alles verbrannt ist."

„Ach, wenn Sie mich nur einmal das Erdgeschoß
durchsuchen ließen, wo das Feuer ausbrach. Ich
bin sicher, ich könnte Heuer dann überführen. Und
wir brauchen das Geld so bitter nötig." Die
Augen der jungen Frau füllten sich mit Tränen.
Bittend sah sie den vor ihr sitzenden Beamten an.

„Nun, ich will Ihnen den erbetenen Erlaubnis¬
schein geben, Frau Lamprecht", sagte Jagemann
mit rauher Freundlichkeit. „Aber machen Sie da¬
für keine dumme Geschichten!"

„Ich will nichts, als das Erdgeschoß einmal
untersuchen, wo das Feuer ausbrach und von wo
aus es, wie jeder weiß, dann die Stockwerke er¬
griff," Mit der erbetenen Bescheinigungin der
Hand verließ Frau Lamprecht bald darauf das
Polizeirevier. —

In einem anderen Raume desselbenGebäudes
wehrte sich Heinrich Heuer inzwischen seit Stun¬
den gegen die ihn vernehmendenBeamten. Er
wußte, daß die allgemeine Stimmung gegen ihn
war, daß die gesamte Nachbarschaft an seine
Schuld glaubte. Aber bislang hatte man nichts
Bestimmtesgegen ihn vorbringen können, und so
blieb er hartnäckigbei der Beteuerung seiner Un¬
schuld, Gewiß, die zehn Liter Petroleum hatte er
beim alten Seebach an dem fraglichen Morgen
gekauft. Aber selbstverständlichnur für den
großen Petroleumofen in dem an seinen Laden
stoßendenHinterzimmer. Der ganze Vorrat war
natürlich bei dem Brande restlos in Flammen
ausgegangen. Und daß er seine Versicherung grade

vor wenigen Wochenwesentlicherhöht hattê
nun, es war eben das Pech der Versicherung
gesellschaft, wenn sie jetzt ordentlich zahlen mch.

Bei den letzten Worten des Verhafteten
WachtmeisterJagemann ins Zimmer, An¬
machenSie man Schluß, Heuer!" wandte ei z-
an den Verdächtigen. „Wir haben Sie jetzt ig
Sie sind überführt."

„Ich überführt ! Das wäre ja gelacht", mein,,
Heuer mit höhnischem Lächeln. Aber dieses
ging ihm, als er hinter Jagemann jetzt die jnn-e
Frau Lamprecht von gegenüber bemerlte,
trug etwas in ihrer Schürze, etwas, dassst^
wegte, das lebte. Sie schüttelteden Inhalts
Schürzeauf dem Tische aus : Heuer sah mit zü,
sigen Augen vier kleine Kätzchen auf derh«h,
platte herumkriechen.

„Was sollen die Viecher?" brachte der
haftete mühsam heraus.

„Sie kennen sie doch, nicht wahr? Sie geh«,,,
Ihnen . Wenn Sie auch leugnen, alle Ihre M
barn können es beschwören. Nun, Frau Lavz-H
hier hat uns nachgewiesen, daß die Tiech,
Lager in Ihrem Hinterzimmer in einer dM«,
Ecke hatten. Aber nicht dort hat sie die?LW«
gefunden. Sie fand sie in einem neue» Aze.
unter ihrer Bodentreppe."

„Nun, und . . .?"
„Ihre alte Katze, das arme Tier, das Sei

schlecht behandeln, hat sie alle vier, eins nachts
andern, aus Ihrem brennenden Hause übn:
Straße in die Lamprechtsche Wohnung getragn
Damit ist der Beweis für Ihre Schuld gelles«
Hier, riechen Sie einmal! Alle vier Kätzchens
jetzt noch naß von Petroleum!"

Heuer war überführt. Offenbarhatte er, als«
das Petroleum in seinem Hinterzimmerausg«s
auch den Wurf junger Katzen mit der Flüssig!«
getroffen, an deren Anwesenheiter nicht gedach
hatte. „Das verflixte Vieh!" stieß er zwische,
kalkweißen Lippen vervor. Es war das BekrnM:
seiner Schuld.

Anni Lamprechtsammeltedie vier kleinenh
losen Wesen wieder in ihre Schürze und trug
in ihre Wohnung, einen ärmlich ausgestattete
Raum, in dem ihr kranker Mann auf einemm
fachen Bett lag. Sie kniete an seiner Seite nick:
und barg aufschluchzend ihr Gesicht an sei»,:
Brust: „Ach, Karl, ich konnte einfach nicht andei-
Jch wußte,  Heuer hatte selbst das Feuer
gelegt. Und da er es ja nun selbst zugegck-
hat, war es von mir doch wohl auch kein llnrch,
nicht wahr?"

„Was war kein Unrecht?" fragte erstaunt
Mann.

„Daß ich für unser letztes Geld Petroleum gi
kauft und — damit diese Kätzchen hier
habe."

Humor
Anfänger. „Warum siehst du so nick:?

schlagen aus ?"
„Ich habe mir ein Buch gekauft mit demT

„Wie erweckt man Liebe?" und nun weiß ich
nicht, was ich tun soll."

„Wieso?"
„Ja , . . . es steht darin, man nehme desW

chens Hand, schaue ihm tief in die Augenr:-
sage: „Ich liebe dich, Beatrice!"

„Ja , und was ist daran falsch?"
„Der Name meines Mädels ist aber doch LU

gibt hier also nur eins : Sofortige Ausrottung
solcher Dinge, ehe sie erst groß werden.

Wirtschaftlich gesehen ist das Problem ebenfalls
nicht allzu tragisch. Der Film wurde von der
„London-Film-Gesellschaft" hergestellt, deren
Hauptaktionäre Elisabeth Bergner selbst und ihr
Gatte, der jüdische RegisseurPaul Czinner sind.
Inwieweit die deutsche Verleihfirma ebenfalls
in jüdischen Händen ist, läßt sich schwer feststellen,
weil leider die Tarnung solcher Geschäfte auch
in Deutschland immer noch nicht unter der
scharfen Kontrolle steht, wie man es eigentlich
verlangen müßte. Ein finanzieller Verlust trifft
jedenfalls bestimmt nicht deutsches Kapital,
sondern irgend eine Auslandsfirma, die sich bei
uns einschmuggelnwollte und die gute deutsche
Mark gegen ein süßes Gift einzutauschen gedachte.

Was aber, so fragt sich vielleichtmanch einer
— haben wir für eine solche Künstlerin wie die
Bergner einzusetzen? — Und da können wir ganz
ruhig antworten : Das große, das wirklich
männliche Gefühl!  Der deutsche Mensch
will auch im Kunstwerk starke und heldische
Menschen verkörpertsehen, und das große Vorbild
geben uns heute wieder unsere Klassiker.

Was Schiller, Goethe, Kleist und auch Hebbel
schufen, sind keine Kraftnaturen um jeden Preis,
sondern es sind oft Nervenmenschen. Ein Tasso
z. B. ist nicht eigentlichein Held. sondern er ist
ein Siunierer. Der Achill in der „Penthesilea"
ist der Typ des um j ed e n P r ei s Ver¬
liebten,  der Wollenstemist ein Träumer und
Moralist. Aber was auch immer sie tun und
leiden mögen, so haben sie eins : daß sie „etwas
um seiner  selbst willen" tun können. Und nicht
um ihrer  selbst! Allen schwebt eine große Idee
vor, hinter denen ihr kleineres Ich zurücksteht.
Und das erhebt sie über das Menschliche hinaus.

Der ganz bewußte Sünder Faust wird in dem
Augenblickerlöst und unsterblich, als er nicht
mehr für sich schafft, sondernfür ein Volk.

Man mag sagen: Gut, das sind Klassiker. Wo
aber habt Ihr im zeitgenössischen Schrifttum
jene Gestalten, die kompliziert und dennoch
Helden sind im künstlerischenSinne? — Wir
haben sie schon. Bei Paul Ernst z. B. ganz gewiß
und bei Bacmeister manchmal auch, bloß Ihr
kennt diese Dichter nicht, weil man sie Euch mit
Vorbehalt in den vergangenen Jahren ver¬
schwiegen hat ! — Ich gebe zu, daß im zeit¬
genössischen Schrifttum heute noch viel getastet
wird, daß selbst die „Heimkehr des Matthias
Bruck" von Grafs noch nicht die letzte Erfüllung
bedeutet, und auch die Dramen von Hans Johst
sind's noch nicht. Vielleicht ist hier und da bei
Eberhard Wolfgang Möller etwas zu spüren
oder — im humoristischen Sinne — bei August
Hinrichs, (der sich ganz kunstlos gibt und mehr
Ahnung von der Bühnenwirksamkeit hat als
sämtlicheExpressionistenzusammen.) Gelegenheit
für den Schauspieler ist jedenfalls überall, weil
man wieder anfängt, Charaktere darzustellen,
mag auch die Umgebung nicht immer ganz geglückt
sein.

Solche Cha ra kte r e -Darsteller aber haben
wir genug unter den deutschen Künstlern. Wir
haben einen Werner Krauß, einen Heinrich
George, einen Paul Wegener, (der trotz seiner
Kraftnatur ein wundervoller Nervenspieler ist),
einen Friedrich Kayßler und viele andere. An
großen Frauen-Tarstellerinnen ist wahrhaftig
auch kein Mangel, denn wir haben die Lucie
Höflich, die Agnes Sträub , die Käthe Dorsch, und
der Nachwuchs bietet die gleichenMöglichkeiten.

Wenn wir heute in Deutschland nur das
wirklich Urgesunde zu Worte kommen lassen
wollen, so geschieht das wahrhaftig nicht, weil

wir die künstlerischen Möglichkeitenin eiea
komplizierten Charakter nicht zu erkennen
mögen, sondernweil wir lange Jahre unterd«»
von rassefremden Diktatoren allzu
kompliziertenhaben leiden müssen. Deshan
sperren wir uns ganz bewußt  geg«
jegliche Art von Darstellung «'
irgendeiner Decadence.  Denn
wollen heute das Volk wieder zur Kunst fühn-
jenes Volk, das als „einfach" mit einerM
bewegung von manchen Kunstpäpstendes »n
gangenen Regimes abgetan wurde, und in de«
doch die eigentlichen Wurzeln ein«
jeden Kunst  liegen . Erst nämlich war
Volk — und dann der Kaiser; erst war die«ck
liche und die völkische Kunst — dann erst
höfische.

Was heute in Deutschlandvor sich geht,
auch wenn es von Grund auf die Dinge ein««
wieder von Unterst zu oberst kehrt, alles and«n
als eine „Barberei". Nein, es ist eine Rei»>
gung des Bodens von schädlich«"
Unkraut,  das uns die Kraft wegnahm. ^
erst wenn der Boden wirklich ganz rein ist, n»r
er so fruchtbar sein, daß eine neue starke PstE
wachsen kann. Trust ileroscb.

Gedanken
Von Franz Akurhlke.

Wer in den Trümmerfeldern
Glückes tatenlos trauert , versäumtsein ,

Du hast einen Wunderschlüssel zu den Dmtt
kammern armer Bruderherzen. Schließem
deiner Liebe auf.

Selig sind die Herzen, die der Frühling
Ewigkeitssehnsuchtumgrünt.
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